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*Von der Nothwendigkeit öffentlichefi .

__ Schulen und.vo'n ihrem Verhält

- nifiezu Staat und Kirche. „
'Ä

_ 7.4.. F„

„Bedqcf 'es' öfentlicherx d. [z. auf' Kofieu

„des Staats zu errichtendety 'uncec Auffichc' des"

„Staats *fiehenber &ehr anfialtm? “ .

7 _ Di-efe Fragß follkä mau* öeim erfieti Anbkck

glauben, käme um Jahrhunderte zu fpät; _öQffefitz

ljche Schulen find * da feic undenklichen Zeiten;

und befinden wir uns nicht wohl dabei? > 7

Indeyfen find .von fcharffinttigefi Köpfen_

manche nicht unekhebljche Einwenduugeu gegeet

die Noeßwendigkeic und den Ruß-u öffentlichet

Schulen gemachywocdm z_ die._i'n ünfern Zeiten

Ä " . da'
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dadurch "noch mehr Gewicht bekommen 7 daß

man ißt mehr als jemals glaubt fürchten zu

miiffem der Staat werde dis Vorrechß wenn

man es ihm zugeftehe„ auf Kofien der Freiheit

feiner Glieder misbrauchen. Auch leugnet man

ißt häufig, daß der Staat dis Vorrecht mit

Recht habe; man erklärges fiir Anmaßung,

Es verlohnt fich der Muhe„ dis genauer

zu .unterfuchem z* -

Ver allen Dingen miifien wir uns über

den Begriff eines Scaacs zu vereinigen fachen.

Ein Staat ifi eine Macht -habende Gefelle.

fchaft. Die EuropäifGen Beachte und die Eur.

ropäifchen Staatenz See-marine und Staa

ten „ die ganz oder zum Theil an der See lie-c

gen „ _find gleichbedeutende Ausdrücke". Die

Kirche foll kein Staat im Staate "cim kann

weiter nichts bedeutem als: fie fall keine Macht

haben. _

r Aber ifi der Staat nichts weitem als eine

Machc-habende Gefellfmaft? Das ift die große

Frage! 'Die Glieder eines Staats haben fich-x

abficbtlicl) ode? zufällixn vereinigt, um fich fo

gegen einander fowohl als gegen andere Staa

“ ten
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»ten bei Eigentßum und Freiheit zu fehjxtzen:

aber, haben fie fick" g als Glieder, des Staat-H

zn _weiter nichts vereinigt? Nicht überhaupt

zu Beförderung des gemeinen Weiteres?

x- Wie mamsmimmt.. Das *gemeine Befie

kann auf eine doppelte Weife befördertwerden»

durch Nnht- nehmen ..und durch Gebem dureh

Nechtthun-und durch Wohlthun. _ Es)fä(lt im

die Augen', daß Macht gebraucht werdendaeß

17m mich znzwingexy Jedem das Seine zu [af

-fen. Aber darf man-mich auch zwingen 7 An

dern von dem Meinigen zu geben? _Man neßme:

am dis fei dem Staate erlaubt „ foghnbe ich

gar_ kein Eigenthnm „ gar keine Fceiheit' in Be.,

ziehung auf [den Staat. _, Ich verliere alfa durch

den Stand dadurch', daß ich_ Staatsbürger bim .

gerade das, ,wobei mich der Staat "müßen _folk

Er--fclyüßt es mir nur gegen andre Staaten und

gegen [eine eigenen Mitglieder einzeln genoma.

men „ enicbt gegen: alle zufammen / nicht gegen;

fc!" den» StaaßFelbfi. Was bin ich daduech:

gebeffert? _Darf der „Staat auf. diefe Weife

das gemeine» Befie befördern „ gfo* wimfche ich

weder “das gemeine Befie noch den Staat; denn x

ich_ kannzunmöglich etwas wünfchen„ das dee
>_ i * x A 2 *i * tnenfch-i

x " i g -

"l
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*menfchlichen Natur geradezu entgegen ifh Ver.

lufi des Eigenthums und der Freiheit. "

Der SWM (Wi fich alfo- nicht als 'eine

Gefellfckzaft zur Beförderung des .gemeinfchaft

lichen Beftens“ feiner Glieder anfehen „ wenn

dadurch etwas mehr verfianden wird, als die'

Sicherheit des Eigenthums und derFreiheic- von

innen und gußen. *

Er darf alfo» auch unter diefeen Verwende

keine Schulen errichten woliery die durchaus bee.,

fuchx werden mußten. - e D : H.

Aber im Staate darf un-d muß manche'

.u Beförderung des gemeinen Befiens gefchee

hem was nicht durch den Staat 7 ich meine

durch die Staats-mache mit Recht gefehiehen

kann. und das heißt manchmal auch öffent

lkch. Denn öffentlich bedeutet oft weiter nichts7

als woran Jeder Theil nehmen dar-f“. Oeflieute

liche Schulen in diefer Bedeutung wären alfo*

diejenigen „ zu welchen jeden" der das fernen

wollce„ was 'da-gelehrt wurdex der Zutritt

offen 'fiimde Sie. wixrdencvon Privatieuten oder

Privatgefellfclyafcen erriclnec.» Wären 'Fire-Nen

ihre Stifter z' fo wären fie die doch-nicht als

7 h Ge

i



7 MY 5

Gefchäft- träger des Staaten und könnten von

der ihnen übertragenen Gewalt hier keinen Ge.

brauch machen. Was und wie gelehrt werden

[vum: wiirde nicht durch hxfiöchfien Befehl, nicht

_von Staats wegen 7 -fondecn durch den Zwe>

pet» Schule „g fo wie diefee durch die Abficbt dee

_Stifter befiimmt. , _ -

- Solche öffentliche Sthulen nun, befonder'

die' Art derfelben, wo fin: die allgemein-nieh

:liche Ausbildung *bei* Jugend geforgt würde,

fcbeinen -nicht nur zmjßig „ fondern fogar un?

entbehrlich zu [enn, Docl» ehe wie dißbeweic

Fem Pmltlfen wir zuvorumficludlichee höcemlvar

.um die Staats-macht, oder welches eben f.

die( ifih die Verwalter der öfienclichen Macht.

als folche„ keinen Einfluß auf diefe Art SQ

len haben düefen. ' '

'Die Gewalthaber finbxMenfclyene was* _lfi

natürlicher „ als daß_ fiex' fo wie allen ntenfchs

lichen Schwächen, .auch der unterworfen find,

daß fie die öifentliche Macht, die ihnen zu ganz

_andern _Zwecken vectiehm wenden, zu Beförde

rung 'ihrer Privacabfichceu misbcanthen.“ daß fie

.jeh als _Herrn des .Staats anfehen, delle-n macht

:tragende Diener fie find?

. _ g „, A 3 Wa.
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-' * Was läßt fich ihrer immer wachfenden: im

merjweiter greifenden Ehre und HerrfÖfuWt noch

entgegen fiel/len wenn fie auch den Schulen vor

fibreibe-n dökfZl-'x was und wie diefe lehren

Folien? Der "erfie- Glaubensartikelx den fie

werden predigen laffen-z muß der Fehn: daß

man den Gewalthabern unbedingten Gehorfam

jchuldig lei; darnaeb richtet fich denn alles übrige.

,So miiffen _die Scbulem anfiatt: die Vernunft

zu pflegen , fie im Keim erfiicken, und jedes
neue Menftßengefciylechtfi zu der :alten Sklaverei

einwexhen. * _ f( . 7

'
x '. - . » .- » -

_ Daß dem fo fei„ lehrt die Gefchichte und

leider!: auch noch die tägliche Erfahrung, Darf

man denn wohl der Gewalt Einflufiauf die

Schulen verlinkten? - h*

_, . .hk-Es fehlt nicht an fcheinbaren Gründen für

'das 'GegentheilW Diele haben auch mich gehe

mals geblendet „ bis ich mir den Begriff eines

Staats deutlicher “entneickelt hatte.
. ,7 .

'-"“ glaubrenämiichz der-“Staat als Macht

mülfeauch durch Wohithrm für *das gemeine

Befie forgen „ und müffe" befonders die Wohle_

than welche die Bildung der Jugend den Staats

* x - h biirgern
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teeesßenäßäeisähec, *fowenig* als 'möglich dem

ZufaW-überlafienk Es “fthien mir„ als wenn

die durchgängig herrfclyende "verkehrte Zehrart

nicht eher_ mit einer „beffern wurde ,vercauFchk„

wenigfiens fchnellund *cillgemein genug wiirde

vertaufrht werdeiy bis diefe letztere unter öffent

licher Autorität eingeführt-wiirde. * Sd ward

ein unfchuldiger Wunfcly der Wunfch: einebef

fere Lehrart herrfciyen zu fehn „ mii-zur Quelle

desxJrrthums. »und 'fo mögen wohl mehrere,

um - ei'ner guten' Sache zu dienen „ die Rechte

der Staats-mathe liber-Gebühr ausgedehnt haben.

. ,*4 . yxv_ z N
X_'_Z

-* 2. * x

“Ichtonnte mir freilich die unrechtmcißig

keit der von mir -gewünfclyten Einrichtung nicht

ganz verbergen( und befonders *erinnerte mich

der 'Glaubenszwang daran„ der bei* uns Pro

tefianten in den Händen' der Verwalter der

.Staats ?macht ift, Es lauft dos) auf eins hin

aus „ ob, einen! der Glaube oder 'eine Lehrart

vorgefchrieben wird; ifi jenes unrecht/ fo muß

es_ diefes auch feyn. Aber die Borfiellung von

*der Nützlichkeit jener Einrichtung ließ den Ge

danken von ihrer unrechtmäßigteit nie recht _laut_

in meiner Seele werdem "Diefe Nützlichkeit

fiellteich mir nämlich. weit größer vor „ als fie

; . * A 4 jfi.

. - l x,

x 1 2/
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iik- ' Ich vergaß-x“ daß alle durch Mir-ht ..ber-i

an-fialtete Einrichtungen i„ die' nicht die Befe

ftigung und Vergrößerung diefer Macht und ih

rer Ver-maker zur Abfieht »haben - ,und das

[elite doch die von :mit sewitnfGte Schulverbef.

ierunxfnichtz under-geradezu noch durchum

.rege -2 nie_ gehörig durchgedaazt, nie auf die

"chicklichfie Art eingeführg und nie vet-vollkom

menet werden, Fiel mir dis manchmal ein, Fo

e-.rdqkhce ich iaqekhand Mittel „ ,wie dem “vorge

-bauc und abgeholfen- werden- miißkte. --eAber ich

erwog 'dabei nicht „ daß »die Gemalchaber und

ihre Diener ganz andre Dinge zu thun haben,

als fichum diefe Mittel 'zu keV-Zimmern; ja„

daß Fee xdiefelben -verfch-mähen mußtem wenn

Fie fee auch lennten , weil :es ihnen„ inzdet-Re

gel„ nur *um die Ausführung ihres -W-..llens zu

-lhun fehn kann, und weit dazu fchnelle-Ent

wirrfez gemxfiene Befehle und 'chreeietede Dro

hungen die -wirkfamfien und fit; --die Macht die

-fchieklichfien Mittel find?“ 4 _' ' “ '

. ..i

Ihr?, daeicly-dis alles deutliG einfehß fälle

nun freilich für mich der fchöne Traum wege

.daß unter dem Veilig-ade deer-öffenxliäzen Blute

rität dem Zeifalie von 'feiner' fee-KRW! Herr.

t * _ . _

M
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-FchafteieeöScbielßaeb-en ene-ns entrifien" .werden

»könne- Ode-c vielmehiy 'ich bin ü-beezeugtz daß

:es befier ifi, dem Zufalle freies Spiel zu _luf

4en„ als“ ihn auf diefeKli-“tgu-fefielee.- (Dem

.s „ifi ,ja auch weiter *nich-tennis Zufall, . WW

Die Ver-eaten .der Staatsmacht eine .gute ,Zehe

,art einführen; fie könnten, dafie-felbfkdie Suche

&reicht verfiehn „ Fondern. nach Berichten iii-thei

:[m;u1i'1fien,_die fie folglich eben fo wenig ?vell

fiehn_ ,- :und :die gewöhnlich' von .Kollegien cjbgß'

faßt werden, die ebenfalls nichts von der Sache

berfiehti, fie fönntem -fage nich, eben zfo7leicht

:dem Kunde eine fchlechte Lehrart :aufbringen

Zfi dis nicht in Oefierreicly undNu-ßlandFogenannten Normelmethode „ und .i-fi es nicht

_Fiber-haupt mit der ganzem-bisher im. Schw-auge

gehenden Lehe-art der Fall? - -'-*

.-*- *-7 - * *' '
: .,.- ., .

.-,- .

7- - &Abergerade bis half *meinen Jrrthum unten

fiühen; Wenn nun der Schuhgeifi_ der Menfihe

heike". dachte-ieh, den Gewalthabern eine .gute

Seht-art zufpielenfoutei Das hieß auf das ,große

.Zoos hoffen. Wer außerhnlb der Seaatslotterie

glaubte ich gar nichts -hofien zu din-fen. Sind

nicht die Seaaieen inn ?Befißßden Sch-teten bm*

auf-Finnen? Werden ?fie fich diefee Befißes

. c 5 l9
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eje-“begeßen ,4 x oder wird man fie jejdarausÜverz"

idcängenkfönnen? Das- hielt ich für unmög

:liclxk-.g--X-und halte es nojchdafiir. 'Aber Befilzifi

*tkeirtxxNeWß Mailen? wir., gleich :in jenem die

-Mewalthaber, .vielleicht ?auf immer j lafiem fo

Brauchen-Wir“ ihnen diefes darum nicht einzuräu

(men) ;;und*follten wir-„auclj nie dahin kommen-eh

.daßgwirsdis Recht. *ausüben dürften' :ifa ijxres

-dochx-fctzen etwas „ esxzu haben, befonders da

Fes" :feiner Natur. nach nie verjähren kann; .

:B-j. -' '

-. - Q - * - .

::*:'» Auch »gelte-tet man den nicht ?herrfchenden

(Kirchen wirklich esiauszuüben. Wie z. B. die

'Judenihre Kinder-unterrichten laffen „ darum

(bekiuumert fich der, Staat: nicht. .BDaraus er

*Ygiebt fich, .daßteinrScljulzwang von Seiten

N

?des Staats feyn würde, wo keine herr-"Wende

»Kirche wäre.. ZudGunfien* einer folchen Kirche

Qedrurfjeriinglici) und' fchon von* Karin dene

Großen an unfere Schulen errichtet „ und einer

"reichen Kirche zu Gefallen dauerntfie entweder

.ihrer alten Verfafiung" fort„ oder erhalten

von dem Staate eineineue. Die erfie und un'

umgängliche Bedingung *bei unternommener Ver

.befferung öffentlicher 'Schulanfialten kifi- immer

die: daßtder herrfclyendenklehre kein Abbruch

. “F _ . - ge

., i * _

. x . > -

F

_ *x
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"gefeheheY7Wo Gefahr' cjrx- daß -diefeo Bei-in;

'gung nicht erfiillt werde7 da 'bleibt es beim Alten?

--Z ,-.-.-:. ,i-x.. in") _ . -' i. Z- f .x 4L: :ax-a

o 'ÖSd ilangxe alfo herrfchende Kirchen „find-Z

werdenkStaatsfcieulen Fehn. Jene werden allem

Anjehennaaj ewig bleiben: was ifi denn für

"Hof-tung) daß fich die* bjfentliGen Schulen je

dem Einflufie d r Staatsgewalt werden 'entzie

hen können *? /Staat und Kirche find wie Mann

und Frau; fie. haben 'ein gemeinfchaftliches In

'tereffq *das fie* gemeinfchaftlichxgegen Jeden ver

'theldigeirh der dem 'einen oder der andern zii
na-heikomtnen will. . -Wenn *fie gleich wegen dee

'Oberherrfchaft manchmal fichfelbfi einander in

die Haare fliegen: fo gewinnt doch ein Dritter,

(der mit “ihm rider ihrxlhändel anfängt x nichts

dabei denner* will 'keinemvon beiden das ein*

'räumem warum-fich beide fireiten„ den Ge

brauch der' Macht in Sachen der Bernunftz

*und darum'“'find ihm beide feind. , -.Z'.

' “ Aber auch von den-nicht- herrfchenden Kir-i

cheni find die Schulen“ diefer Kirchen abhängig;

fie üben im Namen Gottes „ oder welches auf.

'eins hinausläuft, im Namen ihres Stifters,

oder ihrer* Konfifiorien und Stjnoden „zu Er“.

“ e ~ “ » , ~ val

i(

i l *
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“ hei-innig ihrer Lehre, ohne Zuthun des Staats di.

feiixeGewalt anni. welche die herrfcbend-Kirche

dem Staqm oder auch „ wie_ bei den Kathe

liken „ * einem answ-arcigen fichtbaeen Kitchen

Oberhaupte :übertragen hat. Zehe-freiheit 5|

alfa) „esefelzmäßignirgends und kann nirhtFetz-nz

fwocKie-chm-find„ (und fie-lange Erhaltung - der

,Kit-chem wie natur-ließ der ..er-Ne Zweck der-Kin

chenbleäihßm- „ --_._. e

h i . . ' , :ZF *Ü .t

* Maecite-weeleeiinnteind dabei fange-Wich

Vernnnfr glmtbt-,rielleichc aus gewiffenZ-ichexi

der Zeit „außen-s,engheLxxyexelle-:Niechen und

ftimit' :mfg eine' QneingefGränYte* Herrfchaft der

/Vernunftx folglich :auch aufieinevöllig entfej

felueeehrfreihrit fcbließen zu dürfen. » Aber die(

Hofnung vericdmindet genen-ht: WM?! wir auf

der andern Seitej-ceuth mit' bloß, das in Erwä

Q gung ziehen) "was feit MeYxiYs_ des Einzige.

i Tode zur Unterduitifung der Vernunft, der Ge

x wiffens e und iehrfreiheit bereits gefchehen ifh

i_ und wahrfeheinliei) -.-.- wenn anbei-s gewiffeieute

tettfequent fern wollen- noch gefchehen

. , . * 1

-e-*c-e. Senach werden iich (icht, nud-Freiheitzfecy

einer wie bisher in en Welt blos_„einlcitleieheir

* * ' dür
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dürfen wie verbotene_Waare„ und die Freunde

von beiden dürften nach wie vor eine in allen

fichtbaren Kirchen zerfireute unficihcbare, oder

wo fie fich zeigen„ eine im Druck lebendeKirche

bleiben miifien.

9 'Man folie' denken „ es gä-beeiirfehcein.

faches und liberal] anwendbar-es Mittel „ die

Sein-Lex,- .Weiße-ie .der„.„KiyÄ2.en..eLx„„en!iie

hen 7 wenn*nämlich jene auf den unterricht

in demunterficheidunggsx-lehren *diefeiy oder noch

beffec auf nnen_ QTReligienZAY-Üunterriclyt Vet-ziehe

thäYen-ghftxnb“ feivijczen den Geifiliiben *Überließem
Denn um der Religion ZPJiZeK-fiwejches 'hier ei?

-nerlei ifi-x umEi-haltung der Kirchen willen

liben doch die Kirchen nur Zwang an den Schu

len aus. Wenn »nun die Schulen fich überall

reiche mehr mit der Religion befaßoen, wie könn

ten fie dann den Kirchen noch gefährlich feyn?

undwären fie das nicht mehr, warum fotlcen

fie denn den Kirchen *noch Gehorfam fchwdeen ?"

" Aber die Kirchen* werden hierauf antwor

ten t . Wer nicht mit uns ifi„ der ifi wider uns.

Sie werden 'fich vor der Phileiöfiq vor des

Gefchichc» ia foear vor der Mathematik fta-eh

tem

/
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tem *die nicht von ihnen in Eid und Pflicht ge

1 nommen ifi. F und fie- haben nichthunretkjt;

nicht blos in theologifcljen Zehrfiunden gibt es

* Veranlafiungen, das Anfehen der Kirchen zu

- untergrabenz man kann dergleichen irberallj“ foz

- _ gar in der reinen Mathematik wo nicht finden,

doch erzwingen j wenn anders einem Kehrer je

nes Untergraben mehr als gute Methodezam

Herzen liegt., > _ U'
.

'
.

r “ q* 'e

Dazu kömmt nun ferner-j daß die Kirchen

diener weit mehr Arbeit bekommen wirkt-em wenn

- ihnen der gefammte Religions-unterrimt der Ju

gendzufiele. Diefesunterriclyts--darf naa) der

herrfchendenMeinung nicht wenig fehn z_ er. muß in_

der frühfien Kindheit angefangen, bis zur Kon

firmationj wo nicht lcinger„ fortgefehtj und

täglich ioenigfiensr Eine-Stunde gegeben wer-r

den. Schwerlich* möchten fich die Geifilicljen

dazu-verfiehnj daß fie fich diefe Qafiaufladen.

und wer kann ihnen das verdenten? _ . j

So mliffen aifo die Schulen den Religions

unterricht und mit demfelben die Abhängigteit

'von Kirche und Staat, mit diefer aber alle Män

_ gel-und Nachtheile behalte-ij die davon unzerz_

trenn

a* ' *
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3 - -1).Man feße den nicht *unmöglichen Fallz

daß . fich „zwei _um ein „Schulamt bewerben ,7 wo

von derxine gefchikt fee' „j iaber-der-„Kirche nicht*

Treue geloben 'wollez der_andere ungefchickß_

aber bereit zu fchwbren,_.wie es die Kirche vera,

langt: wem wird man das Amt. geben? Ohne:

Zweifel dem leßtern. Heißt _aber das gut für

die Schulen for-gen? - -Freiliäz, wenn *diefe

nichts :angelegentlicher zu thun haben 7 als der

Kirche gehorfame' Söhne zu ziehnz fo ifi der

rechtgläubigfie “Tehrer der befie. Aber ich gebe

den Schulen einen höhern Zweck, ,ich nehme

an, daß. ihre vornehmfie Befiimmung Fehn

muß gute 7 verfiändiqe und gefihicfte Menfcljen

zu ziehn„„,ohueRi1ckficht auf Erhaltung .der

Kirchen. Ohnediefe Vorausfeßung herlohnte

es fich ivahrlikh nicht der Mühe j über Schulz

verbefferungen noch ein Wort _zu verlieren zh de n

wenn diefe Verbefierungen nicht iiber die ZweÖe

der Kirchen hinausgehn, fo find_ fie keine, find.

höchfiens Verkleifierungen alter Schäden. .Sind

diefe Schäden unheilbaiy wollenkdie Kirchen die

Verbefferungen, _wodurch fie von Grundaus

.. - - . * 9'?

i
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geheilt -werdCn-kiinnten „dniclyt gefiaiteey wie iD?

felbfi vorhin als wahrfcheinlicf) vermuthet haben

nun fo fieht man doch -- wenn anders die

Vorfchläge gut find -- wie es eigentlich feyn

ntitßte. &Ein guter Niß behält immer feinen'

Werth, wenn gleich-die umfiände nicht erlau

ben, ein GebäudeWärnacl) aufzufithren. und

follte es je, zum Bauen kommen , fo muß doch

det'- Niß vorher fertig feyn. Dis gilt kon Schu

len wie von Staatsverfaifungen, und “eine pla

tdnifche Schule kann nicht 'tadelnswürdiger feyty

als eine platonifOe Republik. Wenn beide nur

keine Schimären enthalten „ wenn die Vernunft

fie als ihr Werl billigen muß „ "fo find fie nicht*

unnitlz wenn fie auch nie cealifirt-werden. Sie

lehren doch das Fehlerhafte, was jft„ mit-dem

*hefferm was feyu fdlltm _vergleichenz fie der

hreiten die Kenntniß diefes beffern und. bewirken"

dadurch F daß man fich demfelben „ wenigfiens

hin und wiedey und wo die umfiände die Hand

[Wu biete-y zu nähern furht. .Wäre inFrank.

reich nicht fo: _viel iiber Staatsverfaifung gedacht

und gefchrieben worden, fo wären doch bei du*

gegenwärtigen umwälzung des franzöfifchen

Staats nicht fo' viel' wefentliwe Verbeflerungen

feiner Verfaifung zii-Stande gekommene als die

, .Geg

* n

F
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Gegner felb|„ wenn fie dereinfi mit kaltem.

Blute urtheilen z werden einräumen miifien.

g 2) Die Unabhängigkeit von den Kirchen

hindert die Schulem fich der natiirllchfien Zehr

art zu *befleißigenl Z. B.

' '- die erfie Vorfchrift einer guten iehrart ifi:

*daß man das Leichtere dem Schwerer-n voraus

fclyicke und fiufenweife von jenem zu diefem hin

auffieige. Die Theologie ifi das Schwer-fie von

allem 7 ifi ein Werk der bloßen und an andern

Studien hinlänglich vorgeübten Vernunft. Mit

ihr muß aber durchaus der 'Anfang gemacht

werden; fie muß fogar [chen in den Fibeln zur

*erfien uebung des lefens dienen. c

. y y x

- Die gute Zehe-art verlangt fernen daß zwi

fchen den zu *lehrendert-*Kenntnifien das gehörige

-Verhältniß feyt “und daß diefes Berhältniß nach_

der Nothwendigkeit der Kenntnifie „ diefeNoth-e

wendigteit aber nach den Bediirfnifien der menfm

lichen Natur und der lnenfchliclyen Gefellfmaft

befiimmt werde; daß ntan „folglich nicht zur

-Houptfacbe-macbm- was in dieicn Nilckfichten

nur Nebenfaclje ifi, und auf diefe nicht mehr

Zeit und Fleiß- verwende : als auf "te-ne, Nun

> B * red
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find die' theologifcljen Lehrgebäude in den* Augen

einer unparteiifchen Vernunft offenbar vonweit

geringerer Erheblichkeit fiir das _menfmliclje Ge

fcljleäjt, als z. B. Moral und Natur- recht.

[Auf jene wird indeffen in den Schulen weit mehr

Zeit und Fleiß verwandt, als auf diefe. Die

Theologie wird von dei-_unterfien bis..zur ober

fien Klafie fechs Stunden wöchentlich gelehrß

und Moral und Natur-recht gewöhnlich gar nicht.

3) Keine Kirche hat bisher den Grundfajh

aufgegeben j keine wird ihn fchwerlich je aufge

ben j daß man_ die Vernunft unter, dem Gehor

fam desLFl-anhens gefangen nehmen miifie; folg

lich miifien alle Schulen diefen Sam nebfi deny'

was_ aus ihm_ folgt und mit ihm zufammen

hängt_ lehren'. Dabei befindet fich aber die*

Menfchheic fihr übel. So lange die Vernunft

nicht öffentlich zumhbchfienRWter und Gefehge

ber in derTheologie, wie in der Politik, in derSit

tenlehre *und im Neth-te erklärt wird j behalten

Herrfchfutljtj Yaubgiety Unterdrückung Eingriff

in angeborne Menfcljen-recljte freies Spieß und

die fchrecklichenAuftritte„ wovon die Gefchicijte

voll ifij *n-.iifien von Zeit zu Zeit erneuert wer

den'. Wenn einige Schulen anfangen, der Bet

nunft
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.kunft nieht als* gewöhnlich einzurciuniety es. ha

ben 'fie ddch keine Befugniß dazu. - Es-wird'

ihnen dabei 'von verfiändigen Scholarchen durch

die-Finger gefeh-n, fo langedieherrfchendeKirche

fchläft. Sobald 'aber diefe',"'von“vernunft-haf

fenden-Zions-ewäcljtern ermuntert ihr Recht gel

tend macht und die mit ihr im “Bunde fiehende

Staats-nacht auffordert, dem unfuge zu fieuern 7'

fd miifien die Schulen gehorcljen und allen' Ver

befierungen der Lehrart7 die* auf den Grund

gehenj d. h. weber“ die Verne-aß in Freiheit ge

fehc und die Entwickelung“ der jugendlichen Ver.

nunft zum erfien Grundgefeh gemacht ivird„

entfiigen; N .- * "

Sonach könneixhöhfientliciye Schulen_ grof

fen Einfluß :haben aufWY-jeh wirs Nothjifi,

auf _die Erhebung der Menfcljheit vonbernunft
fä-yjgenFäjsxeiäiatnfcää: handelnden" Gefchbpfen,

a-ufdasNwasdazu unumgänglich erfordertwirdx

'Reinigung der 'Religiom- der Politih des

Rechts und der Sittenlehre von allem- was fie.

bisher Vermjnftwidtiges enthalten und lehren.

Denn bjfentliäie Schulen werden, wie wir ger'

fehen haben „ immer zu öfientlichenZ-becken an

gelegß und zu diefen Zwecken kann nie d-ieebeni

?'?. * B 2 * ' ge

.l
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gedachte Reinigung und ihre Folge gehören„

weil .beide der Erhaltung der Kirchen entgegen

wären u_nd die Misbräuchvder Staatsmacht auf

heben würden. ey-Die Kirchen mitfien aber na

tiirlicherweife ihre Erhaltung wollen, und die

von den Misbräuchen der StaatsmaclytVortheil

ziehen, können ni twünfchen, daß diefe Mis

bräuche_ aufhöremXGute Schulen können alfo

nicht die urfache-vdn *dem Aufhören diefer Mis

bräuche und von dem Untergangeder kirchlichen

Lehr-gebäude werden„ /welches ihr vornehmfier

Zweck fehn follte „ fondern fie können erft ent.

fiehen „ wann die Staatsgewalt nichttnehr ge.

misbraucht wird und keine Kirchen e fhfiente mehr

aufrecht zu erhalten find. -

* Jndefien halte ich doch felbfi folche öffent

liche Schulen „ wie Staat und Kirche fie bisher

anordnen und erlauben , fin* nothwendig; denn

fie fiiften manchen Nuhety der ohne fie fchwer

[ich zu erreichen »wäre '

„ Kirche und Staat find" theils fo inkonfe.

quent, theils von ihren nochwendigen Bedürf

nifien dazu :gedrungett „ daß fie die Erlernnng„

Aus>itbu.ng..ttnd Bervollfomtnctiung aller de?

._. ._„- * * Kunfie

*'
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an; Wentazafcenx dieniieljt nmiiittel

' auf *Befreiung-der- “Vernunft-aus ihrer Ge'

*Ügenfcljaft abzweclenj nicht inn verfiateenj- fen.

Wnfogar-befördern..x'iDaher dürfen diefe denn

Anti) »intieet--Scljnlen getrieben werden,- oder

_vielmehr-es ifij nächfi den eigentlichen Staats

.Yd kirchlichen Zweclenj *die Haupt- befiimmnng

det-Schülern fie zutreiben.“ Sogar Philofofihe,

die' eigentliche Vernunft-wifienfcljaftj -darf ge.

lehrt werden; aber diefe freilich nur unterden

Einfcljränkungenj dieiKirclje und Staat dor

fcbreiben. c . “ä-'i » .

Nuit-bedarf es zwar an fich feiner öfient-i

'Wen Anfialten „i um Künfie und Wiffetefcljaf-j

tenguilehren; jede Familieibann' hierin, wie in(

ietndernyScückenj- .felbfi für die Jhrigen forgenzi

:cr-x: - * h. . . e '

*H* Aber niüht alle Familien find begütert ge

nug j. unpden dazu nbthigen Aufwand allein zu

befireiten; und *fo* müßte mancher gute Kopf

*tengebildet bleiben j _derißt in den_ Schulen Ge

legenheit- und Vorfcljub findet, feine Talente zu

entwi>elnj dadurch deixFlor der Künfie und

„Wifienfcljaften zu befördern und-der Gefeilfchaft

nüßlich zu werden. ' i .ix-ix ' .xxx

V 3 „ e" Fer.
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- .Ferner wiirden ganze Nienfcljen-tlaffenz näm

lich die *landleute und der *geringe Städter d

Unterrichts in allgemein-niihlimen KenntnifÖ*

nis Hefen„- Schreiben x Rechnen „ fafi gänzlich

-entbehren miifien. * Den niedern Ständen muß

diefer unterricht angeboten werden; fie wiirden

_ihnxbon felbfi nicht fuchen. Und thäten fie esz

,wo und wie follten fie ihn finden? Sie können

wenig oder nichts dafiir bezahlen, und wer wird
_umfohnfh oderfwie man im gemeinenSprichwort

fagtj-xfiir ein Ei und Butterbrod unterrichten

wollen? Wer fich dazu verfiünde- der müßte

in der Welt fonft nichts anzufangen wijfen.

Unterrichten, befonders-einen großen .Haufen und

der aus lauter rohenxKinder-n befiehtj unterrichtenz

ifi ein fo befthwerlicljes Stich-N, --daß .fichKei

nerj . der es -verfieht, .- und nui-.xmic »trieben

kann den Schulen' gedient feyn *- demfelben

unterziehen wirty “wenn er nicht “fein-sgutes-Aus

kommen dabei finden i Wenn. .ihm trunk-dis die

jenigen nicht-geben können., fiir-die errzunächfi

arbeitet , fo muß eszihm der Staat gebem der

doch mittelbar auch Barthel( von diefer Arbeit

zieht. Es wäre dennz- daß der Staat diejen

Vortheil nicht anerlemlle» daß er -_ das heißt

hier die Gewalthaber deffelben -i- fich beffer da

* beix
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bei zu fiehen- glaubte, wenn die niedern Stände

ganz unwiffend blieben. Das glaubt aber nicht

leicht ein Staat mehr, wenigfiens kein Euro

päifwer; fogar in-cNußland. werden Schulen für

diefe Stande angelegt. Wenn nur die-Aufklä

rung der Vernunft unterbleibt -- - und das weiß.

man fchon zu machen* *-7 fo fehen es die Staa

ten nicht ungern, _daß foger das Vol' unter.

richtet wird. Dann müffen fie »nun aber auch

etwas dazu geben.. h_

. _ 7, _:

i.- Die Frage _ifrmurc auf welche Art 'diefe

unteißfliißung aus der öffentlichen Kaffe am be

fien gefchehe? -ig. _ .

: Dieiehreromüffen .vom Staate ein fefies

Gehalt .habenz fefi 'auch in der Bedeutung daß

es nicht durch den immer abnehmenden Werth

desGeldes. mit der Zeit vermindert werde, Da

her muß es in Natur-Tini! gegeben werden. Es

muß aber nicht fo groß fehn„ daßdie Lehrer

davon im ueberfluß leben können; dann wiir

den fie die Schulen -vernachläßigenx und? alle

Auffiajt von Seiten des 'Staats -wiirde das nicht

verhindern können. Auch muß es nicht einmal

fo groß fern, daß :der Beitrag der Eiter-ne das

_ , B. 4 ' Schul



"-4 .

Schulgeld z entbehrlicl) wiirde. Dis ift ein

Spot-n des Fleißes und Nechtverhaltenm den

man den Lehrern nicht nehmen darfz ohne fie

träge zu machen. Dabei fehe ich aber vorausz

daß außer der öffentlichem d, i. der vom Staate

unterfiitßten Schule z jederj wer will , Schule

halten diirfez damit Konkurrenz feiz fonfi ver

lbre das Schulgeld feine Kraft zu fpornen. Noch

eine Urfachez "warum es nicht gut .feyn witrdez

das Schulgeld abzufchaffen, findet fich auf Sei

ten der Eltern. Man hatMistt-anenj und mit

Recht) gegen alles j was nichts tofiet; wenn

es etwas werth wäre, denttman, warum würde

es umfonfi gegeben? Auch gibt es ja vermö

gende Eltern genug - ich rede nämlich nicht

blos von den Land - und niedern Bürgerfchulen,

fondern von öffentlichen Schulen überhaupt -

die das Schulgeld fehr gut bezahlen können und

gern bezahlenwollen. Es ifi alfo genugz wenn

es für die Armen aus der öffentlichen Kaffe be

zahlt wird. .

Außerdem müßte nun der Staat noch für

Lehrmittel forgen, fin* Schul --bibliotheten und

Schul- tabinete. unter leßtern verfiehe ich

Samlungen von folchen Natur- und Kunft-er

* _ zeug.

1
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,diedenSchulennethwendig find-j wenn der-Un.,

-terrichtnicljt in wefentlichen Punkten _mangelhaft

bleiben fell. Die Bibliotheken müßten-j_ -nußeg

den für dieiehrer nbthigen Schriften; auch Schul

bücher für die unbemittelten _Schüler und -Lefee

bücherfifür Alle enthalten. '.' ' "*"" *“

,. „ZZ T. , k zu

Was hierauf verwendet wir-dj brauchen_ die

Lehrer aniVehalt weniger j: weil .fie die :eine

mittelnunaqiillt felbfi *anfchafien* dürfem Manche

würden- fie auch bei noch-fo hohem Gehaltenxifchaffen eM-dahere ifi es fidcljererj daß der Staat

diefe Sorge über-ment; fd haben die lehrerjiwas_

fie brauchten-hund die Schulen_ gewinnen/dabei.
_ a. * -, . i. i . „.1, . *F

. * z* , - O (f;

. LJMZ., ZYX* , , h ai*

i Ich .glaube mich zcvar deutlich genug 'erklärt

zu habenj wie ich lnlr-„das Verhälcniß_ der von

mir nbthig geachteten bürgerlichen Schulen zum

Staate denke; Jndefien 'will' ich zum Ueberfiuß

hier *die Haupt- punkte noch einmal wiederholen

und fo nahe zufammenfiellenj daßfie mit einen.

Blicke überfehen werden können. * ' -

' 1)' Der Staat muß den unterricht. anbiee'

ten, nichtaufdringen. ,. -* _ “

' __ g B 5 2) Er
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t) Er muß dis befonders in' Hinficlet der

niedern Volksklafien und der allgemein- nich.

lichen Kenntnifie als lefen, Schreibem Rech

nen-than.

* 7,3)“ Er muß die öffentlichen Schulen aus der

öffentlichen Kaffe unterfiiißen. h

_g 4) Er _mußficlj aber darum nichtmnma

ßenj 'den Schulen ihre inner-rund äußereEin.

richtung zu/Gunfien einer Kirche &oder zu Be.

förderung *des Misbraucljs der Staatsgewalf

horzufcljreiben. _ D“ i '

* 5) *Er muß Privat-unterricht von aller Art;

in Erziehungs-anfialten wie in jedem Haufe ver

ftatten. Das Gegentheil thunj hieße die Wohl

that öfientliGer Schulen aufdringen, nicht an

bieten,... j M...
* * ** (X .

*Ä -- 'N h - K

* * - .- .

. . . ,
- ,

c , ,

Ich kenne viele Eintritt-fe, die man -wlder

diefe Grundfäize macht; ich will _den meifienj

wo nicht allen hier zu begegnen fachen. . .

E. Staaten haben das Recht Schulen an

zulegen. - -- "- H*

A. Zugefianden. f

- C". Und
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7. 7E. .MWIauf-ibte VeHingungen-anzulegwx::

t“ A. *JN wem. diefeYebiFßZtngen-deuen nieht

|
.

widerfpcecbexy tmt.ee*welchen-man .Mitglied ei

nes Staats wi-cdxz zz: -> -' ;“-.-..-.

- E; Die 'ekfie diefef Beöiiigüngen ifi Gehor?

famxgegeredie Gefeße- des Staats. * .,3 ' -

7-. 'Wenn' diefe Gefeße nähe“ die angebsrZ

üen Nächte dass Menfelyeneaufheben) ' *7 7“*

K. x. .» , . -

" ** E. *Es gibt' keine folehen' Rechte_ “

_ A. So wären ,wir nichts als StaatsmafGi.

nen, und fo wäre der Staat *nicht um der ?Me-u

[chen willen „ fondern *die* Menjwen wären* um

des Staats willen da, ' -'

E. 7 Es_ kann kein* Staat befiehem wettndie*

Glieder deffelben könnenz was fie wollen.

. . , j >

A. Die Menfchhejt, das was den Menfchen

vom Thier unterfcheideg? geh) verlohren „ wenn

die 'Staatsgewalt-xhun- kann, *was fie will. -

__ E. :Der 'Menfcly- muß durch Gewalt _regfrt

wet-deny e . e *

1 .. J . -

A. Ja, aöer nur um (ha zu verhindern,

daßec -Vbfes thue. Weiter kann und foll die

.t“ ' d „ * öffent

F

a



28 " * '

öffentliche Geil-alt nichts' rhein.“ »Weiter 'ift er*

.alfo auch diefer Gewalt nicht unterworfen.

1“» E. Wasioitrde aus den Kindern werden,

wenn die vater-liche Gewalt “fich nicht-weiter er.

fireckte-z als: fie am Böfes- thun_ zu hindern?

A. Der Staat kann und fol( nicht delt-Va?

ter feiner Glieder fein. Wenn man ihnfd nennt,

fo ifi das ein uneigentlicher Ausdruckz den man

nie iiber den Vergleiehungspuntt hinaus brau

chen und verfiehen muß. .

7 E. Wie wenig verfiehen es die Menfclyen

fin* fich felbfi gehörig zu forgen!

A. Verfiehen es die Verwalter der Staats)

macht z die auch Menfchen find„ beffer?

E. Sie werden dazu erzogen. '_
t;

A. Daßes Gotterbarmet _ *

E. Sie-habenihre Rache.

A. Die nicht verftehn zu rathen, oder nicht

gehört werden, wenn fiegut rathen. Die Ver

walter der öffentlichen Macht - der Staat

mag haben welche Form er will j die monarchi

fchej arifiokratifche oder demotratifme - wer.

den, 'man kann taufend gegen eins darauf wet

* ten

. x _ 7
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ten, diefe Macht mehr zmihrem befondern Vor»,

thei( ,als zum gemeinenz-„Beflen anwenden. .

E. Das beweift wider alle Ausübung der

Staatßmacht, “und beweifi folglich nichts.

* ' "A, Es beweifi bloß „ daß man fich von der

Beförbernng- des gemeinen Befienry infofern

diefe durch Macht gefchehen kann, einen richci.

*gen* Begrifi machen 7 und der Macht in diefer

Hinfimt nichts einräumen' muß was fie ihrer

Natur nach gar nicht zu leifien vermag. *) Sie

kann nur Böfes verhüten/ aber nicht Gutes

fiiften. Sie darf das Rechtthun aber nicht

das Wohlthun von den Gliedern des Staats

erzwingen. ». Sie muß ein Gemeingut yes;

Staats „ z.» B. eine öffentliche Fchule, _je wie

“ - " h ie

*) Ann.. Jade-n neuen peeußifchen Gefeßbuclye heiße

*4 es: „Die Souveialnität befuhr in der Gewalt,

die Handlungen der unterehanen zur Beförderung

des allgemeinen Wohls zu leiten; djefe Saw-ale

gehört aber nicht dem Rönige als ein Recht

zu, aber wahl als eine pflicht." Das ver

.tiehe ich [o: der König hat nicht mehr Recht als

g andere Menfchen, jemand zur Beförderung des

' allgemeinen Wohls zu zwingen, aber er ifl mora

_g lifch fo gut-dazu verafliaytec, wie wir Alle.
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jedes Pribat- eigenthuxn- fo' lange eabie Staats*

bürger- fiir einGut haltenj .fähüizenz aber fie

muß es ntcjiteheroorbringen „ nicht ,die Mitglie

der des Staats zu deffen Hervorbringung oder

Erhaltung ndtbigen wollen_ 'Ob etwas ein Gut

fiir die Gefellfmaft ifij kann nicht durch Macht

es muß durch Einfichtbefiimmt werden.

i E. So wird die Geteatchafc ihrer befien

Gitter lange harten miiffen. - *

. A_ Darum ..wahrlich nicht_ Macht, als_

folche, ifi blindj .und kann nicht entfcheidenj_ was_

gut ifi, 7, . . . -, f

E. Kann und: muß es aber doch wol ein.

führen, nachdem es entfchieden -ifi. „

.- A. Das Gute fiihrt fich von felbfieinj wenn

die Macht es nur nicht hindert; und das ift

Alles j was man von ihr verlangt. Zwang

macht _das Gute nurverdächtig* Eine Schule

muß keine Zwangsmiihle fein. Jftfie gut, fo

fchickt man die Kinder von felbfi dahin; ifi fie

das nicht» fo kann fie der Zwang nicht dazu

machen.. Eine Lehrartj die nicht taugt „ wird

dadurch nicht gutj _daß fie der Staat vorfcljreibh

und eine Lehre, die falfch ifih kann kein Befehl

der Staacsmacht zueiner_ wahren machen,

“ EcWer
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i uke-EN? WeFßll-_edeneyqher die _Wahrheit der

:Ygßuez-und-.dje Güte det &ebener befiimmen? 7: ,

*Ö AYDte-Vernnnftx 777"- -'“' -f “ Q 4- "*

Y E. Weffen. Vernunft? i '

* 4 i AgDie Vernunft kann niemanß paehten

„ und mit ihr Alleinhandeltreiben.. _Jeder folgt

feiner eigenem wer _Schule hält und: wer» feine

Kinder dahinicbickt, wer Verbejferungenevoe

“ fchlägc und wer fie annimt oder vet-wirft. _

E, So wird in Ewigkeit nichts ausgemacht.

i* A. Es foll auch nichts ausgemacht wekdem 7

Es ift ein Jrethum „ wenn man qlaubg daß die

Wahrheit einer Lehre und die Güte einer Lehre .

- acc Gegenfiände eines Proieffes wären „L den:

einer dem andern abgewinnenx_ worin ein Richi

* “tet-*fpreckzen müßte." * 5 q .. q 3 .-5

“ E. Das 'heißtbie Jcrthümer verewigen. '

- A. Rei-y das heiß! det* Wahrheit den Weg -

nicht verfpertem heißt die _xlnterfnchung deffen,

was für-Waßrheic gegeben mitm_ .fteß-[afien, .

Weitee Kanne nichts gefchehmxmd das mußge. “

» fthehn. .Troßaller Macßtfprüche der Kitchen

"fi les biene-i uneotfsljehm; Oilily-s. -dje, wußte

ni.) * Lehre

7 x
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Lehre" Jede behauptet es von *der ihrigett,

fo daß es fo viel wahre Lehren geben mitßtez als

.es Kirchen gibt z welches unmöglich ifi. Die

Lehre der einen Kirche widerfpriclyt der Lehre der

andern, hebt fie auf z“ alfo find diefe Lehr-entni

weder alle falfchz oder nur eine ifi wahr. Wel

ches aber diefe eine wahre i|„ das kann unmög

lich durch einen Machtfprucl) befiimmtz es muß

durch freie Priifung gefunden werdenz wenn es

fich überall finden läßt. z

E. Aber es ifi nun 'einmal durch Macht.

worte, zu Wittenberg j Dortrechg Tridentz

Klofier Bergenj Münfier 1c. ausgefprochen, be

fiimmh was in jeder Kirche geglaubt und ge

lehrt werden fall; jan diefem Glauben und an

diefer Lehre haften Rechte und Vortheilez die

verlohren.- gehn - fobald man fich der Verbind

lichkeit entzieht, diefen Glauben und diefe Lehre

aufrecht zu erhalten. .

. A. Schlimm genug 7 daß dem fo ifi', *oder

vielmehr „ daß man fich einbildet7 daß dem fo

ifi. An ungereimten und folglich unzuläßigen

Befiimmungen können 'keine RechteundVor

theile gebunden werden. Nun find aber alle Be

fiixnmungen der wahren Lehre-durch Machtfpritclye

' un.
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migereimt. *Die behauptet die protefiantifche

Kirche -Jgegen- die katholifchy fonfi durfte _fie fich

von diefer überall nicht losreißen, fonfi müßte

fie in den Schooß diefer Kirche zurückkehren und

fich »ihren AusfprüGen von neuem unterwerfen.

Was die protefiantifche Kirche der katholifchen

entgegenfeht, das muß, wenn es anders ge

gründet ifi„ auch gegen die protefiantifche Kirche

felbfi gelten. Diefe Kirche weiß alfonithhj was

fie thut, wenn fie die Wahrheit ihrer Lehre durch

Machtfpriicize fefifetzt und auf diefe fd fefigefehte

Wahrheit 7 oder überhaupt auf die Wahrheit

ihrer iehre das Recht der bürgerlichen Exifienx

ihrer .Mitglieder gründet. Die katholifche Kirche

gibt ihr weder diefe _Wahrheiy noch das Recht

fie fefizuiehen zu„ hat keins von beiden weder in

dem M-iinfterfciyen noch .in irgend_ einem andern

FriedensfGlufie je zugegeben., kann es nicht zu

geben ohne daß fie aufhört .die katholifclye Kirche

zu [Kim und -wirdes alfo: auch nie zugebem_ Sie

läßt ,die Protefianten nur, exifii-renxweil fie zu

ohnmächtig ifi, es zu hindern. Daß ,wir Pro4

tefianten find 7 d, h. „ daß wir „von der ikatholiz

[chen Kirche keine* Befehle annehmen wdllenz

das iß unfir: Verbrerhengegen diefe- Kir-mei
h( 'Y q g h _ nicht

x

/

/
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nicht die Befchafienheitfunfirer LehrenuiDlef.

jehrenj fie mögen lauten wie fie wollenjfind in den»

*Augen der katholifchen Kirche immer falfcljj weil

fie diefer Kirche Bild und Ueberfctjrift nicht fiih

ren.- Es ifi daher ein leeres Vorgebendbel un

terrichteter Protefiantenz daß wir bei den Lehr*

käßen unferer fymbolifcljen Bücher bleiben müß

tem um von' der katholifchen Kirche nicht als

bundbrürhig und d-adnrclj des Rechts auf untere'

bürgerliche Exifienz- verlufiig angeklagt .werden

zu kbnnen. Es find nichcjene iehrfähg *es find

"überall keine lehr-fähe an 'fich „ weswegenuns

jene Kirche inAnfpruch nimt; es ifi die Frei

heit „ derenfich unfere heldenmüth-igen Vorfah.

ren bedientenj -felbfij ohne Geheiß und Erlaub

niß der katholifcfjen “Kirche „ Lehrfähe' zu prägenj

und eine eigeneKirche fiirficl) zu errichten.

Diefe Freiheit macht das Wefen des Protefiane

tisnms “ausz und ifi 'folglich von' den Stiftern

dejfelben auf uns vererbt 7 oder wir find keine

Protefianten mehr x und unfere' _Verfahren has

ben fich nur frei -gema-cht, unt uns 'zu unterjo.

chem um “fich iiber- uns eine Gewalt anzumaßenz

die fie andern iiber fich nicht (serfiatten wollten.

Habenfie das gethan 7 fo "find wir-nicht nur be.

' i - * fugt„

-



fugtxfondern auch im Gewifien verhundeiyzuns

vvn ihrem Zeche frei'z'u maäjen „ fo wie fie* das

Joch der römifchen Kirche “abzufchiitteln fich be.

rechtigt und moralifil) verpflichtet hielten. Wenn

wir die lehren unferer' Vorfahren nicht vernunfte

mäßiger finden „ “als fie die Lehren der ihrigen

fanden.- was kann uns denn mehr verbinden bei

diefen .zu dehnt-rem als fie fich verpflichtet glaub.“

tem jene beizubehalten? Vernunftmäßigkeit kann

allein Lehren ihren Werth ertheilenh durch Ver.

nunfr und nach ur-grundfäizen der Vernunft

können allein lehren geprüft und heurtheilt wer

den. Das Anfehen der Kirche „ der Wille der

Stifter einer Kirche und alle Staatsmacht, wo

durch diefer Wille unterfiiilzt und zur Ausfüh

rung gebracht wird„ können hier nichts entfchei.

dem fonfi hätte diefes alles auch ehemals für die

rdmifche Kirche und wider die erfien Reforma.

toren entfcheiden miiffen; welches diefe leßtern

aber nicht zugeben wollten. -

Es müßte -alfox-.wenn alles wäre/ wie es fein

folltez-den Schulen niclnivorgefwrieben werdem

was fie lehren fallen', und es kdnntexalfo_ *info

'fern :keine Staats-a oder öffentliwe Schulen ge

C 2 ben.



s6 » -

ben., Diefe Benennung tnitßtex wie gelöst»

auf weiter nichts hindeuten j als auf Lehranfial

tenz die zu Gunfien hitlfsbeditrftiger Staats

bürger aus der öffentlichen Kaffe unterfiöht und

zu einem Gemeingute gemacht würden z deffen

Genuß jedermann frei fteht, das aber 7 da es

eine *Wohlthat tft, niemand aufgedrungen wer

den darf, fo wenig als man jemand zwingt, fich

aus der Armentaffe unterhalten zu, laffen. und

fo wenig ein Staat .fich des fämtlichen Vermö

gens feiner Mitglieder bemeichtigen darf, um

davon eine allgemeine Verfdrgungs-anfialt zu

errichten, woraus jeder zu* feiner Nothdurft obe

käme: eben fo wenig darf er fich herausnehmen,

keine andern als öffentliche Schulen dulden ,

oder welches dafiexbe ifij allen- Lehrern außerhalb

den .bfientlicljen Schulen die Lehre vorfchreiben

zu wollen. .Da disnicljt einmal in Hinftlxt der

öffentlichen_ Schulen, erlaubt ift, fo kann es um

fo tveniger über *den „Privat- unterricht_ hausge

dehnt werden. und mitffen die öffentlichen Schu

len-es gleich bisher dulden j fo haben doch die

„Staatsbürgermichts angelegentlich-erhzu thun

als darüber .zu wachen, daß ihnen diefer. Refi

tion Freiheit z ihreKinder unterrichten_ zu [af

q-*q--c a" i
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fen non wem und wie fie wollen z nicht entrifien

werde. * *_

* Mit der Lehrart ifi es* nicht anders als mit

der Lehre, auch fie darf nicht anbefohien wers

dem auch fie und ihrCVerbefferung kann nur

“ein Werk der fich felbfi gelaffenen und durch ei

gene Kraft fich immer mehr entwickelnden und

aufklärenden Vernunft fein. Guter Rath muß

hier von jedem 7 der ihn* zu geben vermag, alfo

unter diefer Bedingung auch von Konfifiorien

und Ober -fehulkollegien ivilliommen fein. Scha

de nur daß er von diefen gegebem.: immer in

'der Gefialt eines Befehls erfcheinen n1nß„ und

darum tueniger Wirkung thut.

Ga t“ e Lehrbücher enthalten nebft der iehre

Zugleich die Form. in welcher _fig-einembefiimm

*ten Zwecke ?gemäß am befien *vorgetragen wird:

'darin befieht eben ihre Güte und Brauchbarkeit;

Es wäre“ zu wünfchenh daß es in cillen Fächern

“folche Lehrbücher gäbe„ und daß fie allgemein

eingeführt würden. *Aber wenn auch das erfie

"warex foniiißte das zweite doch ' nie mit Zwang

gefchehn Fans denfelben Urfaichenz warum Lehre

au." ' _ Z und
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und *Zehrarhnichr foeingefiihrt werden dürfen.

Die lehrbiicher find „fo wie die Lehr-art und jdie

Zehen einer immer fortfcljreitenden Verbefferung

xfähigj dereniEnde nicht abzufehen ifi; man kann

nie .fagenz ein Lehrbuch fei fo gutj daß es nie

beffer werden könne. -Nun heißt aber ein lehr

buch durch öffentliche Autorität einfirhrenj einem

befiern den Eingang auf lange Zeig wo nicljt

_auf immer verfperren z das lehrt die Erfah

rung aller .Schulen j »und lehrt es befonders an

den Katechismen undandern-lehrbiichern der Ne

ligion. Diefe findwol ziemlich die fchlechteften

unter allen, und werden dm langfamfiemoder

gar nicht 'mit beffern vertaufcht. Zut-her-fcljriebj

wie el* ausdrücklich fagß feinen kleinen Katechisx

mus für die einfältigen Pfarrer feiner Zeitj und

um der erfien und äußerfien Roth 7 dem. gänzli

„chen Mangel an erträglichen Lehrbüchern der Re

ligion “abzuhelfem Diefer Katechismus darf

nun aberiizt„ nach, drittehalb hundert Jahren,

in--der lutherifchen Chrifienheit nicht abgefchaft

werden; 'die derfiändigen_ wie die ein-fältigen-Pfar

rer; miiffen ihn brauchen zi man darf .ihm höch

fiens -ein befferes lehrbucl) an* die Seite fehen,

aber erhfelbfi_ mußgbleihen, muß nachhnjrievar

:.3: h. f E?) * we.
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wenigfteqs. auswenhig .gelernt-h werden; _So

will es der großeHaufe von Lehrern und lernen

.den„ den man bisher in-einer_ folchen Blindheit

gelaffen hat! daß er an _den .Gebrauch diefes

Viichleins fein Zutherihum und feine Seligteit

.gebunden glaubt. Das find die Früchte davon,

:wenn man Zehrbiicher der -_-Religion„ auf gut

katholifch „ unter Autorität _der Kjljkhe und des*:

Staats einfiihrk. Aber leider wollen Staat

undKir-_che diefe Früchte i, _Daß ja die Leute nicht h

,zu klug. werden! ifi, .laut oder .leife„ die lo

.xfung aller derer, die verlieren müßten- wenn der

grhße7HaeFe iiber die Verhältnifie des Menfchen

zu *Gotg Kirche und Staat aufgeklärt wiirde.

Die ..Fortdauer des Sflavenhandels. und der

Blindheit haben eeinerlei-urfachen. ,

.i1 * . *

* . .. * g

_ - ,lehren ifieineMunfi „ :und eine Kunfi muß

gelernt werden. Es gibt zwar geborne lehren

wie geborne Dichter, Tontünfiler u. f. w, Aber

felbfi diefe verlieren znichts „dabei„ wenn fie über

ihre Kunfi deutlich-denken lernen. Es ift merk_

wiirdig, daß man unter allen Künfien gerade

diefe, die niißlichfig die unentbehrlichfie von al

lewebjslievznm weißen vexnaebläffist bat. Rei_

- ,- “ C 4 ' ne
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kmh-zitierten j foll für“ die Bildung guter Lehrer for
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ne Akademie feßt Preife “auf ihre Vervollkoniz i

menungj keine univerfität hatte *ehmals einen

Lehrfiuhl für fiej und die man in neuern Zeiten '

j errichtet hatj findj _meines Wiffensj wieder ein.

_ 'gegangen j oder werden doch nicht gebraucht;

Es ifi keine cNacljfr-age nach diefer Kunftj jeder

glaubt fie von felbfi zu wiffenj oder doch für fich -

und durch die Ausübung leicht lernen zu können.

Man wird auch nicht darin geprüftj wenn man *

ein Lehramt fucht; wenigfiens wird man um die

Theorieder Kunft tticht gefragtj und die Pro(

benj die man im Katechifiren 2c. machen muß

werden mehr nach ihrem Inhalt. als nach den

Grundfäheneiner guten Lehrart beurtheilt. und

das kann nicht anders fein) da die Pritfendett '

angewiefen findj hauptfcicljlicl) aufden Inhalt zu

fehn j befonders 'wo von Religion, die Rede ifij

iind auch von der gutZn Lehrart oft nicht viel

verfiehn; die gewöhnliche. pflegt ihnen die gute

zu' fein j wer alfo darin Fertigkeit hatj der ift

ihnen ein guterLehrer. Warum follte man denn

nun Fleiß auf die Erlernung der Lehrkunfi vere, *

wenden? i '

Der Staatj* witnfcht manj foll auch hier

gen. ,
: t

n",
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gen.“ -N-Jth habe nichts dagegen7 wenn“ mamdamit

weiter nichts *meint 7' als daß die Staatskaife tae'

lentvollen unbegüterten 7 die fich dem Lehramte

widmen wollen 7 oder *auch den Lehrern der Lehre

kunft unmittelbar oder-*niittelbar unterfiühung

und Aufinunterung gebenlfoll. “ Thut fie das

doch 7 und mit Nechtz "zum Behuf andrer Künfie

und Wifienfwaften durch Akademien 7 Univerfi

täten 7 Reifen 2c. warum follt*e fie es für die

Lehrknnfi„ die wichtigfie unter allen7 nicht than?

Wollte nun aber die Staatsmacht darauf ein

Recht gründen 7.'fich der Lehrtunfi felbfi zu be.

mächtigen7 und wo nicht ihre Grundfäße 'felbfi7

zu Gunfien der Staats- und Kirchen-misbräuche7

'zu verfälfchen 7 doch die freie und reciyteAnwenz

dung derfelben in Kirchen und'Schulen znhine

dern: fohätte man freilich* alle Urfache von der

Welt 7 zu wünfchen. daß derlStaat fich in die

Bildung der Lehrer gar nicht -mifchen möge.

Vefier, daß auch diefe7 'wie fo vieles andere

Wünfchenswürdige, dem Zufalle überlaffen bleibtx

als daß die Vernunft auch von -diefer Seite an

Ketten gelegt und fo ihre endliche* Befreiung7

wenn anders diefe überall zu hoffen ifi7 er.

fchwert wird. - c --*- **

' ' C 5 : Man
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-Mqn fage nicht 7. daß-die Furcht ,einStaat

we-xde jemals fich der Leßrfunfilbemächclgen wol-Z

len„ grundlos lei., Die Staaten haben von Fee

her, von ihren heerrfchenden Kirchen und ikxren

eigenen Vedlxrfnifien ,angetrfiiebem die Religious-x

lehke und die Staats-philolyfie vorgefchneben

undthun es noch. Einef-beffere-2ehxarte„ als

die gewöhnliche „ würdet wie fie mit Recht bez

fütxchten. den Leßren felbfi Abbruch chunxx-denn

das Vernunfcwidrigex das manche Kirchen-und

Staatslehren enthalten „ ..kann fich eine gute

Lehrart :nicht erlauben, als wahr und wohlge

gründet, kurz ealsLehre vorzuxragen/ wenn gleich

als Thaptfache zu erzählen. l Dadmfchwjrd die

gute Leßrartden Staaten und Kirchen gefähr

lich: .was können diefe fonach flügel-s thum als

The. in -ihrem. urfprnnge wehren? und wie kön

nen fie dis-Helfer „ als wenn fie höcbfifelbfi die

Gcundfälze und Regeln der Lehrkunfi vorfchrei

ben? Sie .müßten fehl: fifqhrläßg und ljnkonfe

guent fein, -„wenn_fie es nicht .thäterc . Das find

fie aber ficbev nicht alle, am wenigfien in unfem

Zeiten. QeffentlfcheBlätter haben gemeldet,

Haß znäFt-ankfurt an der Oder verboten fej/ :über

Tellers Wörterbuch Vorlefungen znhalten:

i: -z “was

7 :

a



F

“„ i .43

i

was heißt dis anders. als fich der Zehrkunfi von

Seiten .ddesaStaatsf bemächtigem „wenigfiens

den *erfien Schritt dazu thun ? Die übrigen

Staaten werden das Beifpiel des Preußifchen

vielleicht nachahmenswiirdigfinden- vielleicht [o

finde-n miiffen; denn wer kann wiffem was im

Ratheder fichibaren und unfichtbaren* Wächter

Lions befwlofieg ifi? So haben wir denn mit

der Zeit vielleicht einevon Kalter und Reich

verordnete Lehrerin-ft zu erwarten „ -nach deren

Grundfähen* und Regeln fich unter andernbe

xveifen laffen und gelehrt werden muß, daß die

drei im heiligen YRömifchen Reiche -deritfcher

*Nation privilegirten 'chrifiliclyen Konfeffionen al

lein_ und alle drei wahr find , _ob fie fich*gleich
einander widerfprechen. ' h

_(.
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7, übrigen abgefondert werden?

1].

* _Von der zweckmäßigfien Einrichtung

. ' -dec Gelehrten-Wellen..

...q-pn

Diefe Stjyuken haben mit ander-n den Zweck

gemeim für die Bildung des Kopfs und Her

zens junger Menfekhen zu for-gen? außerdem aber

noch den befonderm ihnen folche Kenntnifie und

Gefehicklickykeicen bejzubringem die zur Vorbe

xeicung auf den Gelehrten-final» oder genauer

zu reden „ zur Vorbereitung auf diefe Vorberei

_lung „ die auf der univerfität gefchehen [dll, ex

jadert werden. -_ '

Jfi es zu Erkeichung- diefes doppelten Zweck:

uothwendig„ daß die-Gelehrten-fchulen nur

"steige Zöglinge aufnehmem die [indie-en follen?

Würden, diefe Zöglinge verlieren„ wenn ihnen

andeve zugefefkt würde-y die nicht für den Ge

.lehrten-fiand befiimmt find '? und würden diefe

leztecn nicht in den Gelehrten-fchulen etwas

lernen müßen, das ihnen ganz entbehrlich ifi?

Kurz: z *

Müjfen die Gelehrten-fchulen von den

Das

a
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Das ifi die erfie Frage 7 die wir hier zu un

teciu-hen haben e. i „

Man hatidiefe Frage in neuern Zeiten häuh_

fig beiahet7 ohne ddch7 wie es fcheint7 .die Geg..

ner bisher gewonnen zu haben, Es oerlohnt

fich der *Mühe7 beide Parteien zu hören. f M“

A. Wozu fell manetwas lernen7 das man

*z* B. Es ifi' nicht alles unbrauchbar-7 was*:

beim erfien Anblick fo “fcheint Alles kann irz'

gendwo und irgendwann brauchbar werden. Ä *"7"

. '. .* ' a

A. So müßte man ja in alien Schulen

alles lehren; io müßten alle alles_ lernen7 folg

lich auch der Bauer lateinifch 7 griechifth, hrs

bräifch u. f. w. _ , i

B. L Warum nicht7 wenn Gelegenheit.

dazu hätte'?-., „ . _

_ A. Man müßte ihm diefe Gelegenheit ver-j

[chaffenz- manmüßte auf den Dörfern-Gelehr

cxnzfchulen anlegen. ' .' - _ i

' ' i'

B. Das wird man niäthun; * 'h '

.„.. . ,: .nx
J d *q* f i i, - _A.
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A. 'Di-eFrage ifi nlcht„ was man -thnn

wird„ fondern was man thun müßte. Wozu

follten aber demBauer die alten Sprachen nützen ?
' ** .. .q- 7

B. Ihre Erler-mug ifi eine volrtrefliclpe

Uebung des Verfiandes, k“ ',

A. Gefeßtx das wäre , könnte man ohne.

dis nicht den Verfiand eben fo gut üben? -

x' B. _Schwerlich g . .

A. So müßten alle „ die die alten Sprac

chen gelernt habem mehr Verfiand befißery-als

die fie. 'nicht gelernt haben. Davon findet *fich

aber hänfigdap Gegentheil. K Woher wäre auch

fonfi das bekannte Sprichwort entfiandene *die

Gelehrten „ dieVerkehrten? - . - t*7* B. Die tmverfiändigen unter den Gelehr

ten haben die alten Sprachen nicht recht gelernt.

A. Heißt das; fie haben es nicht weitge

nitg' darin gebracht? , j t ' “'

. B.» Theile; das„ theilsnber und noch mehr:

fie _haben fie “nicht auf die rechte Art gelernt.

'LQ---Welchesifi denn die rechte Art? *

B. Wenn nicht blos das Gedächtniß fon

dern auch der Yerfiand helEclecngng herSpra.

chen befchäftigt wird. g “

7*- A. Bei F
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"-'**"-A.- BeiErlernung der-Sprachen aksiSpx-ae

hrhenxkd. iFder fremden ?Wörter- und ihrer-For

memz? (mhk fo ?i + . . .. . *-r-,.-..7:::-; f.:

“* "*"
'"-'..“„;" .' :'

**'
.-

"

kYTÄJDas ifinieine Meinung. _' _ - h

,_ „ÄzfDie Wörter müffen mit dem Gedächt

niffe und -q ihre ,Formen mit demVegfiande ge.

faßt werdenz nicht wahr? _.74 h. ,_ .

B. So verfiehe-ich“ es. * . -*;-:“

i ' A) Die Form einer Sprachewird in “der
Grammatik diefer Sprachegelehrt? i

.7 B. Zugefiandenß_ _ g

l A. Folglich ifidie Befchäftigung mitder

Grammatik -gindfzwar- mit der Grammatik der

alten Sprachen, die: befte -Berfiandes-irhmig

für die Jugend? : - “ _“ 8 i“ 1

.- .. B. .Was läßt fich dawider einwenden?
q

-*-.- *Ax Die Formem wodurch fich eineSprache'

„von der andern_ unterfazeideß ifinddoeh nur

zufällig „h ich nieinec-fie find nicht in dem We.

felt der menfchlichen Sp-rachez d, i. des lauten

Denkens *gegründetz fonfi müßte man ja in

einer Sprache nicht denken können „ “wie in der

anderm ifölglich* auch aus der ,einen in-die-*an

. ' dere

x ,

l

L

F

.
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dere nicht überfeßen können. Die Grammatikeinee

Sprache enthält alfo eine in Fächer geordnete

Sammlung von zufälligen Thatfachenz_ ,und fich

mit einer folchen Grammatik_ befchäftigem heißt

alfo: fich mit zufälligen Thatfawen bekannt ma

then. Gefeßt num man wollte dis Verfiandesg

übung nennen: fo bleibtdoch immernoch die Fra

ge: was haben die grammatikalifclhen Thatfamen

überhaupt „ und die der alten Sprachen infon

_derheit vor andern zufälligen Thatfamen voraus„

das die Vefchäftigung mit ihnen zu der befien

Verfiandes-ubung machte? Wie kann z. B.

der Verfiand beffer geübt werden „ wenn das

Gedäthtniß behält; 'menlä hat im Genitiv

monlae; als wenn e' belgält: Alexander iiber

wand den Darius, oder: im Rhein findet fich

Goldfand u. f. w.? ' .

7* B. Sie halten alfo die Befchäftigung mit

der Grammatik einer Sprache für Gedächtniße'

übung. ,

. A. Und 1nitRecht„ denke iehf. Tsun.

möglich„ die Grammatikalien einer Sprache

durch Scdlülfe zu finden , und nur„ wo man

:fchließeu muß „ gibt es Vrrftandes-übpng- _.,
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4-7 B." I17: es“ nichtein Gefkßäftdes Bertram

des-z; die Gramm-intimen iuqhuzunehmem zu,

fammeln-undzu ordnen? ,- ;. .. „ :z

"*'" *qö k...) - - -'; 74",.;

Das 'kann'_icl').*.iilse[_ben; n(
heißt hier' Bei-fiandY h .Offenbar (niciztzF-ZFYÄLYZS

darunter in .uni-ren Str-eit?“eßefießeyöbßjßßeg.

möiisklneritändigüiq &beiden-Ü YÖVÖWÜ;HÄÖW*VTF

Vermögen, etwas .zu _ winenyx_ hiheiie' daztVex??

möge-n“. etwas zu ,man-enn welches tieren

dem.Vermögen zu than“. oykhzlx(hcjn_d'.eiif[z['ini innere. Sinne Vetter-ea( ?Über ,roentZiS-*e . ni.;

der iuellenYVerkmnft“ odexguciiBexirthxeii“ ' ' J

kraft heißt» -xexoxileiu enieüitbezjienfiifixjW
[ex ?Zeit-mei ya.- -Vekinögeni"zü_f[iiixiiixjure'

in Beziehung__"auf da? KhunWzii senken

- .doch durch das Wahrnehmen 7 Sammeln *RW*

Ordnen _der Geammatitalien Fefiner Shracihe_,„_nicl7c
. e - i > - , . .

b .* ,- 2 .. -' . -,Be“ “-- . - “- “- 9 *d* :-„-*.--,--.:i *>23 Zimmer?,

"Fwxiirgeeiiin nicht"g'eiicidezu77"7irbir7ddWiunV

nel-ace_ Keine']Sieelrn-ki*afi“ikaiiii'igeüö[töiidei?

den F?»*iihnö'""daß ngW-cneeicbngen* 'gif'

winnen* - .n;1;*.-*:k: reset-ts u xzi

7- A."Gefeßr7;a:deiiiiisöre f'>_:..fo idnwndoch

immer*- hteini?: :Mike: nWi-?ZaW-Äkqbneaedi'

D( Grain.

_
. . _

. a
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Grammatikalien* .einer Sprache vor andern zu

fälligen Thatfacheey und was* haben wieder die

Grammatikalien der alten Sprachen vor benen

ZFWÜbr-Zgen Shrachenfi voraus, das" fie zu einer_ h

shrzkzglicizen VerfiandeszübungFwenns denn

Yer|aiides2üb_nng_fgyn fall, marine? *Wahre

riehmen, fammeln„ _ordneirkannfi und muß ich

allenthalbxenz, wo mirjThatfachen; gegeben were

enZdie ich kennenlernen, behalten' und be

*wiil oder_'foll„“ bei allen Erzeugnifien

*und* Kunfi. _Was gewinnt mein

Vermögen wahrzunehmenz zu fammeln und zu

ordnen_ an.Ausfbildung'_mehr„ wenn ich es an

ÖenjGrammatikalien .beef alten Sprachen, als

wenn “ich es z. B, an_ Thieren, Pflanzen u.

(im; übek; .UM-ll ' - -" .

. .- . . -

' *BL Nun denn!- So 'bleibt doch aber die

Kenntniß der Grammatik der altenSprachen'

die .uwmaänguo-:Qxeungqnxr eine welche diefe

Spmtben.:nitbxzxerfiquden in alfo »auch d-'k-„dqk

in."vorhandenen portrefiirhen _Schriften nicht ge

lefen werden können. ' “ .,._:.

LOCAL?! Mit *nichcen le Viele-.taufendiMenfchen

'beider-lei -Gefhlechee lefen und verliehen,- in. ihrer

* - .. Mut

>

.

_ R
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Mutterfprache 'und in fremden Sprachen Bir_

cher, --ohnw von deoGrammacil* diefer-:Spraeizen

etwas zu wiffen. :und umgekehrt „_ viele wiffen

die Grammatik der .alten Spiraehen „ .ohne dare

'um Bücher in -diefen Sprachen lefen zufbnnen.

Aber. das“ können .nn inc beiieite [letzen. „Erik-g

mußÜ-ausgemaOf fenn, .zobrnan allen gMeufchenz_

in' - allen Scänden „zu-erlernen -. darf „ ficbMüßei

zu- gebenx ,dfeWerkexderAlten in-deng-Drnndx;
[pl-alben zu lefene 'i ' , . 7 _ i

. 4 _*7 -„_- _ _iM-ij :N

x_- .Vx Sollte dieies (efen nicht die -Wgerneine

heicder-:Aufllärung undkder beiten Allfklärung

befördern? i - »_ . ,*

*. --*, x-./_ :q-..u
7: ..m .,- »

* _ :Zi _ , g A

A.*Ü.Geieß_cl„ dismoäre; wie machen wie

denn dietAligemeinheit diefes Lejens möglich ?

Man muß doch erii die Sprachen *oerfiehem ehe

Ina-n- -durin --lefen kann; undfie verfiehen genieße:

nen-z* erfordert mehrnZeic und Krafeg _als-„dee,

größte Theil der Jugend aufzuwenden _hay »felbfi

bei. der befien Methodeg wenn diefe _eingeführt

würdq loi-e viel _mehrbei den ermijdenden und'

Zweckloien Umwegen „- 'die man beim untere-lebte

in den allen _Sprachen nimt und -nqch lange

"ÖWM 777m7?“ -“.-;-e'-7'>-.* :.3 l. ..ii-um..

--e - „D2 .' _Aber

'
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Aber wir brauchen zu' Gunfien einer ähm."

und allgemeinen Aufklärung das Unmögliche nicht

zu wimfchen. Diefe wird ficher befördert werden,

wenn man in alle-n Sein-len die nbthigen Denk.

übungen veranfialtet. und dazu bedarf es nur

Einem. nur der-Muecerfpraciz., Man kann in ici

derSiZrathe alles" Dtnkbare denken.- Man

fokge alfo mit für -Gegenftände und uebung'

fo folge die Sprache von felbfir

x * .

_ B. Warum fioll tnanaber die Grammatikae

tienderalcen Sprachen voir den Gegenficlnden,

root-an das Denken geübt wurde ausfichließen?

._ _A. RLÄarum foll man fie unter-diefe Gegen

fiände in allen_ Schulen und fiir alie-Zbglinge

denn det-sonen. doch eigentlich die Rede .4 auf.“

nciht-eien e Jnidfern das Denker. in wahrnohmem'

fammein und ordnen gegebener zufälliger Thatla

chen beftehly *kann es an alien Thatfachen diefer

Arch z. B. an hifiorifchem geographifehen, natiir

hifiorifchen 1c. eben fo gut, wo nicht gar befieq ge

übt iwerden „ als an den grammaiikalifchen.“

In der Beförderung diefer Dent-übungen, der

Uebuugen des formellen Denkensxwie man es

.u nennen pflegt „ kann alfo kein Grund liegen,

*- '*-'" . .die

.W

x
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die-GwmWMalien-:der alten Sprachen, oder..

überall_ Grammatikglien :unterdie Gegenfiände

des Lernens für alle_ auifzunehmen: Daraus*

folgt-*nun7 -daßidie Befchäftignng mit --diefen

Grammatikalien nur „ zu gewifien Zwecken, c die_

nicht *die Zwecke aller zu fehn, brauchen 7 '- alfo

nur für gewifie Zöglinge7 .folglieh nur für ge

wiife Schulen oder “ Schul - klaffen nöthig ifi.

Diefe Grammatikalien machen eine befondere

Yrt von Kenntniffen aus. unter den verfchie

denen Arten-der Kenntniffe7 wie unter-den ver

_fchiedenen Arten der Gefehictlnhkeitem muß man

beim Llnterrichte der Jugend eine Wahl treffen.

Bei diefer Wahl muß-man fich theils nach der
Fähigkeit undiNeigung7 "theils nam der künfti

gen Befiimmung' derJugend7 theils nach den!

Vorfciniften einer guten Lehrkunfi richten. In

diefir dreifachen Rükfiwt' nun gebührt_ den Gram

matiYalien_ “der alten Sprachen *keinesweges der

erfie Rang. Die Befchäftigung mit denfelben74

wie mit allen Grammatikalien überhauph ifi den'

Kräften und Neigungen der frühern Jugend

nicht auge-treffen. Die -Bebantfchaft mit ihnen

ifi den meifien bei ihren künftigen Berufs- 9e-, .

fchäften ganz entbehrlici) 7 *fo wie his auchdie_

Kenntuiß der alten Sprachen felbß ,digxnggfi

"Y - D Z *von

, x ' L K
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von“ der: Kennt-aß?- ihrer Grammatik-tuen *wohl

untericheiden muß. "und endlich ifi es den
Grundfäßüen 'einer-*guten (ehrart ganz* entgegen,

die Grammacikalien der alten Sprachen mit An

fänger-n „ 'die Fähigkeit „ Neigung und Befiim

mung derfelben mag übrigens Fehn, welche_fie

wilh zu treiben. Wollte man fie auch die alten

Sprachen le_hren„ fo müßte man doch nicht mit

_d'en Grammacikalien diefer Sprachen den An

fang tnachen." Denn -man muß die Sprachß

.deren Grammatik “man :lernen folh *fchon-.wifien

und kann fie alfo nicht aus der'Grammatik lernen..

- - B

Ich bejahe alfo _die_„Frag_e: ob die Gelehr

-fen-fchulen von» den übrigen abgefondert werden

'müfien„ aus folgenden Gründen.: .

Die -Zöglinge &diefer Schulen bedürfen zu

Erreichung ihres_ Zwecks einer befondern Art von

.Kenntnifien _undGefchicklichkeiten- welche an

dern Zhglingen zu ihrem künftigen Berufe ent

behrlich.'find. g '

x _ - l'

Die Befchäftigung mit diefer Art von Kennt

niffen und Gefchicklichkeiten hilft zum derftändig?

_werdeny das allen Menfclpen unentbehrlich ifi„

und zur Bildung des Herzeni» welche ein Haupt

k*- _ - . - 7 zweck
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zweck aller Schulen feyn muß nichm oderdoth

-nicl)t,.meht„ _als die Befchäftigung mit-andern

Arten von Kenntnifien-,und Gtfclzicklichkeitenn-.n

- Hingegen übt die Befchäftignng mit allen

übrigen *Arten vonKennt-nifien-und Gefchicklicly

_keiten das fogenannte fvrmelle Denken oder das

Wahrnehmem. Sammeln und Ordnen gegebe

ner zufälliger Thatfatbetöwenigfiens eben fo [ehr,

als_ die Befclyäftigung mitdtr Art von Kennt

"niffen und Gefchicl-“liÖkeiten , _deren fich der 'fiinf

tige Gelehrte/befleißigen muß_ _

Die nicht- fiudirende Jugxnd' verliert alfuiin

keiner HinfiHt dabei, wenn fie nicht Theil: an den

fibefondern_ Befclyäftigungen der ,fiudirenden nimt.

. . ' * e

Sie ?gewinnt aberdis dabei x daß fie _ihre

Zeit und Kraft ungetheilt auf die Kenntniffe und

GefchicklWkeiten verwenden kann, die zu der

Vorbereitung auf ihre kitnftigen BerufsgefGäfte

erforderlich find. , und das ifi nicht wenig ge

wonnen. Die gelehrten Kenntnifie und Gefchicke

lichkeiten bedürfen theils an fich„ theils und noch

weit mehr wegen der fehlerhaften lehrartx nach

welcher fie getrieben werden 7 eines großewAuf

wandes *von Zeit und Krafh eines grbßern, als

Hi.“ D 4 wozu

. ' _ F e

k

* x
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wozu-“dieuneifien Zi-giinge Rath fchafien kbnnem

da fie ohnehin mit ihren nothwendigen Arbei

ten alle Hände voll zu thun haben. e -

Al'. “ K

'ik
a

Die nächfie Frage ifi nun: _' *

Auf .welche Art kann diefehAbfonderung

der Gelehrten-Modulen von den iibrigen

am benen gefchehn? f .„

- , i

' Bevor fich hierauf antworten läßt , &muß

man erfi unterfuGenz ob es nöthig feih daß die

Bild-ung zum Gelehrten gleich von der Wiege

anfangeh oder ob es genug „ ob es vielleicht gar

beffer für den künftigen Gelehrten fei, daß 'auf

feine befondere Befiimmung crfi fpäterNückfiwt

genommen werde. Jft das erfie„ fo miifien

die Gelehrten-*fchulen fchon aus ihrer unterften

Klaffe die Nicht-fiudirenden ausfchließen. Jfi

hingegen das zweite z fo können Studirende und

Nicht-fiudirende bis zu einem gewifien Zeitpunkt

gemeinfchaftlicl) unterrichtet werdeä- und' ihre

Wege* fcheiden fich erfiz wann diefer Zeitpunkt

eintritt. e '*7 *“ ' . i

. 3 1. h *7 U, '

. *- a2

1

**4 k* ' Sollte

- .

“

.
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Sollte die Bildung zum Getehrten "chen

“in den erften Jahren der .Kindheit anfangen, f.

müßte es nernünfcigenveife möglich [enn, ein

ganz junges Kind zuniGelehrten zu befiimmen.

Vernünftigerweife, [age, ici» denn bloße Will.

führ* oder. Grillen der Eltern können hier _nichi

.in Betraäzc kommen. Die-Wahl des. Berufe

*nz-e jedem nur ubexxaflen- oder doov .nee fei
nen Neigungen '* und Fähigkeiteng getroffen . wer;

den., Ein kleines Kind kann,*ndcij nieht feibfi

Nähten, und die Neigungen und Fähigkeiten

eines folcheu Kindes find zu 'wenig 'entwickelcg

fxnd zu nnbefiimc, als-daß man davon Gründe

zu der Wahl feines künftigen Berufs hernehmen.

könnte. -Manclyes Kindäußert früh ungewöhn

liche Fähigkeiten: aber., find es gerade die x *dei

ren der Gelehrte zu feinen befondern Kenncniffen

*und Gefchickliclykeiten bedarf? Oder wird dan'

Kind auch Neigung haben , fick) dem (Beichte

tenefiande zu widmen? Es Leung. fdjungi

'

diefen Stand nicht 4,' kann ihn nichtmic Meer.

Ständen vergleichen. Auch brauchen ja die an.

dern Stände ebenfalls fähige Köpfe( und dann

kann man fich bei Beurteilung der Fähigkeiten

egineseKind-s leicht irren 5 man kann fie* ver-neue

iden- wo fie- nicht fine» und umgekeßec. -'-'*-'-' -i

*
D 5 Ahe

i x .

x x -

x ,

. R- *

7 .
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i *Aberdie* Fähigkeit eines Kindes- zum Ge

*- lehrten mag* entfchiedem und der Vorfaiz esda

zu zur befiimmen mag gefaßt feyn: fo folgt dar

aus noch nicht 7 daß man fogleich mit der Bil

.dung zum Gelehrten anfangen müffe- Die Na

tur 'und die ErfodLrnifie diefer Bildung miiffen

-befiiinmem wann es Zeit ift fie qnzufangenpund

was vorhergehen) was dabei zum Grunde ge

legt werden muß. * - d 1

*Ä* Diebefondere Befiimmung zum Gelehrten

fchließt dieJallgZmeine zum Menfchen und Staats

bürger fo wenig aus„ daß man vielmehr von ei

nem Gelehrrem der nicht beides in einem hohen

Grade ifi, unter aufgeklärten Zeuten nur eine ge

ringe Meinung hat. Man ift geneigt ihn für

unwiirdig des_ Standes zu haltem *der feiner ur

fprünglichen: Befiimmung nachz- wie es fcheinh

nur folche Whitglieder haben fo(lte„_ die' das Salz

?er Erdefehn „ die mit Hülfe ihrer gelehrt-en

'enntnifie und Gefchickliwkeiten an der Vervoll

kommenung der Menfchheit und an der Befor

gung ihrer wichtigfien Angelegenheiten mit* gu

tem Erfolg und mehr noch als Ungelehrte ar

beiten kbnnten.- DiegelehrtenKKenntniffe an

-. . - fich
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[ich fin-unt man 'nicht mehr fo häufig' an, wie ehe;

mals.; *fie bleibengwar-'immer das unter-Weir

dende i-Merlmal des gelehrten.- 'Standeürh E* aber

man ever-langt „ daß-der Gelehrte nichfitbloißi und

nichtzunächfi für- feinen' “Stand *fiudiren und lee'

dem fondern durch feine Gelehrfamleit nützlich

werden x rauf* die* 'Verbefierung 'der Sittene der

Gefeize', der Staatsverfafiungen, der Religion??
lehren wohlkhätigen* und ?von ungelehrtenü auf die

Artniedt zu 'erwartenden Einfluß haben foll. Eine

große( Federung! Wie muß die Bildung zum-Ge

lehrten“ befchaifen “fenn „ damit -'ihr„ fo 'weit dis

von diefer-abhängq *Gnüge gefchehe? i. r »irre

k. p , ß L ' .-

. . . ' Tür-I(

k' _ Die HauptfrageÄifi hiery wie man den künf

tigen Gelehrten von Jugend auf am befien in

den Befih derjenigen Werkzeuge 7 dx-i. der Ge

finnung„ der Einfichtery Kenntnifie_ und Gefchick

lichkeiten fetzen fbnnex womit' erzum Befien der

Menfchheit vorzüglich wirkfam fenn foll. - ä

JPM» F f *b* - 'l

s" *» .Sind diefe Gefinnung„ diefe Einfiihtenz

.Mnntniffe und Gefchicklimleiten .von fo großem

Umfange „ oder von fo befonderer' (lil-N dder

auch beides zugleich, "dgßgwer ihrer Meiner were

rien;- _ “ - den

q

'

/ X

id
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den wi!! x fich von dee fcühflen ,Kindheit an enn

weder ausfchließend mit. .jhteen befchäftigenz :ode-x

doch devVefchäftcgung mit ihnen qlle feine übri

gen Wefäxäfcigungen uvterordnen, diefe nur in

Beziehung auf jene treibenmuß? ,

e. „ 3 . .

ä Oder find die eigenthdmlWe Geflnnung. die

Sinficljtefi, Kenntnifle. und Gefchicklielyfeiten des

Gelehrten nur ein Znfatz. zu. der Gefinnung, _dee

Einfichten, -Kenntniflen und Gefchicklichkeiten;

die der Nicht- gelehrte fich* billig in den, Schu

len eywerbenmüßce? und ift es folglich noch.

wendig, oder doch .rathfanyedaß diefe Zeßeern

,jenen Erfiern vorausgehen? * x e

- Was euerfi die Gefinmmg betrifft, fo wird

wol njeenqnd behaupcety daß der ungelehrce ein

fehl-Meeres Herz heabem daß er weniger* zum

Rechcchun und Wohlthun geneigt feyn dürfe

als der Gelehrte. Wie wenn fich aber nun fän

de z daß die eigenthümlichen Einfichten, Kennt

nöife und Gelchicklickzkeicen des 'Gelehrten von fo

befonderer Natur wären „ daß theils ihr Befißz

'HTW' auf ihre Ekwerbung zu verwendende

787W Gelehrten ne-Khwendtg eine beifeee Se»

;..7* - fin

'z
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fiemüngk “eiuflösteu 7 - als' 312er ,Nicßfe geleßye'. Ha.

lien-eLZnute-?A-Daeaus wkccde folgeu', baßmem

fach-en .nüßtez alle' MeufHe-i zu' Gekehrcen z..

ene-Gen; Dee-das nun-aber “inxHipfichcdes gv-"dßz
ten-Theile dee Meufcfyeneunnxßgticf) :ifrz fogßäce.

ja eiki unverdientes Schickfal den größten Theil

dee MMM-ei ZRWiMZfGÄHGteF sdezi* "doch zu

einee mindee .guten --Gefinuung .idee-sammy ex..

den Welche-een. - Dis_äiß:abee9 „laufdeyrung alle!? Zeiten.) fijkbf def- Falk* Die.teu finde bei *Mn :ihre-x .eigenthünüiäzeu Einfichz

een, Kenntniffen *und GWick-.Wkeieen :Que-ig

fkei 'Mi Fehlern des -Heexens- daß viekmeßxz

gewiffe Fehker“ 'bei “ißnen xyehe wuÖex-u. WM.

man fagem 'dis läge au del* ?Akt und Weiß wie

fie zu Gelehrten gebildet worden: fo ifi dis freie

(ich infoferu meh» als dawießehaupcek wird,

daß Wrfbeiihniifübkk dee, Bildung zu Gekehv.

m diNBifildeeng zu guten Menfcheu »eefäumo

habe; aßee nicht infofern, daß .in demder geleßeten EinfiGtenz Keemcnifie 111115 Ge.

wickueheeicen, wenn dieß auf dee-eeekzu Akfbeö

gebracht wöedenz_ Antrieö oder Vekanlaffej-eg Fed

guten Gefimeongen „ ever eye-hr“, wände-iu;

Ecwekbung' -nichfä- gekehrt-wc -. ' .“ ' ni. e

K
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ni-ffen find- Gefchlckftchköiten läge;- Wer- heißt

uns-denn das zum Wefen .der .Gelehrfatnkeit
nndx-axhksfcljließendx *zur Bildung des Gelehrten

rechnen. wasn zur Beförderung * der RePcfchafZ

“fenheif-'dien-c? L' _vl-u 773- x. T“ ' -
, .

" . . -* *-*-- WM* .- . * -
...ZF- '.!.7*'*»'-», -*-- uff.

Nö Mm alfo den- künftigetk-'Gelehrfen zum gu

ten Menfchen zu bildenz* braucht manäihm niche

.bgeföndert l von *d'en* nfcht z “fiudtrendetr .zu .erx

ziehn "er kann nnd folk" irfdiefem Scücke-?njazts

vor* ihnen vdraus haben. Auch werden dle niclyt.“

fiudirenden dadm-cl) :nicht-zu Gelehrten vorberelj»

eec7 daß "fie Ancheil- an dem Unterrichke-nehi

mem der bei* dem Gelehrten auf Bildung, des

Herzensund der 'Sitten abzielt. - ' a “"9

a ' 3;* * -.

c- Nun zu den-Einfichten des Gelehrten. .Soll

er hierin .Vorzüge vor-:fiem- Nicht-*gelehrten has

ben? Es kömtnt darauf an, was wir unter Ein

-Me-nberfiehn. * ' - ..

J**"- [--- x" .* *7* 7"?,

.Zzek Sie find nicht 'einer-lei mit Kenntniffen und

..Gefchicklichkeitetp :dien haben ihre QueÜeund

ihren Sißim Gedächcniffg im Kunfifinne und;

in -mechanöfchen Fjrchigkejteet, und": können "alfo

4' _ ohne

_ .
.

*'
.
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x
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'oßne jene feynz wie auchi oft der Fäfl ifi. 'Eins'

Fichten -hingegen *fnd eine 'Wirkung der* iii-innig.

Xäafc, einc!) Verfiand» und Yernunft-xczefiönntx»

die ein (Heinze-n der“ Natur -ifi „wie die übrige..

Seelenfräfte) und wie diefe durch “u-ebung gsx.

fiäckt. werden und 'Fertigkeit erlangenFkaW

Diefe Stärke 'und Fertigkeit denqutiteiixecqß*

kann“ zu) einem hohen* GradeUanwackxfenxxohz-x.

Faß'- die Uebung* an geleljrtenSegenßändeeum

gefchehen* bfanche; ja um über ..das menfchliGß

Thun' und Laffen richtig zii-urteilen» beiZarf-:ex

überall keineruebung an* folclyen Gegmfiäupenzy

.Hier läßt fich-mii den bloße-nsAugen ,- ,wenn fin

nur gefundi find und' gehörigqPar-auf gevicheec

werden; cifles wa-hrnehmen. -DerSelehvte kan..

alfo dürci) die ihm eigknthümlichen Kenntnifl'.

und, GefchickliMeiken, womit er fein Auge b“

wafnetxfhierin nicht zu tiefem ,ode-ö .hßhferjli

Einficbten-gelangen.- ,-2 5. . . -_-.- I!)
. i- Dis* wird ; fich ?zeigen „- i-wenn, wir :die Kenn-ß

nifie :jmd:Gefclyiefl-Wkeitmezddie man: von dem

_Geleh-ietewfodercz: nähek-betmicidken. 57.432'. 3 .z

75-. Diefe find hnciptfächlioh die -alten Sprachen-ä

undx-uncer-„diefen kovzüglichdcps Zatein. :Dis V

die eigentliche Zunft- oder Standesfprache der

n - - _ , G'

. _ _
-* .

'

n'

9 ' x
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Geleßrceli. *Man“ 'muß' es verfiehnx :fpeeclyenx

fehrkiben können, um .fül- ein wötdigesMiegliedä

des“ Gelehrten -fiandes zu gelten.: Nun dmkc

*man Huber darum ?nicht richtiger 7 wenn 'man »in

der _lateinifehen- Spkache-*denkt z; Fo 'wenig' al'

Wet-"därum kicbtigek *fpKelWÄ wenn mar-Wine_

Qeeßtönefee Gelgefiätt“ einer gewöhnlichen nimtx

Elküfiyein und “eben derfelbe menfcfxkiclxe* Bee-ä

fianbFdek in allen' Sprechen denky und die Ce*:

zeügnkffe des Verfiandeeß die Gedanken, bleiben

.kenne-u man mag fie einkleiden 'cel-welchen

Worj z-kdeper man will. Gefeßt, “es-gäbe in [a5:

kedäifchen Büchern riehtigereGedank-n, "als in.

'ic-gend einetn 'bisherigen' Dentfchen, fo kdmmf

"das nicht sen der 'lateinifchen Sprachß fond-ern»

von den Köpfen her 7 djCin 'diefer SpraÜe ge

daehe haben. Daffelbe 'läßt fich auch deutfch

denken!, denn *es läßt fich ja -übeefeßeene Dee

Gelehtte, dee es auch “laeeinkfchbenkm-.kann x“

Hk": elf» *Sei* bemNlihK-kekiner-des Lat-ins nicht

das Veemßgen rießeigee zu. denken", *finde-endas Vermögeky das !Nj“chLlge_-klu*>7 Ä-läkeinifib) 51V

denken“ boknus, 'hat olfe *eiche ..uhr Ejmßezeedee

Vekfiand7 fondecn nur 'knehreäeuncuffi' und' 'Gee

feyiekknieeeee. e. :eV-EKZ * 57-77:: I??
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e.-s->„.'Dnffelbe__gi_ke nun mW-vqnden Mrkgitrab

ten Sprachen( Man muß aber .nitxdenxellteu

SpraHen_,-ni“tl7t. die (Spfnche des Aftecehums

vermechfäln-,Ä "RJ-enezfind nie Woeekörhery nokia'

gewfjfe akte. Völker_ The) Gednnkeke äußerten)

ßiefe» ift die Denkart jener .Välneezädjere Gem*

ihrer SpkaGez Diefec _GeiflÄläßk-fich auch ke.

neuem Spraehextbarfieflcn, und fo M; es enözj“.

l-ichxdaß nean mit der Sprache-“des Atcerexjumö

bekannt- werden kann, ohne die alten Sprachen'

zu veefießti. LJ-h brauche z. B. nich.: zu wiflenß

wie *Fleifch und Geift auf griechifch heißem? unt

zu lernenxdaß im NWZ. „ wenn das eine dene

andern entgegen gefeßc xvird, jenes Sinnljche

keec und diefes Vernunft bedeute. Ich lerne

dis auch nicht dadncch„ daß ich mich mic dem

geiechifchen Worckbrper bekannt machez-.denn

wie Viele kennerkdiefen und denken fich doch bei

jenen Wörtern etwas falfcizes! > -F -

. ~ M ~ d??

' _ Wenn iclFnun aber; 'ohne geiechifcl) und he

bräifclxzu verfiehen, weißx daß Tleißhund

Geifi die gedachten Bedeextungen haben „ befißä

ich dann eine gelehrte Kenntnjß7 -Mik andeeef

'WortenxzGehört die Arc von Kenncniffeay mee

'- . E » “ *z-von

. 8

S* “"
W k- x
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von die eher-angeführte ein Zelfpiel Weiden.

Gelehrten? t > _ . “*

. _ _ 7

' Hier fangen die Grenzen-desiGelehrten-ge.

biets an ungewiß und fireitig zu werden. Kennt

nijfe, wie diefe, „find dem Laien unentbehrlichz

wenn er das N. T. iiberhaupt die Vibe( rnitBer

[fand lefen foll; und er kann dazu gelangendhne

die Gelehrten-“fprachen zu ixerftehn: gehören fie

denn nicht fin* ihn fo gut als für den Gelehrten?

Man müßte denn fagery er brauchedie Bibel

nicht zu verftehn. *Aber wozu fall er [ie-denn

lefen? Man erlaffe ihm diefes, fo fällt jenes von_

felbfi weg. -Aber das wird man nicht wollen

und nicht können „ und fo folgt denry daß der

Richtftrxdirende diefe - Kenntnjife gemeinfchafclich

mit dem Gelehrten haben muß. . 7

. ' '_ .9

Aber foll man ihn auch zu den Queflen die.»
fer Kenntniffe führen? Es .körnmt darauf am f

was man'darunter rerfieht. Sollen dies-die

alten Sprachen. feyn, fo bedarf es, hwiewirgee"

fehen haben, der Bekanncfchaft mit denfelben

nicht, um die Sprache des Alterthumsi verfre

*hen zu lernen, Sollen es hingegen alte Bücher-i

- » , m
N.

x - *
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WueöÜ-Wngenx 'iind dann *Schriften wie Ten

eka-sWörc-erbirch fern: fz-[ag-e ich ohne Beden

ken' ja.: *--'-“.Es“verfieht- .fich übrigens von felbfiz

den; nicht ente Klagen *von Haien gleichviel Kennt

niWei-nfammeln könnexy das hindert ihre äußere

Tage.. xAbek hier-"woflen wiekeine Grenzfcizeiz

dinrg-"ßwifÖen Haien und Caiem efondern-'zwifclyen

den 'Qaiemund den 'Gelehrten machen. .'
“Nx-X. :in-cx -r--i - J *-*.*-_, .' -i iWUEU-Weinfz W wenn' ficßnicßts finde, was

VWD-Gelehrten' überhkuptx+ wovon nämlich
hier nur die Rede “kid nicht "Fon *dirferfoder 1e!

ner "Klaffe von Gelehrtem als die noch, nicht in

rie-i SWM fönbekn-"erfi “emfuniverfitäten gez

»zogen werden »- wegen feines äußern Vernfs

..wer als “eini/Erfodernißieines Standes-e "oder"

nis augemeinfie- Grundlage zu den befondern

Fächertider Gelehrfamkeitz als der Theolögiee

Rechcsgelehrcheic n. -ß-w. ausfchließend ange

wiefen werden könne, alsdie Erlernung und“

des Studium der alxen Sprachen. _und was

hasStudiyni becriifq fo in es noeh dazu zwei

felhaft, ob es für *aue-?Geiehrtg oder niir für

einige Klaffen öerfelbenx und-folglich auch, ob

.s- ets Schul e befehäftigung des Studis-enden
- i i/ „ C2' „Ö Wey

.x “ ' *

»- x , “ - __ _7 -.* .

*1

4



.erfindet-lich fei. Es ermnjc darauf -ax-z- .marker

einen Begriff man niit diefem Worte, -pexlneirerz

_cb _man es von der bloßen Erlernungunterfcheivx

det oder nicht. Im erftern Falle Fcheint es mir“,

wie .ich anderswo gefagt leg-dee ,nur fin* eine eigne*

Klaffe von Gelehrten zu gehörem oder* toelches

auf eins hinauskömmy ein befonderer Zneeig

der Gelehrfamleitzn fenn. Doch dis gehdrtziir

Grenzbeftinrmung zwifclyen Gelehrten und .Ge

lehrtemj nicht zwifchen Gelehrten und -Laienxdund

bedarf alfo hier, wo _von demlelzten nur die Reg

de ifi„ keiner weitern unterfuchung. . / :

Ä . R - . - .. 4 -

Esfcheint, wie gefng:t„ daß Alleszwa-ok field!

.here Kenntniß* _der alten; Sprachen WiÜKUPUW

machen läßtz ein Gemeingnt der Gelehrten nnd:

Mtbt-gelehrten fei „* wovon_ jede_ Partei fich FUR

eignen dürfg was fienacl) ihren befondern Klaf

fen, Zwecken und Berlzältniflen braucht. Denn

es läßt fich kein Grund angebem warum einen*

der die Gelehrten - fprgchen nicht [ernt„ nicht übri

gens Alles; follte lernen können unddürfem woz_

von diefeSpr-achen nicht die Erkenntnißguellen.

find. und das ift nicht rvenig„ es begreift, in der,

?hat ealleKimfte und Wiffenfclyaften _nnter fichy,

- . - das

.
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derseinzege-Srenaznuvinm. euegenenznee; *find*

aueh die-fee'- nne "infofe-cn: Kenntniß green* Spect

*eljen dazu erfobefttöirö. “Auf der? andern“ Seite

3|: nichtab-zufehry warum *der künftige“ Gelehrte

nichtaWs-'Wiffens-erriirdige'lernen nee wenn

-ecöe-ternen--iyn .nur arFQ-öerbung .feiner "eigen

-tynmnchen Kenn-nine nxnr-Yerai-äcineeäcen nich:

l_ nk* Ä!,- j_--_7_, _ _ - .

7 .--.-*r „krä- ***'****'x kn* .

.c j* Diekßrageifi ?alfe x, “ob bis-gefchehen würde

und mußtßkfwengr derStudirende- _mit dem-Nicht

fiudirenden *bi-siert einem Iewiffen Zeitpunkte_ ge

:meinFGaftlicH unterrichtet würde. :*( "

*' _: *Jcly*_x;faube nicht. 'Wenn es*zu 'beförcöten

iidäre, ~ müßte, der_ Grund entweder in der

GcfjwierißkeitderErlernung (der alten Sprachen)

oder**.i_t.*i HerÜnzweckmäßig-*keit öer-Schulfiudien

der“ Oiichti gelehrten fördert -kimftigen Gelehr

tenroder in beiden/zugleich liegen. ' b_ _

“ Die Nicht- gelernten*.heäeßen-_ansxvexfihäe

denen Klaffen, .nachidenrerfckji7ebenen. ÄrteiiÜöez

äußern Berufsx wozu fie benennt ,finK-„jals

Bauern „ Handwerke»- Kau-fleute' n. ("Hilfe

viefe könnten» merken Jahre lans“feß'e*grrt4ge

'7' > 3 * mein.

. N _ / x
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/meinfrhaftlich uncerriGtetzwerde-nz lee-ren .Le an.

_ders an einemQ-rte zufammen lebten. Was_

efie als Menfelyen und Staatsbürger-eyes fi

überhaupc von_ qllgemein- niedlichen Kenntniffen

nviffen nriiffen, _ifi fnrLllle daffelbe z und* hier-une“.

fer in auch 'mehren was .dem _Gelehrten encbehr.

“lieh wäre. Was-rue ansfebließendeen Vorbe

reitung auf eines Jeden Beruf gehört, läßtfich

nicht in Schulen lernen „ weil hier Ausübung

gunb Regel einandernicizt-'zur Seite gehen kön

nen, welches ,doch bei folchen Dingendurchaus

nöthig ifi', Man mufeaber zu- dieferausfrhlief

fenden Vorbereitung-nicht mehr rechnen, 'als da

zu gehört.. .Allgemeine Kenntniffe von den Ge.

fcbäften eines) Candmanns „ Kaufmanns, von

Kimfien und Handwerlen 1c. gehören noch unfex'

'die allgemein-niihliclzen .und alfo-in den gemein

fchefcliclyen Llncerricht. Hingegen find fremde

lebende Spyaxhen dem* Bauer *und Handwerker

entbehrlich. Die “übrigen Nieht-gelehrten, de

nen fie nöchig fine, lernen fie alfo entweder taufe

ferhalb der Schule, oder zwar,hier, aber-doch

in ljefonderxn-Stiindenz rund_ neben den gemein

fchafclichen Kenntniflen, &oder auch nachdem* fie

*mit HeUÜ-(benfercig finde Und auch hieran könn

" h - ten

x
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ten die *Studirenden der Gelehrfainkeit unhecazae
, fdetTheilnehmen. E, “ e * .' Y l

* ' eine werden fie vor* 'den alten Sprachen da.

*- zu kommen können? Werden diefe nicht 'ihre

_. ganze Zeit und Kraft:erfch5pfen„ wenn' fie äyeee*

Hehörig Nieifier werden' wollen? Wie fchwer find

iefe Sprachen nicht! Wie/viel Zeit erfoderf

nicht bloß das Zatein! Man kann zehnJahr

“daran lernen nnd doch nicht viel davon wiffen.

- : Freitich. Ader *es kdmrnt darauf an, wer es

- lernt „ wie man es* lernt „ und wie viel-man dae_

„von auf Schulen lernen folk. _"

e ' x - * .
.x.

* - '- .- Es gibt Köpfe, die überall“ wenig oder-*niehtd

lernen können. i Es gibt andere-x die zwar *an

. fich nicht fehwacl» aber doch zum Sprachenler

x'

- nen. nithtgefclyaffen find. Weder jenenocl) diefe

foflten _findir-m. Letztem könnte man zwar durch

die Uebungsmechode helfen) aber wann und w'

wird diefe eingefiißrt werden? '

7 NNath9 der herrfclyenden Mxthodq wo diefe

- inxihremganzen Umfange angewandt .wird„ wo

alfo Jahre lang„Vokabeln.und Grqmmatikalien

“ - ', " ' E 4 " "* 9?
» .

* .
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gelernt werdemmüffen, ehe es zum Lefen kbmmy

und wo dann die Bücher .nicht gelefen, "andern

konfiruirt„ analyfirt 2c. werden„ da muß man'

freilich "chou von der Wiege anfangen Latein zu *

lerne-y wenn diefer Methode*Gnüge*,gefc*hehn

fbll. Da aber eine 'Methode gebraucht wird

damit gelernt .werdex und nicht gelernt werden*

[oll„ damit man Öeine gewiffe Methode anwem*

den :Inne: fo muß man dcefe Methodg die man*

im Wefentichen noch lange„ wo nicht immer bei;

behalten wird „ luenigfiens abfürzen„ wie man

anch [chou hin und wieder (hut; doch, fo viel

mir bekannt iii, mehr beim Privat-unterrichtß

als in bfientlichen Schulen. _ Man läßt zwar'

anfänglich Vokabeln und Grammatikaliem als

deklinicenz-.konjugiren u) f. w. lernenx aber nur

kurze Zeit; man; konfiruirt analnfirt rc. noch

aber man-fängt doch auch früher an-"furforifch"

zu [eien, und lielt mehr turforifcl) wie fonfi,

.g *Wenn man nun auch den Schulen in Abficht

desbateins engere Grenzen fehte, wenn manficl)

haupcfächlich' auf. das Verlieben einfchränkte.

nnd wenn man dis* mit dem Griethifclyen und

Hebräifchen, wie man auch ...fchon.häufig_ thut,
“h 4.:;- '“ -. eben

' - "l, „l e,
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eben fo -inachte-i fo mußte fich doch, -bet allen?

den Vorfenntniffen „ die in der laienfclwle- ein.

gefamxmelt trordefy ,und in dem reifern Alte»

worindie altenSpr-achen nun getrieberuwürde-n,
wo' die Jugend -fchon einfiebt „i" warum fie ,diefele

ben lernt„ vom funfzehnten oder fecljezehntenbbis

zum zwanzigfienJahre - undzfrüher follten

die* Studirenden billig nicht aus der Schule ent.

laffen werden: - zur Vorbereitung auf die*

Vorbereitung zum Gelehrten-ftande -- denn

das ift doch der der Gelehrten --fchulen- -x g

fo müßte fich dorh- genug von den alten Sterne, 7 2

chen lernen [affene- Wer fo damit» nttlufertig

werden können der würdees auch- nicht w_erden„

wenn er von den Windeln-aux nach der ge-wbhnn'

lieben lebrn-rttdiefe. “Sprachen getrieben hätte.

Will oder full-ein folcher fiudirem fo_ kann man*

doch :aufibn und feines gleiGen .nicht Nieckfiäxt

nebtnenz *wenn man einer Gelehrten- [ebene-die

zweckmäßigfie-Einriclytung »geben will. g ;.. (

x .

Meiner Meinung nach bedbrfte es. .alfo für?

die Studirenden keiner befondern Schulety fon

dern nur befonderer Klgjfen in zweckmäßig eine

gerichteten Stadt-z oder Bürgerfclurleu. e,

:cn ~ . E 5 _ *IU
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t- Jßt muß _ich nun zeigem-wie ich mir “ * '

“*7 - ' die zweetmäßigite Einrirhtung einer

-*"*-')-"* Stadtichuln die aueh für Studirene_
* de foret-„i . * _ „

denke* '- * - -

. Eine Schule ifß ihrer *Form nach) von ei.

ner“ Univerfität darin verfchieden „ daß auf' leh

terer-jeder Lehrer fein Wefen für fich treibt ohne

Rückficht auf, feine Kollegen„ und daß jeder Stu.

'dent hören kann bei wem er will, undfiwas er

willx Dahingegen in der Schule Lehrern und

Schülern ihre Bahnewvorgezeichneh und fie ge

genfei-_tig aneinander gebunden auch die Lehrer von

einander abhängiggemacht find. Warum mag

man die univerfitäten nicht? wie die Schulem

oder_ die Schulen nicht wie die Univerfitäten eine

gerichtet haben „ oder" noch einrichten? Der

Grund„ wenn es anders einen zureichenden da3

für gibt, muß in den*wechfelfeitigenVerhält-i

niffen der Lehreq der Lernenden und der Lehrge.

genfiände zu einander zu finden fen-i.

.

' Wir wollen einmal -fehen, was het-auskom

men müßte, wenn wir das ?Band derSchulen

- „ auf
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opfldflenn-eeßrer undSchüler in Freiheit: fixieren-Z

undin. größere Freiheit„ als felbfi die .akademie

[Heiß, ,die noch .diireb J-akliltäixn: eiqgefcitiyänkf
K f l ** _ x (-7

.Yann bliebe eine _Schule 'ja rein Ganzes.

.W _YZF-sine Univerfit-ät kein Ganzes? f.

E. Wer folltedie Au-fficlyt fiihren, wenn rein

Rektor. oder Direktorinehr wäre." 2 _A .

g A. Jeder Lein-er wäre fein eigener Auffeher.

E. _Verfieht das-jederzu kenn? “ *-7- i

E. Verjießt *jeder Rektor-der Auffeßer der

fibrigen' Uhren zu feyn? _- ' ___

. a'
.

,-,„._E. Man muß .zu Weiteren folche Männev

wählen. die es iyecnehn, .f j Z i

AaWenn das erregt-ich ifkx fo muß es eben

7P mögliclxfeyn, folcbe Lehrer-LN! wählerydie ihre

eigenenAuffeher feyn können. ' und _wie xwäßlk

man denn gewöhnlichidie Rektoren? Nachdem

Die-Walter. oder nach demRuf von 'Kennfnif

fen und Gefchicklichfeiten, Veidesabey gibt kei,

nen innern Beruf zum, Auffeheiy oder es müß

te mit der Auffichc fo wenig zu. bedeuten dabei»

A. " ' daß

x
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z daß fie/eben fo gut-gern wegfallenldnnteFWorin
foll fie“ denn befiehn i?, , .* 7 "

1 *'*_ E. Zu wachen 7' der die Kehrer ihre Pflicht

/ *hun* _ 1 , *7 .g k _.,

' - ' A; und wer wachtdenn über den Rektor?

h * E. Dad Konfifiorium oder del-Magifkrac, . -

77i A._ und wer über diefe? * l
' ?Die Minifier. i 7 1 *

* * A. und überdiefe? ' “ t

E. Der Landesherr. '

A. _und über den?

- E. J nun( unfer Herr Gott, _A. Da däclyte ich „ es wäre am befien, wir -*

- ließen diefen lehcenh auf welchen denn doch am

» * Ende alles ankömmt „ ohne die' ZwifGen - auf

ficht fa vieler Menfchexxz: mit welcher es nur ini-s

lich ausfallen möchte„ über jeden Kehrer befon

ders wachen. ' “l - ' - h

*- E. Jedes Kollegiumhat doch feinen »Prä

fidenten. g ' g h

A. Aber die Frage* iii ja„ ob eine Schule ein

“ Khllegium fehn kann und fell. “ E

F



x . r

" .

" *c * "x „

/ F -k *, -

„., ,4 .

ni;f'ft*“Ä-Wid>jW-7tnan* fich eine-Schule änveee
denkent' b* *. “ _ TN"

z.. (x, Sgxdente “man fick73teine.Scl)ule.fi9 .Man

denyezfich „.- dqßzobne; Schule Alle Alles lernen*

&nuten-ren; nur „Z *re-He .e- -t-ö---Z-*Zx

7*?? EN-Das heißt däöutunbglidße annehtnenNZ

7;( iae-.LZJ x:.-“'*'„:) - ' 44.-* ?PC77

:Warn gewinne ein

Lehrer an lehrgabe undKenntnxffen dadurcly daß::

er-xxirrttreVtk-or betrunken-ZKF!? :e3
UE. *Nitbxßxgxjgbexrku Nt-ctorxbält doch dar.:

auf, daß' feine untergeordneten fibre ?Kenntnifie
und reeßegade-täeßtcig anwenden( g _„

75 .- 'r rx. 2 ,>.'---3n1.-s-,*_-:-5_ .. - 3- „nme,
A. -Wie das? a ..FHM K" _Z z-_ng z'

E. _Sie Ömüfienk_ ibre WStunden ordentlich

.hal-cent- ki?: g -.,7-“**'**. "q 2“ “ :ni *ic-Ü "

* *AFAls wenn *Jeden dent esVeifall

Brad' zu tb-un ifi, das: nithcgdon felbfi tbunf
x. -' . 1 ._ F - .d3

*'. _._.' , z_ ' -. !*'-*,* :z
, 4, E.*'Die inaturlicheFZrägbei-L, des MenfQenjr

bedarf *auch _der Sporen des äußern Zwangs.

A. *Dent-biegen brauchte uber doclr-njcbtieein

lehrer dem andern unterwürfig zu [enn, fie könne*

' ' - ten

e.

i

l
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ere: ,Alle “renz-inn .g-emeinfWqfWen“ "Obrigkeit

in Ordnung gehalten werden. h ' 7-22:: :,

.- K! - '

erde.- Die wiirde-'Hiel zu chen-here.» und

wenignhnn könnenex-Der Rekeoriwbhnt“ indem?

Schulgebäude, oder hält doch felbfi feine-Stein“.

deneeez hie??? falle. jede VWD-kindgeleiht

bemerlien oder *verhindern- Man fchehxhfich _vor

einen-i Auffeher“, der befiändiäFugegriihfixfiveit

Wehe. *,
* 'k :t „ . :fr-Örä* FZ! "- 4

e . i. -- . x» .... „q-ew „„ „:

ei. Da? nrieaize; Aber*n1ußtnan*fit*h*denn;*

denten-ee fo fehr-unördentlirh rennen??? - -

:zz 4,
t. :x: . 8-, »VNGirl-Ö xi: q

E- S“ birryyetänicöt enexeeexxirbee Met

teen, als viele univerficäce- (ehr-xxx, eiiie“ een!

fchonfthlimm genug'. + * '

&A ÄZK Freilich* *Belfpielx das*feh'r7*fkie. hie.:

Nothwendigteit der nahen Auffiwttedet. 'Aber

diefer Änffieht wiirde" denn doeh dei-Rektor' fe;

giitxwie“ 'die übrig-en Lehrer bedürfen, und fe

müßte man die Einrichtung treffen 7 daß alle*

Lehrer einander wechfelfeitig beobachteten ,- oder

daß das Auffeherj- amt-Reihe - uni ginge-z* -

- Aber wenn Ynnwgleitk) die Stunden bench „

djÖ-*Änfficht den Reiters ordentlich gehalten-m

ä. 7-. * " *

* x

/

K
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.weddenz *kann *er/_denu inaeßen „ daß in del!

.Stunden Allesordentlich-*zugeht-Z? Das ill* doch

noch wichtiger. Jtly-venßehe darunter:- qbernitht -

.b(oß„ daß kein Unfug *gecriebeiy fondern vor*

'mehmlichtdaß gut_ nnterrichtecwerde. 4 „
_ F_

. . f
. . x* .» - „ _

- .Ii-M . * XN*: . _x **1 :lx-EW: x .

“ 'e .E-.Ü-Hier-"könunk “fckeilithxaufjeden lehrer leidet'

*dasMrifteanz-f“ Jndeflenzkann ,der Rektorzdoth

reichen, zurechtweifen. .. . Ü„ „-;;z-e,e:..-.*.)t _

JaNBenneer-„mehr Cehrkiretfi-ver-Ä»

fieht, als dieÄibrigen.- Aber wieFfeiie-n-"wivdf- -“

das der Fall fenn! Die 'Rekören ,KVNWMJE *
. 4 h

nicht' naeh ihrer Gefchickliazkeit in der Lehr-fiinf! ' *

gewählt. Man müßtedenn künftig dis einfiihq

ren. Aber" das feßte voraus, .daß .min fchenr"

eine -Lehrknnfi hättenz und dann , _daß -nuk non -

Männern. die die-fe kann_ dem Grunde verfiiinx -

den-z die Rekcoren gewählt win-den. - Wandern'

Gr.72 becriffFfo geht es uns mit dem unter. '

_richte ,' wieeeffing von der Bühne. fagte „Wir *

haben Swaufpielerz aber keineSchanfpielkunfi/ß

Er; ward daher-auchjäivie er felbfi fagtx dem

Amts bald nxiide. .jeden Schritt zu begleiten ,.- _

den die Sclaaufoielkunfkin *Hamburg vorwärts:

e* 4-_ 7rthun

3- ,

d
e 7 "

.
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fhünÄ-wkrtbe. ?Sd *muß* es auch denenngkhnxz

die-ben unter-richt“ leiten fetten, :fo langepdie*

Zehrkunfix njcht “auf *äflgemeingültjge Grundfäße

gebracht W7 und-nieht' xallgemein fiudirtwird,

Ihre Erinnerungen werden ßurückgendfefenx ihre

Vorfchläge verachtet werden, und fie können

dffo weiter nichts» thun 7: alswas die jRekkören

käsheraucj) _gewöhnlich thun, fichum niöhts be.

kfunniern. f e -_ z - . „ .

'- *7 Gefeßt uberx-die Tehrkunfi wäre erfunden,

fir müßten doch die x welche n die/Nektoren mäß'

len jfdllem fie verfiehty und müßten dann auch

Biefe dnrnach prüfen und wählen-dürfen. Nun.

werden aber jene Wähler vom Staate und-von

Ber-Kirche be-fiellc. Dem Staate und derKrrehe_

liegt garfehr- Param-wie im erften Abfchnitte

bemerkt worden „ daß die Vernunft. nicht .frei

werde; Hingegen ifi die erfie Federung dereehr

kunihdaß man der* AusbildungÖer Vernunft

alles übrige“ unterordne. Gefeßt num jeneWäßz

[er-und Prüfer wären auch :mit diefer* Foderung?

bekanny welches *aber vor der' Hand noch wol

ein feltener Fall. [enn möchte-Wo_ dürfen fie fie

doch bei der Wahl-Amd Prüfung der Vektoren

* . g _ nicht
*

'
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niÖt geltend machen„ wenn fie nicht gegen Staat

und -Kirche eidbrüchig werden wollen. und

wer will das gern? und wer „ der es wollte„e

würde lange Wähler und Prüfer bleiben?

: Wir wollen aber einmal das unmögliche

annehmem Staat und_ Kirchexfollen die Feffeln

der Vernunft löfen„ und die Rektoren follen

folglich geprüft *werden dürfeiy ob fie die Aus.

bildung der Vernunft verfiehn: fo frage 'ichx

warum* nur die Rektoren allein f' warum .nicht

auch ,die iibrigen lehrer? Ich weiß ("einen

»Grundxzu erdenkenh warum es nicht gefchehen

dürfte„ alfo _nehme ich am daß es gefchehen

müßte; „z Run beftehen entweder die zu Prüfen

den „ oder nicht. i Im zweiten Falle miiffen fie

überall nicht lehrer „ und im erfien nicht unter;

geordnete. lehrer werde'n.i ,

* EqAber es gibt Grade des Befiehens.

Warum foll„ wer im zweiten oder dritten Gra

de beftehß nicht' von dem *lernen-z und folglich

dem* nicht untergeordnet werden dürfen 7 dem

der erfie Grad zuerkannt worden? -7

B

A. Freilich. Aber das gäbe denn eine

Pflanzfchule für Lehren und diefe tö-mce doch

- F nur

7 .
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nur aus jungen Leuten beftehm ans-folcheiy die

erft"von der univerfität kämem ihre 'Schwäche

fühlten . und fich zum Lehrainte tüchtig machen?

wollten. Diefen würde Unterricht in der Lehr

kqnfi ertheilß und da die bloße Theorie einer

(Kon.): nicht weit oder doch nicht weit genug

loringtzio müßten fie zugleichzur Anwendung

angeführt werden „ und folglichfelbfi UnterZ

richt geben.- ** * -_ “ “ -k

' 'Aber diefe Zeit des' Lernens muß dotheini.“

iii*al*aufh5r*en„ die Schüler der Lehrkunfifen doch endliahnucl) Kehrer; ordentlich befiellte

Kehrer werden können.: Blieben ni* 'ewig Lehr?:

'linge- was* wäre deqSchule mit ihnen gedient?

Undwie kann man Männeg die Frau_ 'nnd'

Kinder und oft“ ein halbes Jahrhnndert auf

den Rücken haben„ oft viel älter find„ al?

die, .welche ihre Kehrer feyn [ollen, *noch als

Lehrlinge behandeln? -.

Q Oder wenn vom Lehren, von Unterricht in

der Zehrkunfinicht die Rede ifi„ wie diefer denn:

gewöhnlich in unfern Schulen ganz wegfällt:

wozu denn die Llnterordnung? Diefe* itknicht

minder drückendfür die untergeordnetem al?

' - für
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für den »Vorgefeßtem wenn diefer ein verfiänz

diger und billiger Mann ifi, Warum [ollen

-jene„ fobald fie ordentlich befiellte Kehrer find„

nicht gleiche' Rechte„ gleiches Anfehm gleiche

Einkünfte mit diefem haben? e* _ H

E. So bliebe er ja nicht Vorgefeßter. .' '*

7'* A. Das fo!! er auch nicht. _Die fätncli

chen ordentlich* befieflten Kehrer müßten Vorge

feßte ihrer.Srhule„ nichteinet- des andern feyn,

müßten fich gegenfeitig einander und auch die

Zbgiinge der Lehrkunfi beobachtem belehren, er.

munter-i.. :Dabei müßte offenbar die Zehrkunfl

überhaupt fowo[„ als jede Schule befonders

gewinnen. Viele fehen mehtz ak. einer. Wenn

kein unten und oben unter den Lehrern ifh fo

gibt es auch keine untern und obern Klaffen

mehr „ fondern Klaffen für Anfänger und für

Geübtere. Jene unterrichten bleibt nicht. mehr

das verächtliche, und folglich auch nicht mehr

das vernachläfiigte Gefchäfh das es bisher zu

feyn pflegt; es wird zugleich gehoben n1itdenen„

die es beforgem es bekbmmt dadurch äußere

Witt-dm und das ifi nöthxg„ damit die Wich

tigkeit deffelben immer *mehr erkannt „ und die

fer Erkenntniß gemäß verfahren werde,

_ F 2 - Es
.* . *

. .
'

_ x

x
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r- Es ifi ein tief eingewurzelteß-und allgemein

verbreitetes Borurtheil „daß der u-nterrirht der

Geübtern fchwerer und wichtiger fei„ als -dec

unterricht _der Anfänger( „Dis Vertu-thai( ent'

fiand und erhält fiä) aus *mehr als einer ur.

fache.

Die Anfänger find gewöhnlich Kindety und

mit diefen *mag niemand *gern zu fchaffen ha

hen. Sie find fo regfam, fo thätig„_wir fo

ruhig„ fo gemächlich.- *Sie thun alle Augen

blick Fragem auf die wir keine Antwort bereit

haben und keine fachen mögen. Wir halten

es wol gar unter unferer Würde., uns lange

und ernfihaft mit ihnen abzugeben. - _

Wir verfiehen “nicht ihren Geifi und ihr

Herz. zu bilden: und freilich_ ifi nichts fxiywerer

zu thun„ als was man nicht verfieht» Wie

mögen uns aber auch keine Mühe um diefe

Kunfi geben„ es ifi fo gut als eine brodlofe

Kunft „ fie nährt kümtnerlich. Das fiele _nun

aber in den Schulen weg( wenn die Lehrer der

fogenannten untern Klqfien mit denen der obern

gleiche Einkünfte hätten , wenigfiens könnten fie

dann 'eben fo' gut leben, als diefe- welches

_ frei

/
-

'Ä
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freilich wol' nicht allenthalben gut leben feyn

mag. i

3 Außerdem wenden wir auch darum keinen

Fleiß auf diefe Kunfh weil wir fie für keine

halten. und wie mans gewöhnlich xreibt„ da

hat man Recht „ da ifi es keine Kunfi Kinder

zu unterrichten. Man gibt “ihnen allerhand

auswendig zu lernen „ Gefängg Gebet» Ka

techismus» Sprixehez V-okabelm Phrafem Re

.geln„ Namen von Kaiferm Königen „ “Et-zva

terry Zänderm Städten u. f. w. : Wiifen fie

das Aufgegebene nicht zur befiimmten Zeiß fo

bekommen fie Schläge „ und wifien fie es„ fo

bekommen fie etwas neues. Sie fo zu befchäf

tigen ifi freilich leichh .wenn man anders unver

fiändig und hartherzig genug dazu ifi. Wollte

man aber ihren Verfiand .und ihr Herz zu bil

den fuchery fo wiirde esf fich ganz anders fin

den. 'Da *müßte man *die menfclyliche Natuq

befonder-_s wie fie fich in Kindern außer-H forg

fältig fiudiren) und in der Anwendung deifen,

was man durch diefes Studi-um fände„ in der

Anwendung auf Perfom Zeitz Ort und an

dere Umfiändß eben fo forgfältig zu Werke

gehn. -Wahrlich kein Gefclyäfg das fich fo von

der Hand fchlagen läßti.- ' .iz ..

. RK F Z K_ .

(*7
Z
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' c Indeffen muß man zur Entfchuldigung der

_Kinder .- lehrer und ihrer Obern- fagen-„r daß

ihre Unwiffenheit und Ungefchicklithkeir wie in

der (ehrtunfi überhaupy alfo auch befonders in

Anwendung derfelben auf' den Unterricht der

Kinder» bisher: gewiffermaßen uniiberivindlich

war. iDiefe Kunft liegt „ wie gefagg noch in

der Wiege, und marfcbirt noch nicht in Reihe

und Glied mit denen auf„ die der Gegenfiand

des Fleißes der Studirenden auf Schulen und

Univerfitäten find„ *undleyn miiflen: wie follte

man dazu kommen „ fich ihrer zu befleißigen?

Dazu wiirde 'ein befonderer Trieb oder eine drin

gende äußere Veranlafiung' erfodert„ die FW

nicht oft findenx- Wie leiten ifiei-n Tockezyein

Rouifeau! Aber unüberwindlicl) oder nicht, die-fe»

Unwiffenheit und "ungefclxict-liwkeit bleibt “immer

eine 'Haupturfachez daß- der Unterricht der Ana

fänger fchlecht betrieben und Leuten anvertraut

wird„ die man gering fchäht. *Wie ift dem ab.

zuhelfen? Diefe Geringfchäßung kann nur mit

jener -U-nwiifenh-eit und Ungefchieklichkeit, und

diefe 'letzter-n nur" mit jener aufhören „* lieder

halten fich gegenfeitig wie -Urfache zur' Wirkung.

Ein fchlimmer FUmfiand! Ruft man den Schul.

vorfiehern zu: Vernachläfiigt doch die-.Ziehrer

"_* / “ _ x ,_* der
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der Anfänger-micht fo „ gebmihnen doch gleiche

Rechte und Vorzüge mit den Lehrern der Ge

übterm da fie mit diefen .gleiche Pflichten und

gleich fchwere wonicht fchwerere Arbeit haben:

fo antworten fie aus Unbekanntfchaft mit den

Fdderungen der 2ehrkunfi„ „daß es deffen nicht

bedürfg und daß es nicht gefchehen könne„ wei(

die Lehrer der untern Klajfen - die ißt vor

handenen nämlich* - an Kenntniß und Ge

fehicklichfeitöden Lehrern der obern Klaffen weit

nachfiündem und auch' ja lo 'Ziel _nicht brauch

ten „ daher :fie denn auch-zu den Vorzügen/tler

Lehrern *nicht berechtigt .fenn kim-item' vielmehr

ihrer leitung und Aufficht unterworfen bleiben

müßten, i* Ruft man d'en Studirendeu. zu:

Befleißigt euch der Lehr-kunft! fo .heißt es:

„io-ozu? tim* als Subrektor, .Tertiusz Quar

tus u. f. w. Vokabeln auffageiyz analnfirenx

konfirniren 1c. zu laffen? dabei-zu hungern und

in drückender Abhängigkeit-zu .leben? In jeder

Schilke-gibt' es' nur eine erfie; Stellex wer weis,

obfie uns zu Theil wird.- Und wird fie »es

nunwer fodert da BekanntfGaft mit der Lehr

kunfk von uns. und wenn auch, fo gibt es

fich »damit von felbfi. -_Wir .unterrichten wie

dee„ wiewir [ind. unterrichtet kueche-n das hat

:_- , y . F 4 h fei
. x l

_ .
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feinen gewiefenen Weg. Aber wir wollen uns

überall der Schule nicht eigentlich widmen, fie

foll uns nur zum Durchgange ins Predigtamt

dienen. t*

Man 'muß es der Zeit itberlaffem ob fie

das Vorurtheih wovon die Rede ifi„ nach und

nach vertilgen kann. Wenn das aber auch ge

fchiehß f0 wird es immer äußere Hindernifie ge.

hem die fich der Abfchaffung der monarchifGen

Regierungsform. in den Schulen entgegen fiel.

'lenq Jfi der Rektor ein guter und fachöerfiän

diger Maney fo hält man um feinetwillen diefe

Form für die*befie„ fo wie man unter einem

guten und klugen Könige das lob der monat-chi

fchen Staatsverfafiungen fingt. 'Weder die

Schulvorfieher- noch der Rektor felbfi, noch

feine Kollegen werden in diefem Falle an eine

Abänderung denken. Drückt der Rektor feine

Kollegen oder verfieht er nicht die Direktion

zu führen: fo wird man doch immer noch die

Schuld auf den einzelnen Manm nieht auf die'

Form feines Amts fchieben. Und wollte man

auch diefe Form vcränderm fo wird man im.

t*

mer nicht wiffem wie man das anzugreifen ha-_

be. Von_ freien Stücken wird der Rektor feine

x ' - Ge

"

.
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Gewait' nicht-mit feinen Kollegen theilem und*

zwingen kann. man_ ihh nicht dazu, dis -würdez

wo nicht ungerecht, doch hart fenm härteq als

man mit einem *Staatsbedienterß der kein Ber.

brecher ich umgehen darf. Bei einer Erledi

gung 'des Rektorats fiele nun freilich diefe Schwie

rigkeit "weg, man braucht den neuen Rektor
nicht auf die bisherigen Bedingungen anzufehfienx

Aber find nun die übrigen noch rorhandenm

Lehrer fähig und würdigan der Direktion Theil

zu nehmen? Ich für mein Theil würde freilich

rathenz lieber vor der Hand unwürdige aufzie

nehmen „ als die alte Einrichtung länger be.

fiehn zu laffen., - Zenes kann für die Schule

nicht fo' nachtheilig feyn als diefes. “Sie wer

den doch nicht ,Alle fkbleclyt feyn. und felbiif

dann würde ich noch dafür ftimmen. Sie le

ben ja nicht ewig„ die Form aber bleibt. Die-Z

einzuführen ifidas Erfig _was gefchehn muß

Dis kann aber nie gefchehn, wenn wir warte

wollen „ bis alle *Lehrer 'Meifieie ihrer Kun

find. und wefien wäre dann das Urteil übe

diefe Meifierfchaft? Die lehrer der untern Kia*

fen werden anch- oft darum in einem zu ungün

fiigen lichte gefehem weil fie gewiffe Kenntnife

und Gefchicklichkeiten nicht befihern die den leh

F 5 _ kern
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rei-tx der erfien Klaffe 'nöthig_ find; Aber aus

fie- darum fchon fcblechte Lehrer iiberhaupt? Sind

fie darum unfähig an der Direktion Theil zu:

nehmen? *So müßten -jal die zu* einem Lehrer

der erften Klaffe erfoderlichen Kenntnifie und

Gefchicklichkeiten diefe Fähigkeit gebenF-das fie

nicht thun„ wie* die“ Erfahrung und> dieNatur

der Sache > lehrt; Mehr-Kenntniffe und Ge

fehicklichkeiten *in einem* gewiffen-Fawe geben'

kichtzugleicb mehr in einem anderen am wei

nigften geben fie praktifchen Beefiandx der doch

zur Direktion einer Schule befonders nöthig in;

Daher kann einerx» der -gar ?kein Latein„- oder

etwa nur' den Cornelius Nepos ve“rfieht„ ein “eben

fo guter h vielleicht gar ein befferer Srhuldirek.

tor fen-y als einem der viel“ fcbwerere Scinifti

fieller zu erklären weiß. Der Direktor »foll in

nicht der Lehrer ,der Lehrer oder der fämtlicheu

Schuler feyn. Er ift freilich auch Lehrer 'und

muß als folcknr feinem Faehe Gniigethun.“ Aber

fein Gefchäft als Direktor oder Rektor - 'denn

beides nehme ich .hier immer für eins„ wie* es

auch der Sache nach gewöhnlich ift _ befieht

doch darin „ daß er jedem Lehrer oder Schülerx

an feinen Plah ftelle„ iiberhaupt iiber innere

und äußere Ordnung wach» und Jedem das

* “ C. »Seine

. -

'
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Seine zntheiie. Ein viel umfaflendes und 'höchtt

mühfames Gefehäftl-*Wie rannte man fich ein-

fallen laffem es einem ?Manne- auf die 'Schule

tern zu legen? befonders da dieferz außer der

natürlichen_Bürdedejfelbem auch noch an den:

Unwillen feiner Kollegen über feinen Vorzug zu

tragen bekömmt. Aber, daran denkt *man eben

fo“ wenig „ als man fich den, Umfang und die

Befchwerden der Direktiom wenn fie-gehörig

beforgt werden folh recht vorfiellt. Es wird

daher nicht überflügig fehn/ hier einegetreue

Schilderung davon zu tnachen.

“ Der Rektor in reite-ns feinen 95ern ver

antwortlich. Er muß darüber haltem daß die

Swen-verordnung befolgt werde, jede Abwei

rhung von derfelben ifi feine. Schuld. Man

benfelieh die “Schul s verordnung fchlecht

ein Fall „ der nicht feltenc ifi - den Rektor

vernünftig( die Obern fchwierigx» er willüAende

rungen machen“ oder* begünfiigem fie wollen

nichts davon willen: was für Mühe und Ver

druß “wartet hier feiner, :und ich habe bloß

eine Quelle davon genannt. , “ R ,g h

Er in zweitens den Eltern verantwortlich.

Alle halten fich an ihm Allebringen ihreKla

„ , - gen
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gen ihre Klagen an ihn. und wie viel- gibt e..

nicht zu klagen! mit Recht _oder mit unrecht-x

gleich.viel„ es nimt' doch Zeit_weg„ es macht

doch Arbeit und Verdruß. -* l ;

.
* » i .

Er ifi drittens den Swülern hverantworte

lich. Wer feiner Meinung nach in die unt-echte

Klaffexgefeht wlirdh 'oder zu langein einer Klaffe

bleibtf oder *von feinem lehrer gemishandelt

wir_d„ befchwert fich bei ihm und über ihn.

2 “ -

“ -“ Er ifiviertens feinen .Kollegen verantwort

lich. Er gibt und nimt ihnen die »Schülen er

beurteilt ihr Betragen gegen die Schüleq ihre

Lehrarß ihre ganze Amtsführung. Wie leicht

ifi es, hier Misgrifie zu thun„ wie 'fchwer zu

beweifen„ daß man fie nicht gethan habe„. und

fie wieher gut zu machen „ wenn man fie ge

than hat! _ ' - x . ' ,

Wert der mit den Direktorats- gefchäften

in dem ganzen Umfange den fie haben folltem

und mit dem Maaße menfchlicher Kräfte be

kannt ifi„ wird all diefe Verantwortung auf

fich laden wollem auf fich allein? *Wer wollte

fie nicht mit_ Andern theilen, befonders wenn

dadurch nicht bloß eine große lafi wenigen »fon

dern

K
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dern eine große Luft mehr zu haben-iii, die Zufbz'

feine Kollegen in feine“ Freunde verwandelt zu

fehn. Das können fie nicht von Herzen feynz

"o-lange fie untergeordnet find, das -ifi wider

die menfchliche Natur; und derquebergeorde

nete-:kannxeben fo wenig mit ganzer Seele ihr

Freund cfehn. Freundfclyaft fodert Gleichheitz

Die-feinige wird».herablafi'u-ng„ die ihrige un

terwerfung fenn oder doch dafür gehalten were

den. Die wenigen Ausnahmem die es gibt.)

können hier nichF-in Betracht-.kommen-xanach.

Ausnahmen kann der -Werth einer Einrichtung

nicht beurtheilt werden.- - i * .-1-.*,-*.--.X L

e Wenn der Direktor von der Lehrkunfiinichts

verfieht oder die Hände in den Schooß lego fo

kann auch in den untern Klaffen nichts verb-ef

fert werden, fo fehr auch die Lehrer Gefchick und

Luft dazu haben möchten. 'und hier ifi doch

Verbefiernng gerade am nöthigfien. umge

kehrh wenn der Rektor kann und wilh fo “were

den die Kollegen nicht wollen, eben weil fie fol

len.“ und müfien fie auch gehorchety fo 'weiß

man wohh wie das geffbjehß was man nicht'

freiwillig thu-tz man “befolgt-höwfiens den Buch

ftaben der Borfchrifß ohne fich um den Griff

. “ i zu



x

zu -bekiimmem Wollte auch_ der lV-orgefeßee*

fich zum- Reihen, zum freundfehaftlichen Na

then herablafiem fofcheint doch in feine/m Mun

de jeder Rath einBefehl, und hat das Schicke

fal des Befehlsxer' wird„ wie gefagh »höchfiens
bnchfiäblicl) [erfolge. i* Was kann da herauskom.

men? Der Rektor ärgert feine Kollegen, diefe

ärgern ihm und die Jugend wird nach wie vor

fchlecht unterrichtet. _: - _a

ciz-nWie.fo ganz-anders wiirde dis-*Alles firmy

pnnnxeinevöllige Gleichheit unter den „Schul

kollegcn eingeführt wäre! Nun fänden .Schul

konferenzen Statt „ die fo äußerfi nöthig„ aber

einer monarchifcßen Verfafinng- entweder

gar nichß oder doch -nur ein leerer Name find;

gehalten werden, um gemeinfchefrlicly zu

iiberlegenxwas der Schule zuträglich fe.) fon

dem nur- damit der Direktor bekannte machen

könne.; ifo foll es hinführo fern. Alle hätten

vun das Recht Vorfchläge zu Verbefierungen

zu chain „ Alle nußten nun die Einfichten Aller..

Cncfchieden könnte freilich, bei fireitigen Punk

xen nur nach den meifien Stimmen werdem und

wären. diefe für das Schlechterg fo bliebe dis

auf byfiere Zeiten. . Aber diefe befiere Zei

* ten
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ten Diver-den, doch „ bei* Verbreitung.- des: Liebes;

das-Locke„.,-Ronjfeau. u', Axzuerfi qrjgfefieckt ha“,

ben „ -endlichh freilich für die eine. Schule frü

'her„ für die andere fpäterz eintretenhzia- fiesnxexe.

den_ felbfi' durch die. .Gleichheit der ,lehrerzz durch

die Freiheit,- die fie -habetH-Vorfchlägi? zu- then,

Horch 'die Verpflichtung. unter“ welche fie-gefeßx

fennxmüflen „ .diefex-*Freiheiti zen- bean-lden„ zhety

beigefüxhrt, cbefchletkaigt. :werd-em Jeder -muß

doeh-enten _gehörtmerdenx Jeder. darf' ohneSchoß

reden ,e-„und was einer vorträgt und. WWW-x

wbtdxz-wtmtr anch .von „den übrigenzverwocfen,

wenmauchfürdasmal nicht „ wenn. auch. nic()

leicht vor der Hand. gar-nicht in ueberlegiing

gezogen „ .doch7nicht„ wie bisher, vom- Winde

verwehtz fondern zu-,Prototolt gtbtachy zur

Nachricht, Weifnng„ Warnung „_ Aiefmmw

rung für die-NaGfolger der gegenwärtigen Lehren

Denn daß ein folchesProtokoll geführt werde,

fehe_ ich als fchlechterdings 'nothwendig vor-num

ohne -diefes- gingemehr als ein ivefentlicher Nite

ßender Gleichheit der Lehrer verlohren. Man

überlegt befler was man .fagt„ man mag dee

vorfehlagende_ oder wider-legende Theil-feym wenn

_man weiß, daß es zulPapier gebracht und fo

der Vergeffenheit entrilfete wird, Mancher gute

* Vor.
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Vorfchlag" wird künftig» niiht als rien verworfen

werden kim-tem denn er fieht-fchon feit) Jahren

im Schul-protokoll. Manche an frchgute Ein'

riclytung kann nicht gleich bewirklichet werdenx

weil-?perfönlichg örtliche oder andere Hinderi

niffe im Wege fiehen x die nutudie Zeit weg

fchaffen kann. Bisdiefe glückliche Zeitk-ümmf)

fieht die-Einrichtung als Idee im Schul-pro

tokollz und nun wird »zur 'Ausführung gefchrit.

ken. (Freilich könnte die Idee dort-fiehen und »

vergeffetr feyn„. wie hundert-andere Ideen-x die

in_ Büchern ftehen. Aber. es wird :doch hqffentx

lich von-Zelt“ zu Zeit. Männer -unter "den Lehrern

geben, denen daran _liegt„ daß fie nicht ver-gef

fen/ werde.» Darflman darauf nicht rechnenrfo

ift nicht bloß das Protokoll „ fondern die ganze

Einrichtungh wozir-dis gehört „ vergeblich, fe

wollen wir nur immer Alles laffen, wie es ifi.
a. k

. k 7

- _ Was der Rektor bisher allein zu tragen

und gegen vier Parteiem die oft fchwer zu be

friedigen find, allein auszufemten hay das fällt

bei der andern Verfaffung entweder ganz weg

zxB. die Verantwortung gegen die Kollegem

oder diefe fiellen ihre Schultern mit unter die

Lafi. -Wie fiark diefe vereinte Kraft wirken könne

. , müßte

:
_- ,

'



F ' .

., , i J7

' .

' 3x "I

müßte fich befonders zeigen, wenn" die fämtlichen

oder doch die meifien Lehrer-eine nochwendige

Verbefferung der innern und äußern Einrichtung

derSchule- befehloffen hättenxund' diefe nun ge

gen den Widerfiand unverfiändiger und ihr Anz
'fehn misbrauclyender Oberen durchzufeßenüewärex

"Die"Steine des Anfioßeeh welchebisher. in folh.

chen Fällen die' übrigen Kehrer oft dem Rektor '

in den Weg legen„ weil er feine oder doch nicht

ihre Sache, nicht* eine von ihnen mitentworr

fene, von ihnen nicht gute geheiße_fie„ wenn auch

übrigens gute Sacl)e.treibt„ alle diefe_ _Steine

verwandeln fich_ nun in fo viel Brückery die ei

ner dem 'andern baut, um defto leichter zum Ziele

zzu gelangen. Ein ganzes Kollegium hat imener

mehr Anfehen, als ein einzelner Ma-nm und wo .

Viele befugt find „ fich zur* Wehre zu felzen „ *da

,laffenfich unrechtmäfiige Eingriffe der Obern in_

die Rechte des Zehramts leichter zurücktreiben, -

Freilich wenn es fo weit mit diefen _Eingriffen

gediehen ift„ wie ißt im Pereußifchien*)'„ und

_ - 4 - . wenn

*) Eben va ich die fchreibe, erfeheint eine merkwür

dige Sehrift, welche dis auf eine traurige Weife

befiärigt.

Y t
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wenn der Kbnigh fo' wie hier/l die Kollegin der:

nichten kaum die feinen Willen nicht thun wol.

len: fo ifi weiter keine Rettung. Aber wo man

fich noch fcbämt, und wo die Alleinherrfthaft

nicht ohne alle Einfcbränkung willkührlicl) „ oder

wo fie, wenn* auch noch fo *unumfcl)ränkt, doch

in den :Händen eines vetftändigen ?Mannes und

eben fo kluger als "gutgefinnter Nathgeber ifix.

da' muß es Eindruckmachen „ wenn ein ganzes

Tehrer- kollegium mn etwa-s bitten_ oder fich ge.

gen etwas firäubt. mehr Eindruck( als wenn

ein einzelner Mann „ und diefer wol &gar unter

Widerfprucl) feiner Kollegen ,es thut.

„Diet Köpfg viel Sinne/l wird -vjelieicht

Mancher' denken; „wie laffen fich die unter Ei

nen Hut bringen, *befonders da es Gelehrten

köpfe find. Viele Köche verfalzen den Brei.

. „ ' , Ei

Betracbtitngert und ' ehrerbietige varftel

lunghen über die neuen preußifchen Anord

nungen in geiftlicben Sachen. Germanien

1791. Man erfiaunt, wenn man himliefi, wie

. . i weit es mit dem protefcantifcben Pabfichum im

_ Preußilchen fthon vorwärts gekommen ift„ und

wie man int dem edlen Werke die Krone auffetzt.

, ' _R

i

».

F

i*

/
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Einer feiHerr iind Mei|er„ 'die übrigen *gehor

chen: nurfohfi Ordnung und Ruhe möglich."

- r

Das ift freilich wahr „ fobald von Schafen

die Rede _ift. Hier regiert nur Einer, beef-Hir

te, weilvon den Schafen keins zu regierenBer.

fteht. Auch kann es unter Menfwen Statt fin

den„ wo es lnicht darauf ankbmmt Ideen zu

geben , fondern' gegebene Ideen auszuführen.

alfo_ beim Kochen, Backen 7 Brauen u. f.w. 7

*ekurz *allenthalbem wo Ein Kopf viele Hände,

Füße u. f. w. braucht , um feinen Vorfaß aus

zuführeiy und wo die lebendigen Werkzeuge we

*dee hefugt, find„ noch zu fehn xbrauchem den

Werth des“ Zwecks und der Mittel zu beurthei

len; weil fie nicht eigtje fondern fremde Ablich

ten atisführen "wollen „ wozu ihrer-feits* weiter

nichts erfodert" wird, als-daß fie in ihreroArt

taugliche Werfzeuge_feyn. Jfi das der Fall

mit den Lehrern *ner Seinen? Sollen diefe ei.

nen unter fich als Beumeifier erkennen , _und

diefem. die übrigen als Zimmer-fertig* Maurerz

Tifchler n. f. m. untergeordnet _Fehn 'ZD Das _ver

ftattet *die .Naturder Sache nicht. ..Keineß h

_kann ein guter Schullehrex Fehn, der-reicht

;.__x_,_-_>*_ ' _ *G2 7 _ den

1. .

N

k
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a
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den Zweck der ganzen Anfialt -üb-eürfieht und

bei feiner Arbeit vor Augen hat, Daher muß

jeder Schullehrer nicht bloß _Arbeiien in- feinem

Fachß Zimmermann u. fw. fondern zugleich

Baumeifierfehn, muß die Bedürfn-ifie feiner,

Bauherren, der Schüler, in deren Befriedigung»

der .Zweck der Anika-lt gegeben ifi, k-ennem muß*

Riß und Anfwlag machen können/ wie diefe _Be

dürfniffe (am befien zu befriedigen finde

_* 7E. Aber wozu wäre es denn fo ndthig„ daß

jeder_ Lehrer das Ganze überfehe? * f 74.,
,2 _ .

A. um feinen-Gehülfen nicht entgegen zu

wirkem um 'ihnen vielmehr-gehörig in die Hand

zu arbeiten. - i - - - *r

E-Daekann ia auch dadurch bewirkt were.

den 7 .daß man .ihm eine befiimmke Vorfchrifth

gibt, wenn er diefe nur genau befolgt. 7 .

A. Aber dadurch noch bferx daß er fich

diefe Vorfchrift felbft gibt, und felbfi zu geben'

verfteht. So wird er ihren Geifi erfi recht fuß'

fen Z und nimt/durch die' Befolgung des bloßen

Buchfiabens ihre befte Wirkung hindern. So

nur? er auch viel geneigter fehn fie, zu befolgen-i.

*WZ _ . * x *.77 . , Nach
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Nach feinen“ eigenen Ideen arbeitet* jeder am liebe*

fien, und das gelingt auch am beften. o'

E. Wie viele Menfchen müffen fich gefallen*

laffen- nach fremden Ideen zu arbeiten!"

A. Was mannicht für fonderbare Gründe

hervorfurht, um einem alten .herkommen das

Worgzu reden! -' _ - „ n.

4 i E. Die Alten waren auch nicht auf den Kopf

gefallen , fie hatten gewiß gute Gründe für“ die

Einrichtungen, die fie machten. * - -

A. Darum können wir doch ebenfo gut oder

gar noch be-ffere Gründe haben „ diefeEinriche

tungen ihtzu ändern *).' Wir müfien diefe Grüne*

de prüfen und dazu wollte ich gern hier Veran

lafiung geben. 'Zieles beim alten laffen, weil die

Alten wol gute Gründe_ gehabe haben mögen es
4 . x , G e Meg .f0

a

*) In Gathax höre , hat man den fümtlichen

Lehrern_ des Gymnafiums den Titel der Profeifo.

ren beigelegg unddie Namen Conrektor, 'Sabr

. - fikonrektor u. f. w. abgefchaft.“ Obimit denx.. men auch die damit verminderte unterorhnung un.

_ ter einen Rektor oder Dirextorz_ iftxnir nicht be'.

-n-Nkannt. . - ' ' * "'77 * ' '

'
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fo zu machery wie es in, frommt nicht. Viel

leicht hatten fie auch nur fchwawe Grimde. Viel

leicht .nnßcen fie den damaligen Umfiänixn nach

geben„ fich in die Zeit fchicken, ausder Noch

eine Tugendmachen. Sie fingen die' Verbef.

ferung der Schulen, wie der Kirche nur an,

und' die Werke von Anfängern find keineMei.

fierfiücke. Wir können und müffen weitee fehem

als fie„ weil wir auf ihren Schultern fiehen;

wir können und möflen weiter gehen als fie, weil

fie die Bahn gebrochen haben. Wenn die Ur

heber der Kirchen - und Scbulverbeffecung im

fecbszehnten Jahrhunderte hätten fagen wollen:

„Wiemöffen Alles beim Alten [allem weil un.

fere Vorfahren auch keine Dummköpfe warme“

fo hätte j., diefe Verbefferung nie begonnen. und

fortgefeht kann fie eben io wenig werden „ wenn

wir uns einem blinden Glauben an die Weisheit

-der Alten überlafien. Diefer Glaube ift die

Frucht nnferer Trägheit und Gedanfenlofigkeit.

Kbnntenwir von uns erhalten, über Schul

einrichtungen und ihr Verhältniß zu Menfchen

wohl nachzudenken, fs wiirden wir an die Weis

heit der Alien nicht eher glauben, bis wir-fie ge

prüft hätten, und nicht mehr glauben, als fie

* fich

f
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ace ni* bewährt zeigte." 'Dadurch

chi-ten wir fie und uns mehr, alswenn wir das/

Alte *vertheidigen 7 weil es alt tft, *in der Hoffe

nungx daßes wohlauf guten Gründen beruhen

webde. -Man hrauchc ja nur Acht zu gebety wie

»ru Menfchlimes mit? unter läuft, 'wennilzt Ein

*rlehtungen gemacht werden. 'So ifi es ehnials

natürlicher Kweife auch-4gewefen. Wir handeln

einen" auf uirfere Vorfahren nicht ver

fkä-cidiger-*z als uufere-Nacijfommen in Abfiäzt

'auf ünshandeln* 'F' ' dem wenn “fie das', was ilzt''neu ifi; nach Jahdzlnderten ungeprüft für vor

trefflich h“alrenwolleen„ weil es dann alt-ifi. .

Dochvielleicht hätte ich iiber das Vorurtheildes

Alterrhums überall kein “Wort verlieren feilen,

für die Anhänger diefes Vorne-theils .doch

wahefclyeiiriiäy- jedes Wort hierüber - verlo

ren-bt. * - _* *

-iif-„Nuruvenn Einer regiertz hieß_ es vorhin,

und die übrigen gehdrchen, ile-Ordnung und Ruhe

möglich.“ Gefetzt dein wäre fo„ ifi esdenn auch

wahr „ daß bei diefer Ordnung und Ruhe die

Schule mehr gewinnt „ als bei der Unordnung

und “Unruhg diejangeblieh-voirder entgegen ge
' G 4 i leb
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feßten ;Ver_fafi"ung unzertrennlichy-Fehßc follen?

Disc wüßte doch :wohl vor alien .Dingexyin Be*

kracht gezogenxoerden. . ,zÖrdnunzz-„LZUD-„Rxlhx

werden gefiörtx- „i_|_das_ Schreckwoxt-z 'womit

man alle politifchg kirthlichennd *Sxhul- yerbef

ferungem' wozu die Zeiten_ reif werdenz, gern nieZ

derfchlagen möchte. Jfi denn. ,aber _das Very*

kehrte guy went-ches. nur_ ordentlich gefchieht?

Die fGwaxzen. :undzweißen r Leibeigenen_ mer-Feen

Fehr ordentlich und ruh,ig,*gemishande-_(t„Felledaynm

die ieivetgenfcoafcmfahc auf *hoben-,werdeu-K In

manchen Staaten werden XMenfÖen fahrer

dentlichamd ruhig gedrückt und zumTheilhan den

Bettelftab gebracht; die Bauern find hin und

wieder [ehr ordentlich .und »ruhig dem-„Wildc-„ih

resfignädigfiewBeherrfcherz untertham :fie mitf

fen Fehr ordentlich und ruhig Wachekhalten-„dq

mit das Wild ihre 'Saaten nicht verwüfiee und“

tödten fie ein Stück Wild, fo werden fie fehr

ordentlichzund ruhig-„befirafn Die römiftlye__Kir5

the übt den Gewiffens -zwang "ehr ordentlich und

ruhig aus „ und in: einigenproteftantifÖenrLän.

dernfucht man es ihr ißt gleich oder wohNgar

zuvor zu thun. In Caflelhwerden ilzt dieBi-iefe

an Privatperfonen _von der Regiernng-fehr or

i , - ' " dent
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:de-etlich. und: ruhig erbrochm. » Welche Unord

znung- und. Unruhe kann fchl-immerfenm als al!

.diefe herrliche Ordnung und Ruhe. Jfi Eng

_land „ wo' non diefem-'allen weniger gefchieht7

,und wo man gegen das„ was davon gefchieht,

:laut feine, Stimme erhebem wo man z. Bz-,bf

_fentlich ,im Parlament auf die Abfmaffung des

xSl-'leren-:zhqndeeis: ökiusen dan', ifixdis Land

fchliinmer daran, als: PortugahSpanien, Preu

;ßen„ Hefien u. ßw. wo man dariiber nicht much;

..7endarf?- x :* ,. x -“ “ .-5.

c-U' . i z*

,.9 „Aber Frankreich! Frankreich !- ifi*„da's- nicht

.durchzfeine gegenwärtigeuntordnung und Unruhe

an _den Rand des Berderbens gebrathg oder

.vielmehr fchon- röllig_ in den .Abgrund des Ber.

derbens hineingeftiirzt werden?"

, *--'.*,-'.- . * '

. Z"

9 - -Ljefeizt dem wäre_ fo „ ifidenn nicht die-vor

*e fox gepriefene “Ordnung und" Ruhefchnld an

. gegenwärtigen Unordnung undiunruhe und

allen ihren-wirklichen und .möglichen traurigen

: Folgen? -Wiirde man „an Nazional - verfamlung

:und an Alles, was daraus und darauf folgte„ ge

:dacht habenz; wenn das, Reich nicht vorherfchon

“ " G 5 ' dem

a
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-demuntergange nahe gew'efen'iväre?-'_und wo.

:durch kam' es demfelben nahe? Doch 'wahrhaf

*tig dadurch, daß die verkehrte Verfaffungh die

es hatte„ fehr ordentlich und ruhig' verwaltet

ward. Unordnung und Unruhe war hier fchlech.

“terdings unvermeidlich) wenn-das Beffere an

?die Stelle des Schlechtern gefetzt werden foilte.

'Aber diefeunordnung und Unruhefind ia bloß

vorübergehend» und: find janiclzt der Zwech den

man .fich vorfehß-“auch nicht das Mittel „ das

man wählt. um das Reich zu beglitckenx- fon

dern fie find„ wie die menfchliche Natur nun ein.

mal ifi„ v'on der wohlthätigen Unternehmung

"u-nzertrennlich; fie findz wiegefagt, von der d'e

rigen Ordnung und Ruhe, wodurtij-man das

Verkehrte fchiilzen wollte „ herbei' gefirhry und

werden* von den Anhängern des Vet-kehrten un

terhal/tery die bei demfelben ihre Rechnung fan

den', und nun"laut fchreienh dKß - nicht die

Fiir fie fo nutzbare fchlechte StaatsverfaffeL

fondern Ordnung und Ruhe vernichtet fei.“

und waves denn wirklich Ordnung, was eh

anals in Frankreich unter diefem Namen herrfch

-t-e? War nicht die fchrecklichfie Zerriittung in

den Finanzen? Bergeudete man nicht die Lin
d c künf
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fünfte des Staats aufdiefclyändliwfie Art? .Be

ging man nicht in den Gerichtshbfen die fehreiend

fien Ungerechtigkeiten? Rahm man“ nicht den

protefiantifmen Franken alle ihre Menfchen- und

Bürgerrechte? Verfolgte„ erwitrgte, veriagte,

beraubte ntanefie nicht? Das 'Alles ifi weltkun

dig. und das wagt man Ordnung zu nennen?

iind wenn die Nazion fich dawider auflehng fell

fie den Vorwurf hören „ daß fie die Unordnung

begimfiige? Hieber die Verblendung! und war'

denn unter dem eifernen Zepter der ehemaligen

Defpoten--Frankreims wirkliche Ruhe in diefem

Lande? Wer genoß dem! diefer Ruhe? -DoG

nicht die Schlachtopfer der willkürlichen Gewalß

der Habfuchtx des Gewifiens- zwangs? Doch

nicht vie7 welche unfchuldig aufs Rad gefloch

-ten 7 *oder die der Gabelle zu Ehren auf die Ga

leeren gefäzmiedet wurden 7 oder die in abfcheu

lichen' Kerkern_ verfchmachteten, oder die das Al

lesfitndlicl) betrachten mußten? Alfo nur die

untervtinQr der Menfchen - Bürger - und Ge

wifiens' -rechte 7 nur die „ welche das Mark des

“Landes verzehrtem nicht die, welche es herge

ben mußten, nur 'die Zertretem nicht die Zer

treceuen getroffen der Ruhe! Und. .getroffen fie

: * “ denn

' :

a
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denn wirklich Ruhen? Schwieg ihr Gewiflen?

Drang das Geftiyrei der unglücklichen, die es

durch .fie war-em nie. in ihr Ohr? Wußten fie

nicht immer fürchten, daß 'es kommen wi1rde„

wie' 'es -nun gekommen ifi? -- Es heißtdoch
. | , ,

wahelicl) nur mit-Worten fptelem wenn man

'Vetfchwendung der“ Staats - einfünftq wenn

man Llnteedrfickunxy Ungerechtigkeit, Gewijfens

zwang Ordnung, und ihre quclvollen Wirkun

gen Ruhe nennt. .

Zaßt uns dis auf die -Stlmlen anwenden.

Heri-fcht hier, wo nut Einer fie dirigjrg keine

Unordnung in dem Plan der Lektionen und. in

der* Ausführung diefes Plans? Jft jener dem*

Zweck der Schule angemeflen? Jfi er fo' einge

richtey daß über der Befchäftigung des Kopfs

die Bildung des Herzens„ nicht verfäumt ivird?

*daß jeneBefchäftigung nicht zunäcbfi und nicht

(hauptfeithlich nur auf das Gedächtniß bereäynet

x

ifi? daß diefesz bei Berfiandes-Fawen, nur ver

forget wird, indem man den Vetftandqbefwäftigt?

-daß man in einer -zweckmäßigen auf die .Natur

des menfchlichen Geifies gegründeten Stufe-ifo!

-ge 'oem -leicbcernzuin fchwererty vom_ bekannten

, . z ' y zum

. l '

Ö
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zum unbekannten fortfchreitet? Daß man das all.

gemein. nützliche von dem gemein - nüßigenz und_

diefes letztere- nach feinen verfchiedenen Graber-e “

gehörig 'von einander ..unterfcheidetfii Daß man

nur jenes Alle lehrtz unddiefes Niemanden 'auf

dringt, der keinen innern und äußern *Beruf

hat, fich damit zu befaffen? Und wenn ein fol

cher Plan da wäre/ wie fieht es mit der Aus.

führung aus '? Gibt der ,Wille Eines, Mannes

den übrigen den. Willem.: eshieran-nichts feh

len zu laffen? Ertheilt er ihnen die Kraft dazu?

Verhütet feine ?luffimc alle-oder auch nur wich

tige Abweichungen ? Verleihe fie. ihnen Ejnfichr

in den Werth und die Nothwendigkeit des Plans

ohne_ welche Einficht alle Ausführung nur Stüm

pet-ei fehn kann? Belebt fie ihren Willen z ere_

höhe fie, ihre Kraft, das Befte der ,Schule zu;

fachen und zu_ wirken z troh der Zurücffehung,

'die fie fiehüuüffen gefallen laffen? troß der zweck

widrigen und als fqlche gefühlten Abhängigkeit

worin man fie erhält? trotz der Dürftigkeitz_

worin man fie' fchmachten läßt? troß der Meng

ge von Stunden, womit man fie überhäuft? q

und _was die Ruhe betriifß findet-fie fichetwa

bei denen, die unter diefer Unordnung, unter die..

...og- ' ' f fer

'
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fee zweekwidrigen Einrichtung leiden miiffen?

und leiden etwa die untergeordneten alleinh nicht

auch der Vorgefehte befonders „wennhdiefer ein.

fachverfiändiger und billig- denkender Wiannifih

der das Uebel kennt„ und ihm gern abhelfen möch

te„ wenn er könnte und diirfte? und leiden et.

wa* die Lehrer allein „ nicht auch die Schüler?

Leiden diefe nichtj wenn ihr Gedächtniß gemac

-tert, ihr Verfiand gefoltert, ihre Vernunft ge.

fangen genommen j ihr Unvermögen ihnen als

Schuld angerechnet wird „ und wenn fie für die

Fehler der Schule und der Lehrer büßen müffen?

Wo nun aber fo mancherlei .und fo viele Heiden

find„ wie mag es da mit der innern Ruhe der

Leidenden befiellt fehn? und ifi jede äußere un.

ruhe etwas anders_ j als Ausbruch der innern?

Kann es alfo wohl an jener *fehlenh wo diefeifi?

Und fehlt es denn an jener in unfern Schulen'

zwiftheniehrern und Schul- obernj zwifcljen leh

rern und Kehrer-n 7 zwifthen Lehrern und Eltern,

zwifcljen iehrern undScljüler-n? Oder heißt nur das

Unruhg wobei die Stkurmglecke gezogen wird? .

,.4

* DieErfahrung und die Natur der Sache

werden einem Sachverfiändigen alle diefe Fra

h x . -n gen*
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gen laut mit 'nein beantworten: Was könnte

fonach aus der Gleichheit der Lehrer Schlim

mers entfiehem als was fchon da ifi? Etwa De.

dritten über Grundfähe der Zehrkunfi und ihre,

Anwendung aufgegebene Fälle? Nichte ifi ja

nützlicher .und folglich fnothwendigeq als_ folche

Debatten. Sie find ein Beweiß "daß der trä

ge Schlummer„ *in* welchem man dem Schleu

drian getreu bleibt und das Nachdenken über fein

Gefchäft fcheueß dem regen Unterfucizungs-gei.

fie Platz macht „ der den Menfckzen iiber das

Thier erhebt „ das nur nach einem blinden Trie

be feine Kunfiwerke macht, und derdie unnach

läßliche Bedingung feiner Fortfwritte zu immer

höherer Vollkommenheit und Glitckfeligieit ift.

' x

„Aber fo' lange man debattirt „ gefchieht.

nichts/i* So-?hGefchieht in England nichts -

während daß man im Parlemente _fich heftig firei.

tet„ ob es gefchehn follte? Geht der Gottesdienfi_

in unfern Kirchen/ das Predigem Singen, Ka.

techifiren u. f. w. nicht immer feinen Gang fort,

ungeachtet oft die Prediger' an einer und eben

derfelben Kirche fich iiber die befie Art zu predi

gen 2c. fehr uneinig find? So kann und muß und

' >- . wird

'

'
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wird *ei-uch imlne; Schule" gehalten werdenxwenn*

gleich 'die lehrer-in“ ihren Konferenzen immer fort-

fahren zu unterfuthen, wasxfilr' Mängel der in.

nern nnd äußern Berfafiung ihrer Schule-noch

iantleben.: l ' e -* _ _ *

„Das Streifen wird in Zanker) lau-satten,

wird Erbicterung und-Feindfthaft-:unter den ieh.“

,rern vernrfathen." Möglich! Jfi aber gegen.

die Folgen der bisher herrfchenden pädagogifchen

Schlaffucht in den Schulen gehaltem immer das

kleinere Uebel. und zanken fich etwa ilzt die

Kollegen nicht? Leben fie etwa iht *in zärtlicher

Frenndfchaft' mit einander? Ich dä(hte„ _was es

mit, Kollegen- Freundjwaft auf fichhaß wäre

bekannt genug. . h _ .

.z Wenn diefe und alle übrige nur erdenkliche

Einwürfg wider die Gleichheit der Schulfolle

gen etwas beweifem fo “beweifen fie nicht min

der wider' die Ungleichheit derfelben. Sie be

weifen folglich entweder; nicht-sy oder auch disz

i Daß nean alle kollegial-rfche _Verbindung

' unter den Lehrern gänzlich aufheben und

' >_ 'jeden Lehrer allein für fich und feine Schir

' ler Forgen lafien muß wenn dem Schule

wenn von grundaus geholfen werden foll. „s

' . - i Wie

,ß

* .

,K
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* Wie wenn nun-diswirklicl) nicht. nur “der Fiir.

zefie„ fondern auch in jeder Hiafiäit der befie„ ia

der einzige „Weg wäre „ diefes Ziel; zu -erreie

chen ?xDieFrage ifi wichtig, wir. miiffen ,da-hen

das fün- und?-zwider-;forgfältig:.erwägen. .- .„-,..- ..

' AuchÜLbei; vblligerGleiehheit der Kollegen

bleibt docheine gewiffeAbh-'ingigkeit des Einen“

von' dem And-ern; das-bringt die Natur der'

kollegialifchm :Verbindung mit fich. Einer muß

fich .nach dem Ändern richten, muß oft ihm Gee,

fehäfteii-berlaffen „ j die er lieber felbfi beforgte,

die er feinere Meinung ngch beffer beforgenkann

als “Jenerxitjguß .oft unbequeme Stunden und

Stuben:,zu“feinen Lektionen. nehmen', damit der

Andere die“ bequemernhaben könne.» Das-ritt

nun zwar-Alles gegenfeitig und trifft folglich .den

Einen .foj gut wieoden.2cndern„ aber :es trifft

'ochxxes- ifir dochHeine,Folg-e der koilegialifciyen

Verbindung. Mit diefer fallen die unbequem-x

lichkeiten weg, die daraus entfiehen.

„ 7.-- 7*) x n; ,.-:“',.*.-_x:--.--'i e“ - *

; Aber wir müffen. num-euch in die andere

WagfGale die Bequemlichkeiten legen „ die aus

diefer Verbindung entfiehem* Wenn ein Lehe

rer trank oder oerreift ifi„ oder fonfi gehindert

x" 'H . .x wird'
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wird feine Lektionen* zu Halten, forwerden diefe

von den übrigen [pr-Forge. und-dis-könnnt nicht

bloß den Päiehrernz fondern auch *den ..Schülern

zu gute. ' Zwar-»würde-es dkiefen nicht viel -hel

fen7 wenn fiemähnend der *Abwefsnheirfßres

Tehrers in eine Muffe gehen müßtew die entwe

der zu hoch oder zuuiedcig fürrfieifi.. Aber

das feße ich hier* auehxnichf voraus, ich denke.“

mir vielmehr *ein-e Einrichtung, wo “die arcsfcrk.

lenden 'Stunden eines Rehrers. von :den übrigen

'Zeßrerm oder :auch von Kolkaböratoren„ wor“

'uncer ich »die vorhin rfchon gedachten Zöglinge

der Tehrkunfi verfiehn “rmfx die bei .Feder Schule

“feyn müßcemgehalten werden. * Ich: denke mir

überhaupt die Werfer-Kung *einer “kollegialifcfxeüe

Schule hierz wo ichdiefe mit „einer 'nicht-kot

Öl-egialifchen :vergkenhg .billig fo voflkdmmenz als

'fie-fich :nur machenläßc.; Von diefer Vollkorn“

meuHeit--werde-ieh axbernaelyher noch rbefondecsc

reden-e. '; X .. „_ - F_

7 72773::: 7-: "27 „ZV-xx :. -_ 1L

Man könnke frägenz ivdzü es nöthig fer,

daß W 77W 'SehWm ein Lehrer .die Abwefenßeik

des* andern-erfeßez da dis ja auf 'den Ll-uiveyx'

fitäten wegfalle. .Aber ifi es denn eine Vom:

[ommenheit der Univerfitätenz. daßQiefes dae

'-,-. _-. weg

F

/
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wegfclllt? Es bleibt immer* ein 'Riungel „ .wenn

gleich' ein unoermeidlicher. Auch xthutkeshier

nicht fo uiel-Schadem wie frieden-Schulen_ Die

Studenten können) und nrÜffenfxizdn-niehcefiin

fichfiudiren, undzkönnen aifa --diex-iixckenxdief

der »lehrer WH :leichter wrote-eigenen -Fleißxde

eien.- Je näher: aber die Zbg-linge xde-mrN-nfam
gelbes: &er-nenn -find7 -defio unenrdehclicher »ifit

ihnenununtetbrochenq_ odeo--d-ocb* ?f0 felfenkals)

mdjlich unterbxrochene -Hülfe des Lehrers. .-22

7;;.r~:1iD~>etei- :ee-anne eexreqee-äieneeeeevxee
hung iherfi lehrer ;eines Ortxt.]aifi-gfo„*fl_atkx .daßW

allein mehrerexdatyider- aufknlegf--x -Altqb bgx

man_ wohl ?die /diingendfie-„Beranlafiung

exieeykßätxirelqlche ?Zuender-xxl *kett- .y-q ?Gbr

rernzu. item_ f 4 h_ h, :7

„ * Von der gegenfeitigen *Auffichwfi die' ein

Sihuneyree" 'über den andern fiihrtz-'lfi *oben fchon

geredet worden. Auch *die Nothwendigkeit drei

*fir “Auffieht fpricbt fehr zum Vortheil der“ einer

gi-alifchenSchulen. - , 7 *

> ' . 7, , “ z

: Minder wichtig ifi der Grund, der von der

Nothwendigkeitzder -vorhin gedachten pädaaogii

fchen Debatten etwa hergenommen werden möch

' .H 2 te.
z .

x
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te.- Wetin eine ?kollegialifclye Verbindung überall:

Statt finden_ fall -'-> das war es. nurxwa-s ich*

oben behauptete 3-" fo ifi es allerdings nöchig,

.tend einzurilhiem daß jenen Debatten freier

&auf gelaflen“, und nicht mehrere lehrer durch

Mawtfprüche eines einzigen zum Schweigen und'

zum blinden Gehorfam verwiefen-werden Aber

daraus .folgt nicht, daß man unter“ den Lehrern

eines Orieseinet-kollegialifche Verbindung errich

ten mitffe, damit fie' debattiretc können. *Dis

kann auch ohneeine folche Verbindung„ wo nicht

mündlich, doch durch die Druckerorefien gefchehn:

Und fo fallen' auch ,alle die fchlimmen vorhin gez

nannten Folgen dieferDebatten weg- die Einige

fo fehr fürchtenz 'fo hoch anfchlagemund die*

freilich in einem gewiffen Gradeleichtdamicverc":

bunden [enn können. - i “ * -

z . 'l ,- q

q

„Aber auch_ ohne. Debattem wird man bien

leicht fagen„ gibt die kollegia[ifth,e„ -Verbindung

Gelegenheit z daß ein lehrer dem andern [eine

Einficbtem Kenntniffex Gefthicklichkeixenmite

theilg daß einer dem andern etwas abfieht und

ablernt." Aufier 'den Konferenzen") wo die

Debatten verfallen würden „ möchte es diefer

Gelegenheiten doch wohl nicht viele geben, es
.- * i * müßte
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?müßte denn :Meeres iAndern-..Zrehrfiundeit den

-fuchen„ *welches ab.er;wol__f_i;h_1perlich oft gefchee* „

:hen wiirdezjzhund .auch nicht gefchehen kaum

zda -die-ile-hr-er" gewöhnlich alle :zu gleicher-Zeit

„ihre Stunden haltene. Was! „fieetwa im um

-gange _von einander lernen könnten „ das ginge

ihnen auch (nicht derlohreiy_ wenn_ fie gleich durch

:kein koiiegi-alifclyes Band »F-miteiuander verbun

.den-würdemx Man. fieht nicht, daß die Mit“

-gliedfierf eines hKollegiums. „ _auch wenn. fie fich an

»Range Einkünften und :MgqßderyArbeiten

:gleich find -- wie wir hier vorausfeßem; _daß

:die Schullehrer. fehn follen - mehr Umgang

miteinander „ :nis - mit folchen Männern haltem

-die nicht-zu. ihrem Kollegium' gehören; ,vielleicht

eher das Gegencheilt . h , .

i.: :, i --i „z

.

Von den Zbglingen der Lehrkunfi „ die dee

Schule fogleich .als Schleifen der lehrer (Koller

boratoren) die-item -gilt eben- das, was-ich

vorhin von den Debatten »gefagt habe. Wenn

.eine kollegialifclye Verbindung unter den Hehl-ern

eines Ortes feyn foll „ fo ifi es guy daß ihnen

junge leute zugefellet werden, die unter ihrer

.Anleitung :fich der Lehrkunftbefieißigenx unter

ihrer Aufficht Stunden gebenz .in Rothfällen

. e - H 3- ihre

f i

X
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ihre Stelle vertreten e *und fo" eine Pilar-Whole:

ausmachen x 7 woraus die abgeßenden lehrer er»,

feßt werden können., Aber ein Heßrerz-Üder-?für

"fich, ohne mit* Kollegen in- Verbindung 'zu

fie-hn 7? Scbule-:hielce- und viel Zufprucb hätte„

müßte doch. Web' Gelzixlfen [zn-ben „. 'und "diefe-e

könnte( er* 'ebenfalls in der Leßrkunfl Winter-richt»

geben „ und mößcees fchon urn-Feines 'eigenen

Voetlzeilswvillen' ..than weil feine Schule-Vin

Abnahme gerathen- wlxrde„. wenn er Lehrer

hielte/z' die 'ihre-Kanji niGt ver-fiiinden. *.- 'Ob

aber die Zöqlinge der Zehrkunfi' hier auc!) io viel

und vielerlei [ernen- könnten „. als in) einer Kelle-s,

gialfweile? Das käme daraufnm ob der Ein“

zel-Z-eßrer nicht bloßAnfängery oder nichtbloß

Geübcerß _fondern- /beide in feine Schule auf

nähmg und fie in allen Sora-Wen„ Kfmfien

und Wiifenfcbaften unterrichtete-x wozu fich eine

Kollegial-Stadcfchuele nur* immer anheifcjzig ma

chen-ka-nn. In diefe-m Falle würden die Be

fiifienen der Leßrknnfi nicbts verlieren. Aber

wenn fich auch ein folcher Einzel-Leiner nur bloß

*auf 'Llnfängem oder bloß aufGeübcere„ oder

*auch auf einige Sprachen „ Künfie und Wiffen

fchaften einfcbränkce: fo würde es doch andere

gebem die das übrige lehrtety und mes könnte
' i 7 - " denn
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hennLdie Zöglinge der Qehrkunfi. hindern, auch.

auf eine Zeitlang die Gehülfen, und Lehelinge.

von diefeklznwerden? Fine fie bleibe es doch

*immee-die-Hauptfache, daß dieießrem_ denen:

fie [ich zugefellen „ ihre. Kunfi. der: Regel und:

der Ausübung: nach. veefiehn „ fie mögen. übri

genzzu Einec Anfialt kollegialifcfyzvereinß oder

'einzeln'- in. mehrere niHQ-ifollegiafiflhe, Tlnfialten:

yertheiit- feym_ * ' >

_ , zu.; eineyifehe wieheigen4_ w:o_,nichc färben:

_kpichtjgfiskx Vor-chef! kollegialifcher Lehranfialten

fwied_ der_ geßalcen 7* daß_ hier ein Lehrer deman

_deen „inn diexßßzand arbeitet: Wjcfmüffen daher

fizharf_ zufehn4 ob. und_ in wiefern das gefychjeßc

)un_d_ gefchehenkgnnz: denn cäufchx der Schein

_dixßmgi ' njfcycz_ fi) WW'- Voxtheil, fowilrflich und

f9' gvoß4 als ina-n ihnanfiehc, fo ift der Vor_

zqg_ .lxiefeie Zehyanflaicen, box_ den_ nicht - klollegiae.

lifcigen_'„entfcixieden.

* Die -Ausbildung- eines- jungen» Kopfs und

Herzens gleicht von mehrer-l Seilen, der Bee

feetigung eines Kunfiweuks. Man würde fich

aber ici-em wenn man die Kunfi, die fich da

mit befchäftigg zu Wen mechanifchen rechnen

wollle„ deren Erzeugnifle man beflellen und ih

H 4 ren

. x _

x * x „
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rem-Werth _dem .Umfange (der Grdßzez-„Qnaitj

kit-eit)) der 'Veiwaffenheit und 'bem, Verhält

-uiffe ngclyxz durchzcihlenh mefien„l wägenz oder

auch' mittelsider äußern Sinne z mittels des

Gefichts h' (Hehörs u. fxw. " prüfen und beftim.

men kann.- -Bei diefen Können kann freilich
Einer dem Ändern in *die Hand-iarbeicenz.» .-,_fo“

daßfider Zweck nicht nur nicht verfehltz fondern

nur um defio beffer erreicht wird„ . Soll z. B.

eine Uhr .gemacht '*werden„ zfo kann der Eine

die Feder, denzAndere die Räder hu.__f. w. da:

*zu lie-fern „ und Einer felzt denndie verfchieden

arcigen Theile zu Einem Ganzen zufammen:

fo geräth die Uhr: beffer »und wird gefchwinder

fertig, als wenn Einer alles daran .machen

follte. Der z. die Federn liefert z macht

nichts als Federn und bekbmmt dadurch eine

folche Gefchickliwkeit 'und' Fertigkeit in; Feder.

nrachen „ als fie nicht leicht Einer haben könnte-

der außerden Federn auch Räder u. f. w. ma

chen und dann aus diefem allen eine Uhr zu

fammenfehenzwollte. . _

-Aber mit einer menfchlichen Uhr ifi es eine

ganz andere Sache, .hier befiehc das Ganzez

das geliefert werden follz aus Theilen „ die fich

* e nicht

l

L

l
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nicht *einzeln 'und im voraus-rerfereietu* *m*

nachher zulammenfiigen laffen. :ii-Vielmehr mitf

fen hier alle Theile zugleich und einer -mittels

des andern verfertigt „ und .gleich von, Anfang

an znfammengefclztj werden. Das Ganzejentz

fieht hier nicht erfi aus. den Theilen oderhinrer

»den Theilen her, fondern (in-dem an dem-äGaw

zen gearbeitet wird) entfiehen die Theile und

„Hervollfommenen fich in- demVerhältniffeZ; als

das Ganze zu größerer Vollkommenheit_ reift.

und mit. jedem“ Theile fiirfiel) mes-wieder wie

mit dem Ganzen. Dann läßt fich guchxdiefex

Ganze und 7 feine Theile nicht nach Zahl 7

Maaß. und Gewicht berechnen „h fondern" .es ifi

ein_ unbeflimmbarer Grad :von Vollkommen

heit „ worauf man .dabei ?Mitarbeiter 7-: und

ein* einer fo .unbeftimmbarer Grad .ooirunvoll

kommenheiw-“wovon man dabei ausgeht, ,

4 Ü...

, (*1 .e ..'

Die Aufgabe -ifi nämlich diefe: junge

cMenfchen durch Unterricht fo gute fo ver

fiändig- fo gefcbictt und fo wiffend (das Ge

gentheil von unwiffend) zu machem als fieih.

ren natürlichen Anlagen nach durch unter

richt werden können: und in Hinficht der

: drei letzter-n Punkte y auch. ihrer :äußern Be

H 5 i ' film
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Fine-Weg» e nach» 'werden fofien nnd-mlnfein_

ein -find-'GkfiuuuZ-ig- EinWten-L Gel-izle?
ikichfeßten und: Kenntnjfle „„ und: diefe alle-in

dem-Grade, i-n, hwelchem» jeder Zögling. dazu -

fähig ?W7 und diedreileßtern) außerdem noch .,

irc-deny Grade hh in. welkhem jeder. fie braucht;
HleTheile4 aus welchen“ diefer Ganze befieht., b

-J-.e-eicäriej .. . _.- _ . ,. .. ,. :Jr

SWierigZei-fenÖ der Aufidfung ever

hijupoizeigeefifich4 wenn wir die Beftimmunge.

.' : Punkte-der Azufgdbe» "-g*",*'"enduer-bec;raehte1_1: *i-*EFF

kl

1 F ?SIKU . l / 1'

'x-“i *GZZÜ ' *. U) -e 7' *ÖKK-KW*

» 59"- 1): iMenfchen-„z, die gebildee werden-Folien;

Wollte .man diefe middle-Thierse bloß abrichteny -

'dick man? leiderolcähäufigfgenug- thne:: fo würde

man fich an ihren .edlern- Fähigkeiten nnd ihrer

höher-n Befiimmung. verflmdigen. Man-„mdß

fie alfo unterrichten. Dis-iii von jenem dar- -

in verfchiede-n daß man *das Verftande-ZZ' und -

Sinnen e. vermögen der Zöglinge" beim lernen

thäcig feyn läßcz “daß manimit dem Behalten

das Verlieben, wenn auch nur im unteifien

Grade - denn es giebt viele Grade des Ver-e'

fiehens.» verbindet 7 daß man alfo jjzjfbks-in „

das Vorrachshaus des Gedächtniffes hineinlegcz_

-: . e * was
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was niihk 'die Sinne und den Verfiand paifirc

und von ihnen den Scempe( wirkliGer Voß-x.

*fieflunge-n-loie fie Menfcizen haben können nnd.

folie.» 'erhalten hat; mit andernWorten.- daß

-ma-n* den Zögiingen nicht-s zu behalten g-ibH

'wobei fienichks denken- oder wobei fchwof

gar überall nichts denken läßt;- von- weicher

“ *leizcern Ar? ge-wiffe Wahnbegrifie der Theologie

finm: die man fiir Geheimnifle ansgiebß- idelchk

*über die Vernunft wären. Der unterricht

kann alfo- wenn» er nicht in" abrichten- ausm?

*ten fold nie dem Verfiandes- nano-Sinnen

"vermögen der Zöiglinge, voreilerq er- kann nicht

mehr gebem als diefe empfangen können.

'kDerF-Oeen-fcl) Haß„ wie das Thieiy. die Fähig

keit abgerichte-c zu wei-dem: denn diefe ifi in der

Fähigkeie unterrichtee zu werden eingefchloflery

*und ifi von diefer vielleicht nur dem Grade,

nicht dem Wefeu nach verfchieden. Aber diefe

Fahigkeicbloß oder doch vornehmlich felbfi bei

den kleinfren Kindern bearbeitenz heißN wie

gefagg den Pienfclyen zum Thier erniedrigen. *

1

x Abrichten fcbeint leichter als unterrichten,

'und ifl es in fofern auch wirklifb/ weil die mei

fien von uns felbit-in- ihren Kinder- und Jüng

- 7 ' [ings



l
x- i

F

x

.124 ' W *

[ingsjahrennur abgerichtet wurden„ und daher

fo ziemlich wiffen„ wie es damitgehalten wird,

vom unterrichten* hingegen eben“ darum wenig

»der gar keinen Begriff haben. Dazu kömmt

„denn noch „ daß die Kunfi des unterrichten»

'oder die iehrkunfß wie ich fie fonfi genannt

habeh bisher fo gut als eine unbekannte Kunff

_ice Ia in gewiffer Hinficht kann fie „ wenig

-fiens der Ausübung nach „ -als eine verbotene

zKunfi angefehen werden „ in fo fern fie näm

lich auf den Unterricht in der Theologie ange

wandt werden follte. 'Hier muß fafi bloß ab

-gerichtec werden „ weil fonft die kirchlichen Sh

.fieme„ die fich einander wideriprechenznicht

neben einander, befiehen könnten. Das hat

nun aber einen fchädlichen Einfluß auf beuge

fammten iibrigen Unterricht gehabt und mußte

ihn haben; er ifi gar fehr in abrichten* aus

geartet„ und die fokratifche Hehl-am die dem

abrichcen gerade entgegen fteht, ifi fo gut als

ganz in Vergelfenheit gekommen; man kennt

fie hbchfiens dem Namen nach und als eine

Merkwürdigkeit des Alterthumsz ohne darauf

zu fallenz daß fie noch ißt und immer und al

-lenthalben eine nothwendige Bedingung der

Entwickelung des menfchliclyen Verfiandes ifi.

Dis
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(F32) 'junge Menfchenß- :die gebildet." -wErW

foflkn; Nun 'jft zum dieJugendzeicÖ-atxxfich

bie *eigentliGe und befie Zeifzu »diefer Bilkungx

dev- Thofi) der geformt' wekden folh- ifl* milch

undqlker 'Eindrücke empfängliclj» . Wet-zgvfade“

daß er-äueä-„t- atcovuckz der [Hummer-Eindrücke

_emÖfängljckx-'ftz Macht eine nicht 'geringe SWM

cägkejc? * Die Kunjh *- fchlimme Eiudt-ücfG-Zzu'

verhüteu, ifi wol der feinfie undx-*befondeys in

der Ausüb/unx» der' fchwerfte Theil-dd!? -Zehvkuuft x:

Lxie „Lehxkunfi wird überhaupt ve-rnäckjläßigtzjxwje

fäyöu“beeflerkt'wokdefi77* man fÖließe) wk.- um:

befanucy-*befonders diefer Theil der-felbenxdie

Kurzfi:: zu veyhfktenß- [eva/muß. j-'Dqs- (EW

auchdfe Erfahrung.- Man denkeäz-.Bz xiur an

dte_ “fchniußigen Stellen in den alterf-Scbriftfiel.

lern) die 'mänmir 'nicl)ts.dir fiichts_ die Jugend

[efen läßt; 'ohne nur zu ahndem daß es fchlim

me Folgen fü» fie haben könne -und-müjfe.

4 L?! ' * * *- Außer.

j

k
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: Außerdem 'legt uns die Flücbfigkeit WIN

gend noch manch-es_ Hinderniß .in den Wegx.

Diele flieht fo fehr gegen unfer gefeßceresWee;

fen ab und wird uns fo [äfiiq, weil ihr entge

gen zu arbeiten und troß derfelben .unfern :Zweck

an 'der Jugend zu erreichen „ uns l0 viel An'

fireerguxrg 7- Geduld-kund.- Selbfiverlekgnang »kde

fiel. eWir müffen uns fowol überhaupt wegen.»

dexzfcbtvachen Kräfte_ der-jungen Menfcben, als!

aMFlX- befonders wegen. diefer- FlücH-cigfeit. zu 'ihiß

hevablaffexq welches daseinzige Mitcel-ifi xfiex

zu ..uns .cx-nieht bei den Haaren zheranfzuzielznx

fondern. ,.-,-.allmcilig„ fo wie fie -fiehn -urrd .gehen-z

lernen. n; erheben. Nun -ifi___aber_a(les* Herold-x

(alien befehwerlicly und der Natur ?cxesxmenfch-he

lichen. Geifies , der immer aufwärts -firehtzxzn-x

*Hier muß Liebe in der-5Jugend..-dn_s;

zur. Selbfiiiberwindung reizen_ *und :verhelfenzi

Aberdiefe liebe kann nur aufKofien der-Eigene'

liebe imunferm Herzen-Wurzel fchlagen-„x wie

die Menfclyenliebe überhauptx *dal3 ifi natürliz,

they als daß fie von der Eigenliebe immer dar-z

an gehindert wird 7 und mit ihr manchen har.

ten Strauß“ zu halten hat? Dis muß aber noch-Z

wendig beitragem uns das Gefcdäfk des Unter

richtens zu erfchwerem wo nichtganxzu ver

leiden. Diefe
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-iiiDjefe Hinderniifel vervielfältigen- in, nun

noch dadurcl» daß . -. , .

7;.4)_,"j“1iehrci'e 'zugleii-h* gebildet werden feilen)

Hier' *fil-it “iininer _Einer den :Kleidern undiiringr
?eine inetiilliche* Regifäinegijredni-h _Fein "Veiipiil

»der (eine :Einwirtnng in 'Gang-z _rxojirqßinichxcä

Weiser-ee ij):- 7al“s *die 'Aiifmerfäinteir-eineso Hau*

i-iiixrreiöieen zu .: 4"?

1

- 17.;Dazu stimmt.7- daß 'Einer heitcAtidern--ad

Fcihigkeiten iind Fortfclyritten nicht gleirhifh-*und

ide-ß» .iiälxg-jk: iii-ie.: ,Einrede-lbs .xidlnkexi::fläße„

node-W"dieieiuugieichheicg-änz abgeholfen wer::

gd'"e'r*_i*'_k*örinte„7*;j'o daßqinan 'rex 'die “in *Einer

:eiiie-idee Civic Diicipiiniieiia-iiiiienhiirce„
die gleich fähig, -oderWdizeh -weniguens gleieh

wei-t wtirewfifDe-nlxin ?Zähigkeit-finde fich nie

mals zwei._eina11d,ei:böllig;gleitl)e. “und wärekdiß

Milz: Fo Fehlt- es doeh- -an einentMaaßfiabe-"diefe

Gleichheit zu ?find-eig welches "macht, daß fie

wenigfieiisfür-uus nichtxdn ifi. Die ungleich

heit »der Fähigkeiten *alerts-macht »auch -nöchwene

dig Fort-fthritte. ungleich-Z die -zu *Anfang

einer Stunde non-einem Punkte ausgehen, find

am 'Ende der_Stunde 'nicht *mehr beifammenä

Daher-i ift es .min eine fchipereiAufgabe„ wir

;-. . * man
r .

_ .

. ,

l

Q
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man esßfo: einrichte * nichh daß “keineretwas

verliere z »denn das ifi unmöglich „ IederZniußl

etwas verlieren; fondern- daß Jeder fo we

nig als möglich verlierez daß der Stärkere

nicht über _zden Schwächernz und diefer nicht

über jenenxgar zu fehr_ zu kurz komme. Die

Nacheiferung kömmt hier zwar fehr zu_ Hülfez

aber diefe gehörig anzuregen und zu leiten z und

zu verhüten„ daß fie in Ehrfucht und Eitelkeit

ausarte oder fonft. fchcidlicinwerde „ ift auch

nicht leicht. " . '

Ferner**ifi hier ,nur von Lehr -anfialtenh

d. i. von falcheni_Anfialten Ofiedq die nicht

für_ die_ _Erhiehung nachihrentganzen unzfan

ge forgenx' fonhjern bloß .“ '. _ f

x. Ndurchkunterr-icht zur BildungderJus

gend beitragen: können( Manchesx' was nur

durch ununterbrochen "ue-bung, Gewöhnung)

Beifplel- Verhittungund folglich dutch beiläu

dige Gegenwart der Erzieher zur Beförderung

der innern und_ äußernSittlichkeih ich meint

der Tugend und der äußern-“Sittenz ferner der

Menfchen- Kunfi- und Natur-kenntniß„ .und

dann. auch der-Körperbildung. und der Pflege

der Gefundheit .gethan werden kann 7 muß in

. den

e
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den ?bloßen lehranftalten nacixrlicHei-weife nngee

- :Han bleiben. Wenn nun aber di-efes nicht

'durch “die hiiusliclFeErziehung erfeßtx wenn

hier vielmehr. »etwas don--diefem oder »gar alles

derfäumt wird; fo erfclywert dis den unterricht

nuf mgnnigfaltige Weile. . * W , _ - ,'31

l Es fragt fich mm4 obzdikfen Schwierige

keiten beifer durch kollegialifGe it's durclFuj-chxß

*kollegialifclye Unterrichts e anfialten abgeholfen

werden könne?" x (k. - -

Wenn das, , ÜolTegZalifGeCZa-ih); 'aus vielen

Köpfen Einen inaehte; wenn* *alle[*äe:hkek.ejney

Schule' nach Einer“ Methode unterrichtetenr] und

diefe Eine Methode unter allen 'erdenklichen die

hefie wär-ee“ fo* ergäbe _fich die 'Antwort Zum

Vortheil der kollegialifchenSchulen augenblick

iich“ von fellxfiß, Alysdann" könnte wirklich ein

Lehrer. dein andern "in die' Hand 'arbeiten „ fo

weit _das bei einer -xxichtzx- mechnnifcbßn--Kunfi

*enögkieh--iiiz einer xönnte dn-nnfnngem wo

der' andere aufhört» denn er wüßte nunz wie

weit diefer gekommen wäre. Aber eine folche

Einfinnigkeig .nenn ich-Fo fanendnrfz findet

fiehämter Kofiegen niehr. r und? 'Mei-wäre ?fie

auch möglich?: Sie feßt -ddraus z* daß die Seite

0. I - * Me*
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Methode b-ereits erfunden, daß jeder lehrer mit

:ihr bekannt und. in. ihr hinlänglich geübt fei.

Wie weit find -wir aber noch davon entfernt!

Von der befien Methode wifien wir bisher. nicht

:viel mehr als die allgemeinfien Regeln, z.B.

die: folge der Natur. .Kbmmt es zur An.

wendung h ifo fcheiden fich unfere Wege 7 und

*wir gehen oft-nach ganz -entgegengefehten-Rithe
tungen“. . ' ' “ M 7 -

3U. h ' Z-„ly-Zitf-..y i . * . *5

zAben wird man hier vielleicht einwenden,

hwozuß brahchen, Äxnir „anf die .Erfindung der be

*kfien Melhqde]zu*warten„ um zu bewirken, daß

'ein etehrer *( dem andern indie .Hand arbeite?

Man_']m_ache“exinen Schdlplan, man theile *die*
FSelyiilen *in* die nöthigen .Klafieiy man _fchreibe

vor7 ivas"*'in*"*jeder'JKlafi'e_ gelehrtAnd welche

Vin-her" dabei hzajmfGrande 'gelegtnverden fallen":
_to tier-etc eietiie»_.*Sackißiägexbqq-"i_h ~ .* .

F: ' *7Freilie7h""-*iind*? ifiLÄfi-hr“ leicht 'gethan „ und

am leiehtefienlz-"von denen ß die_ am -wilnigfien

“davon verfiehnä? i' 9'"- ) *'- 77"'

e.» :xt-Fil- -- nmjiaeö: . 'li-ICT'

-3: e -xWebex-weitzicbzuitn einen tele viel Klub

im nöthig-...|“d>?,-Wonacbqbeifirrm ich- Week,

in. ,ice-e Flair getrieben. felix? -.- (lx-x.

-Ä - h' „Das

, . .

f

K
x
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*in* t»?Qee.iLeihcere~,puxßzZeem:)Sxh-externi »der

:Grund dem, -wasg daxgiiftxgebaqt _werden foll

„HÖVUKSNÖBÄ-"ixii e L 3x* xz-_f-xil- ÄÄ», un, .-.*ä

,gefztxix"'rrcieroiieihisj iii unnötig "lelchterM

eiiie-ei( iii, dei?, Gex-iii!? :. Dirk-iii iu .nano iri

xdiijxqtiiacixgngefängen "hat ernfilicher dariiber-'nacßz

jzudefiken „ “nneiniger alsiemalsä', "Faith".

fing-inan die Erlernung fremder Sprachen' mit

der Grammatik an „ ilzt glauben Manchß "daß

.marie-init der Grammatik. endigen müffeez» nach

iwelther. Meinung fall-man fich nun', richtete-Lern,

Um . * : ,4 ,_

:xi-HZ .IFl-:eeli :ek-ieu i nich-s: weit-r zu lasen

idii irieelii-ie *qqi-vqiiypzkkieuuui, main-neff

*NIF-ZM-„SMN“. .ie :in-ii iiädaaoie--iööiiex
--g 5371,: Was Locke Gesine, Bafedow ih" 

heicfien, ßbwol mehr als bloße Ski?! Fehn;

-i.i. . -f-x.- 7*' u. * ** - M.) - i Fi

Klin.-:iißiaeu-L-.i-N-Kliiitli:.tb-Quei-,felix-ils

.BAUR eWäÄ-eyicu- lr-JATJY. ("i-T ziele-li.“

.»i--VÄÖleGeMihtiilßMüngLi-fäärhflen denKunn

und Bermudas-übungen niclit-ini Wege-Zielen;

:-1tx1p»zalliei»d„ieiitli:xiliu-3.1.5-~niiliii.i>ex „Bilde-zo 'des
Wipeii.-.-li_euvtniiie:ämiiilsniyieliuehr: nur in

zeigteWahrend: _wir _yex-„Zlrxgexngxxqmmeic wer.

rtagi-Z, * * 9 . * de"

g K

k
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z Z773i??- fie7zu4--Erreichung > -derNnbi-ihen 'drei

Biken?) *und in Rikckfikhk, &of den-äiißeiiiiZez

ruf 'der _Zhglinge erforderlichz undihnen nach

-ilikeu-iehiesmalieen “Fähigkeiten .elite-Werber Wee:

.in xfiridx: *'Auen-rdietuiFoie-*üngen vu Ben

:te-jenigen e"wee;.'Säi/utelii1sYG-,iiei .,iÜ„[(L7fie*i>

?qu-i'öirnislikir-"leiäytlkvuZ-ö-refljiu“ "ii-ZefalzßeöuiifleuijSy-*di iexb*_[?hiililioim

*möiiliili .i 3'„ i '-:t-;t.*x.-*:i'_-_;-*:.--1

ci 'Sd "rauche-zeiten “nicht "ein fruher-bei
ieinir-ZSÜqlez“ zum Grunde [liegt „zafo, lange :nicht

alle Kehrer ihnhggefaßhthund einfiudiWe-iz und

:fettige diefemPlanv *Wh *gteiehxe

:dncizicjnebnfinnxhnfuug “zurheeeei-:Giveau-elie hinz

yhny-enzjnnoh “ioeegiizhiib *kdönath *jenes-Einflu
exyiniziiileitiux»'uinjnebeid7jdii.?ixiix-sliiiiiv

erciiemxonnieikdurx :ifo lqnieeii-„k-ii-ki-iiö
7iinxijxi7" [enkeilißßiiäß7W Sebulkeueeerxenoäixa

?seeing 'iii *die* :hand erbitten.“ Wiridin wenn.

'legen follz wird am 'Giebel baljieiß* -diidilrih

W-d-WWm“iiieni;r!Wil*-Wie>nötigen.
.dN-Akb-eit vMi-"WM WJÖÖUT», findifiilWikiil-Z

'*7' Man iqSEÄÜZÜÖ-Z diefe-ii“ lkeliiiidiikikj

*area-em giiteö unerhe- äezehnfea-“jneediu

könne. eingetreten-cher ?then einen *zweckmä

* . *' *- f _ 'Eigen

' . X z

'

l
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ßigen Plan: *fo wie_ .diefer eine “unbefirittene

.Zehrkunfixvorausefi So lange wir beides noch

fachen „ 'können wir jene Bücher nicht haben(

oder nicht wifien-z ob wir fie habenz_ und 99,..

feßt/ „wir hätten: lieh fo kömmt es japnoch dar

auf an* ob die Lehrer fie recht brauchen, Z. B.

gngenoinmeic , ' daßj DietrichnAnwei-fnng zur

Glückleligkeit nach. der? Lehre Zefa_ ein zweck

mäßiges Zehrbncl) der Religion fei ,_ was wiirde_

diefe Zweckmäßigteit_ helfen, "wenn der Lehrer

auf dis Büchleingnzeyecs Do-gmaciifi pfropfte?

Bei fogefiqlten Sachen .kann .men .den .kolle

gjalifÖen Schulen wol darum 'einen Vorzug

einräumen „ :weil die Lehrer fich hier einander

verarbeiteten, und fo aus, jedem Schüler ein_

Ganzes machten* das nollkommener :wäre, als

es fenn könnte, wenn eben diefe( Schüler, bei

Tehrerm die in feiner follegiqlilcben Verbindung,

rnit einander "t-indem uncerrWrgend-trmen,

bei dem einen Latein: bei dem andern Gciechifch

u. f. w. bei diefem die Anfangsgrfxnde- hei je

nem 'wqs auf die ?lnfqngsgründe folgt, gelernt

hätten. ' Man denke fich die Kollegenfchafc un

ter den Lehrern einer Schule weg , und* Jeder

wird nichts anders als bisher, und nicht "Glech

i * J 3 ter
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fer aishisher lehren; eheebeffety wenn-Ar an??

ders mit diefer-Freiheit auch die erhiekte„ die

alten Lehebf-Gerzk die in 1nanchen Schulen noeh"

als' "ein Heiligthnnnbeibehalten“ werdenz mit*

neuem feinem “ Zweck angeineffenern *zu ver.

tgufchen. * - -

Aber vielleicht liegt dis -btos -an der bishe-X

rigen Form der Schulen. Diefeibefieht darinx

daß, wenigftens in den untern Klajfem Einer

Mies- lehrem Allen Alleäfeon muß. Man»

hat in neuem Zeiten hie und da* diefe Form?“

umzuändern verfuchg z. B. in Altongy Neu.

Nnppin u. f. w. iMan hat alle Lehrer in' alien

Klaffen wollen unterricht geben [aM-m ohne

doch fie an Titel „ Rang und Einkünften einan

der gleich zu machen. Es freigt fich nun

ob es fowol überhauptx 'als auch befon

' ders in .Hinficizt der kouegialifchen Verbine

dung unter den Lehrern beffer few daß:

. jeder-Feine Klatfe fin-fiel) habe., oder daß

alle in auc-n Klaffen unterricht geben.

Für die neue Einrichtung fprichtfolgendes:

- 1) Die Lehrer der untern Klaffen *werden

gehoben , wenn fie auch in den höher-n unter

richt- geben. c -

„ 2)
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' 2) Sie ,können 'wo nicht blos„ doch mehr g

in demjenigen unterrichten, wozufie vorzüglich i

Neigung und Gefchicklichkeit haben.

_ a* 3) Die Abwechslung der Lehrer ifi d'en b

Schülern zuträglicl) h befonders darin „ daß ein

[cinechter Lehrer von einem beffern abgelbfi wird„ *

und nun unter ihm nicht eine ganze Klaffe in

allen Stücken verfäumt werden kann.

- q

* Man pflegt auch dahin zu rechnen, -

i 4) daß die Schüler „ die in einigen Difci

plinen- fchnellere Fortfchritte als in den iibrigen

machen Z “in Hinficht derfelben in eine höhere

Klaffe verfeßk werden können. Aber das ließe

fich auch bei der alten Einrichtung machen„ wenn

nämlichin allen Klauen diefelbe Difciplin in der'. _

felben- _Stunde gelehrt wiirde.

,x i
.7

Ebenifo* ' 7 “ *"-*_

P 5) rechnet man zu den Vortheilen- der

neuen Einrichtung 7 daß das [amtliche Schul

geld aus allen Klaffen in- Eine Kaffe geworfen -

und unter die Lehrer gleichmäßig vertheilt wird. _ *t*

Aber das ließe fich bei der alten Einrichtung ja.
auch thun. i - > b

' " _ I 4 Es .

K „ . f
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Es ifl "nun wol nickyt zu leugnenÄdaß die

erftendrei Vorzüge den Ausfchlag für die neue

Einrichtung geben, e k

h' fo lange man in den untern Klauen den

unterricht. nach Difcjplinen abtheiltg und

für jede eine befdindere Stunde -hat.

Sollte m-an aber jemals der Mechode den

Vorzug zugejkehen, nach -ivelciyec für die untern

Klafien die Kenntniffe an gewiß? leitende Ideen

angereihet- aus den verfcbiedenen Djfcipljnem

wozu fie gehören , herausgenommen und in ein

ander ver-web; werden: fo erfoderce die eine

EinrichcunxN wie die alte „ nur mic dem un.

terfclyiede- daß die Klaffen für die Anfänger

7-." d. h. , für alle z“ die noch nicht fähig find,

die Difeiplinen abgefonderc zu *treiben -a- eine

ander nicht unter.- "andern bei-geordnee wiir

den , mit andern Worten „ daß es nur Eine

untere Klaffe in ntehrern Abtheilungen gäbe..

x“ Ich habe *von diefer Methode in meinem

Verfuch einer Pädagogik (Berlin bei Nicolai,

1780) desgleichen Rev, W. All, B. in dem

[ehren Abfchnitce der Abhandlung vom unter.

richte überhaupt geredet„ und beziehe mich

hier darauf. “ '

' ,Diefe

x

K
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“ Diefe Methode fcheint mir-'für das Kindes

alter die angemefienfie. Aber da “fie bisher

gar nicht gewbnlich h und auch ohne ein* forg

fciltigesfiStudium der Lehrkunfinichuin Gang

zu bringen ifi; fo kann fie nicht in Betracht'
. . , l

kommen, fo lange wir nur die befie Form einer_ :

Schule bei gewöhnlicher Lehrart faden

Fragen wir aber nach der beiten Lehrart_

»welches billig unfere' erfie und *leizte_ Frage

fein müßte -. und nach der auf fie zu gründen

den Form einer Schule.: fo lcheint mir dis„ wie.

gefagk- die Verwebnngsmethode (fo will ich fie, '

idee Kürze wegen nennen) fiir die Anfänger und

die vorhin gedachte Einrichtung der untern Klaf

fi" Ü" fein. Was die obere Klafie betriffg

d. h. diejenige„ wo die Discinlinen abgefone

dert getrieben werden: fo bedarf es hier nicht

nur ebenfalls mehrerer Abtheilungem wenn fich

» eine großeZahl von Schülern findeh fondern

*auch fiir jede Abtheilung wenigfiens zweier

Lehrer. > i»

Hiebei "ehe ich „. was den unterricht in

Sprachen becrifih die Uebungsmethode voraus

-wie ich felbige im fiebenten und elfcen Theil des

Rev. W. befchcieben habe.

..x

M

I5 Es



j .

*x

RJ38' b ?Ö -

Es fragt-fich-nun - - "'

“ i3) ob die Verwebungs-methode“ eine kollegia

lifche Verbindung unter den Lehrern er

„Nfoder-e. w ' ' h -

.. ' x i'

Nicht mehr als andere Methoden „ fo viel*

ich fehen kann. ueberhaupt kann wol nicht in

den Methoden der Grund von der Nochwen

digkeit einer folchen Verbindung zu "nchen [wu]

'r liegt in* den Männerm in .dem Bedü-rfnifie

einer gegenfeitigen AuffiGN Ermunterung und

Hülfleifiung 'deren' diefe bedürfen. Was nun

_aber t * h i

b) die Foren einer Schule betriffg wo Jeder

in jeder Klafie Unterricht gibt) fo ifi fie

' . zwar nbthig„ wenn eine kollegialifche Ver

- bindung Statt finden foll„ aber daraus

' kann ja nicht folgery' daß eine folche Ber

:: , bindungStatt finden rniiffe. DiefeNothz

_ wendigkeit mußte alfo vorher aus andern

Gründen dargethan werden. Diefe Grim

. de habe ich bereits angegeben. Es fragt

>* fich' nur noch„ ob fie die Gegengrimde

aufwiegen. Diefe Gegengrimde wollen

wir nun noch etwas genauer unterfuchety

und uns zu dem Ende eine Schule ohne

,. x f -“ ko(

/

K

i
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'kollegialifche Verbindung ihrer Lehrer fo

i c gut veranfchaulichen7 wie wir können.

“ x) Die Lehrer wiirden „ wie auf einer Uni

verficätj vom Staate angefelzt und befoldet.

_Dochwiirdeniemanden gewehrtj ohne Ge.

heiß und Belohnung vom Staate unterricht zu

gehen „ wenn- worin „ wo' und wie er wollte.

Was der Staat thutj foll nur ilnterjtülzung

fehn„ aber niemanden ein Vorrecljt zu lehren

geben. Das lehtere hieße dem äußern Berufe

mehr als dem inncrn einräumen, diefen „ um

jenes willen einfchränkery und nichts wiirde dem

fo fehr zu wiinfcljenden Wachsthum der allge

meinen Aufklärung des menfchlichen Gefchlechts

*nachtheiliger feijnj als diefes. _

' 2) Jeder Lehrer wiirde „ wie auf einer Uni

derfität, auf ein' gewiffes Fach angenommen.

_ Diefes Fach müßte er treiben. Was er

außerdem thunwolltß fiiinde ihm frei. Alles,

was einer Abfonderung in Fakultäten ähnlich

fähej fiele hier weg. .

- z) Die Zahl der Lehrer fiir jedes Fach rich

tete fich nach der Befchaffenheit und Größe

des Orks. _

- "Hätte
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Hätte zum Beifpiel ein Ort bisher an Einer

[ateinifÖen Schule und diefe an acht Lehrern ge

nug gehabt j fo ließe man es bei diefer Zahl,

-indem man die kollegialifche Verbindung auf.

1 .

4) Die Fächer zu machenz wäre das fthwer

fiej aber hier doch nicht fchwereth als bei einer_

kollegialifcljen Schule. _

Bei der Berwebungs-tnethode würde j.

ftheint es „ die Eintheilung am leichtefien feyn.

Hier gäbe es nämlich nur zwei Klaffen„ wovon

jede mit mehrerer Docenten zu befihen wäre.

?fchciehrer angenommen „ gäbe fünf für die

untere und drei für die obere Klaffq oder gar

fethsfür jene und nur zwei für diefe; denn

mehr muß“ jene haben z als diefe, weil in die.

fer ein Kehrer eher mit vier und zwanzig Schü

lern fertig werden tann„ als in jener mit zwök

fen» Je jünger der Tehrling iftjj detto mehr

Hülfe braucht er vom Zehe-em defio mehr muß

.der Unterricht vereinzelt werden „ wenn ich fo

tagen kannz d, h, defio mehr muß fich der ieh

-rer mit jedem Lehrling befonders abgeben. Dis

ift bei einer großen Anzahl unendlich "cbwerery

als bei einer kleinen. Daher muß die Einrich

tung
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rung einer' Schule der ?möglicher kleinen Anzahl

“in jeder Kfafie oder jeder Abtheilung derlei-ben

gicnfiig [enn. Dis kann., aber nur dadurch ge

'fchehenz-dafifo viel Lehrer als möglich ange

feßc werden, »äDenn einem Lehrer “eine Zahl von

Swülern ddrfclyreiben ,Über welche er nichtan-i

nehmen din-fg hieße theils feine “und der Eltern

Freiheit -ungebührlich -einfchränken; e theils erfo

derte" edjAeffichc-z- xob. --dem , ,Verbot nachgelebt

werde 7 und diefe würde eben fd berhaßtx als

unrnlänelicb. fern; kbeileiäßt fich 'die Zahl nicht

[inqthematifih befiiwmenz und ihreBefiiinmung

?muß"vghee_eines Jeden Einficht und Gutfindeii

"überlnfien iverbetl», _ Zu einem *guten 'Lehrerwlrd

'fich' freilich :iilles-hindrängeiih iind das wird *fei

nen unten-icht eÜerdings-Zöeniger-nicßlici) wachen.

Aber* das (läßt; "fich durch-Einrichtungen nicht

weiter "ändern, als dahin-ine wie" gefagt) .ib

bielÄehrerz und ffio- 'viel gute *Lehrer nnfelze,

bis* möglich, - DieWahl unter (diefen inuß 'den
Eltern “frei *dleibetn i 7 " t “ '* 45***-

***" * *w* Ü" F- 'q .e .- .wu, *ix ..k -- i„ 7*. Al.“ '. “ZZ '

_ 9 Von den ' fiinf ever_ ceni- Lehrern' der"kerir-Klafie wiirden etwa' *zwei 'fin- das Latein,

Zwei' 'fiir ldadFra-izbfifcizennd 'einer “oder eine!

für das Dnrrfehe nngefehre-D- :Man erinnxre

. e . - g W

K x . '
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fich-hier derBorausfe/»ßunxy - daß'**die fremden

Sprachennach der uebungs- methode gelehrt

werden fallen; ferner,- daß nach diefer Methode

in der zu 'lehrenden Sprache befiändig Sach

unterricht gegeben wirh. Nun kann .diefer Un

terricht in jeder Sprache derfelbe feym „alle-ver

lbhren die *nichts-an Sachkenntnifiem die_ nur

Einejvonden gedachten dreiSprachen „lernten,

-' AZ) Den Tehrern würde gefiactet 7 'Gehfilfen

(anzunehmen. “ '-. r ._ .

' Mancher *wiirde mehr Schüler* _betommenz

?als er allein befireicen tbnnte: warnen lol-lle_ ihtn

nichtfrei fiehen, fichHiilfe zu fchafien? * h:
*Vielleichtfände er diefeHirlfeN-jbei;

.feiner Mitlehrer.: Vielleicht verbänden her*

fchiedene_ von diefen zu gegenfeitigxh Unterfiuhung.

»Das gäbe_ denn ewe-Art_yon_kollegialixgher Schuh

(ez nur mit dem unxerfkhiedex ,daßh.dihe_ :Koller

.genffhaff hier den denpWjlleixz-detxxehrerß und x

nicht des Staats abhinge„ _unh-:glfo-*auchtxßwiexzx

der aufgehoben werden könnte, fobald' fie ihre

Rechnung niebx weiterldabei fanden.“ "

„te-iG- Der Shane miißtghierx fowoh. .wie bei

Qotleegia-lifchen-:Zehranfialtenx für: gute: Schul „ebjz

ibliotheken und andere nbthige Hehrmittelforgen.

-1-2 * Die

X

. .

- x
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*ik-J- :DieZ-Aufficht iiber die Bibliothek und Kunfl

iukidNatut-alienfammlrmg könnten die Lehrer eiz

:nes :Otto abwechfelnd fiihren. K» -4:.; i: .k u„ ,g .-7 '.».*:*;7

32a., ' ' - :i'- _o - . N37,?

i: tJelj-glanbe .nun genug gefagt zu' haben?,

cum :meine Leferxin-denStand izu fehenj- die

Wk» *einer nichf-koliegialifihen niedern Ge

ilehrtare- fchule weiter 'zu xprhfen. - Daß-fie neu

ifih' deweift noch- tuchtjihrefVerwer-fliehteitz wie

..Manehemglnuben-wöclyte ZI obgleich; .aufder- *an

dern-tSeite auchh nicht ihde Güte. : Ich fiellte

fie *auch nicht ihrer Neuheit. wegen „hier-hanf,

"lindern-weil :ichiiglaiwtßz-»daß- es dein-Schul,

wefen zuträglicl) fehn r-:wlirdezzrroennxSachyere

fiändige jie einer genauern Aufmerkfamkeit wiir

digtenr t? Man -Fncht-?iioG-,Fimlüekzß dieeibeßejFor-m

-f-Ztrzdeni-Sooatn. follte :man - diem hoffe; :fiir die

Schule fchon gefunden?: Woher käme

es denn 7' daß felbft die Schulen, deren Ein

richtung fiir die befie gehalten wird „ noch im

mer „Wfelbft nach dem Gefiändniß *ihrer Freun..
de, fo viele Mängel habenkWSolite nichh bei

fchärferer Unterfuchung, ein Theil davon auf

Rechnung der Kollegenfcljaft der Lehrer zufeßen

feijni? Wenigfiens verdient diefe Frage nicht

f . 4- fo

F
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-fo geradezu' und ohne alle Beherzigungvon de.

.Hand gewiefen zu werden, Was für Ruhen

die kollegialifche Verbindung hab» ift von mir

nicht verfchwiegen *worden Ob diefer von dem

Ruhen einer nicht z kollegialifckyen Lehranftalt“

jibertrjoFen werde „ *getraue ich mir nicht zu

behaupten; *Es gibt nirgendß fo viel ich weis,

*dergleichen Anjialten; die Erfahrung verläßt

uns' hier "alfo, und auf diefe kbmmt doch bei

bergleicljen Fragen fo fehr viel an! Nach

diefer unparteiifcljen Erklärung wird man mich

hoffentlich nichtin Verdacht haben „ als ob ich

wünjclyte „ daß. unfere tollegialifclyen Schulen

ohne weitere Ueberlegung in uicht- kollegialifche

verwandelte-nerven follten. .

' -' - x'

xx' - .Ich ber-taff. ihr die Materie von den Ge".

lehrten- fehutenz um zu einer andern _nicht mini

“deräuichtigen überzugehn. x h

.-
-
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x *if* Von' den Univerfi-tciten.

37i; '*".*-*.!.-4'3-',- l* ** -* 7 -

Die Frage: ' [e .

'. i. ob die: nnierrfitäten mehr Nahen als

* Schaden ftiftenx: ' _ , .

ififikeinesweges neu 7 aber fich von neuem dare

auf einznlaflen 7 lfidns mehr als einer Ürfache

misiich-.xj Sieht man fich genbthigt “für .d'en

größerer Schaden zu fiimmem fo erweckt _man

fich furchtbare Gegner an Männer-ty und “Schrif

ten 7 die über Tod und Leben* in der Gelehrten?

weit enifcheidene. *und da behalte-l einer Muth

fich 'zu zvertheidigen xr„Die..T>-lz.atiaii)en7 woraus

man. den Sweden. erweifen :WWI- find »That

farben Sie können nieder --niathematifw :be

wiefenzg, noch iurifiifcherwiefen wet-dene fie laß

.ein drehen. und": färben' ,-*;;tnie. man: ,wild

WeJ-fchwer , :in xwieäiinmbglich: wird er .dadurch

dem-*unpnereiifihenxirfem befonders-e-dtmy de?

nic-eineä univerfräc -gefehenthac, zu-xbeurchei

lein, welehe“ von den beiden fireitendezcxlynrteien

W des-Drehrnsz mid 'Friedens entireder allein

oder 'drehbar-Wei' die andere fchuldix gemacht

„ * K' habe!

p

2
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habe! Muß ihm nicht die Recht zu haben

fcheinen7 die die_ meifien, die lautefien und die

angefehenfien Stimmen für fich hat? Und das

ift ficher die Partei, welche die univerfitäten

in" Schulz nimmt. h _

. - 4,

Doch es .fei drum!, 'Ich :Ferne-x diefer Un.

terfuclyung auf meinem Wege- und glaubte fie

nicht übergebenen dürfen» was .aueh die Ferenc

mir zuflirfiern tnochte. USie [oli ?ruhig und un_

parteiifch geführt werden'. Ich habe keineVew

fuchungfie anders zu" 'fiihrem da mirfirr meine
Perlen nichts daran liegen kann, ob die [lini

verfitäten bleiben* oder nixht. ' ' _h

Zum voraus “muß ich erinnerry. daß ich auf den

kameralifiifmen -Gefichtsprmkt :gain-Weine: Riick

ficht nehme, indem »ich den Ruhen .oder Scha

den der Univerfitätei-L' zu berechnen freche: 81:- Ob

z. *B* eine unirerfität“ einegute Nahrungsquelle

fiir diefe oder--iene Stadt fei, köunnc; hier gar

nicht in Beck-icht- Ob das--Neiw der' Sitt

liwkeit--nnd der Vermmftäizu--feinem fernern

Qltwau -univerfitäten erfodere, *und-wae- diefe

bisher in-folcher Hinfiwt: geleifiet haben“ und

leiflewkonnrenr das ifi de'. guoNex-,Fragez hie:

ich .mir zur-Beantworcuns* .eng-hehe habe. :-.--:
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: xx) Eififlüß dkrütiivkkfitätkn-?auf WSW
*x:e*-*-"~]ichjküxäxkv“x .-25 .NY-NGK KONZ-CN» „zz

9*Z**Ä*N"*MaMF1-XZWÖÜZBZÖ: Sic_clx'chkex'c'*_“*ix_1“ FK 4FiijiZrZ

und äußßck thßilenxf* unöfBiäfqxxXxÄöE-rjkzefijüväz

finüjjfchß Dax-*flYZlubs von “jeZifefÄöexxnenFjöWü

Zucht äixßxeifäxfcjüte):Stökßekofc* _eT-'Fteet-Ze? 313g

'jälfcbec Scljöfu :FäjeN -der__*'ein *fchlecfjces He
Bor_ ungeübken Aijgev quxxöjxüßnn* Nicky-T

Huf per :qnderyjS-efce »fc Sick-*Xüäßi-'h-äfi-"Zijkeß
Tßargkxör fjüi-ÖZTFZÜ *ÄZuYÜZliWZs*_')öiä *SMM*

Yoejuigfledps“ :dje 7 Ä d]er**_**fe'i“*r1el7*1i*- PZN) Übefüöjäö?

D4 *nzäiä* gtz-äjjvekp- (67 jct47föZ-“öiuffeä'“1'1»cs-X7ixj-W

fittetes Yextragejz: vKqXyssJuftjichön Gyfiküünä

jzzäßc ukäceifcvßäqisß; ,.7 fmWpF jexäeää“ nicht? “exvWking! auf viäfe fäZ-tesönö* '*G'**!').)' **";*,;')"**“'„'j79

>IWW- LW* x-iuöxzM *xexnaeblWsE-ö

Die Kmsh2jx::fs?eyx>*--dqßtyixyW syxzfsßß

33x314_ ,und widerfirejxßc xHYesßeWx-Wäy-eäßx

Sedo-x., :pec..Re-!?-fcbqäx3vei:cex sxxtjzxxyz-x KW
VieltyehrzxsßxxDeidqs::Wzeu-zmft- ei-zqud-»xx-z

I-IW Ko?! " 7 ,kekXf-_TJS RJ38' -;k'„7,-*.km:'Z")

3:7' :EQ 'WMTNÖNRWFunivexfidäcerx_ inctvixfex -gx-f* *de-az äxxß-ru

Como( qfxH-auflzN-x in-FKH-.YMeqfÄO-x bqkbeusxZ-Äxf»

fen. , DWWWUW ibc-5Verfaffutzs.leßW-..:

n; '.4 “ Q K 2 - „- Um
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-g-Z-.Lunz *ifißn-.Ökkefßy-(ZLÜVWJ rertanunelt fich

ein viel größerer Haufen von Lehejwggzzx denn

_Lehren ,und Lernen: ifi die: eigentlizfzehYefiimz

mung z _jenes hderjxfyzrjofefforenhge.-?diefen *der Stu:

deuteu* DqsnBiieiiyeiß-.eeei(Fairy-Vie züri

aöelineeqer.: Ziererier „S!e:tk.deeee--„ei?ie
Studenten glatten hder Zhxwt-ickjfenhqzg

Feen- iexrdexei- ,leeren-ie :rie-t tee eine .ie

Herten-z fieaeeaen LS-.Deseu- fie ,werden ie

bei Versetzen-Lt“ »een tiiwtidks» Geiieykjee

fndezr, :ae haben ja, eieennnangxinrxdert eine
ige-ließen extern-ii?) werden i in* did-ee

_nebfihxhihren Lehrern:eiztxexdihigeßnen *Stand .aus

hin Senöcdbeigeeic un?

abhringigee Carpe 'einer Freie' follcen fiejicly non)
ereiehu. (qii-u? . r „ l* i,

IJ_- nd' wer" follte denn* 'hei-Fehn Doch

die kbnief? 'benen das

Sie Zhaben- die :Erzjehungskunfl

*nicht* anne-n unöthiitten* zieh-das] iauch-j-M

ane fie' doZlF-'ziiritilusiibung deribibetfi-(ian den*

StudIenten_ nicht berufen. wehe ihnenj*

wentrfie das-?wäeeee!.1Mrn->Wneßei M. der

Plage“ der Grimm-inner- alter-dee- 7- -rde-"iajedie"

Profefforen haben neößten-,iu Weeikibürde 'ihnen

der *Student durch7deei' *Sinn- fähdöndrN-?ZÄ ?d :i

*W ' (A. - . . „Man
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'*7 NMaÜFF-jrhte unfie Univerjjtäten wfe .die

engländifchen *ein/*ZL- Ia Wuvjxrde mit der?

Freiheit-nenn ?den Tl-'oßvjzer Smdencen viel.

leichteetwas-einfchrän-keuz aber .die Wurzel ,dee

uebels -keirjesweges ausro-tten-e--Diefe „liege in

der NaturdeßMngelings-alcets felbfi„;-.']',d wie

in der vorher-gegangenen(Beziehunga..und xin dec

Menge" der' jungen ,Leute IKDxeenglä-xvifcheg

Studenten erregen *vielleicht keinen ZFenWGen

Tumult , aber (an »Ausftßmeifungen . wird ..es in

*Oxfoeh-unfj-'Cantbridge foLwenig fehlen, als

auf unfern-'Stfyulen und Gymnafiexi,„ wo dfe

»jungen Teure-wie dort unttr-Auf-(Wkflebea. 7 “

Wdmitließe fich denn etwa* fonfi der aka.

demifehen Uufittlicbkeit entgegen arbeiten? p Ich

glaube*getxt7z._zdaß .nau fejt dem urferunge_Llniverfitäten zu diefem heilfamen_Z1ye'>“tjigehkZ

unverfuckytgelaflen hat; aber ich 'glaube 'auch

daß deffen ungeachtet das Uebel ndch 'in feine?

ganzen Stärke -vorhanden jfi: _ ; “

Man giebt* Ödem Jüngling Gefetze, zu ds

ren Beobachtung er fich entweder durch* einen

förmlichen Eid oder durch einen Han-df-Olag ver

bindlich machen muß. Aber er achtet weder

des Eides, noch des Handfehlags-„er glaubt

“ K z' “ als

. e. _

k

]

»u
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als' "e-in-ebraöerYBurfäye könne undtmirffe er die

Gefeßenicht halten:- . Mani der-Fe hier nur _an

den„Zweikampf. aDiefer-,dauertx wenn gleich

nicht fo öffentlichhals .ehmalsz bis diefe Senne_

de -au-f den Univerficäten fort. 7- .Erft .vor eini.

gen“ Monaten *hat man in Jena verfuclyt ein

Ehrengerichtmn feine Stelle zu feßen.; Eine

.gute-Jdeg. wenn. fie nur reali_firt werden kann.

- Aber wenn dis nun auch auf allenuniz

verfitäten gefchähez wie _viel bliebedenn doch noch

zu thun übrig„ ehe man fagen könnte, daß

fieaufhörce “einen hbchfinaciztheiligen Einfluß auf

die Sittlimkeit ihrer tungen-Mitbürger- zu' haben.

und wie foll man dis viele than? Wie foll

man z. B: dem Trinken „ dem Spielen, der

xlnzucht fieuernZ' Ich will hier kein lebendi

,gesßjemälde von diefen Ausfchweifungen ma.

chen) ,wie fie fich auf unioerficäten zeigen; ich

müßte fonfizfi was mir und ijedem gefitteeen

Menfclnn unmöglich ifiz die fchamlofe Feder

eines Kolzebue bergen. - Und wozu könnte

es helfen? 'Man wurde es für Dekiamation

erklärenz und ich hätte meinen-Zweckderfehlt.

Aber wie groß man fich die Berirrungen

der Sinnlichkeit auf univerfitäten denken mirffex

läßt fich ungefähr aus folgendem abnehmen.

, - * 1)
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c-?nx);In den Jahren, die“ hier zugebracht

werden „ braufen gerade die finnlichen Friebe

anr/_fiärkßen- “ und die Vernunft »kann nieht zu

Worte kommen. L i» „ „ _,1

-2-):Die falfche Ehre 'unterfifxßt nirgends [o:

[ehr _ipie Hier. die Ausbrüche der Sinnlicbkeitg

theils weil ihre' HerrfGafc über die Gemüther

fcbfion ,an und für-fich in dem Alter „_ worin die

Studenten' find„ am größten ifi; theils weil g

- 3) die äußerlichcn Vorzüge der akademifGen

Bürger diefem Borurchrile noch befondere Nahe
rung geben. l * l 7

- W4) DiefeVorzü-ge erzeugen ferner in Verbin

dung _mit _den vorhergehenden urfacheir ein.

Schamlofigkeit, die *kaum ihres gleichen haben

dürfte; fogviir f -

5) einengDünkel „ der fich nichtbeftlyreiben

läßt, und vermöge deffen man fich über alles

wegfeßt und fich alles für erlaubt hält, -

6) Disüalles wird unterhalten und vergrößert

durch die Menge der Studenten, wodurch fie

fich gleichfam zu Herren der Stadt und der

„Univerfität machen. N Ferner .

7) durch die prjvilegirten Müßjggängery

die fich darunter finden „ d. i. durch folclyex die

: . . _ K 4 - nur

1
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nur ehrenhalber, wie man's nennt 7 eine (Uni

verfität_ beziehn. * Ferner, -> t-*m . e.

8) durch die rändigen Schafe 'Z diexcils idle

ebefthon ron der Schule kommen; '-----. -"

9) dutch die Entfernung , worin' derStu.

dent von den Seinigen lebt, vor denen' er fich
nun nicht. weiter fcheut; - “ i

w) durch den Mangel. an guten uutgang

mit Familien; '* ' / h ' .

t!) durch die zum Theil verdiente Verach

tung- worin _feine Lehrer und Yorgefelzten

bei ihm fiehenz ' *

lO--durcir -das. bbfeBeupiei, was ihm

felbft don diefen manchmal gegeben wirdz
i 1.3) durch die Llnmögljchkcit einer ftrengen

Auffichtiibee fein fittlithesBetragetiz e

L4) durch die Kraftlofigkeit der Gefahr,

als welche man weder will noch kann ernfiiici)

in Ausübung bringenz

15) durch den Vorfchubz den alle, die* dem

Leichtfiun der _akademiichen Jugend than,

welche von diefem ieiüytfinn ihren Barthel(

haben; - '

x6) durch den Manuel an Luii zum Stu

diren. - , -

7 - . .Die

1
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Die alles zufannnengenommen kann man-kt

wol Unze-anders a-tseden Univerfitäteneinen fehr“

nachcheiligen Einfluß auf. diee-Sittlicbkeit *der

jungen Leute* die da gebildet werden, zu.

fchreiben. .577 -_,_ 4. ,N k. t

. „Aber, fagßman- dieuniveifitäcen haben

fich in unfem Zeiten "ehe gebeffert- die Sitten

bqbetüfich da febr verfeinert/t “ -

"7-*7 Ich weiß nicht., - Sofite diefe Verfeinerung

fitb weiter als auf die Kleider erfirecten? Nach

den groben Ausdrücken von. unfittliÜkeit und

Thorheit* die noch in d'en letzten techn Jahren '

auf unfern berühmtefien univerßtäten vovgefalz

[en und durch die Zeitungen bekannt gewdrden

find 4,_ zu urtheilen F "elite man dis kaum_ glau

ben, *Wo fo viel laut wird. da mußnoch

weit, mehr im Stillen vol-gehn. “ -

und iii der Natur der Suche nach eine

Wahre 'und 'auf den Grund gehende Berk-eife

rung der Sitten auf den univerfitäten möglich?

So müßten *ja die urn-Gen, we“ nicht allet*

boch größtentheils wegfalten , denen ich die

'Verfcblimmerung der Sittenz und mit Recht,

wie ich glaube- zugefWriebeu habe. xtSollte

aber dis gefunden, -fo müßte fich einerfeite die

_ K 5 menfch
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menfchliche Natur und anderer-fette das We

fen der _univerfitäten .verändek-t- - Das-erfie ift

aber phhfifch e und. e das» andere ' moralifci) - un

mbgliclj.- '* x.- .xi .(2.4

7 Junge Leute werden ewig “fo fehm wieHo

taz “fie *in* der betanntenqSteile*Lmd61-bj8 ja*

remix etc. fchildert. Man verbefiere die häus

liche und Schul-erziehung noch fofehrz man

wird esz fürchte ich j nie mbglithlmaäjenxdaß

der größere Theil der Jugend den Verfucljun

gen widerfiehq in welche die 'univerfität führt.

.Wir haben die traurige_ und nicht fo ganz fel

tene Erfahrung, daß die befien jungen Leu-te

auf der Univerfitätj wo nicht ganz zu Grunde

gerichtet wurde-ij doch fehr verwildertenj an

Leib und Seele gefchwächt zurückiamen und für

fich felbft und fiir die .Welt fo gut als verlo

ren waren. “ _ *

Das Wefen der univerfitäten ändernj hieße

die Univerfitäten aufheben. Wennman nun

das Letztere nicht will j fo möchte ich wiffen,

wie man das Erfiere zu bewerkftelligen gedäcfyte?

.Oder meint mam die wefentiiwe Einrichtung der

Univerfitäten beibehalten und doch die--univerfi

täten für die Sitclichkeit _unfchädlich machenzu

- . ' kön

/
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können ? 4E.“ verlohnt fiäz der Näher* znxunterz.

[nchen „ was dazu erfedert' wurde“, undzdann:

ob das Erfodexlithe auch thunllch, fei.

W21) *man müßte den“ Lehrern meljrflkinfluß

auf die fittliche Bildung der Studenten 'ver-i

_-7 'Aber wie? Vermuthlith -durch Umgang.

Aber diefen kann man doch weder von den Leh

rern noch von den Studenten erzwingen x unde

freiwillig möchten fich von beiden Seitem _nur

Wenige dazu verfiehn. Die Lehre haben alle

Hände voll zu thun mit ihren Vorlefimgexr und

mit ihrer Schriftfiellerei. ,und wer erfeßtexihnen

die Kofien? Denn ohne allen Aufwand ginge

es den) nicht. „Die Regierung." „ wird_- man

fagen. (iiber nur die wenigfien Regierungen-vitr
den fich dazu willig finden lajfen- und die. ein

thäteiy würden doch ,gewiß nicht allem "andern

nur einigen Lehrern in diefer Hinfiwt ihren Se.

_halt erhßhn. und wurde dis gerade_:dje_ Lehrer

treffen „ die auf die fitclicheBildung *der jungen

Leute den vortheilhafteften Einfluß haben könn

ten? Man wurde vermuthlicl) nach dem Rufe

der Gelehrfamkeit oder nach dem Beifalle der

Borlefungen wählen; aber beides bürgt fehr un

_. ficber

"x



»nel *Z _ *

fickN-r ?für dleGnbe und 'für-die Neigling "zurhfikfe

fiWlln77Bfldungh deWJugend, ' - -

3-: “q .- ' -QI

a.. - Ferner*: :Wofür man _bezahlt wir-dh( das

naeheiner gewlifen Formh f.) wie zu be(

fiimmtenZeiten und an befiimmtenQrten gefchehcy

damit. man Rechenfchaft davon ablegen und be

weifen könneh daß es gefchehenfei. Das würde

alfo etwa Aifembleem Pitnlksz Clubs/ kurzförm

ließe Gefellfcbaften geben. Die würden' nun

zwar nicht ganz ohne Nutzen für die jungen. Leute

feyn, aber doch mehr dienem die'. äußern' Sitten

abzufchleifen „ als auf die Gefinnung zu wirken.

Die Scheu 'vor den gegenwärtigen Lehrern würde

ungezogenheiten verhücenz aber keine Fehler des

Herzens berbeffern; und außekhalb diefen Ge

fellWaften könnte die Jugend leicht fill) ebenf.

fehe ihrem Hange zu Ausfchweifungen übern-xf

fen 7 als fie thun würde „ wenn folche Gefell.

fchaften gar nicht exifilrten. Man will Belfpiele“

haben , daß Studenten heute dem nämlichen

Lehrer ein' per-zer! brachten und die Fenfier

einnzarfen „ zu dem fie lnorgen ln die Affemblee

gingen h und daß fie jenes nicht einmal immer

hehl hatten, felbfi vor dem Beleidigcen nicht. _'

Auch könnten an folchen Aifembleen wegen des da

zu

F
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zu erfodevliÜen Aitfwänds-:in 3e,

num-die begii-tecten Studenten Änjthjüz-Nehinen)

alfo- gerade-diejenigenx Y-die ,dee Notizen-weitge

bedürfen ,zZ-Wil ,fieFcba-t? einige;- von e Haute unt;

btingenxx.- Dann .würden auch: diefe: Geieäfchafe

ten dothxijijf ein-nenten' dee WenzeFeyn-z &und

derjungeMenfcl) fucht eeiglick; Zerfireuung. Diefe

kannzr denn .an den iibrigen Tngenxdoch -nue

bei-xfeineKiGleicben finden. *: :m- . "3 *zn-Mi

e*: .-5.27 etz-x::- .. 't' x:: 7-" "u" :Wj L-.j :ix-fi

- :Tini die ein 'inte tech, atio wenig tee-dn

äußere - *Politur i der jungen akademifchenvBfxra

get „ *und rioeheweniger* .fixi- :des .“Jn1iere'x:kfäii

die) Gefinünng Thun z' die-:xdech daW-'Withtigfiä

in z_ .die :pech-denon: gue *fehn _muß z- iwenn, die;

nhdnänkußeufeiee nichceein- leeren» eßexeägnäz..

1in8 ?berker-blieben Sjchnn-.jbteiben foiitm-Auf djä'

Beten-euere; -vtetnxzimnuc Sittiichkei-k-:beh den

jungen 'innen tenen-inn? frei-kick; Age-Umgang

unt; ' riecht-lichen uiid- -hiiuskfctztebendeie Fann

uea geoßeg-Eigfiußiyjebeu. 3e Wee» :die-zijn die?

ferÄ-utngang-Wg-fithi zufzmnthen ?- ?Sdlche Fa»

miiien" ennießen_ ..ny demfieibsn' ebene :znjeil Z fie “fs

nennen und: hänelichnßne. Sie-ttnazkeneßetk.

den-bößnOWtienz _den-dee-.häufig-Ürngang mit

jenigen Wtännerwbtm-*Franmxtminer macht, :een-te

/ > ' WG

/

i
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noch etwas Schlimmer-es. Auf einer berühm

ten Univerfität, die fich von jeherZdie Sitten

verbefierung der Studirenden ernftlicl) angelegen

fehn [ieß7 tkam- es einfi *über diefe Materie zur

Sprache z. * man wollte den jungen Leuten mehr

Umgang-mit gefittetenFamilien verfmaffenj um

ihre- Rohheic zu milderfn und ihrendtusfthwei.

fungenEinhult zu-thun( t* Ein bekannter. um

längft verfiorbener Lehrer auf diefer-univerfität

fagte bei der Gelegenheit: „Warum foll ich

Frau'und Töchter. zum Schleiffiein der J guten

Sitten, hergebenY-lt- Hatte der] Mann nicht

Recht? Zumal, .da junge-,Frauenzimmer immer

bei i diefem umgange "mehr verlieren müßten, . als

junge Männer dabei gewinnen könnte-iz... denn

esfi-ift_ weitwahrfcheinlicher, daß jene durch diefe

verfcljlimmel-tz als daß diefe durch jene gebef

fert würden. ..Man denke fich nur den Leichtfinn

her-:Iugend beider-lei Gefchlechtsz man nehme

dazu „z daß diefer_ Leichtfiner bei dem Studenten

fo vielgrbßeriftx je ungebundener er, nach der'

akademifcljen Verfafiungax» leben kann, undtF-e

was nochefchlimmerpift (von Standes we

gen glaubt:- leben zu miiffen-*F- Hiezu- denke man

K

-

die, Grundfäßeß' “nnch .welchenx das* männliche.“

Ge-fchlecht .iiberhaupt :und der jüngere und wohl

77 'm * / (Ü.

x
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(ewig-re: :Theil deffelbeninfonderheit verheeren

.the Gefchlecht anznfehen und zu, behandeln cßflegu

und nun“ fage "man, ob es Familiexy---deiienöan

ihr-ercEhre-*iind an ihrem guten-h Namen gele

genlifl, verbucht werden kannc7 :sw/enn fie fich

*niehtgern-in häufigen unt-gang mit Studenten

.intafion.--....':-;. '_..->.:7:rn*2>“' >77.- L :7--3

b)'_*1i7akk**:luüßte:*-i7ie Pbljzek Zweckikiäfiigrr

"M73 eitirickitenNr' -e "W" * i '.Luxx.» -*/* _ „ l ,7 ..-..- *7

"** "In, “muß 'hier 'aberinal frage*ne'p_'_zyi7e[fxx

WahrfÖeinli-:h .hat man [eit dein Dafeyn der

univerfitären und feitdein die Klagen »dreiei- das

Sittenvxerderbniß: dafelbfi“ iant gewoedenk-find,

eilfo feit 'ein--ijaar hundert- Fähre-y alles ver-'fuchk

oder wenigflens nlles vorgefeblagenßAvddureh die.

fern Verderbniß gefieuert werden könnte. “Werken

ev nun" deffen- ungeachtet mit idemfelben dem We)

fentlichenänacirndäj-auf deiiifelben Fuße fiehh

wie der Augenfehein 'jeden linperr-teiifchen' lehrte

[9 muß dan Uebel wol *tiefer* liegen 7 als daß es

auehqdueihiöie 7>klugfien7 Pelizei-'anfialteit- geh-ez

ben Werben könnten.» . 7'? '- ' i? '

Man hat z. B. die Frage einig-werfen?

oCx7Is-,z1itlxt-h_zum--d&7 fchädlithen- Folgen der

AnsFÄWifunBtmi-t .der Wohn-ill 7:-, als icbäudlie
h i * , chen

R

F
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QnKrWkheite-r 7 .Kindermorde nenne-george

beugßezx, eaxhfain _lei „9, auf: Afodemienäxoedenc

liche unzuchtshäufer anzulegen., die 'unter auf

ficht Her--Pdlizei fiönden.- Aber: ivixrdeküdmß

der Trier &ist WZoßllufi-ielbfieweiliger .Yu-XYZ

werdenßx: hieße KÖLjG-x- 'vielmehr ,ihn-NRW

gen? und wollen wir dies? Dürfen wie Pes?

Ich "rollte meinem. es: rucZreFin-ldie-Sittljchxkeik

veiieez "daß keine Liniverfitäten wären» als* daß
auf den Unieecfitäcenqi-[olrheköäufer nngelegc

würd-euhg; ! . .*1 U
"',. MZ. U.. _ -' Fir-ml xp. .7. --f

-. Maenehat ferner „Wickie Kredie-edii-teder

Verfchwendung der jungexeäeute Einhalt-zu “thun

gefucht. Aber mit *welchem Erfolgi; Jeder

ehrliebende-Menfch, rechnet- es fich zur Stkmvde,

fich die (Zunft des_ Gefeßes zu Nußeznz:: ma'.

Gen, und nach einem "olchen Edikte ,zu bezahlen.

Der-Knufmanm der Speifewirchrc. .traut jedem

Studenten diefe Ehrliebne zur fo geht das Schule

denmachen der [eh-tern nach ,wie vor feinereG-ng

ungefiörc for-tz; und troßzaller-.Kredit-.edikte

rem-nc fafrKeiner fchuldenfrei von der-unix

verfitätkrF* x:: ' *k* F. .
nell:

»Man ver-fiel auf ein-ander Mittelx dei-Ver'

fehwendung--zu Fernen, rund-wollte dee-Endu

r-Q. * der

. . i

4
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Oei-LStudente-Fndminifckiren laflenx 'Dazu wer."

den* fich uber ,wol die wenigften Steen. vWehnZ

“ weil viele die Gefahren der univerfitäiÄniGt ken.

AM7* Ändere ihren* Kindern znhbielYzuträuen-z
aks beißt fie eine folche Borfiche inbthig- _finden

teilten- iind noch Andere' es fich und ihren Kin

X '.

dern zum *Schiene-fe rechnen würd-cry* weisen-ee*

tere- “auf die Art unter Vdrmundfchafijgefeßf-wer.

denfokcm; Gefeßtinunz-'eineliniöexfirüt des

fiimde darauf, daß _au-e th.» Smvmnn-?fiihxee
„ "jrertoilchen Adminiflrntion ennterwerfenjöfltene

fotbnnte fie bis doch 'hbcbflens nut_ dne-eaten.»

deskindern' erzwing-eti; die übrig-en “wiirden 1111H
* andern Üniverfitäten-gehn. Einen jölchenVer-R

- 'gemeinde nun keine Univerfifät gerne-Wagen:

und" weii-diefer“ gewiß vdrauszufehn ifr) .BSW

keine _niit foiGc-s Adminifirations-weifetneziöangse

szene sei 'fich allein einführen F' wenn Fri-icht alie

, fibrigeiüniverfitäten daffeibe '-tßun.i"“-Dcis iii-Bf

fich-aber-foieiclzt nicht erwaifien; ' :Diefitäten verhalten fich *zu 'einnnder *wiexdir *Sc-au

ten 7 »und iedefucht der _endet-n fo viel Mitglie

'abxuqewinnen x und fo* wenig an fie zu ver.
e * _

*H* tiere-y *nis möglich. * ?Zaher 'wird "keinediie 'erfle

"enn :woüe-*itx die *eine fvirhe Äd-minefiratiön “eine

: fiihrte) Xweit *die nötig-en „Neinfiätt'*7' i i e' nach*

.1 -
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nachzunhmen 7 nur von jener EZnrZGtung-e-:Vp-rz“

:heil znziehenx d. h. die Zahl ihrer Studiren.

den zu _heemehren [nchen würde„ Denn nach

der gewöhnlichen Scheiße-ng blühen univexfitäc

nnd Stan-tz wenn fie volkreich find fi weil fie

bis nicht [enn .wär-dem denkt mam wenn fie

nicht gut wären. Daher ifi man in beiden auf

Vermehrung derZahl als des äußern/Zeichens

von dem“ innern Wexthe bedacht 7 zwnrrnichr

.um -dasZeiche-n ganz ohne die Sache „haben zn

wnllen -- [vielmehr _befleißjgcnmän frch *in _eini

gen Staaten und univerfitäcen hqupcfächllcy dee

Sache -n aber man rerfihmähtdocly auch das

Zeichen. man fich nicht-_ganz7 und_ mqrldieZahl

vermehren hilfg jfi willkqmmen. So nimm(
man lzeB» »auf der einen_ Unlverfitäl folche auf

die von einer andern relegirc find. Es. ifi [zwar

einmal öfienclich gefagcnworden, daß verfchieqdene

unwerfitäten unter fiche-xverabredec hätten „ dis

nich! ferner zu than.. Ob' die aber wirklich aus.

Befüß" weisfich-"ichcuz" -1 .F n* .7 x*

“ Aber gefeßt_ *nun nuchx die Univerfixäfen

würden fich. alleeineg„ :das Admjnifirgti-ons-[yz

fiem .bei fich einzuführen; würde dnrufmxxie

Verfihwenyung unter* den .Scndirmden„ - z n_ * ' *_ *WK .

.

* ' , x / . X 7
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:nur: Naeh einer Einrichtung nur „blos-“dafür

_geFor-gt, daß der Student_ feine fiehenden Aue.

,ggbenz als Hausmiethez ZCollegia, Tifthqmjfw.

:richtig und "ordentlich abtragen muß. Das ifi

nun 'freilich für denHauswirth, Profefiorz SYM)

[Libirth uxifiv. recht gute Aber hindert es den

jungen Meiifchen „ das übrige Geld, das ,ihm

feibfi doeh, in die7Hände' gegeben werden muß.

und auf Rechnung noch mehr dazu“ .fdrglos

Fu' berthun? - *

_ Man“ verbietet den Wiechenz uachzeßn uhr

Wein rc'.- an_ ihre Griffe zu_ verkaufen : nun' [af

*fen fich' die* Trinkeruvor zehn uhrfo viel Wein ic'.

gebenx daß--fie die' ganze Rachtdaran genug hei

ben. s' Oder* man verbietet den Wir-then' in tier

Stadt' ,nnachh-zehn Uhr Gefellfwaft bei fich Fu

duldenr' nun geht es aufs' Hand,- wohirj die'

Polizei UicfZtfolÄgeZn kann“, 5- Man unterfagt'

'die .Huz-tirdfpielez und fie werden unsern fo'

eifriger im' Verborgenen gefpieltj- die' 'Orden

_und fie dauern unberminderh wow/ehr* gar_ ser

inehrt fort; die-Störung der öffentlichen Naher

und alle Augenblicke find* Fenjieremufifenz „Tu

.tnulte n54". tex, ' _ _ e „ _

*d
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Man Zieht die ueb-ertreter der Hefeße vor

Gerichg man unterfnthß man läßt fchtdbrerß

man fircifc -- umfonfi! diefelben Auftritte et

folgen unaufhörlich von neuem wiedetz und zei

gen die Unwirtfamteit der atademifchen Polizei.

K .

Man hat vorgefchlagem diefe aus den Hän

den der Lehrer zu nehmen, wo fie parteiifcl) ver

waltet werden könnte „ und fie dem Magifirate

oder eigenen dazu befiellten Directoren anzuver.

trauen.“ Aber damit wurde man dem Uebel doch

nicht an die Wurzel kommen, nicht denlIährir

.I9 coryä ausrotten, nicht die Gährung de'

jugendlichen Alters hemmen, die„ zumal bei ei.

nem großen Haufen „ oft und in mancherlei Ar.

ten und Graden von Aust-riechen fich zeigen muß.

Kurz- das Uebel ifi„ fo viel ich fehen kann

unheilbar. Es liegt in der wefentliwen Form

der univerfitäten „ die nicht anders als mit den

univerfitäten felbfi aufgehobenwerden kann. Alle

bisher verfnchte und künftig etwa noch zu ver

fuchende Heilmittel find nur fo 'viel Palliativez

wodurch der Schaden zwar dor ungeübten *Arte

gen verfieckß “auch in einzelnem obgleich fette-ni.

Fällen vielleicht gemindert „ abernievon Grund

aus gehoben werden kann.

e - ' * . Nie
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_„ Niemandzwird wa( behaupten „ daß dis

.lies mhk feyn könne, ohne daß für dasge

meine "Wefen etwas Nachtheiliges *daraus* er

wiiclyfez daß die jungen ieuce Xihre akademifche

Unfittlichkeit .fu-hc .Duc “zu .Haufe brächcenzx daß

fie ihre Rafejahre haben mußten „ und daß da

zu die univerfitätengerade der fchickliclyfie Ort'

wären; . daß_ fie neun-um fo viel beffer würdem

wenn fie gehörig ausgeraft hätten u. f. w. . Dis

hieße offenbar einige höchfifeliene Ausnahmen zur

Regel erheben wdllenz; Die Verfiimmung des

Herzenß wozu auf den univerfitäten der Grund

gelegt wird „ muß „ nach A(lem„ was wir von

_der menfchlichen Natur wiffem lange„ wo nicht

immer fortdauern. Damit fiimmtauch die Er

fahrung überein. Wir müffen uns nur nicht

durch den Schein täufchen laffen. Die groben

und lauten *Ausbrücbe der unfittlichkeit fallen

freilich bei den Meifien nach den univerfitäts

jahre*n“weg„ das rohe Studenten-wefen verliert

fich nach und nach„ die äußern Sitten werden

gefcfxliffener; aber ift das Jnnere„ ift die Gelin

nung dadurch gebejfert? Bleibt nicht vielmehr

bei Vielen der Haug zur Wohlluft, zum Trunh

zum Spiel „ der auf Univerfitäten fo viel Nah

rung faul» in [einer ganzen Stärke z wenn

- * L 3 ' ,gleifb

* v...
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gleich" die Ausübung weniger fchamlos betrieben

und fo viel möglich den Augen der Welt ent.
zogen wird? i *

Aber wiez wenn djSfkf Nachtheil durch foi

.: g-nde Vortheile qufgewogen würde„ welche die*

xVertheidiger der univerfitäten ihnen- [theinbgr geg

img( znfcbreiben? - * '

1) „hier genießt der Jüngling des Gif-cke

einer Freiheiß 'die ihm weder vorher noch nachz'

her yergonnt ifi„ die aber [eine Seele_ ficirkß er-_*

meitert und veredelt. ?t : * ',

3) Nhier herrfcht Gleichheit der Stände; der*
,Junker gilt hier nicht miehr„ als der Sohn fein

nes Pfarrers* oder Küfiers; und des ifi fiir_

beide gut; für jenem um ihn etwas hergb

einem um ihn' etwas. hin-xqfäuüimmeni für

heide nl_[o„_ um fie den Werth des Menfcizen und

[einer. natürlichen Rechte fühlen zn lehrem/E '

z) „hier werden die-mahrfiem_ innigfien unix

danerhkaftefien Freundfcizdaften gefiiftet/C

4) „hhier hat mancherjunge Menfch die eine

zige und _befie-Gelegenheiq fich Menfthen. nnd
Yelckenntniß z_u erwerbenztt: , i > 7

' »Was demerfien Punkt .betriffß fo hat es_

mit: dem Genufie der Freiheit allerdings feiZ-e_

* ' “ . *zZ-i

. / X

x
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völlige Nithtigkeig ob. aber auth- mit deinem-z"

theilha-ftenEjnfluFederfelben auf die Gefinnung7

das-iii eine» andereFrage, Eben weile der-Jung.

[ing vorher diefer Freiheit nicht genoß„ und vor

ausfieht4: daß er fienachher wieder .entbehrene

'muß 'beraufcht er .iich darin x und misbraucht

fie* Muß ihm das. nieht. weit, "Lehe [chgden

ale-einheit? -' „ ) . .

.

7 *Wenn- junge Leute vor der unfrei-Wü* nicht*

.lie Freiheit, die ihrem Alter angemefiemund

.ur-Entwickelung ihres Körpers und Genies nö'

'rhig-"ifiy genießen-e- fd-iii das ein Fehler der haus'

lichen* und SGul-orziehung7 den man wahrlich

dadurch nicht 'wiedergut matht>4 daß' man fo

Erzogene. auf die unirerficät (weckt, wo man

der ungebundeiihejt-das- Thor niht verfnerren

kann; daß man fie folglich aus Sklaverei iii-Zit

gellofigkeie wirft „x das immer fchädlich werden

muß. um alfo- jungen Leuten zu dee-ihnen un

entbehrlichen Freiheit- zu verhelfen „ mußte -man

nichtuniverfitäten habenxfondern die häusliche und

Schuleerziehungmehe der menfchlichen- Natur ge_

mäß“ einrichten z» nicht durthunnatürlicben Zwang

der Jüngling( naeh verbotenen Freiheit» füttern

machen, fondern'?ihm der- erlaubten Freiheit fo

' t * L 4 h viel

f

.
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viel geben 7 daß er nach mehr nicht verlangt.

Das ifi ja auch an fich nichts weniger -alsn-.un

möglich, wenn es gleicly um* herrfclyender Vor-l

urtheile willeiy und wegen unbetanntfclyaft mit

*der menftlylichen Natur und der darauf zugrun

denden natürlichen Erziehungsweifg bisher nicht

fehr üblich ifi; ._ _g- . - n i»

„Aber fo lange es nun nicht gefchieht?"

. "Nun freilich, fo lange mag. die atademifche

FreiheitGutes-wirtewio viel fie kann „ ob dis

gleich im Ganzen "ehr wenig„ unddie Kur f-hlim.

mer als die Krankheit "enn mbchtez fo daß dis

für feinen Grund gelten kannz die xlniverfitäten

beizubehaltem*: Auch ließen fich ja„ felbfi wenn

die Mängel der Schulen und, der häuslichen

»Erziehung ewig bleiben müßten „ wol andere

Mittel finden 7 dem fiudirenden Jüngling nach

geendigten Swirl-jahren zu mehr Freiheit zu ver

helfen „ -ohne daß man ihn der* nicht zu verhin

dernden Zligellofigteit der ugiverfitäten preis ge.

&ben diirfte. Dach dateien-nachher.

. 1 3

Die akadeinifciye_ Freiheit foll aber ?auch al;

Erfalz fin* den Mangel der Freiheit nach .den uni

-Berfitäts e jahren angeiehen »werden Aber .die

,l i

/

n
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Ziegellofigkeit dieferxFreiheitz ihren Mißbrauch

wird doch niemand zu diefem Erlaß rechnen

wollen. .Was aber nach Abzug der-leiden .roch

von 'Freiheit übrig bleidt„ das hat ja ohne Unix

verfität jeder junge-Menßh, fo lange 9er noch

nicht Ämt und Frau und Kinder_ hat. Diele_

Freiheit ift ja weiter nichts, als das Freifeiyn

von den 'Gefchäften und Zafien des bürgerlichen

Lebens, und findet folglich bel jeder Einrich

tung des Scudienwefens für Jeden Statt, den»

nicht ander-ioeltige umflänlm z. B. Dörftig.

keit 2c. hindert» fich ungefiörc den Wiifenfchafß

ten zu widmen. '

Der zweite Vortheil der univerfitäten foll

aus der Gleichheit des Standes der jungen aka

demifchen Bürger entfpringen.

. Aber einmal verführt diefe Gleikbßejky f0

lange fie dauert 7 den Geringern und unbegü

terten„ daß e.; es dem Vornehmern und Rei.

chen an Aufwand und Ausfclnveifnngen gleich

zu :hun fucht. Dann läßt fie Eindkücke in

ihm zur-daß die ihm nach den univerfitätsjah.

ren mehr zur lafi als zur-Luft werden. Er

hat das Vergnügen der Gleichheit auf eine kurze

Zeit gefchmeckt- und muß es nachher auf im

.Z 5 mel'

“

/
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_mer entbohren, * Sein Hochwohlgeborner uni

verfitätsbruder nickt' ihm allenfalls noch gnädig

zu z aber die Gleichheit der Rechte zwifihen ih

nen ifihverfcbwnnderq und die znrückgekehrte'

Ungleichheit wird nur defio härter gefühlt.

_ Das Anfehenxnxas der Gelehrtenfiand gibt?

und das allerdings feinen Ruhen hat „ nämlich*

dem Adel einigermaßen ein Gleichgewicht aus

dem bürgerlichen Stande entgegen zn letzen,

würde ja doch bleibeng fo lange der Stand

bliebe z_ um aber .diefen zu erhalten„ find keine

Univerficäcen nüthigx die Aufnahme in denfelben

könnte leicht anf eine andere Weifegefchehn,

*" - DcrjenigeThei( descAdels, ?der ih( rec

nünftigcr über das Vom-echt der Gebilrt_ denkt

nnd die_ Rechte der &Bürger und Bauern mehr

achtet „ ifi wol' "chwerlich zu diefer Gefinnung

dadurch gebracht wordem daß er während der

Llniverfitäcsjahre mit Niclytadeliehen an Einem

Tifche Kollegin nachfclyrieb „_ mit ihnen Brüder

fchafc trank „ und fich fo gut mieihnen wie mit

Adlichen fchiagen mußte, wenn“s Roth "that,

Vergleichen kann nur vorübergehende Eindrücke

wirken; diefe Jerlüfcben wieder mit der Verände

,rnng des Orca-x der PerfoneN' überhaupt der

i Um
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umfiändez untet-:welch-en fie empfangen wurden,

Die bleibenden entftehen' aus ganz andern “um
.fachem »unde-us folcizenx die uforcdauern Zend

forctpirken wurden x wenn gleich alle Univerfi

:cäterfieingiugen „ aus**dev' zunehmenden Auffxä.

rung „- ausf*den gemflderten Sitkenz “ausxdem

vermindeistenuW-:hlfiande des Adelsß" und "denk

_kernxehrten der Njchtadlichen, . 47-:
* » F -„

_ x _ 1 -. 4 3 | ' ...z , *Ü*

'Daß' --um auf den [mitten Punkt »zu

kommen» - auf Univerficäcewwnanchmal die

wärmfien unddauerhaffeficn FreundWqfts-bfxnd.

nijfe gefcbloffen* wenden „ ifi xßohr-z aber dis ifi

-uicbc den Univetficäten-Äondevn dem' Alter “zu

zufchreiben, in wenhem nmn fich; da “aufhälkx

und würdealfo auch ohnedie univerfitäken Statt

finden. nDie Jugend ifi die Zeit- der Freunde'

fchaft. Freunvjwaft *ifi ein höherer Gräd von

uneigmn-üßiger -Liebe x und eine folche Liebe kann

alfo nur* zu einer Zeit Wurzel fchlagezy. wo. der

Eigen-mx. noch nicht ,im Herzen *wucherh eund

wird Wuczel fehkugem wenn ficlkzdec Gegen

flan-d findeg an dem man Wohlgefcfllen haben

kann. Die-fer kann fich aber außerhakb der uni..

-yerficäc eben fdxguc-finden, als qufderfelben., -

"RU .' *- '.7' - .'
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Endlich viertens in noch die Meat-dem*

und Welctenntniß in Erwägung zu ziehn „ die

man fich auf univerfitäten fall erwerben können.

Es ifi wahr „ daß für einen jungen Men..

fchem der nie fein Dbrfchem Städtchexy Häus

chen verlaffen hat„ eine Univerfitäg befonders

eine zahlreiche, eine kleine große Welt ift„ wo

er auch außerhalb der Auditorien mancherlei ler.

nen kann. Aber wie theuer muß er das„ was

gut darunter ift„ nicht oft bezahlen! und wie

oft bezahlen „ ohne überall etwas gutesbafiw.

gelernt zu haben! bezahlen mit feinem Ver.

mögen, feiner Gefundheig feinem Charakter,

feinen mitgebrachten Kenntniffen! Wahrlich,

das heißt zu viel gegen 'zu wenig felgen! *Denn

was erfährt man am Ende„ die obrtmjquo

(drinne-erlaube von einigen hundert Menfchen ab.

gerechneN-hier eben fonderlich., wodurch .man

(eine Welte und Menfmenkenntniß für berei

chert halten könnte? Der Student hat in der

Regel nue-*mit Studenten Umgang x . alfo _nur

.mit Einer Klafie von Mtnicbem von denen

zwar Jeder [einen befondern Charakter hat Ä-und

von diefer Seite, aber. aucb nurvon diefen kann

der Umgang allerdings lehrreich werden - die

. r . aber
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avee eine_ fich inEineFöi-'m gießen MaBe-a.

che führer-z EinerleiSkäf--ztir-Unterhaltung wäh

lety -"Ein(erlei-“ Gefchäft treiben', --Auseitremyfeß

clyen-'_eitifdrmigeti“Uwgunge läßt fich nicht die(

Munchen -h und“ Weitfentltnlß *lernen-x -iwenl-gfielik

nieht mehrz" “als fich-Jeder ?junge Meiefih GW

außerhalb 7den_ Univerfitäten erwerben. -xeqnn,

wenn-er nach geendigten _Schuljcihren mehrum*

ter _die -Erwaxhlmen *firma-cry und mie Menfchen

W qflWßi' Wtey-e-"-*F„9"WF-?Gew"hl7-;rauer hat( _e 7 h . - *.'_: Yemen-m :alfo-hdie den univerfitatenangey

.ri-hinten Vprtheile- reichte-Klo :groß "enn leute-j,

gls fie Manchem_ fcbeiuenz, .wenn -dagegendie

unirerficäten ..für die Sittliclykeit iFQi-ner.geßöhrliehz._b_leiben7miiifene was ta _unsfdeiw

bewegen» fie noch' immeräbeizubehalceu IWW?

unenthehrliclyfeit' als Sammy-- .wird inan* ant

worten; „und ihr Nußeiyfiix -di-„Wlfienläleften

aberxzaupea Das läßt .fich hören. _DKW-x ha_

ben glfo ihr den _ *Us F. .(_;:._„ r

8) 'Einfluß der univerfitäten auf die Kul

' _ tur des Dentvermdgeuß und zwar -

*'- Mfiifofern fir. Srbulm für ftudireiidekIüng

:Z: i (WM “findz .Nr.7 ' “*zu unterfuHenF" i '* ' ' “ F - “

-“ i -» Wenn

i .Öl-k -- q
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2.-.*:-,-7“W'W fie "alle Schulen unentbehrlich; leon

i-.folltem (omüßtß .washda .gelernt wirdx nirx

gend fonfi und? _tiirgend jo gut gelernt. werden

kSnnen, Die urfachen. denon initiiert' nun theils

.Yin deny was gelernt .werden toll, *theils in den

lehre-eden und iernenden zii-fachen [enn. 9 „

7 '* “ Die zu'*lerne'ti'denDinge findfheils die tage-nannt

ten Fakultäts -wifienfchaftenx theils ändere Kennti
nifie und Künfiexi Auf' jene tötnmt' es hier' vor'

nehmlichl am* und zwar befonders anf*die„ wele

chebeni änßei-n Range' nach_ die' öberfienfinöz

'Gsties- Otechm * ann Lie-zuei- gelahrtheih weil

'diejenigen t' welche“ 'ficly' derfelben befleißigenzl be?

_Fo-were-SiänoeÄtir-dei nenten-nen (Helene-nnen

:iinstüaäleüx “und fowohl darinny als weilihrStuÖ.

Bitjin Fttieiiläüftig ifi „h“ einer' ndrzügliclFen'-*V*o"r'

(beratung isn't-sie Ansübitngihrer ?Wiflenfehafi
teiiiijedüifciig izu' feier-ren“, _* ?diefe roorztxg-l

*fichefVoxljereitüng'*nu1-|) glaubt mary könne“ nicht

andew"als"*'in eignen zii-dem Ende' errichteten

_Lehranfialten gefchehn„ die man' die höhere!

Schulen nennt; "

. . *Aherdarmtsh boch nicht) ,daß diefe'

höhem“ Schulen* die Form' einer tuniyerfitcit'

haben müßten; Warnm [ollen die Meile-TZ

. l 'ö

/
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die.(diefe-k:ebößklfvxVnWeWe-x 'den bene-ne.

Vorbereitung:: auf _' einige, Zxveige- .den Gefcbäßj

-ertheilenj gene-ade auf einer univerficäc* beifame

men leben? Man könnte je nur jeder Gelehx-e

tenfclmlx 'übeedje- ißigezoberfie Klafle nochz-ei.“

ne in deei-Ahtheilungengeben, und dabei für

jede der dxei Fekultäts - wjjjenffbaften einen :oder

ejmpaar Männer. anfeßen : fd; wurde.. der Zneecx

der univerfitäken. wenigfcme eben fo gute-eye

ceiÜk-'j 7-. 7:73" _q : Ü* '“ *. .;;:n

_Dennejpäqs -ifi diefer IWF? Doch .kein

anderer. j als die Anfangsgründe jener Wifjen.

[chaftenj zu lehren j die jungen_ 'Zeuce F9-, .Heu

,darin zu fznngenj daß fie nachhee-.mitn Nutzen

für fichJveiter fiudirenj und dann-nochj daß

fie das Erlernte in -Ausübungn bringen können;

Nuhr -verfia-ttec die Nuten* des jugendlichen Ak

tecs*„„,-der Umgang diefe?" Wjffenfcljaften und

die kuxgeyDauee dee Lecnekjk: nicht; an Erfehöe

pfen diefer Wiffenfeljafcen tjt hier-nicht zu dene

fen. Anch “bedürfen die praktifiken und tech;

nifchen Zwecke) zu denen fie gelernt werdenz

des Evfcljöpfens nichtj wenn man anders die,

nicht mit gründlicher Kenntniß des zlvecklnäa

ßigen verwechfelt. Djefe Walleedings- unent-'e

behrlich,„ aber dazu bedatjf .es keines_ *xzroßen

* * - „ um;

._ ,*

a
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Umfangs von Gelehrfamkeit. und gefeßt,

diefer wäre nbthig: fo läßt er fich doch von

jungen Leuten und in drei Jahren auf der Uni

verficät fo wenig als außerhalb derfelben erwer.

ben, Ja man muß vermuthenx daß dort-die.

jungen Leute im Ganzem wegen der Ausfchweie

fungenz worein fie fo leicht gerathen kbnneiy

weniger lernen werden. und die Erfahrung

lehrt auch 7 daß fahr viele ven univerfitäten

mit hbchfidiirfcigen Kenntnifien, oft mit wein.

ger „ als fie hinaufnahmem zurück-kommen.

Was befonders noch die' Ausübung be'

trifft „ die bei praktifclyen und technifmen Din.

gen von Anfange 'an mit der Lehre (dem .theo

retifcben unter-richte) Hand in Hand gehen mußt

fo wiirden wir in Hinfimt derfelben an den unit

verfitätem wenn diefe eingingem vollends nichts

verlieren. Denn allesz was hier 'fiir diefe gei

than werden kannz das könnte ebendfd--gutx

wo nicht beffer„ bei der oben vorgefehlagenett

Einrichtung gefcbehn. Die angehenden Got.

tesgelehrten könnten predigen und fatemifiren,

die angehenden Aerzte Kranke befuchen, die

angehenden Rechtsqelehrten fich der Praxis be.

fieißigen, alles *unter Anleitung und Aufficljt

ihrer Lehrer, -'

Die.
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DiefeCehL-erxkönneenz wie geMZß mit ei.

** ner" Schule in. Verbindung _* fiehn-x“ "und gleieh

-- den iibrigen * Schullehrern* "vom Staate-defoldet

'werdem ?k-Abee auch" außerdem müßt( es Je.

*dem* der *wollte „ frei fiehn, :jange.:leuce“7n

?den fo* genannten. höher.. *Wifienfcvafien zu un..

.terridbten.'* 'Man :lage ..jeh-x daßz-da viel-M.

[cherei mitunter 'laufen würde. Die/Zbglinge

-'w“er_d'en“ja*gepr1*1ft> .ehe ,fie zu ?Aemtern igelana'

*gen oder denDoktorhue erwerben' können. Wir

micht bezieht, .wird abgewiefen. Das wird*

»fchön Jeden ndthigenx jficdÜnaclt guten Lehrern

*umzufehn z und wird rdie fwlecbten Kehrer bald

.um ihren etwa-rigen Kredit bringen. Undgiebc-*s

"denn auf univerfitäten“ keine Pfufther? Oder

*lernenda bei den guten Lehrern alle junge leute'

-was 'fie nöthig haben? .Wie maneher_ muß zu

»Haufe noch nachlernenz und .wiirde das nicht

?nöthignhabenz -wenn er nicht hätte auf eine uni

verfität gehen miiifem wo er über demSchwäe.

mendas“Studiren vergaß] n *

NY ._- ' *..„' .
q- q .Ö

-. Mit Aufhebung: dier-_Unlverfiläten fiele auch

nicht, wie Mancher wähnen möchcez all-ertaus

Wär-tige Studiren-weg, ifo daß Jeder an-'feinen

Geburtsort oder* an_ feine ,erfie Schule gebunden

e“ . _r M * wä

K .
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, „wäre, zViel-nehe könnten. neeb wie-lest allex

.die .das Vermögen daz-.i-:häiten „ fremde Seh..

7len h und die Aerzte -befonders alle .ihnen [ehr.

„reiche Infiitute befinden; denn was [alice fie

-daran hindern-i? Die, aber Lein Vermögen

.hätceiy befanden fich [ehmoohl- dabei-h dab fie

*die theute univerfität nicht beziehen dürften. 7

' _ Man wird doch_ nicht etwa fragen„ _wo

die gelehften Würden eines Doktor-nz. icitentia

ten, Magifiers u.» f. w, künftigettheilexwerden

„follten, Jnfofern die[e einem Lehrer' auf Unis.

verfitäten nöthig find, fallen fie mitden uni- ,„

verfitziten weg „ und wer fie außerdem branchh

läßt fie fich hbhern Orts„ wie einen Adelsbrief

ioder einen jeden an,dern_Titel„ geben. undefän

de dis Schwierigkeitx nun fo müßte man .fich

_in den .Reichsfiädten ohne Dottoren und licen

.tiaten 'behelfenz wie man thun mußte z ehe*

univerfitäten waren.

e. ' .

zzAber die Stipendien und Freitifche, die

Fo manchem Armen das Studiren erleiehternz

fielen dann ja weg/t. Mit nichten. Diefe find

_Fa .nur gegeben wordenz weil und folglich [o

iange univerficäten find z_ nicht daß fie [enn.

z_ und

: K. :

i
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..ab ewig“ bleiben fallen. ,e Sie find für Studi.

rende, das ifi :ihre wefentliche Befiimmung.
.Als fie gegebenüßnlrdenfi, kannte /man keine an.

dere Art von hohen -Scljulen, alsx*_die. univer

fitätenz-:Fjnd eo war Gefelz, daßjeder Studi

xendr. ?hier eine Zeitlang zubringen mußtej .dar

um fchenkte man den.Studenten. 'Diele-aber

und das Studirenz alfo das Wefentliclje bleibt

Fo, wenn--gleiclj unter and-ecm' Namen und an

derer Form; Und*'der Name Studentx- ja

felbfi der Name uniuerfität könnten ja auch

eingerichtet der veränderten Form jbleibenj wenn

anZdiefen Namen fo viel *liegt „fo wie* man

den Namen der Klöfter fiir Anfialten beibe

halten hatj die in Zweck und Form weit von

demjenigen abwelcheiijfiwak fie “vorder Refor

mation waren. Dann könnten auch noch im.

mer Dokeoren 11.1". w. auf .diefen neuen uni

verfitäten gemacht werden.

-*'* :FF: I* “-:,.! 7,*

Was außerdem die univerfitäten bei ihrer

Stiftung als Micgift vom Staat erhielten oder

nachher von demfelben oder von Privatperfonen

gefchenkt bekamenj könnte ebenfalls mit gutem

Gewifien aus' eben den Gründen den Lehranfial

ten gelafierfiverdenj die' nun dieStelle der uni

M 2 ver

,l *.x 7

.., 2

. .

f ..

k
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Berfitätdie* dert-Äieten* *folltenc* Deitni-iesiztveiräfa,

-wiegefagt ,“ nichts *ats die *äußere Foren ver

ändert worden; das Wefentlicizezr -dLYZWÖFy

»ge-x- im ?Studi-ren befiehc 7* “ wäre-igebliebett;

Die Liniverfität eines Landes weinen-dura) dad

?ganze Land verrheilt word-en) anftatt daß fie

*bisher* an Einem Ortegewefezc war.. >'*'-'*'-* '

:G: :' “ - 5e: i* :FF- .1

*--'-'-: „Avery wird man' fagen, wenn nun- auch

auf die Weife für Theologig Jurisprudenz- und

Arzneikunde' “erträglich geforgt werden könnte,

wie fähe es denn um die übrigen Wiffenfclyaften

und* Kimfte' aus, ' die auf unfern univerfitäten

"getrieben werden ?N M* -'

-. ' . d( A. : ig --z ,ra-i rie? 7-;

- * D, -die-wäreit bei-diefer Veränderung eben

fo wenig gefährdet. Die Lehrer derfelben könn

ten icdauch7-.ohne Viitglieder einer univerfität

zu: feyn, bleibenz '> fo„weit fie nbthig -wärem

Manche iehrfiellen aber könnte man ohne Be

denken 'eingehen 'laffett-„i-ize-B. im hifidrifchen

Fache. Die (reichten --mit ihren .ß-iclfswiffenä

fthaften bedarf nur i-n der 'niedern-Gelehrten

fedule des mündlichemuncerrichcs; ,in reifer-n_

Jahren kann fich Jeder .hierüber in Viecher-Wrath'

erholen z und lernt .aus :diefen : in kirrzerei-„Zeie

*..'- 74. i“



' _xxx

.nehi-„ßarceaus d'en Kollegien...,* wiewhWphie

müßte freilich ihre Lehrer behalten z 8 dqnndhgleig)

auch hierin unfere: ,Zeiten äreieha ; att. wpxerefliehm

Werken iind, io iii- derclwrzaeeniglkenagw der

Elemenmr-philofophie» der .nimdliche-_unnrtiehe

nicht gut_ zu “entbehren x unddiefer *Bann-nieht

in der niedern-.Gelehrtenfwnle gegeben _werdenh

weil Knaben dazu nicht reif find, ob diefe gleich

hier durch zweckmäßige Sokracifche Vorfahrt-iger.

dazu vorbereitet werden müßten. - Oekono

mit und Kameralifiit find Studien des reifer-i

Alters und nicht fiir-Iixnglinge auf. uninerfitä.

ten. Sie fehen viele Erfahrungem viele Kenny_

niß der _Oekonomie und Kameraden vor-aueh.

undzfrdek diefe- hat, der brauche _theilsx keinSyg

fiem- dariiber „. eheils kann er fichxdaflelbe leicht

feidß machen; --.-“ Pädagogik wird bisher auf

unirerfitäten nur dürftig getriebe-y und nee.

ihre folglich durch. den Untergang dei-leiden nichts.:

Sie kann theilsuals, ein Zweig der praftifelyeze

Philofophie in der oberen Gelehrcenfehnle mit

vorgetragen 7 theilt' aus Büchern, det Theorie

nach„ erlernt werden; 'und daß-:diekjungengieute

Gelegenheit zur Ausübung bekämem dafiir könn

ten„ denke' ich, :die-niedernntnd höherer-Gelehr

wtlclyuknlzbeifer iergenmle-W diezuniyeyfiiökey

- * . M J Die
- c

l
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"NFJDFe _Fünfte verlinken vollends nithtxbei Auf

hebung deröuniverfitäten „i denn die mechani

"Wen-werden bekanntlich da„ der Ausübung nachz

gay nicht-Z“ und ?sdn den fchöneim Mufik “und

Malereß eben-fakls .nicht 8x pkofczffc), -getrieben.

Veredtfamkeit und Dichten-W werden zwac ge

kehecz aber fo weit diefe ein Gegenfland-des

Unterrichts feyn können und miiffem gehören

fie "chou indie oberfle Klaffe der. niedern Ge

kehrtenfchulen, und werden auch bishee nicht

nur_ da „ fondern - leider! -- in .den untern

nnd unterfien Klaffen diefer Schulen (chou ge

trieben. -- ..Wer ficheauf galante Kimfiß

als Reiten , Tanzen u. f, w. legen wollte und

müßcg der könnte „ *wie fchon ißt häufig ge.

nug gefchiehg oizne Zuchun der univenfitäten

dazu-gelangen; 'Das Fechten [Heini Freilich

fuji bloß eine akademiWe Kanji zu feyn. Abu

wenn dis *nun auch nebfi dem Duellirem- um

deflentwillen es doch nur gelernt wird„_ mit den

Univerficäten ganz ausftürbg welchesdock) nicht

der Fall feyn würde; w.. verldren wir dem.
fonderlich dabei? i ' -

** z

Man wird vielleicht fagen 7 die univerfitä.

ten müßten auch deswegen bleiben„ damit alle

. f Ü* » Lehe

L
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e *od*

:aßen-neu 'als Bibliothek j* "rei-nn z ?Inn-Ne- j

uralten-Lehner, dorenifcljer Garten n. fixen:

.llEinem Orte betFa-mnnn-jenn-tdnntenj neff '

»dei-gleiehen' an weiteren-Orten attzuleheiräle Loft."

barjeyn wurde. - » _ _ _ß -

ll!- ?Alrer erfiliil) haben 'ja nur dfe“wenig*fien7

uniberfitäcenfdiefe Lehrmittel alle) _und die “ne

davon haben j nur unvollkommem auch keine h

Hoffnung“- fie herbeifchafien “oder neebejfeifiu zu .

können. e: Dann ließe-NT() auchzdgs -Wmxhehr. '*

liche darunter ohne große Kofien vervielfältjgW

fo wie fich auch ißt fchon' jeder Lehrerauf uni

verfitäten das j wae ihm befonders" nöthig ijh *

lellrfi anfchajftj wenn_ :es rauch-gleich feinelLni-t '

derficät unter .ihren öffentlichen Schätzen 'befißtz

*und auf das Entbehrli>e„ aufxotlz: ..ou reiche

uvxhmexldie .erfoxye-.t wiry::..e,ie Anfangsaründc*

der_ Wijfenfcljaften und Kfxnfie gründlichgii7lehg

renj" nit-fire inanj .fo_'wfe.aufjdexrzGlanzhfdenh t_ 1

es *gilitj Verzirhtthunjund- _könnte .„

_fe da man die gegründeteund-beruhigende f ,

Hofnung hegen diirfte-Fqgdgaßj] verinöge derfergex_

treffe-ten zweckmäßige-rn Anfialten zur *Bildung

fiudirenden IWW-gez Basglanzlrrfö Unent

behrliche weit“ mehr geneh

,.;': " _ M 4 wahr -

j .

Ü“ x j
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maße-n. . VebHeikÄbkjWM- :würde z 'xxl-ä dje 3x473.

zendfienScbääßek da »vexmögeß „ „wo KN: .wegem

"Nhlerhqfcee5Eknki>kungen. der Lehraälfiqlt, . Och.

.tex-a ax-gegxiffv ujW-(IKIMW wepden.-_*,?.»._-'('F-:'_

' FL.
,. x".| -l ...[.1.?f.„,)

So viel von den univerfitäcexy alsSchu.

l7!! xZhxxracbcet. .._ Nun wpxlen ,wjc ,4 ?hxeNEjpfluß

a-»ÄZJYH _Kulcuzu des -DenkoefrmögxnsT( .F7 P31» .z- 9 m7_- - 3->-I'o77;?'n8än13

W bdzdjywxfxrtrxjte Pfleger-innen udmxWWeu.

*T-gxkejfqjüMen -LL-*nb-Kimyke *W Ww *WN-IDF

MäZZÜLFM-Z-U - ?„7"-'*- -Ü- .;--_ .-.»'-..-. xx! :W131

*zz-Q x. *,7 I* 24-12*: 2; j!? ZZ... “ - 47:." u. -,

FZ: JNWfWBez-"ehuug find-fie dex-Aeaöenüeu“

bek Wjfiwifobaflenjxühnttch z“ und- was?: vousßY-.Ü

eifißn gut,- kaxiwfoyßißullW-auf *däe-zzWegz W

geävaWsnvWtax-,oo „vc"x.--s*:.*_'-az-„-.*2„ ..oo 5.13 4 2N

- q 7-." .--' -»- ,DT-ÄP- YZF'. ' *-1*

.- S „

2.-.-xN>-2e.u„ ~ dxc» im.» xxx-uw?: exrxoxicvx-x' sex.;

egäßrx HahexZFZFYbFZZtyäHren,FöxtjßnHz ?mic ,AMOR

TSH-ZW cbxx-,pdfkwgs ,dje*.Wiü“knjäxqxk'eu'fßx-d:

E79; Mexx oävexgzjokexxjxeg k* xsenez-'jjeizx poi. eine.:

1

_.' * l o -4.>,"- _NN-i- x- *1 ..M-UD ß--.l[_*, '

1!*: 1W? ..ä-NZ - -H „Vexzizxc-x: Kraft WUWkerFCz; . u.

...(112- *WSWficbmW-W cejoho gumnanxuzß;

_1 ,e-xk* z» K!? ' Ö [m,
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len." . Dennwenn gleich diifSchrifken einer Akne*

dem:ie.:zzufatnmetigedruxcllt werden „ -refäxarbeitee. - f*

doch jedes Wiitglied die-feinigejfiir fich und bloß

mit: eigener Mrnnnfe„und.Kraft>aus.x-'> wie-en

tdun müßt» wenn ert-in Ytz-cgcted-dec-:Aeadee

mie wäre. t: :Jeder einzelne Ixuffaß- ifi *aifoinuei

das Meditec_ :der Kraft EieeetrMnunee z wurd'

wenn-niet: :folcder Aufigh :keineir Werth-eintrag)

haßxfo kann.-„er.,zdadureh--lieinen ibekoznntenj daß

erezinkiöefellfäiaft mit andern erfcbeint. . Zwar?“

täufcht das Anfeben hierz- wie :überail x. wer-iii?

vornehmen: Gefeilßltaft erfcheint , wird -feldfi fin»

vqrnehpi- gehalten „runde (eine »Worte haben .Ge-e

wicht. _Alter bei wem? Doch. nur bei unerfahr

nen und. bei lolthenz dienithtfelbfi dentenx. oder;

LeineKenntt-iß- von der* Sache. .haben „ke-wovon

die Rede-zifiu: Das wird docvxNiemattd tik-Fei

nen-Nulzen anfehen wollen„ den dieAiad-tttietr

und ähnlicbeInfiitute fiifteten-'Z Das-»ifizviein

mehr einSrhadety _den fie-anrichtem und man"

könnte daraus keinen unbedeutenden Grund? wi'

dee “fie- her-nehmen. Allein was-Stilleben -gidß:

und :felglW-diendet, müßte aus der Gelehrten

rehubliß »fo-viel möglich» verbannt werdenm) .Es

hindert die “unbefangenheit beim Denken r und

iii Schuld z „daß e'. fe? wenig Selbfidenker_ und»

(Is-i M J '*0
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fo viel Nachdem gibt.- Schlimm genug, da'

der unmimdige bei dem Llncerrichte [eines leh

rers dell-sn Anfehen nicht entbehren will und?

kann; fallen wir-auch die lErwachfenenx- und

vollends die Bürger der Gelehrtenwelß in dies

fer» unmimdigteic. zu erhalten 'fuchen?' Oden

wenn wit»d*as*a11c1).'nitiyt fuchenTfoll-en wid

nicht darauf bedacht feyn „ Alles [zu vet-landen,

was dahw-fixhcecfi.oder-»dazac-beituagen kann?

Wllx-_können frei-lich nicht verhüteijx -7 daß der

Name-“eines-Säxkffilfiellersx der fich berühmt

getaucht *hatx-*bei lefung feiner Schriften of; eben

fozvcielzwo nicht wirke, ,als diefe Schrif

ten felb.|„ daß ee von-der ' genauen Prüfung»

deefelben":abhalten-klauen:: durch fein' Aniihen:

kberveda. wö* wie-nut* 'dukth-?Grüvde »Übekzeugt

werden folltenxxxAber follen wir» nun »noch *außer

dem :G-efellfehaften errichtenz l edodurchz-Äwnuc

ein beK-ühmter Mann nticiihremMualkefnricln-x

jenes -Anfehen beiden?“ großen Haufen nochxderi

fiäuttaoeedetcrmoßz Under *wenn -es ein nahen

nehmt-ee 'oder gay-des Nvehms unwin-diger* 'hut-F

diefee-[fikh "ein Anfehen ekwiebt“, i ivae.:-ihn.*ncaxe

gek-lxhrt?“ Man exinnere- fich NBZ »te vieÜS-F»

.nicht 111.117 fonfi :ain- dao- zu“ -legan-ßfiegte) was

eine Fakultät lVcach7?“m1d-'“1die!wk1igWnh“lHelN

s_ **7 ' > doch

f 7 *
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"och oft dergleichen Fäkultätsauöfprürlje enthiel

tenj- :wie-fchädliÖeiLLii-lungen fie alfa inmam

cher Hinficljt hervorbringen mußten.) Das Aue,

fehen folcljer Ausfpriiclje ifi nun zwar [eit einiger

Zeit-felge gefallenj *fifeitdem nämlichfich-Mehrere

deutlich varzufiellen vermoehe habenj wie fie ent-i
[Lehen j j daß' im Grunde *nur Einerdas Werd

fiihrtj und" dieuebrigen wenig mehr dabeith-un-,i

W ihre Oiamen mit' dazu hergeden; WWW

.onn- es: ddch j! fürchte ich j immer hndth; Miele

als-daß . die', gute-Sache der Vernunft 'i nnen-nee.

eteenn-g-..niazevaruncer >- teiden -. und ijne-i

die bloße Exifienz ifolcijekiFakultatenj' ?dien-avi

Staate auterifirt findj' Tin Angelegenheiten. der

Vernunft (erforderlichen “Falles- zn- fpreeljen j ifi

fäjädlichx? Dadurch“- wird? der Wahn unter-hal.

djß“ in felelden *Dingen entfcljieden werden
könne j fund jk wie beiStreitlgleiten- über mein

und. deinjentfthieden werden mliffej* damit die

Parteien aus einander -kämen. Wie fchädlicb

ifi aber diefer Wahn! .- Er verrückt durchaus der:

Gefichtsvunktj aus *weleher-rt the0logifche> und

philofophifme Meinungen angefehen und beur

teilt “werden müfien zf :er-i: unterhält-den Irrthtmt

ven Einer allein wahren-und feligmachenden Kir

che j h diefen -Irrchum-j ..der jvviele Greuel her

iZ vor

i.

c

x



7

ke?! m *

vdegebeachc? und-fe ävtelMenfäzenblut gekoflet hay*

und eve-tn n haben . allen .- Kräften entge

gell akbÖ7ken.-'nÜtßfMw-eF-eZ; ;:'-.-':- '..7i:“'-'*-' 16.1

L-*;:'.Z:“.- '.;': H*: * 74***- '- ; .1 '

3u,-„-Diee.gelehnen - WWF-haften. feßen * auch

Preife .aus „ um: .ßH-qußevhalb; ihrem Zirkel

das Denken undScbr-eiben *über nüßliche Gegen

jdändeäzeebefördevtr. Aber das 'kann auch ohne

folebeczzefellfehaften gqjehxehux- und iii bereiesnjn

:je-fern Zejteee-mehemals gefchehnn .;> und. merk.

eöiekdig-.ifiäes-x-HKN ,die PreisFragen„ “ die; außer

hatle-*decxfuniberfitäten und Akademien aufgegee

ben_- wurd-ny- wickztigernJnhalts waren, unmit

telkayer (ez-f das aelgemein. Wohl der Menfch

heit abzielten/ und mehr_ den Zeitbedürfniflen

angemefien waren „ -- alsdie ?meinen von-denen,

worüber jene gelehrte Gefelkfeljafien dee-Fleiß

und Scharffinn der Denken-denten_ bjeßem-Man

.kinn-ee M) nur_ der Peeiesfragen., -biN-Campß

Salz-erneut, :Beckm über, Verhütung der m1.:

zuchc „ über feznßexifche .Bücher z* Scjänürbrüfie

u. f. w; 'apfmarßenx- *I'M-ever .lehrxeickyen-,Secheify

ten 7-7 die dadurch »emnlaflc wurden. Die Aka

demie zu Berlin- haezmac Eine: "ehr wichtige

Page-diefer Arc vor .ungefähr einemDußend

Zahrenx-.aufgegebenz Hi» ,ZÜHÖÖTWiZäKWU-lg des

- --e Bolks;
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:mee-z: UWÄmaü-mißquach-z-dwie fehwer es

-t-?Alemhert wacd„ :den König-zu .bewegen-z 'daß

“ere aufzdiefe -Feage einen Pxeisz- von der Akade

>miefeßev:liefi>.*z.iDa das„ was hierübee Nvifchen

dem König und_ dMlemberc-verhandelt*werden,

Fehr -merkmfxrdigifl, fo-mil! ichxes-hjek mßkcheileti.

-3 denfxxs Def. *x769 fcbrieb (Bikem

beutxan den König ü-ber -diefeSaciw. ,Exi-:fagfie

'quejüqn Nil [es: 211c-, »Wire-citie- 1e

pooxz-LE .FZ -paike, (kJ-QUIZ (km8- 1111, (77:

Neme keljgieux, :mäcjcexajcz bjen.,-;-Z1'r0,

1L' We proyofcie peu- noe -aeaeiö-mie- teil/e que

Iä-oäcreq* (DYMO pour moi gu-'jlfauf 3x013,

jours_ edfejguet 31a 'Gi-ZW am( komme-ZF„ 6':

qu'il jFy u jamai8 cFemäWZc-z keZ-el Q [extrem:

yer..-.-(.'ace1c1äm_je e12 86Min, - e11 ycoxiolävc

cekbe-,queüion your l6- Fujec (lui prix (i8 mE*

taykz-fique (es ,fcibeint alfo , daß die beciinifcfye

Akademie keine befondere--Kfafle für praktjfctxe

Philofophie hat„ foitfl würde diefe Frage „nicht

(zahm zur Mecaphyfiegerechnec werden Kempen.

Ob die übvigep AkademienepraftifetxeKlaffen ha.

bety ifi mie-eben Fo wenig bekannt.), [SN-Ikajf,

F2 cm3. beaucoup ekbouneuk, er [0 (Ijjüngue.

:M4163 ZLÜtrLI WmyZZULc-:s Urceraireä, qui

:font eqcoxe que cwy _>8- yxSjUZSNeZ-x * , .i

Zx* :z : Hier

._ x

*7

*
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*i Hlekaxaf' antwortete der königliche Philofeph:

(.8 11118111011 11118170118“ 1110110182 ä 110118 81:8

11811118 811 11'808 11101011818“ 1111110101111183170118

17011182 (1118 110118 161-11110118 18 11811118 8c 18

118111118 118-18111111 11111118111, 110111* 118811181-, 11

11101111118 811 1111881111111:: F811- 81-0118 1111116:

-18 11011 1811811118 1'011 imngiuacion; 88101111188

18111188 1u111i8t88 je *1181181181-8187410111* 171118

3111318011,- 118188 1111818 1711-81118 1118118111811!:

18111111,. 81: 11118 717101711118 81K D1118 “t81f01111811c

quo 1811011881118. 18 11181111818 (18118 881'811.

*tlment 1'111- 18111181181188 118 10118 188 181118 8c

e18 10118188 8388.1 711118 118 11011128182 811

:81111 118111118 110111: 18" 1811x1811 11'811 81:8 1111 1118

11111138 018 1811188 81111111188', d 8c 11'888 11101818

11888118118 811 111811111811 11818 10111818. 81188188:

*Lgz-ptj8n8,c1182 188 111118, 1:11821881)81*1'88,c1182

L88 (11888 81188 110171811111, 8'811 18181118 11111 1'811:

118 11818 8 18 181131011. C1182 188 1181111188 118

174111111118 110118 110111182 1181811181118111: c8 1'7

1181118111811-8111811118181111, 81:11 110118 118 f8*

1110111182 paint 18 11181118 11811181188 118118 188

1188 1118118111188, 8'811 11118 ('88 11811118118 11'8

1-818111 1111 tour 8111:1111' 8111178. 1.8' 1181:1011

qui 1181-811 18 11101118 111111118 118 [uperlkjtioo.

81k F8118.c0nt1*8111c*18 8111110118. - 111818 li 188

1 - x ' 81811118

X .

l 1 N
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-xraufls, (ujxxßeptxlä ,clocctZnc-„äe- CcmfQjuH

4e_ yeuylv oe: gäruc pas 872g accommocler;

-il tecxuf Z1 brW quyercNlN 80x123? , qui [t2

jwox-tjranr äümpofkurcw, alimenc yroprc- 211a

po-pulace, ,er ääapcä :Z (a .Zrolljerec-Z-z 7-688

-ykeuyeä que je x-jeng ckalWuex, [out ptifeö

.>68 examples que 110x18 Loox-nit: 1' bjjkojre, Il

.en Eli encore (Laune-xs quj me yataülßnc 91m:

forteHZxzl-'jfex (Le 171 conckcion e188 bommeä

ek- äTkempScvemc-ßuc' gu 'cm 0117x336 jour..

11W.: ct näqelfaito met I. oo qug-_la mum

.tuäe >28 babjtaux pujtlv Sm: &Mix-ße pour

.ke meccre ag cielkus .Faß pkßjqgsä (Le [Wu

oacjoo. Vteuonßkno mouaxobje quejcW

que; c0x17enoo8 qu' 811d contjeok :ui:- mü

äoo8 äbabicanä; fur ces äjx mjllooä Wem!!

.ycou8 (Laborcl 188 labooräurs, 128 »m-amxtäccu

1481-8, 123 axfjfanx, 103 kolclacä, jl relkerä ä

peu 9x68 cjnquance» mjlle yerldnoeä tant

11017111168 qucz femmes; (i8 681128-177( clä

comtons yjngc cjoq mjlle pour l6 [exe f6.

111mm, le telke comyofera 'la noblelke 6c la

b0m18 bourgeojfie; (le ceux-lä examinonv

(Zombie-o jl zcauxa ckefyrjtx» jnayyljquäs , com

bjen äTmbäcjlle-z, combjcm ä' 311188 pufülu

ujmez, combjeo (Is ääbaucbäa, oc (le ce

. ' x M*

._x *

x
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‘calcul il‘ refultera à peu ‘près,’ que fur ce

"quhon appelle une nation civilifée contenant

environ‘ dix- naillions d’ Habitans, à peine

‘trouverez Avousumille perfonnes lettrées, et

ïentre celles-là encore quelle différence pour

?le Zxznje-.i Suppolez donc-qu ’il fût- pol-fible

‘que’ ces mille philofophes fulïent tous du

"même fentiment et aulfi dégagés‘ de préju

gés les uns «que les ZäUÏIBSî quels effets pro

duiront leurs leçons fur le‘ public? Si huit

dixiemes de lanationf,‘ occupés pour vivre,

‘nve-lilept point; li un autre dixieme enco

1e ne 's’applique pas par frivolité" Pal‘ dé‘

bauche ou par ineptie’: il ‘néfulte delà que

le ‘peu-de bon fens dont notre efpeceelt

capable, ne peut rélider que dans la moin

drepartie d’une nation, ‘que le relte n’en

.Elk pas fufceptible, etque les fyftemes mer

weilleux prévaudront par conféquent toujours

fur le grand nombre. Ces confidérations

‘me portent donc à croire que la crédulité,

la filperftition et la crainte timorée des ames

faibles l' emportera »toujours dans la balance

du public, ‘que .le nombre des philolbphes

fera petit dans-tous‘ les ‘âges, et qu'une fu

perfiition‘ quelconque dominera Fvnivers. La

‘v J te

1
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teligjou 'vlu-ßciiznncxäZjt 11116 610666 (16 111618'.

1116 111111816 60011116116611161117; 6116 113111131113

111611km? 168 1116168611 168 061-6111011168 061611

11685 6111111161168 6116 (266011121- kineijgänatz 6c

Q 101-66 116 111701161168 11011761168,- 6116 couyrlf

.117111611 17610116 .111111116 qu'6“ll6 2117611: 1-6cxu6 (12118

1'011 1111111111100 , qcüelle 1137m: -1116601111311121

1116-. lZixnpe-i-keutjou km11!: 611- 1110171116 gu'61!

pbz-[jqu6 611 l6“ 61121-1108616 (16 66 310116 quo

110u8 11313110118; 07611: .1161116 y6tc1u6 11611116*:

111-6111116110 1661111161', 6E 1011116111; 111 60'111*

1111111011 611.* :11211136161116 110111* 06111( qui 8'611

61121136111. 111-11111 [*6 cout6ut6t 1168-6 käZc-e'

101; 111 *011 'peut V6116', 6c 3112011001161*

l6 111111521116 x1 16116111 , 611 1510113111 (16 16 116-*

tdufm-„xk (168 01111168 0111116161136111 l'017-c1r6 e16'

121061616. 17011161161161111311: U68 1116115 que'

8'1'l 872111-111 main 11161116 116 1161-1168, jl 116'

kouytjtajk x138 your 168 cvmmuvjqujer au puz

[alle, pal-ce qu'il 11'611 17111111'.- [1218 lei 1161116;

_i6 1161116 Q 'peu 11168 e16 11161116,- '611 13111111

(168 7061111 your l6 0111101011116 Dinge-rau 61c. -

So wahk'das„ was 'bee König Hier fagkz

in vielem _Becraehce 1|: fo liegt doch“ eigentlich

kein Grund dati-y warum d'Alembercsz Frage nicht

. N _ von.

F
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.von *der?'2ikade_mje_ .hätte :aufsegeben-*wrrben 83m

.nem Sießwamdocf) -keinesweges unnüßNes

&verkohnte fich both der „Mjxheq die verfchjedenen

Meinuvgen. darüber z>1t>-H*o;,e*'.en. * AberFriedri-“ch

fcheint als Könige feiner uff-Wen- gehabt *zu* ha»

ben „ warum er die[e Sache nicßrcgerveöfcntc

'ich .wenigfieW nicht auf . fejne-.Veraulajfjangz

zur Sprache wolkte kommen [afleti. Dreh wie

wollen hören , wie es weiter ging. e x x: - 2 z

.„ ., _ , _ ., . -,- *kW-FF

e_ D*Zllember.f4 rnarhdexneer» die Frggeztrwzjs

anders, nämlich inrfolgendeWorte gefaffcharte:

*UZ-q 131559352 (Le ?reljgjouz oxrmäme e11 91x6!
qucz* guexoe puüke ßcce„ 1'] Heli; utjle

äe cromyer ,le 96.1191:: -» antwortet hierauf ;'

. -.__ "l8 conejens, area_ LNK/lc que 1a Layer

tkjxwxxelk kaljment: ,Z613 mcücjcuäe.; mais

eye ne_ crojßoe me; fembw. ("ex jezcter kur rec

aljmeoc- que* äanäle caäxzü 011 ne luj e11.

präfenterä paar un 11161116111“. [x71 [uyerfiicioo,

bjsn jncmqußeec ekuäcjxzäe (1628 Wnfance, c6

äe_ [uns (jours :L 1a cäjldn (hier fcbeinf es ges,

rade umgekehrt heißen zu müffen: ne ceäe

x733 etc.) loräqu' e118 »jene Q [e- yref-Zvrer;

elle attjye cmy tärcl_ 8c 1a. y-laccz 9te. prjfe;

mais 41W!! ykäßute eu mSme 176mg ecpom'

- “ 1a

.

.

1
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l8 yremjere fois, meme 71 lx-rmujtxtuäe jxnos

raucex äe8 'ebfcuuxcea- (Fun e0te xelleequue

nous e11 ccdnuaflkoxw, *- ec uekaucce 1e.: rajjizü

ec le bon [e118 V7. M. peule-fi-.ejle-quexlä

tajkou nfeuu. paäula pkäfex-euce ?ä .le (13:31

xjluee la-räikou ,'*.-']01-8 „ene-ne (LTE-Ile Akku-e

ttkoy-terck, u' Q qu' :ä yetWx-erer peuj* rkjomk_

ybecquo-Jout - er >ufier.-(Za-:ru7ule. . Zll me_

[emule. quU ue Fuu-c-,pääß comme Leute-holz

le, teujr-.luuj-xaixxkexxquee, »qu-wu 011 eäxuj

i1' 378x701*: la x-ekjcex-Ejf-Faucjjeulemeui: uuWt

Mec kegelfe er Me.: Nkecuuciuu-lee-uojßbz

cke* *la mein F'un_epte8 [KURT er' yerjczäzpez

rie-La'. dxejuzeü* ouxjetce -couc A-,Fa.c„ev1eye*.

cuts eu fuck toute entjerez > l-.e8 ubilojdßues

quj; uuukeuc le" mejutwp bkc-.Zquekxlt-ui-xz-LML

11e8..j'0u8 'Z du leur .coupe le *1 pojuä-:elfkfx-(Lxlä

tout ce 48'313 y 333331313 mej8 ceux: quä-(u

tjeuuenc Fermee ebldluuueut, &ue Nm:: km3

pom [butyauitä ce 411'118 (Lojueuc- . , *d

_ *DVflembcrc mußyiec wol jedem unbefgn?

gefien Recht zu haben [Weinen-z aber: dex-.Könßg

ekgiebf fich noch nicbtx und>die Frage NWMG

nicht aufgegeben Er ane-vorm: ;_ x “.

, 8L (10118 1101418 ylegoue au xuemjek jeu?? (ja

mouuez u ec- que U/oue me cjexuauclßees7ujßlk

. N 2 , 'M112
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*Ls-C i' -'

117116 (12 kfkompet* 1e 4331171123 Je-Wouß *W*

yooäraj que 11011, yäkcsquc-FlXzrtc-:ut ec »ja

Foyetlficion Grant: jocoxmueä, 011.116 (1011: x738

128 wtroäujre, 011 (1011: mSme 168 omyS-cber
. x

(IB-Nuke. (Aber warum denti'nicht auch fo viel*

möglich verhindern, *daß Jrrthujn--üiid Lib-ev

glaube fhrtgepfjladizc weedenz und weiter um .ich

greifen? Ifi dis unmöglich; liegt der Same

zu Jrrchum und Abergioiibxen unvercilgbarin dee

Natur des Menfäjen, oder vielmehr: bedarf

große Haufe dieferKc-anfheih etwa wie Man

cher eines Fiebeceß_ oder wie die Wnfchen über

haupt der Kinderpocketi: fo Ronnie und* iriußte

man fie vom Anfanxze an fo gut!, wie *Weiz-Herz*

inokuliren.) 1:711 parcookam:: 11111101178, ' _ja

trouye .zieuzc &fox-rex (Fimyolwree z 168 (11128

Q 1a kczkcune c168qu611681x1 [upekfiitjan 2116171

(Le mUxcbe-yje, ei: c811e8 qui :Z1 [Ziele cie-quvk

gues yxäjuZSxonc ya Leki-ir O1 "maniet-keiyxjk

(Lu peuyls pour Fonywpte äiiuntaZi-z. 1.88_

ytenwisurs (16 e123 jmyolkeukß c8 1011i:- 188

80112887,! 188" ZZroc-Mke, 168 Wumailsz--Mas

Komocetc-„your cEUZc-lä je 70x18 188 Padua

(1011116. [LMU-e 6112869 1'011*: 188 yolitjquex,

qui. you! 18 y1o8 gtx-mc] bien (In 301-.1781-118

men-k, ont eu tecouks an 1371161118 mem-Eil..

7 ' . [eme

Q
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'
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wu» 'RJ11' (Le men-zt 168 1101111716? ,. e16 'L98

?LKW-e D61183'. (Ich fehediefm untsrfMed nicht

ein.. Numa u. f. mgwareipia auch Fpolicikexy

führten jan auch das ("yftsme mernejueox des

wkgen 'im “skin (16 wege! 168 11011111161-, 1-(18

-LSI-kßnclke äaoüexi Soll es eklaubcnmd nüß.

lieh" feyyy- das 51291119 merx-äjlwux, nachdem'

es eingefühvt 1|, zu _djefem Zwöcke zu brauchen,

fomuß es-'xo .auch erlaube-uud nüßlicj) feyn, es

,zu diefem Zwecke einzuführen.) ]6. comptß e19

c9'n0mbk81'u1'aZ6 411'011 kajkäjr S. Ldme (168

äuZm-exx; (10111: 16 11260111-3 a 1011x7611: SW 1L

1121163710111*: äkräcer“ ou- ca1m6r >68 (SW-zus

populajresqucz (Isxrkjbuns enctkzyrennbß 7011.

Q1811: 61x01x22. :[6 116 fau-k-Zjß concjämoczk Zcj.

[-1011 [Akrjcäjn *cke-kon oommekcÖ 378c m12

-Uz-mpbe, “pat 1691181 11 acqujl; 1a confiäncq

“KWO-J kkoupes ec 1'111: eo star eksxcZcutet e16

bküwnwx efitksyx-FFESZ je- ne bjame yojnc

11111-71118 (1813 V-jsjjle, nj8ekk0r1o8w16 o6 qu'il»

'metmjc 11118 bjcbcz 317601114'.- '1*0u8 0811): qui

3111-011: ?1 11-3116! 21x76() 1m Zrayä rämas 11110111.»

m68 quü) 17x111(- conäuäxe an mSmobut, [G

koqv conträjnvs _äkx-oik quolqfiefojä rczoouks

*aux 11111110118, ei: P1116168 6x018 N18 cooäajn

11117153 87118 enxjmpokexxf 1 311 yubljcy.- yat 183

7.-5.' .N "Z _ 7 e31

F_ F KX x - '

/
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rajkxooa que jo ?jene (Kralle-guet. (Aber fitht

.. nicht das Beifpiel des' größen Königs mit diefer

Lehre im WiderfprucbA* Wenn --er auch gleich

» keine Nnmphe, _wie Scipio, keine A[ee„ wie Ma

rias, keine .Hindi-m wie Sercorius„ branchce,

mußte er„ der die vorfelzlcclye Täufchnng des

. Votes vonSeiten "einer Führer -vertheidigt, denn

flott deffeni mit einem Voltaire, d'Ale-mbert u. f. w.

»die erklärte ungläubige und überall dafür bekannt

waren, vertrauten ,Umgang und Briefwetlyfel

fiihren „ wodurch er .ich einen böfen Namen

machte? Dürfte er fich der Kirche und des

Abendmahl-z enthalten? Durfte er* in der-be

kannten Gefangbucbe-gefchichce refcribiren; Bei

-- mir kann Jeder glauben, was .er with wenn

er nut-ehrlich ift? Oder„ wenn er dis alles

dnrfte„ wenn die-Zeiten fich ißc fo geändert hat

tee-x wenn es wenigfiens inleinetn Lande fo weit

Tag geworden mar.: konnte denn feine Akade

mie nithc ficher die Fragg wovon die Rede if',

'aufwerfen 'Z Wenigfiens war es d'2l[embertfehc

zu verzeihen „ wenn er dis glaubte.) ll :Fete

h GFK n38 (I8 11161118 (18.13 fnpczrlkitjon groliiere.

(Aber was giebt es denn noch für Aberglauben,

der gröber wäre „ als der in den eben genann

ten Veifpielen? Oden wenn es» dergleichen ge.

ben
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ben folk, wie hängtzdenn diefer Saß„mic.:dem„

was folgt, zufammen? 3Es müßte, “ [cßeinc es,

des Folgenden wegen, heißen c' 11 eu e11 (je 111e

111e etc.) 6'811: ,uue (jez- maueajkee äk0gue8

que1e1 nature e. 1e111ee8 11-71118 cec-unjner8 ec“

qui ciencxmeme eu' cekactere c1e 11101111116;

et je [n18 mot-element perfueäöe que 111'011

ecebfijkajc u11e0010uie oomkteufe ckjucreäu.

Ie8, eu bout: c1'u11 certain 11011111112 -ikeuuees

011 7 uerrejc uejcte äe8 fuperföecjone. (Das

könnte wol feyn „ bewiefe aber dach nichts ge

gen die Notßröendigkeig dem -Abepglauben ent.

gegen zu arbeiten; es bewiefe nur , daß man

nicht aufitnerkfam und-“gefjbickc genug gewefen

wäre „ diefes zu thunßx- (Ze fzkfkeme' mem-eu

leux [emble 1'311: your. 1e pe-.uxüe (der Scheixxliegt

wol hauptfächlicf) during* _daß man glaubtx (Le

13011701: peu* 0e. (Z-Üeme 111ene1*_1e8 110111111e8

ec1e8 xeuclre eloejles. Wenn man dis nich(

längek“g1aubce„ und felglich_ dann auch von

Senats wegen nicht _länger dis ("z-(Kexneqmereeü

_jeux dured Zwang uncerfiüßte: fo würde fick

aucq der ,große Haufe. wol :ohne daffelbe behel

fen können. Die Bauen-gu Gieledoeß Wil

Bendorf“ W Hirfchfe[de„ die 11er berühmte Pre

diger Sclpxlz-„znun .Q46- Jahre_ -lang ohne alles

0 . 4 . " [7

K ' .
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488, k x

171171-485 1881781118111: untereichiet hat,»fln*b ein_

tedendes- Bei-fine( '-davon.) . (>11 _ 8110111511118 18-*

1131011 “t-jäjeuls' 8E l'0t1-811ej11c1*-0e1e1jc 11118 pluß

8118217338818. 011 7011:1188 187011180118 4111118

188 01111110118, 111-818 6'811: t0uj8ur8 U11 eu1c8

qui [11888118 zi 911818118 2111118 ((911 vielleicht

8111W [qy8rfljcj8ux heißen( denn daß ein

011118, eine VerehrungGokces immer bleiben

win-de und müßte-x könnte ("ein Einwurf wider

d'Aleu_1_bert_ fennz denn der hatte nicht .gefragt

wiiien .vollem ob Religion „i, for-dem ob reli

„gie-ufe Fallen. dein Belle entbehrlicl) wären.)

:[8 8171118 (11171 81k 17'011 81: e188 M118 11188121118!

L68 bcm111188, (Das Bling( voller, als im vori

gen Briefe» wo* es hieße 8'811- 1181118 118111118

(1_'“81_1ß178x>1*81_1c11*8 118188 881211181* *ll 1311218

exqnßexxwk C8118 1'838 110111-101 -..- 8c 1111311.

(18111181- 18 71113811-8 *x1 18118111» . Jenes ifi (me

fireitig des Königs wahre Meinun*g„ denn es

fiimmt mit „feinem ganzen Beete-gen übel-ein;

diefes fcheieb erenewedee in einem Anfalle* von

_öblee und fakiriftheeiaune; odeeee glaubte auch

io qm. befiem* Wilembereen mit feinem-Zumuthen

[on wei-ßen zu können; denn von der *Akademie

und 1.7l!? "eine ?Veranlqifung hieß Frag' y-"oks

Publißxxmxgebyeclyt zu [aßen, daz-i wa.- ee ea'

- > „ 11W
. z'
.
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nicht geneigt.) (701111131116 16 1731161111116, 6'611

'(16121111161- 16 111011111616 111118 6111161 61716 111118

F311Z11j11a116; 61161 601111-6 1611118 (168111011168,

601111-6 668 1706111( F1 06110168 611x 1161161118116

1:1 112111116, 11 60111101168 :"1 1a 1111116111116611011,

6'6(1*1-6r1t_a1116111611k 1611111* 121 11111116. 11/1618*

J6 61'018, 011'117 211113111116 1a 11121-461116116.

61: 11161116 1111 0811361, 21 110111011 1111101111161*

668 21111116118 616 121 1011611111106 011116 1111111.:

11116111: 1100110116111611121111( 611121118, (1116 168 96-.

168 1761116111: 011'011 11011111116 1161:1 101-16.“ (Freit

[ich würde füv-.den , der dis ungefchicft machte,

Gefahe dabei fenn; 0111111 601111612111:- *16-901113,

wie d'A[emberc vorhin fagke; und er würde mie

feiner Aufklärung nicht weit 10111111111. " nDevKöz

nig fcheint aber nicht fowol auf die Gefahe füß

die Zehreg als auf die Gefahr für den Staat

hiee 9111111711)( zu*nehmen. Aber wenn es fü»

diefen gut ifi„ den Fanatifinusu. zu bekämpfen:

fo muß es ja auch gut- fevty den Samen- wor

aus der Fanacifmus evwächfi _„ ungefaet zu 1a!

fen. Daß diefes Säen nicht auf' einmal unter

blejben funky daß es nicht von' Staats wegen

verboten werden „darf“, daß man fich überhaupß

klug. bei der Sazche nehmen muß„ verfiehe _fich

von felbfi, -,-- Dex-König 1111W auäyz wie

' * 1 * - vie1?

- , 'np
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viele Andere, hier von daß die Eltern es fo wol.

len; aber die meiften wiirden bald aufhören es zu

wo(len„ wenn die Geifllieiyen fie nicht in dem

Wahn erhielten, daß es zur Seiigkeit nbthig

[eh. und die Geifliichen wiirdenbald aufhö'.

ren „ dis zu than „ wenn fie theils-dener unter.

wiefen „ und theils nicht durch Scbmüre dazu

verpflichtet wiirden. Dis leßtere kann aber nicht

eher abgefiellt, .und die beiiere unterweifung

nicht eher eingeführt werden „ bis de*: Staat

Lehr-freiheit_ gibt; und diefe wird er nicht eher

geben„ bis die Regenten-un-d ihre Diener von

dem Wefen des Protefiantismus eine rithtigere

Vorfiellung, als bisher) haben. Diefe fcheine

felbfi Friedrich (nicht gehabt *zu haben„ .wie wir
gleich fehen werden.) i

ha räiarmex, c0mm6 70118 l6 [M62, fit:

(m6 Ztanäez revolution; 'nk-alex qi16 (:l6 [ang,

qu6 (l6 carn6g6, q116 e16 ZUEktEZZ (l6 (16771

Fkncidnä your 0l'61* l6 paller (l6 qn6lqn68 ar

cicle8 (l6 loi! quelle: Üireur Zemynrerajc (L63

11017111168, ljl'0t1 i-onlnii: [68 lnyyrjmm- wax!

(Freilich) wenn wir durch die Reformation wei

ter nichts gewonnen haben) als die Abfchafiung

oder Verändern-ig einiger Glanbensartikel „ fo,

daß wir z» B* fiatt der Transfubfiantiation ißt

“ die
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dieConfubftantiation glauben mi-ijen; »:;fq:.ifi

das_ Glück, ein Protefinnt zu fenn', »fo gxoß nicht(

als viele fich gern beredenjmögten. , 1lnd„ die_

Mah-heit zu zgefiehn„ .die meifien Pkntejkancen

'Zellen fich ebis ane den-heutigen Tag die Seth.

fo vor. Sie meinem ,die vömifcijeKic-cizeheib.

einige fnljjche Münzen fchlagenlajjen; diefehzijxg

ten die -Reformakoven- entdeckt und veeworienc

und nun befiünde das Weien eines Penta-Kanten

darin j daß er fich voi* jenen veerufenen Münze

[orten hüte „ und dagegen diejenigen nuten

nehme, die die Reformatoren an [deren .Stelle

gtfeßt hätten. Aber wenn die Reformatoren

[ich das Recijtj Lehren“ zu verwerfen und andere

dafiir zu ßkägen, anmaßen durften, warum

nicht auch wir? Was hatten fie' für Befug

niß gegen die Kirchej- in welcher fie geboren wa.

ren- _die wir nicht auch gegen diejenige hätten

in_ welcher wir geboren find( Machine fie denn

ftchfrei, um uns zu uncerjocixen? Mic niche

ten! Das Wefen des Protefiantismus befteht

in der Glaubens- und Lehrfreihcit. - Aber

fveiiicij wäre_ es ein gcoßer Mißbrauch. diefer Frei

heit, wenn' man fie nicht mit-Klugheit nußen

wollte; .und der höchfte Grad der unkiugheit

wäre, .wenn man dieGewalc des Staats brau

chen

, l. , »R 7

K q
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then woflfe, *utndie etwanigen fchleeheen M1182

zen der erfien Reformatoren und ihrer-nächfien

Nachfolger außer Eourszn-feßen. .Eine folche

Abfichtfeveint mie Friedrich* bei dA-lembert* zu

bermuthenz* er ftheintvorauszufeßem di-efer Phi

lofoph wolle da. .Anfehenides Königs wicffam

machen, pour (1111131111181- (188 8111-18188 118

F01, und darum fache enden-König zu bewe

gen, die mehrgedachteFragevon det-Akademie

aufgeben, zu lafien. Daraus _erkläte ich mic

38817183 Abneigung vor die-fein Schritt z den

er doch-ohne Bedenken hätte than können) und
nachher aucljwirklich that, Feiedkichiwad' zu

duldfam und zu wei-fm als* daß er in Glaubens-z

fachen - .auch nur auf die entferntefte Weil»

'auch nur dnech einen .Befehl an feine "Akademie

zur unterfucghung einets-folehen Fcagg ale-Willem

bett" vorfchlugxfeine-»Macht hätte können geltend

machen wollen.) l1/ 1'818.11? 118811 1'888 1101118 e18_

J011j1* e111 1138018018 1111111118 11'118 118111118 -18118

8118111-, 18118 pk-Z-_jugß (888111178111111011, [8118

181181181118; 111818 i1 8111111 (18118 188 8811111..

1'188 e18 1K10kk18i18111118, 811'011 11,8 18 11860111111.

x8 1111811188 811817011- t1-0u118 1111 [8118 1-1888,

(8118 1181110118 81:- 18118 81-11-1188. 170118 81111-88,

_Lumjßke-Z 118 c8 :8118111-81111-1111111818, 110118 1811'.

. , F6_

4'
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16x68 -C-(Ibapyc-r (I68-Z6r1168 116 räjljzncxxßüyfy

'leicht taz-mu) yoxtxNkäci-Djj-Gx: qu'6_c1„ 317196-1

ra-t-jl? „Que-qcielquoäßßnß (1616tt1W-*Z (18-08;

441.16 -.wu8„:,a7k2 cajfop.; 1x116 168 136112684241*

168 1.617168 61-j6r011t, .gxÜuxx-I- jnki-lütä äLnxbß-Z

611168 b0u6116k0nt 116rm6c1qu6x11611t: 168 y6k

m18 (L6 “1611r8'2u1cr68,"* your “6mpSc116r que

7013:6 j0nr_n'6l)16uj11*6 6c 611x 6F: 1e8.-_ba1zjcqßg

(16 16m8 tanj6r68 Z? 6c 911616 1710111!? >6m6q5

ter-i *ZU-611Z16. *- ba p11110ü>y11j6 , 6110013161366

clajx-.sxce 116016,- e-Fc-:fkj-Exmüosß. IJÄECNYJXUZ:: .16

i'm-ve- 6t- ("161 couwgc-Z.- (x116 JMWLZF-"Zkwlfi -Foxxß

168791703668 gu'6116' 8.118168? 0x1 8611MB? 216|

l6[u1t68z - c1jr62c7du8Z: :Wu o0x17j6n8 z

J6 woo- yrouyeraj, 5791x816 76111633 ,que

1a öaojtä., &e168 yenZuvcek 1'6c1*6t6Fz;ä68 *ca-x

ba168, 6c 611611 *ljjntc-Wcx 0nccour-:FUxc:->16

W118“ objoccm-aj 611 tex-WOW 16 meucWz-FV*

cjäjquc? 416 C8188, 16' yßtfäcucjqu (16. 87177298,:

1a cku6116 676k1>t6 ä'>mj6o8,- 16. cangnjfag

tion e16: * * **9 168 1'0rcj6k68 qudu 111-1116 xml-Li»

gu6m6x1t .Q Rome-zz' 168 1181611168 4116x6116?

(168 81111768 1'111'168 pejmzs 1111111168, la fur-aux*:

8160103816 e168 yts-tc68 bollaoäaj8 contjte .168

pr0k6fl6ut8 gm' eof61gnaj6ot 9x16 1:1 7683111111?

kjc am( 110mm68, lAye-coxie_ 511m6- .16- x6*

.. 9 " F") *
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'Lind qui; fe rau _nci-uellemknc 611 [96103116.

0b,- mnn >61* Mnnxagoraä, 17101711116 6N un

nniknialijicarrlgibw, plan; lenljble-qur: rnifouz

Kindle. (Z6y6nnnnc i6 lui ni* Fair uncncöeliie

m6,' 61:-]6 70.43 [rem-me. “ "r i - x: -'*'--x ' x - “ - - ' " Ü. ' 7.7..)

'Ö _ Wenn die -leßkenk- Warte nicht-da filmdenz

iiiidxwenn-inan nicht aus andern Aeußerungen

des großenKbnigs fowol-in diefem Briefe felbfh

Klein-vielen andern-Siellen feiner Scinifteerz

[denn inan *endlich nieht aus l feineni: ganzenrB-e.

trägen? wußte) daß _er der Aufklärung hold war,

iind fie fogarkunmirteldar . dureh .eigene Sehr-it?

een zu befördern fuaite": fo-könnte man aus dem

Aether-gehenden, znfainniengenoinmen mit dem;

Mask-er im erfien' Briefe fagt, . leicht ver-fiihrt'

werden) zufchließen") daß er das- nrenfchkiche

Gefchiecht vorfeßiiw dern Zrrthum-auf: ewig Preis

gegeben iwifien 7 und alle. Verfiändiaenzabrathen

wolle „ ihr :Licht *unter dem Scbeffel hervorzu

ziehnx wa( 'es doch zu nicht» he[fe'“.***'*"21ber fo

[naß man das eine durch das andere ler-klären

iind-annehmen „ daß Friedrich bloß die Lang

fairikeic habe andeuien wollen) mit welcher die

Aufklärung „ fo wie die Sache der Menfchheie

nun einmal fiehtt lnatitrliwerweife nur fortfairei

ren

.j
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ten_'l'anfi„qnfx fall; daß ev feinen ebfiigern- o'd'er

ungeduldigern ,Freunde-y -Kie-'er ,nämlich dafür

hielg Wjukezgeben woklte „- nichts zu übereilety

befonöers avm( nicht das Anfehen de!? König.»

fäbfi' .nWtÄ "ein 7 des _aufgeflärtefien Königs .Anz

fehem--ins>Spiel» zu bringetj z dgß er al.'o„ que

diefe-n Grund» ungern:.daran.g-ing„ die, Frag.

übel* die -Bolfqtäufcdungz-uncer .feiner -Aucoffcät

öffentlich erfcheinen zu laffen. t: _ , x

l ' x *

- :--'-D'Xkendberc antwortet hierauf e :Quäuc ä

la quelüov, 8'jl 61k ,ufüL (18 *crompok

12' peuple? _je pßnfe ckabocäcamme Ä/'x Me*

41x6 (1 kerreuk er la-“Fuperüjcjqn 116 [011: [>88

encoce* exifikzntes :cjans uns &nacjou , 171, KLM

Mopyoker Q leur ncajlfijoce* par c0u8 1285:1110?

76118 pollibjeä.; _fe peoke .encore aueakätle,

que Fi 81188 Font 611 yjgueux, i1 v6 kauf-gxuis

Les' atcaquerqüolemmenc , parcxeque c6 Ol?,

jmxzäweux. 118 Feryjrajt: 'qu-7 Q 'cbärgsß

xa pbjlofoybje (I'm) crime LUÜUELUSM Z

mm3 je peut?,- enmcßmeäcems 911A] Baut, au_

?lieu (18 fox-Ge, Ufer äe -jjmeljö ec (1-3- yatjem

ce, arcoquerkekreur joäjreccementh eck-uw'.

yarajcre 7 yenker, eu .Zcäbljlkanc lex- uc-f-rjcää

oonrrajreä xm- &es ptjncjyeß [oljcws, zjnajs 911

- *k - _ (E

x F,

a
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F6 Zefa-ink 1'162'116 131169 .611611116 :äypijeafiojx:

“Ll 116 1'211: 112-18 122314119:- 16" 63111011* 60121-16 *la

mnjidv, *112116611116 6611)( qui 1-1 clßkeoäenxftj*

l-eraient (I68 161166-63 11x16 31-616 e16 6011113 116

*fuijlß i1 [auf: y6c1c :ä petit: 616761* xi 601611116

211111-6 111211511“ 111118 bäbjkäble) 9c» 111113 commo

661: jnfeznijblsdwuß 'tczuf l6 11101111166 »jenen-ä

Iqabjtet cczlle-oj, 61- 1a 1113110119101113 e16 1604

1161-118 (61-21 *cl6f6rtäez- *' - -. „ 7-* x.- „ ._'

.c'- ' *Man fieht, dAlembert hatkeybeti König.

bekfianden; e1- fpricht ißcniehtfowol davon7 obz'

fondern wie die-Sache gefcheehen -müffez und.

von der Preisfrage ift nun weiter nicht die

Rede. DAlemberc hätte noch in ebupdjefenk_

Jahre ' (1770) Gelegenheit gehabt 7 ' wieder dar.

auf *zu .kommen „ -aber er-benußt fie nicht; erz

redet nm-„Ü bei Gelegenheit der chcifilicben Reli

gion, vondem unterrichte des Volk-Z in der

felben, den er f1'1r_kden beiten hält. ' Nachdem

er dem Könige zugegeben “Hairy daß das Chris'

fienthum in feinem Urfprunge reine Bernunfez;

kejigion gewefen i und *erfi naGher verfälfchc feit_

fo feßt er hinzu: _[6.N611('6 110116 -. 11117011 1611-5

(112111: 1111“ 31-31111 (617166 2111361116 HULFLÜLH 6a

tC-cluüauc l6 _cbxWMiÜUE-I* Q [011 .Stay yrdui

1 uk',

F
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zWzF-:Ex: 1611101116111 I. ' x11-66116r* .11111111116116166

316111111611:- 1611111116-11611: 6e 1161136111, 9111.16

,Dm1111671a-.111p6r111tj011 ,- 9111: 1166116 1'1'c1t01S-“

.118116619162.9.111-_11'6.11ig6„c1'aubr6 011116. 116 111

yx1rcc16811011111168 9116. 661111 e16 86111161* 6c (16

F6 111111101161* 168 11118 168 6111168. (211111111 011

xäuLäjt-:11116 .F018 .11161111161119116 668 11611168

1611196111116', 1-11 116 12111111611: 11218 , _16161-018,

116611001111 11611011: 110111* 1111 11-1116 011111161- 168

110311168, (1011: 011 1-'11 116106, 6c 91171 1171 ('61

:118 111166 11116 619666 11717111116, 9116 116166

.911'011[11'-y, 21 1-1611 111111111116 116 11161116111. 1.6

.116111116-»611 1.11118 11MG* 1111 2111111161 111111661116,

11x111' (614161118, 60111111116 116118 168 1611611168,
911111111 011 116 1111 016161116 11218 1911619116 611016'

116 1111611111. 1112118011163-1111 121 1161-1163111 66c-,

Ü>K7ÖYZfÖ 611 11114116,_ 6i:-1'111tt011t 11.111.16.771

6x011: 61'011 60611!, 1601111116 1a 1761131011 9116

J6 1110113016-116 111i 111661161-, i1 1116 11.31111: 111

1611111116, 911A 1a 161111-11, 61: 91171 11'611“- 17011111-6

.13111811-'11111165 . 11161116111611161116111: 110118 10111*

11168 6110016 111611 10111 116 66116 1161116111616»

17011111011 1168 61111118. *

, ..a .
1-*

„. . Hiärauffo wenig„ als auf.d'AlembeÄ1-ts leßte

AncworcUb-r d-ieVolkstäufchung, euyiedertqder

* . Ö Kö

.
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:König etwaß - und die Satbe whecex Erft »im

.Herbfie des Jahres 1777.-:wagt es Milemberf

-wieder „ den König von ueuemnnzugehn., daß

er die bewußce Frage zu einer Preisaufgabe ma

chen mögte'. Er fagc; - i > 5

Fe pre-wären :äcecce 0ccafi0t1*.(der.König

,hatte ihn) über das Elend und die Thorheic der

MenfGen gefcizrieben x welche Gegenflän-de ihn.

-ofc in Gedanken waren „ befonders wann er an

?Feine phjlofophifclyen Freunde fchrieb) 1a Libere(

ne Faire: “une kßyx-Skeucatjon i1 U. M. Z 811e

.3 pcjur objedt le progrSÖ-:Keä Lumjetex philo

.Fdphjqueß »qui 72i Fi WUfSxnLnf-majgkä 708

(Notiz et fuktout Notre* example. *( Man

Heyn daß dqilemberc iibeehas langfa-me Forc

* fchreiien 'der Aufklärungnngeduldig war, "und

daß er. glaubte, es .durch jene Preisaufgnbe-jbe

fäneunigen zu können.- ' DerßKönig .hingegen

" Öolite “lieber jene Laugfamkeit dulden,.:al*s: fich

auch nur entfernt -das Anfehen einesqconmzx..

-fiTeux geben „ wie ess in einem feiner Beiefe

an d'Alemberc nennt. ?*7 uebrigens 'that dAl-m.

berg 'als wenn vorheriüber diefe Sachezwi

"Gen ihm. und dem Könige nichts vocgefaflen

wäre „_ fondexn als wenn er“ feinen Vorfchlag

zum

e*
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.um erfienmale thäte; -emd der .Puigcet auch „ wie wir nachher *fehen weedeei-z fd,

als wenn er fich des. Vorßeegegangenen-gee

nichc erinnerte.) 7011-8 2762,- Zjke, .Janz “UZH

txe aoaäemje une clelke (Le-pbjlofoybje( (pe-i

cnlafjyez qui yonrkejf, Stunt äjrjgee» yet

7. U., proyokep p0ur ("ujece (Le fee (Les

guektjons tkee jotereTeorez ec tree 'ucikeej

eejle-cj ps1* exeknyle, Ü] 138m: SWL' UWE

(le ckomxdek 1e peuple? (W15 :Fa-ons

jemejs ofe ä [acaäemje -Fmneoxfe preyoi

[er ce been kujek, yäroeque [es (jjkeoute en

705-3 pour le prix (wjyeotelnejr, le*

 

-malbeur (je la kejfoo, (Fed-e (joeceurs (1e'80“k-"

bonne pom- cenkentez ec (ZUR) (Feli x138 yolL

(idle M78() (je »pakejxiee 'Zeus (lÜZcx-ire lien (le

rejkcmoable. Weis*- 7.' M.- '11-'21 nj yrejugee

11i Zokboone, ' ec-ooe quejkjdfi comme cellek.

12'( [erejt bien (Ijg-ne (kette: ykopofee per Flle

Q tous lee pbjlewybee _ (je [Tue-eye, qui! 'ke Fey?

rajeot un pläifir (Je le tfkajcek. [Je pejkeile [Uec

yaucjkajeoc mjeux, ce me-*femble, que 1a plu

part (I8 ceux-quj 'our StG yreyojez* jufquLcj

?er cecke claCe mecapbx-(jque. he (IN-niet

“urcouc me yatu bieo etcanZe par 1'011 jo

jntelljgibüice; je n'aj Wu yexfonne_ qu( ue*

/ _ O 2 ) pen*

l _ :
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001111112-:0101114101111111 1-1 1412111181161?

111x 11116111011 .1-111117111.6ce11Z6-11'21.1188 161117011,

ÜLLÜÖe--ZN:U *ÄÜFÜÜL 1911713111611187117: .ÖVÜLZPÖ Ä

17e166c1611116_,16 11612131_610601 116311011168 01165

11710118,101111166861171111161116. 1--, _ ._ * K7

Hierauf antwortet _der König; 8/9116 1/116

11211162 11'006 111161110116_ 1110110161. O1*1'21611116,-'

11116. 1161x181 110116 6701,13 1161.111 76116016_ 167.

661111116111 16 112111716 1.61111161:, 111-11161108

1116111611181111618. x _(1111 110111121 11x117'

161. 1a ,q116111011_, 8'11;.-611»,x1611_1118 e16 z168 11011111168.- ]6--c1*-01_Z'_*g1167-ZCZ'1_1611q 161-7111;

16;_ 16111 ._63x161>16_616-1176116171111110110111110116111601;

cekte 11116111911. :.161 1611113111001111110111.. 1:611!

00111161 811111111361.» 1.381 711110118_ _6011111110116 11k:

16616_ 6631316011906, 171101111* _601112161111101151T* ?LOW-Alk W8 176171-137' (0111711111111111113111231

110111 16 12116 1168 11011111168,iq116.11_0118 1001171416341

601111116 *(16118 1111 6111118 111-0111116161 111611761116_

..Z111 110118 11610116 21 12111161813 _111111161-6,-._ Cquxx_

1116111: 110116 1111-110111x116_,* ,6116611164116101168
761-1163 3600161114066_- 116111-_11 611.6_ 17.111_ 616111“.

110111116 1111-1061116. (16 116 116,6 41101111161* _(68,

112116118 ? * 110111* 1101111116_ 0111 116111 611: 1111110161(

6111411111116 116 11101106* 11611116163' 110111“ 1011 111:-,

16161 011 110111 11116111116 7116 1111111601161?,- 611:
, , .-3.- 1 1-111

' .*1 'f

»



' ».7

.‘ .x

>x
4.37.

A..

g.»_

  

‘Ïänsllfîoutefcbupable; mais ÏñHËR-il pËfs per;

‘ "irais de tromper les hommes lorsqu'on ‘le fait - ,

‘Ä PW: leur bien‘? ‘Par exemple de déguifer * I

‘une’ mediçine a» Iàqueîle le‘ malade tépll- '

‘gne, ïïoiirla ‘lui faire avaler, parce‘ quo_
l ‘ë-‘efi iê_"fç1il"m6yerr_‘dé «le gîierir? ou bien

de diminuer ‘la perte d'une grande bataille, _" .

e our nepasrlécourager une ‘rlation entieœ ?z _ _

*iIL-Z“jckifljm11l61**71'111 '7111211110111- ou un,

«aangeff auquel un homme ferait trop fenf ,

'NbLZWÜ-*FFZÖLS lui annonçaitcr/ument, afiu -_ .

Ïffqvóirfle tëiñs de" l’y ‘préparer? S'il sägit’

, Uexreljäjofi, il parait par’ toufce qui nous elt

. Ïiaivelfu-dë Pantiquitéz que Pambition s’e11- *

et’: fervie pour s’ élever. Mahomet et tant "

dŸautres chefs de fectes atteitent cette véri}

'« ‘té’ Ils ont été fans doute coupables; mais x l

_ gfautre part ‘confidérez quïl ePc peu Œhomf- s

me: qui ne foient timides et eredules, :ei:

:F que fi on ne leur avait amoncqé une reliq

Zion, eux-mêmes ils s’en feraient faitune,

Voilà. pourquoi on a vu et trouvé des cultes .
Ötabljs presque fur la furfade de tout notre i

globe. Sitôt que ces religions ont pris ra

cine, le peuple fanatique veut qu’on les re- l

fpecte, et malheur à ceuxl youdraieîiê

.a H ' O 3 l'en

/.
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P1781) (Letrompet, perce que tree peuxkbow.

mee *ent kefprjt_ alles Falke. your rajforjuet

*c0n('equemme11t. C612 rkemyecbe x188 que

tout ybüokopbe ne '(10178 (Zombafcre 1e kana

tikme, parceque ce äeüre proäujt äeZ 110r

reurß, (jez crjmeä ec lea* iactionx. »lex pluä

Nbomjrmbleß . e “

e x“

.

7,- . Hierauf _antwortet d' A.“ wieder; Honnef

j'ai* eu kbonneur (Fe yropofer Q7. M. la quei

Ftjon jmportaute, 87]- peuc ecke utjle (le

cromper 1e people, 11101) jncentjon :Feten:

:x138 *pr-Zcjfement, qu* 511e oräenuät A» (du

acaäämje (je traiter ce kujec, mais qu']Il1e

?Le fit yrepofer par *la clalke metapbyfjque

pour .ldjet (141 prix; ee qui, ne [era peiljble

que pour 1e (Wet yrocbajn, yirjäqxfil 'y eu

a (IC-Zaun (ie yreyokez Furlequel malbeureufe.

ment 0o .ne peut reeenjr. Vujeque 7. d/l. ?eur

bien entreraxrec moi (inne quelque (Iätajl

(ur cette grarrclequeltien, _je per1[eraj8,_8jr8,

[auf Yeti-e mejiletu* Wie, qikjlkaut äjitjnguec

[es errenre-traxxxjtejree et yaikägeree (128 81K

reur8 permanentes; i1 ei); bare cle (Kante

qtüon [zent et qiFon äojt peut-Etre ke per-met!

tre cle er; yeuyle eme ,erreurgaikaxere

74, 'Z * ' * _ * VW!"

;.__...*. __*
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paür (mepluä graucl- bien , 0:11 pour Güter-un:

plus gkauä male ei: U. M.“ en apporce- (je;

exemplee ,juoouteliablee (.03 erreu-re [Yet-s:

manentee kerajent pluä (Le clilliculces. .er Fo(

ne ("als 877l ne äaitxreey ax-oik- conjZW-pluez

.Fjnconikeniceoc qxxe cllayaucege Q lee-entre»

teojr. Wale: 0er objet äemanäeraiteie-Zrauq

e128 (lilculljoue, er czeli pour- oela querje ae.

ürexaie (le, .wir cevce. guelkjon prqpolee I:

tous L68 .plulofopbee (le. klfüuroye par le yluz

yluloloybe (lee konvex-eins.» .z

- Weiter findet fiEbj-jm-.dem BriefoecBßl-z-.iri

fchen dem Könige uMNHÄ-Alemberc über diefe,

Satire nichts- Es.-iik-:be'mnc, daß die Frage_

-naclyhev von - der Berlinifchen Akademie, nufgegex

ben ward. Allem Anfehennael) wird keine Auf.:

gabe diefer Arc je wieder, (neder- von; der- Bei-lie,

ner„ noch von fonft einer Afavemiß vorgelegt

werden. Die Akademien hängen von ihrenScif

tern und Wohlthäcerty denRegentenT gbz und;

diefe -mögten in Zukunft noch ioenZgerN-als Kö-.z

nig Friedrich, und nus_ anjern Griinden, als

d_ie ich bei ihm vermqch-„zabgeneigc fenn, - folche

Unterfuchnngen anßezflen zu laffen.- - WennJ-un,

aber die -eiclytigfizqe ?legeKsex-.hexteo-:d-.r

O 4 * ei
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[zeit Gegenfiände akademifckxerxBentühunö

gen feyn können: fobceibc *der Nußen *der Aka.

demfen doeh immer fehreirigefcizränkt; fo vie

len Glanz fie auch einem Landen-td* ißren Mit."

gliedern geben mögen ZF, ?und „mft den Univerficäx

ten „ infofern fiedeu Akademien ähnlich find7 ifi:

es nicht anders. 'Wktmx fieÜalfo' auch die For-nx

wodurch-die gedachte AehnWkeit entfiehtjZyverg

lörenßund nach meinem Borfchlage durch's ganze?

Land]verthei(t .tvürdenx fo" litte die Menfchheit

wol uicht„darunter. > 4

'MAberz-*C .eoe'rb"'tnan2?(eiruvenden „ zwastoird

aus den' berühmten Männer-y die Lichter' der Welt

find* „* unö von den. unisetfitäfen aus nm befreit

dieWelt erleuchten-könnety wie fiih &das z“. B.“

an ThomafiuG Wolf, Gesner) Kant( Hey

ne 2c. augenfcheinlfch gezefgt hat, und noch zeigt.“

". ÖVP-fu. - '*- -F

"Ü Ü? Ich denke„ *der Nußem den fiefiiftenz und:

defien Größe ich keinesweges verkenne- ginge".

mit der bisherigen Form der Univerfitätem wenn*

diefe abgeändert würdß keinesweges berlorenx:

Der Ruf diefer_ Männer wurde ihnen nach rufe*

vor Schüler aus allen Weltgegenden herbei ziehm*

mit-toten könnten za nichts-barer verlierety daß
*-*-“-f t e» ?die

x _ ' - -
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diÖUüiset-*fitäien “nach dev- neuen Form keine Tujm

m-e-lpiäße-bek! *wüfien Lebens mehr fenn könnten.
DännÖmirkenh-auci) jene Mannen die Erleuchtung

dek-Welc-niehc bloß duxch :mündlichen unter

7t'icht„ fondertx1auch ».- kunö hauptfäGlicly

denke. inn-x- durch ihre-Schriften. Der Jüngi

(inch felbfider lehrbegierige, »fafft den Ägroßen_

Mann feltem 'oder diefev müßte' ein Meifier in

körzMethode fehnäz welches wol nicht oft der

.FAT ?|- .Erfh wenn man 7W() meh!" Manm

find“ dev: Abftand zwifchen uns und dem großen(

Mannegevinger ifi„ ,lernt man eigentlich von.

.kiefem z“ uni» aus der “eben angeführten uefachg

läunjevhefier „' 'glaube "ich, aus den Schriften*

'*er"-großen»Männer„ als es aus _ihrentß münd

fipGen »Vol-trage. felhfc dann 7 .felbfi in diefem

reife-m Altec-Z möglich Fehn-würde. Auf-Schrif

ten-iwendet fowol ihr Verfajfexy als p der Liefers

mehk- Fleiß „ Aufmerkfamkeic und Nachdenken;

und mit der Künft zuifchreibenx_ foneitdiefe

auch inmanchee Hinficht unter uns noch zurück

bkeibg “ifi es„ denn doch“ im Ganzen. weiter I“

diehen „ als mit der Kanji_ des mündlichen Vox*

tkags. Diefe keßteke wird, fücchceiclp zu Wk

veknachläfiigß und jes dürfte* viefleichc noch lange

währenz ehe man fichvon_ ihrerWichtigfeicnallc'
3cm h, Y - O 5 h STZ
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gemeiner überzeugte. Wenn nun abecjdie 'großen

Männer durch ihre Schriften am meiiien nähe-iz

fo läge ioviel nicht daran „_ wenn auch bei der*

neuen Form der univeriitäten- weniger Mufen.

fbhne fie hörten, ob _das gleich, wie fchon ge.:

fagt „ gar_ keine nothwendige Folge diefer neuen

[Einrichtung wäre. " t _

l '_ Vielleicht diirfte Mancher 'denkenx daß die

umher-Zitaten jene großen Männer gebildet häf',

ten, und daß alfo auf eineruniverfität zu leben

und zu lehren die Bedingung fei„ um groß zu

werden_ Aber wie viele große Männer lebten

nicht außerhalb den Univerfitäten! Man erin

nere fich nur an Leibnitz, Neimarus, Voltaire

Lefiinzy Mofes Mendelsfohm Garvez- Ni'.

chardfoty Fielding* Klopfcock, iauter_ Matte.

ner- die entfchiedenen Einfluß auf die Kultur_

der-Wiffenfcbaften und Kiinfie und auf die Ver.,

edelung der Menfchheic gehgbt haben und non);

haben. Es iii auch nicht wol abzufehen, wie

die Univerfitäten vorzugsweife große Lehrer und;

Mufier der Menfwheit bilden müßtenx Nulli“

mittel zur Bildung des Geifies gibt es ißt auch

außerhalb den Univerfitäten im ueber-Fluß; und.:

der ilmgang der Gelehrten unter einanderk-mbgte;
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wol-zu . once-Bergung nicht viel* beitragen.. zu.

_den Charakterqfi_ eheey- fürchte ici» Verfchlim.

mer-ung als Veredelung auf den univerfitäcen: zu

.beforgem Nix-Zuma *iigulum -- ift ein bekann

tes Sprich-vorn und fell da befondereeincrefien.

* e'. , *x

K , :

.-- L

Alles Vorhergehende nun zufammengenom

men, könnte und müßteman, deucht min» die bis.

Her-ige Einrichtung der Univerfitäten je eher je lie

ber aufheben, Wenn ihre ißige Form jemals nö.

thig war: fo (ft fie es wenigftensißc nichtmehr,

und die Schädliclykeit derfelben in fo manchem

höchft wichtigen Betracht-liegeam Tage] Die

jungen Leute verderben da ihre Sitten „ zerrüt

tere-ihre Gefundheit „ verfchleudern ihr Vermö

gen„ lernen wenig„ und wo das Gegentheil von

diefem allen Statt findet, die find als Aus..

nahmen vö*n der Regel anzufehn. Die Regel

muß aber doch wol' den Ausfchlag geben - ob

Anflalten in ihrer alten Form beibehalten wer

den„ oder nicht. ' .

Man wird mir ein Heer von äußern Schwie

rigkeiten entgegenfiellem die beiAbfchaffung

der univeräfitäteN hier meh» dort wenigen hier
x-Ä L ,F
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von dient, 'dort vdn “jener Art finden müßten.

Aber-'wenn “es mit der innern Möglichkeit und

dann mit der Nothwendigkeic-jener Abfchaffung
"oi ifi, wie ich gefagt habe: fo muß es fich

mit-den äußern Hindernifien "chen geben. Der

gleichen find nie unüberwindlicl) „ fo bald man
fie nur ernfilich angreifen will. i Aber das kann

man freilich nicht eher wollem_ *bis man fich

von jener Nothwendigkeit und innern Möge.

lichkeit der Sache überzeugt hat. Beide find

nun zwar vor mir längfi und oft gezeigt wor

den z. ich habe nur wiederholß was Andere fahenz

und-vielleicht beffer als ich„ gefagt haben. Abe(

dergleichewVorfiellungen kann man nicht zu oft

wiederholen; ev find' Befchwerden der Menfih.

heiß denen ihre Pfleger und Vormimder abs

helfen follen4 man muß daher diefe oft wieder

daran erinnern. -, . ' q 'i

'Z

. ,

.*7 __ _ " .*L

*N- i.» *l ' '* *' -*
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exec*: K* 7:7“ Von;.kdßnZ-Laßdfcßuknxizacai *Verifiz

er: 7;.. . -. "I 7“','j*“.':**'***-fn7

Der Zweck diefer Schulen ifi [o :einfah ni' *

24b?: *exe-rennen kBWs-.i-xdqädiiqikiixäyjkk

. . 3km* * Weißt M* „den "habe-ZF **

?der niZts-.ie.ieeee3.ii- NETZ-fixer!? kur-txt!:

diefen _ chulen denlgeßxnceu 'untere-W' _gebenW

Nur x fkxlite ethnixix 'auch die :Mädchenxßunxerrighe
ten; und auch vonaKnabenxiniißtyer kei-teen,

*große Anzahl haben , Die Mädchen müßten

von 'des SHuimeifiiL-ZYFÜW'ddeMFöneiner ane_

heiten unterwiefen werden. Wo dad Dorf 'größ

i|„ oder mehrere Dörfer -nur Eine *SWM ha?

ben, da 'müßteder Schul-deiner dieiigrxyßern

Knaben des Morgens- *und diejtleinern Fes-YMLÖJZ_

mittags , *oder auch- enger-sere, feste* des Need?

mittags und diefe des Morgens uniXrrichtMÜ-I-Li'

Sommer-(rhulen laffen fich nicht wol auf dxnZHhr-_e

fehFeinführenz der Landmann kann 7Sohnile*

inet [eine Kinder ntchgxexxixxeyren, die-kleider.“

fd wenig als dixgedßßin: Auf der andern Seit-Ö"

in es fchtimm„ daß "die HW:4in1 Shntjieö;

alles wieder „vergefiienZWs-xle den-WWkiüber

gelernt haben. Daher* wäre es“ -wox-igne-kRöilibr

' i at

i
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Rath zu befolgen „ der fchon von Mehrern ge

geben wol-deny -ffaßkdek-Exxkz/gtkmxgjxx. im _Som

mer des Sonntags die -Kinderxein pgqx Stun

-»' UDW' das' Materielle des- Uneerriclyts in'

fätj LündfG-ulen _etwqs zu ?fagery ift hier der Off,

ilichkx *7 Aueh* ifi von Ffachveefländigen Meine_

Mn' geiiuß dariiber gefchrieben worden. Ruff

eiii year AnnmlungeifFeiinir. erlaubcz hier zuj

nei-hen:: e “ * 5 .
M.. . : * -. - _, e .fi

.- * .k

„M, Som] war die allgemeine Klage-x. ehqß- _dig

Wjlugend- zu wenig lecneedcxß man fie,- bloß

mipdemKatechismus hinhalte und. etwas fcbkei.:

kei? und_ rechnen lehre; ißt [cheint es "fuji, als;

wenn-mann hin .und wieder darauf “bedgchc wä(

re, .dxcefem Mangel 1711W xlebelfluß ghznhelfena:

Sie manyzB. _daß-die Vance-kinder_ die Neehcz:

vciqfiändig 'i*ler“t*ien. folie... _. . Da;

icjöeint mir aber gqnxxWeZ-Zxäibrljs! fil-x* fle- und

ex wäre genug» wenn fie nach dem Gehört

xxchxig buchfiahirexi könnten. Die wjukjirjjzx

.he .oder _vectraSUnÜßigZÖRYckZLfMeibung. mag

i'm/mer .ein Beqfjjk-»fqiß YZ? Gclehfrteiy der Ge.

rjNlehöfe _u. f. w: ,feyn :_,. aber* wozu» die Landju

gend danxie plagen 'Z Man-wird zwar an-cwor

' ten

l
k

d
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een Nu fei eine Kleinigkeit *di-s zu (einen; aber

das Löunen. nnr-*diejenigzrn behaupten 7- die-ni.

Kindexriu-:vw-Nechtfchreiwing unterrichtet haben:

Bloß dieWöyßL!!„-„r?LM-ingehmhfiqbeu *ich-ig

fWWVJLÜÄL..UNÄK.MSÖUe7B viel Mühe-Omi*

feßt Keiimnifie eeorausx-die Kjridernufthwevzbeir

gnvringeei-ojind.- Bei. der-Landjugend iii hie; um_

id-mehy-“Oev-Feuy» du* „W-Yibeln. .tx-xy ?Gif-W
.bücher „ -beßxgK?-;dielj'ek!zfe'*n*-“B(Wk> die in *LW

sßätive- -iommen „ die: Sacher-Wer miit _kleinen
BnWeiöeirfÖreibenz tweiiduW die' lfnterjiüßnng

Wgfiällt „ welche-Kinder , die auch ,engere-Wire

eher [eien, kei Etiernung* der- Rechtf-Fyrailenng

durGydie-*Qtugm .erhaimürs- Mfg-fiesen

A" *Weyer-Per* YfäIÄWöeecu-,O :neh--xhißs

*ifÄexe 7x*: KMYÄBW..(Vie7LW"W'

fWenz ale-iin“ nöthig find. Das rechteifi hier nicht“ leicht zu treffe-y es' läßi fichnn-keij

nex Formel angebem-?fotidern nur nach'

dünnen. befiimmen„-»1“ind.fofann manglei-cht _aua

Wrliebefzn» einer_ "Ö-inbgren» Gründlichteic :und

Vollßändigkeit der SaGe-„zar viel thun. (ehrt.

man doc() raus-Miefer urfache elxemaleo-in

Dorfffbulen (qteinj l " ' 7““***4> ZW*

“Liiif der andern Seite hingegen kann man

es leicht an. der nöthigen Aufklärung 'des Ver.

. l 7- e . "tan

'
/

'
.
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fiaudes -vec--tandjugenr fehlen. erinnere-nn di.

aus einem doppelten Grunde.. zEinmaiz-:Leveil man

diefe Aufklärung *dem .Cat-breite- nicht

geziemenden' Verfeinerung der ': &HK-Ww Sitten

verwechfelt7 oder doch glaubt-z.. dnßijenezu. die“

ferihinfiihreit ntiiifiexzz .welches docbgar .keine Fol

*geo- ifi Z wie xunfer.: andern» *die xRockottt-fcheit

Schulen lehren. DannNweili-.nianr :att-Chutney

daß AufhefltmZZdei-t;.Yerfiandieyzzxbefonders in

abinfi>2xä'3d.e)(:-Ve(iei.our- -käob- ohne-Gelehxiam

heit-möglich fei-Z Jrrthutu-„grdier :noch .fehr
herrfchetrd ifi- :und viel *Sthadetfzthut.,b; Dazu*

kbmrnt -nun. in? unfern- *Zeiten daß _die Aufklä

We-:iidxreueexenxhetet-:ifi- daßcmqwxqlfomitbk

bioiß-_zrttit-den natürlichen?:Hindernijfenhfndie ihr

nnWegef-:fiiheix-z. fondern auch -mit-.fdenenpwele

ehe-diexxFein-de der Vernunft durch pofitive Ge.

feße-“wider fie hinfiellem _zu kämpfen hat 7 wenn

man ihr. Eingang verfchaffen irill. -Doch die

fes Uebel trifit nicht die* Landfchulene alleinz es er

fireckt fich -übert allesz wirs unterricht heißtz

in ganz Deutfclylandz und z fo derFiirftder

Finfierniß will 4: "mit [der Zeit über den ganzen.

Erdboden» : -- - - .

R7,-, x U. - . u_ z .. . .

- i* Z 7-., . **'
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Nächste-Arni -L-r.“ _ '-17, 4...- .'"*':-:';:-_ 'I

. --ß - Von Piädchenecfchulenö" '77-*7

t.- -- ' *- - exe-Ihre.; _-7

"
Wnii-vieien Orten „ USK-ideenman fcijön*fürädx-_Wxidgiyen(befohdereÖÖijfexjZ

Die in aiirh--fehr nöchigx-:Zdeit dieSinltezeeii

durch dasVeil.qtumenieen'b-iöer Gefvhlejrbödfiin

einer Schuie zuxfehrhihgefährdet wird. _* - "7

 

, . p„ .

Nun wäre aber_ ndcheins_ nöthig; daß-auch
.Kt x _ K

der unterrichtin den Mädchenfchulen tnicht dem*

Männern ,A am wenigfien vonZjungen-YoZern

'don F-rane-nzimmern gegeben: wr'1rbe,. und dis.
a_u*_d:*d*er__fo lebexähgefixhrten* Urfache.- Mic

*find*Fälle genug bekannt 7* wo diZUwWeibQlitheK-Jtxzh_

send durch ihre Yehxyrktcveriöir-'wu-de- und da

ixhmur wenige Schulen kenne; wieviele Fälle

diefer Arc mag .es geben; den denen ich

nichts weißt_ | . ' _.4 7

8- Man wird einmenden, derlinterrichtköni-.F

,nur von Männern gründiitix gegeben werdenz»

..Wind beruhttheiis auf dem rnidverjiaudnen(

.r--f-i i_ P ' Be*

1

l

x .
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Begriffe der Gründli>>keit„ wie fo mancher an.

bere Einwurf ,wiber-Verbefler-ungen.) der von

ihr hergenommen wird,- theils auf einer irrigen

Yerjkellung .ven ?Zen-.FH/xeifles-lreifftatr* des zagxxexn

Gelchleebts, [Daeman aber annimnrh daß
Öjiädebenßbei Männern. etwas Grüxzdliehes lere

nen, l_-- denn warum nzöge-man fonjk

den grimölich _feqn fallenden unterricht derfelben

hem angeblich ungründlichen unter-richte der Wei

ber por --- fo folge ja daran-H da( der weib

liche' Gelft deriGr-ündlichkefc .» *diefe mag “mm

befiehemrworinäfiewill -- nicht unfäßtg [ei.

Können -die Weiber nuiraber gründlich “lerneur
. .

_..:...-:„ ,.... :- ..._,_...,

fo ifi nichfabzufehn, warum ue nicht-auch foll

.::,.. . .. . ..».-,„. ...zu

ten gründliärßlmehrenikönnen. x - e_

---.->*“-'“ . -* , 1 - .
e. . - - . -

Dazu kötnmr der Vortheil, daß auf die

Art wieder Madchen-fchule neben dein übrigen

unter-richte auchW-yelhliche Arbeiten gelernt wen'

den könnten. Ferner ,q daß manchenrZxfgzxen

Zimmer.. "daz fich: nicht zu helfen-reiß- eine an

Wjkq„?yxielle„lere Erwerbs eröffnet.: wil-N*

' x -_- - * i Endz/

K

*.

'

i

F
3

i

e



' r

.

Endlich, daß die Convintualinnen protefianti

iq??- KlW-N-irt nesvr-*eäxsäeieetäeun at

Sixjeet! quxYe-„e-t- "Wiüe (Yixexidieie:nxiye

'kee' eine exfixyeByß-'mmu-kezekawtdefün“ lie-om
-.*.,.„„._

"7"" WWW Ni-WÜ*WYG„TYI.Y.LZWMW

cheng-fcdulengefchlagen- '-j-'.---,- :ein
i » » .

Y'

M

._,„ . 7,54.* *' -, *z

Von der äußern Form des Unterrichts in

den -MäblhM-.FÜUW gilt ebeni das', ?was ich

vorhin von' der .in den Dorffchulen gejagt habee

fie fageinfatl) z 'daR nichts- daritberezie fagen

iFt. Wenn auch eine fremde Sprache, _das Franz

zößjclze! d.- getrieben .lvirde fo tha! man doch

hier die unnatürlichen Feder-ungen nieht Fuzi.

beim Zatein; man gibt zux daß eßXduyÖ-uebung

gelerntgryerden- könne. f- Daher bedarf es denn

(mb in Hinficlyt diefer Schulen aller der Frage.

11itht7j diexxind oben bei den Gelehrten-Malen

fe-viel zu _ftbafim „machten, r z i", e;

, L

* , -' .e .. .. "'-'_*.
L3, K- , i,.*' »' F 1 ' ' . .

k. _ .4-7.~._.- X
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Ä _. Diefe: find entweder: nur fiir verwaifete Kine

der, .oder :doch_' .für„foiche, derenElter-n nicht

Zeit, Luft/und Gefchick habenz fich? alba; nee

der Erziehung derfelben zuy befaffen.

. : x , . '* ' - _ F*- ' '

xu' -. 72.-!? 4:-, ..*: :Y kreu- - . . rk-..k

.i ' -

-' Je kleiner' in folchen Anfialtendiei Anzahl

der Zbglinge; ift z defiobefier: -- *1 allesvuebrige

gleich angenommen -ß-:fiir diefe leßternz ?denn

jeanäher kann alsdann die Erziehung', die hier

gegeben wird, der hätte-lichen tomaten „Ydefio

täufchender kann dasVttatürlich-e Verhältniß zwi

fthen Eltern undKindern “hier “nachgenhtnt were

den. Auchbedarf :es alsdann .nicht vieler Mit.,

arbeiter, deren Köpfe* fich nie-wohl unterEiuen

Hut bringen "lafien z“ forever-nx, was die'- Haupt

fache, .die Sorge für*die-Gefundheit„ukdiefitte

liche Erziehung und den unterricht in den alle
gemein - nußliclten b Künfien „of 'Wifienfchaften und

Sprachen betrifft, 'nur Eines Ehepaars. Was
„ .

*- .

-- ', : , *x e.
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enztäeZögtt-iße außerdinä ndöi) cn-'eeeeißren-»dee

Wfietex-i-z. B.- Mufik 247.? dafür kaiindutcf)1-219 die-fkundenweife ins Haus :ge-i

*for-gt werdetr. “- “"--- h _ - -_ -752z2-....-»: '

* -x x * *wu- - , . x3*- *.--.
K* x ,- ...xx . 'i . tui... i' * 'i

anfiakten betriifg foö-'iii diejenige-unit??befiß die “das menfihlicizeieben im *KieineirinaÜÄ

*cehnit „ und *die Salzmaniiini: 'rettet.gung 'einer Erziehungs-äcänfiait“befthriebetiibat. * .- -“***“'i' “' b*"-'****'*" '

. , - i _ ,_ ']*J-“--l*'"- ;'-:1n2r-.-F.eii:n*- -*._-*z

'i *Die grbßern Erziehitngs-anfidicenijiiififiwn

nun auch natürlicherweife' zugleich fü?

Künfiex Wifienfchaften 'undi SpraMi-*f

'WelcheYör-in the-dir* aisfolchen amkitiiige-inextene.

'Ki'- :ob die monarchifchqe „ die*iarifioirdii7a

fche*'*"od'er demotratifehe, '* dasift“ leicht' Zu hefiiniß»

inn.: * Dörhfcheint* “hieridie 'monaidßiithe bei;

nahe den Vorzug zu haben*'„*****w'eil eiiie-'Jfoiäfid

Schule nur ein Zweig einer Erziehun-gZ-*änjtaltß

nurEiii Ö-Lheii 'eines Ganzenh und_ dreier Gant?

*i* ' *x “ P _z - „von

K _ 1 l

e

Ü" ' Wadi *die Fornr“_*der- größerer Gräfe-Jungs?

i* i_
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n--.xb:er?~Ilrc-ine-~ :bei *er ee- ua-bidnu Plan

nnd_ „Eines Kopfs [Heini gut regirtwxke

den exel-'Znnenz wenn. _es andere _überallgux re.

girc eöerden kann, welches: hier „ wiezlrei zellen

großen Monarchlem eine große Frage ifi. Die

axifiokraxifelye Form: "Peine „hier, -xvie überall

die [clxlechceße zu fern, -Wenn einige lehrer _oder

Erzieher* *an* einer Agile-ile; _herrfchergp die iibrigen

gehorxhei-fißellen ,7 _dag kann kein Jules Blue [etz
_jene Einginders iitxee* mit den Zßglingen hier

Lehr- nned* Erziehungsfunfi; zmüfleneficß

natürlicherweife befcleeiden „ nach Vorfchrift *zu

lqelM-:zzk.ilbeyyn:lqnu me“. *und W?- *ni

fiqlkkillllllyzxgForr-e :nenne-N da diefe Zöglinge

wenn( [ie gleich, nn; das lehren zn

ZLW-"NÄWÖ-VMWYYVFK-W " Dindeeokrq

inneren: we. „Vtech-ner an eine Ae

KONZ-L ZWWZ Fehr - nnd Erziehungs

eextqlenerde-lieberrnie-zeeseenennene:als. wei

iieczk-“WN-"ril-“ybiik-L leisen können") qu Neck

Wz_ BMZ-iind .Eitfkiznftenx gleich wären;e>2.eyel:en und (ellen-keinerlei ein-ee

*7 i "- “ - k; ' u'

“.7 *x (L [x p l

.



'

z

/

x .

~ MY 231

iitifchen Demokratie Fehn, [cheint aber zu dee

pädagogifhen nothwendig zu gehören -- diefe

Farm; [age: ich „jwürde hie» wieküöeralh die

voilkemnienfie fehm wenn fie fich nur realifireu

Mickey :Bei-einer gro-ßeW-Erziehungs-anfialt

-Fcheint dis aber fo wenige als bei einem“ großen

Reiche, möglich. Denn derurheber 'einer ifo(

chen Aufiabxtvird. immer -mfr Einer Fehn „ “und

ich wie fie aus“ feinem Kopfe allein heil-erging»,

wird fie auch nach (einem Plan allein fortdauern

können. (Mehrere Köpfe würden jeder feinen

befondern Plan haben„ und [o würde fich noth

wendig die große Anfialt in mehrere kleine zer-h

theilen„ wenn-Alle “gleiMFNeOt--hättem ihrem

Kopfe zu folgen, -- Man fieht hieraus„ daß

es mit großen Erziehungs-anfialten nicht minder

als mit Allem „ was fonfi in der Welt groß

wird, eine mißiiche Sache ifi. _ "

. _ F

y Für Mädchen find große Erziehuugs -au

fialten nun vollends nichts werth. ueberhaupt

taicigen keine fiir fie, wo ihre Vefiimmung zu

fi* i* P 4 Gat

/

l
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Guttinneni- Hausfrauen z* Müttern-Hauptfachegemacht wird “unde werden kann;

-denn follen ,fie doch *allennerdmz fee-mb

zgen“ vornehnr-L* oder geringe *jfeixn:x"k: Gyr-Wenz

xKienfiw-Wiffenfchaften bleibenimmer* für fie nur

-NebenfqGe x wenn“ gleich Manche ans-Trieb- und

Fähigkeiten( dapon- lernenekbnnenz und _Andere

ihren Standes wegen mehr als Andere-Zverev..

,lernen müffm. ...-5 .- -r__-,-e.---:- ZZ:: :um .ff

r - 1 - *

t;- w.- . n. .. rx. 7-- - - c2.
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mi*- ,*-_ bi.. * -'
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l-.K-Z 33!.). -'. '*- * --- ,* x

» : t- t2!, ..

Aberglauben „ was ber Staat tbun könnte und

müßte, ibm zu [teuer-u, l. 202. ff.

„Abhängigkeit, das Gefühl derfelben ifi dem Kinde

_ zu [einer moralifchen Ausbildung durchaus nd.

llml7lt -, ' K

:Wozudiefe Lehre nicht gemißbraucht werden

L74* x * .

Abfonderungen des menfchliGenKdr-pers, i. 4 1 3-423.

Abwechslung und Mannigfaltigkeit beim unterricbte

muß mit-Eiaförmigkeit verbunden werden „ 7L!!

IÖZÖ- F* .

Aengfilichkeiß ihre fchädlichen und zum Theil fon

d. derbaren Wirkungen, ll. 2.28. di.

Akademien_ der Wiubnfcbaftem. wozu man fie brau

chen könnte, 7U_- 508. berg). 7W!, , 7

AWM-Nine Mittel der Kuqfi“ zur Bildung des Lei

best. nur. .LZI-..ä-„Z“ ;.*.7.;-„-5Dxe.;*XIV-LN* P 5

a

/
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Allgemeine Gruniifäh- der . körperlichen* Erzie

hung. eine Abhandlung von Slave, 1l.383-455,

.' vergl. m11. 26x. F.

l * Allgemeinfie Grundlage der Erziehung, eine

Abhandlung von Stuve, ll. .233 e335.

Eine kurze allgemeine Regel zur Erhaltung der

Geiundheit, 1)(. 1o.

Allgemeine_ Bemerkungen über-den Werth der

Erziehung durch Hauslehrer )(, 148 e 163.

Allgemein-niilzliclNg worin es von gemein.

nüizig verfchieden, xl. .(89. ff. *

' Allgemeinheit des Studiums der alten Spra

> chen, ob fie zuläßig- Al. 309-553.

Alten 7' hier Vergleichung derfelben mii.; den Neuer.

in Rücjfiwt auf Bildung des GeifieöÖund Her!

_ gens der Jugend, x711, 3:4. ff, 337. fi. “

" Ob ein gründlicher Gelehrter ink-ner- ein Ver

ehrer der Alten [ei, m!, 365. F. 5nd. ' '

Lob der Allem x71!, 374. f. 846.1-, -' .

7"“ ueberfeizungen der Alten» Werth und -Noih.

wendigkeir verleihen, un. 3[3. f, 372. 331.17.

Z14- : _

' * Befiinmnere Erklärung über den Nahen und

- * Gebrauch der Alten in den Seleulem All'. 3W'. if.

Allgemeinheit des Studiums der Alten, woraus

g" fie-'nieht--felgex Kill. n08. f. x

Rouffeaus U-rtbeil über' diCAiken- ZM. 405T.

Alter , "über die “Beuren-ungen derwerfcleiedenen P.

_ finden des-Kindeel-'alterö „LZ-ill, d: fx "_K - Welehesinach Wuijfeanx' das eigeiilliiheb-Akfef

für das Studiren oder Lernen-iii, »Alle irn'- F*
LZ' Z (Z _ K, DNA“

/
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„ D'Alembert," “deifeninnebanetmgäuie-Medera 11. .

. über die Perfekt-age, daklfieche>sdee una.: dee .

_ - e- Volkstäufwnng“ bfffeffend„:*)l'xilj_/jz“h, ef,

Ammen-zfchreMÖfb' Gefahr-WW, [HNA. fänd!,

v" Ilm Eigeufwaftenh. 11].--x1.;rFji.x .neten-t

Regeln . nach. welchen ,u-.Kz-.i-Cirählenkjofl.

. 111. 123. e, -73-„3-..5
-

Phyfikaiifcbe untugeuden der-AWM. gewu

i; mit_ SHrqFZZnKaii-zjaliinneu. '

x '. ». Von Linfieekungen dnrchiMmmen„ ineRoien

"einer Binder-dru- li1.:r28.--1L.- cy-sziq-.xz

r Nouffeaus Unheil über kas-Lmnieubaitenj All..

ÖZ2W.WY.L?N-NÖZ.NZJ 3-3 .- .r. -Ze

Analncifaze. Methode, ihre Bfiljußenheü und ihr Y

, "cymea-eexgifa IenxN-"gä-»jäx- .Angenehm, das Angenehme der Empfindungen,

* x -woduräMs 'Wehr-t wirdxl. 1,4.;f._ Worin e.

* 'f' * "ZK > *

WWWN ihre uerbälfnifimifijse .Ausbildung-macht
-8, . .mädel- GlF-ckfeligkeit fähig', l. 2 57. --'-) i

' M“ Warum .ir die eefie' innere des Menfchen

' nicht kennen, il, 445. '.-:. _

Anfchauende Begriffe, welche Art derfelben bei der

Menfchenbildung die wichtigfie iii, 1. 336.7. -

..g-..Z- x_ “Erkenntniß über die Nothwenoigkeit, .Kin

dern dazu zu veehelfenxund wie man dis anzu

fangen habe, )(. 103 . 445. Xli. 606-710. “'

-Anfehen drei Eltern* und Erzieher, Schranken def- *

G», [ride-y U". 2-65. 1X. 2x71. ff. - ---:'ä

- „Arbeit, ..Warum und wie fie-?gur Befriedigung "

i .ägknlettc-Vedßrfeifie gefchehen muß, l. 6e“. ff

mtm l _ Di'

/

*_

i * '
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- ,tiDi-e Mgdndtmuß früh .zuaithültenber Arbeit

re ,gewöhnt werden,- 1. 64.-17.*- DieUr-beit darf der

. Jugend .erleichtert und angenehm gemacht wer.

* .L-tdetwkzxöä; . Beifpiel--von Kindern, *hiervon ih(

rem zweitelfIaßre- an *täglich zu befiimtnten Stun

,Lkden arbeitcnaimWenz 1. 68. ff. -h “

. Häusliche der Kinder vor ihrem zwölften Jahr»

* t. -*. F_ l4z,qf. I? M" .".'.1_, *Ü* '

Von der Arbeit. in Rückficht auf die Bildung

h... der Körpers-zt 17:11:33 1.717. . " -

** Vergleichung“ der Arbeit mit 'dem Spiel. All.

„_ xxgx-..ffzjlxz-xzthcjsfi. . ".5,

Arbeitfamkeit. Die Gewöhnung“ dazu ifi äußerfi

.zj7wichfig, 1.-71'.*f.'-* er? x- 74* - .-

Armen „ die, ob' fie der Erziehung bedürfen x All,

149. f. --c- “ - ' , -'7

Artig„ was man darunter gewöhnlich verfieht, 11. 3 o 3.'

Schadena welcher aus der-Artigkeit- für-die'

.Kinder entfieht, )(.*592-618. f.- auch Höflichkeit;

.Arzneimittelz warum man bei Säuglingen- ohne die

- roller-größte Neth-keinen Gebrauch davon machen

. follte, 1'. 127, und überhaupt bei Kindern nichtg

'NÖ 79. [f, 3. ' f.

- Der "Schwanger-n, 111. 67. ff. - 3

Roufieaus urtheil über -ArzneikunW Aer-zer
e.» und Arzneien- Lil. !60-177. i 99*“- ' f

Auffahren f. Zorn. » - . “ e" '
bAufkläru-ng„ unvollendete und einfeitige, was" n.

für Schadenthue, i. 192. Wahre und voll

em fiändige, was fie für gute Folgen habenmüßtez

Fi- .El-end. di. .Wer die Aufklärung hindern s1.. x93.

aka) ' , 'Warum

„ x i 7
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_ 'lnWarum “mänidiis- Voüneeleachfiieqüud" - muß, wenn feineFiilu-et “fich vercdelnzlllgrntdl.

xi.: Wider.: WWftiäruug.de.-Wvlä„ 111-, 526;* Gränzen der Aufklärung, wie icht-er fie- zu

a* Rieden. ÜVF-IKFZÄUnKZ.) iin-ÖMZ NZZÜufmerkfamkeiq eines» ganz jungen ,Kindes-x weden

i: “und-_wtießfie-abzuleuken, ll. 157.' älterer Kinder.

'-4- wie .ie .zuj-jerwecken, xlu: 3o. ff. 4:.-f..; „ll,

Aiwbildung, ällznfrühe-.der-*Mnderz Abhandlung

n. von [der großen Schädlicbüit deffelben. W. 1- 1 50;'

Befonderß 7/. 99. **- xl?“ .Q7 xu - N.. -“

-:7 . Genaue Erörterung *dejfent was darunter zu

* t.. berfiebfu- 7. 1.1. F: and„82..--x-,ai.* - 4.2.3;

' Wie dieNatur zur Ausbilditngder Kinder wirkt.

13-7, .133 Fzjnä c-:Z . . pe-lxe“ 2*] i

- t. Stift-ige, „wie die NaturLfie bewirkttfyiso; il.

x_ Verfcbiedene Arten der allzufxiiheifiilusbibdung,

* R17. 86; F. u-.:„:.,x IZB". .xx k» -7 .

* .Lu 'friede- Ausbildung;deacKdrpeesz-x?, ern-ff,

'h und 99. ff( h ' . -. Ui.

UZVHZY frühe gefellfcbaftliwe Ausbildung. 7. 90. ff.

; :und 1o7.1:if;:+n :du -i-k--a: - c :- f »Z

_ Zu frühe litterarifcbe, 7-. 9+3. if, und LlJ-ßfi.
' 5737.8?: frühe .3fittliche,. Kennst .fftatndl t-Zmz-ff. *

Ausdriiciy ungefittete, kleiner Kinder, 11.476,27

* urIna-iefern fie fchadeuädnuej, i1, 474,4“ i

Autor-fucht- f. Schriffleller-futht, . B. .-, 757;. L

3.* ..--..-:,.:.-?.-:2-"'-'- s7" *i x 1 »N7* * 73.:*: 7B* k.. . - --*3»-!'

Badenarndädteiden» l. 423-442. M. K96- '7- "

Vaden,.,tägllcbesi befondtrsx-der-Wße, [ZK l7- F.“

-.'.-.:*;.- * - Bahr-dc

x

.
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Bahr-dt 7 .eine-Abhandlung donihjn über den Zweck

5- der Erziehung, 1.- 1 - 124. e* - 7 _

Ballerfardr über das-Selbfifiillen der Müiter, 111,
80. di. _ *ic-- ,zxniäiex » '-j *li -* i * _

Baron 7 fein Uriheil über basröelbfifäagfn 'der

3.- Mütter. ill. 88. f." u. n .5

Vafedow. Ein Fehler feiner anfänglichen Metb

de, 1x55. Seine Meinung WUXGÜFZKFTKWMN."

- 198. f. Vom Spraeheulernen, A1,., .945-51525*

Bedienlen g obiman ihnen körperliche Z4ÜHfigungen

der Kinder auftragen dürfe. 1X. 228. fie 4/3.:

Bedürfnifie, daserflr_ menfehliclye, l. 33, das erfie*

tbierifehe, E-bend. U. &Daögrößte und heiligfie

Vediirfniß des Menfcleen. 1. 42. f. „x,

Die eingebildeten der Kinder follte man “don

7 ihren 'wahren und "natürlichen -zu- unterlcheiden

„.5 (nchen, 1x. 304. f.- . g :,„ e:

z 3 die natürlichen eines jungen .Kindes find

forgfäliig ,von den eingebilderen “zu untrrfeheidenx

1]. 216. *r

Zwei Klaffen .in natürlichen Vebnrfnifle eines

jungen Kindes, und wie man fich dabei zu der.

,*f halfen hat, 11. 2167.7. “ "Ü"

' Vedürfnifle, die, *unferer Zeit, welche. fie finbx

bill. 3715. " . " *Ü*

Bedürfnis zu lernen, wie man es erwecken

müife, x111, 80. _ :x

Befehle „ eigentliche, müjfen feilen Kindern' gege

ben werdem U. 202. f. 1x. 2x2. _ M,

Begehrungs - vermögem finnliebes, 711.' zo'.

Begierdg woraus fie entfiebt, t. 484* f. ' W f

i e

q
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- M. Welche man in *der Ueli eineFjaiigea-Mädei

nicht erregen muß, 11. 13v. , -_ _

Wie man -eine fcdndliwe Begierde' bed einem

garten Kinde vet-huren muß-ll; 7157.“ _r - 7

7 .2 unmäßigkeit der Begierden xt', ggg,- *'77 F

k Veherrfclyung der Begin-den* follje do' U'

_ Wiege an geübt werden, 1)( 97- 105.4" . z_

Beifpiel) Einfluß dejfelbem 1, 22x. f, 35:. f. 1x.

.f-Lz* f. 7 h v. .VM

Belehrung '(Verfu'"ch' einer) für die' männliche *Ü*

weibliche Jugend über dafs Lafier der Unkeufcbbeit

überhaupt ec. von Oefi*„'“ui._[287- 434. Der!

_ gleichen von Villen-anhin. 236. if. „ h

J _ _ Dergleichen für 'junge Mädchen von einer ef'

" "fabrnenIugendfreundin„ X71. 437 - 5-06,

Nöihige _Belehrung für? die Jugend über “den

urfprung des Meiringen, m, z 13. ff. *'

Belohnungen „* in wlefeen fie auf das* Herz wirken

“gute Triebe erregen und. dbfe Neigungen ausrec

ten können, l7. 39;. ff. * .

g l _Schädliäykeit derjenigen Belohnungen» wodukÜ

die fiunliwen Begierden gereizt und genäbkt WN_

den, 1x. 124. ff. -, ,

Welches_ die rechten Belohnungen und Susi“

„f-H V(- 132.17- 193-242. _ .

ueberdas ?zweckmäßige und ltr-zweckmäßige in

5. den Belohnungen und Strafen, *eine Abhandlung

' bon Campe, x. 44C- 769, 7

Berufs-gefchäftN wodurch fie betfer von Starlet.

sehen- lll. 324. f. ' , .. ,

_ _ - Be

'

k
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24?'VeWf-.WWn-für kleine Kinder. erke- iie -JetZfinden,

1. 68 - 7L. Wießxnaä) ,derzxNaturdeeÄxVor

t. »xßell-tegste-.afteitnienelitem-.k :rtr-r ziele -

Bei-duftenden( xvonnfie. believe. 1x276- f...-.-._._

Befiimmunsy hkcbfiexdesMete-fchen, .ix-nahe über

--- -Hie-:dcs . .Me-richten l, :LTM 2635; .dee .Menfchen

für die, Ciefellfchaft, i. _zz-z, F„ f.- 5:. (e, ,zuge

.-:? Vefijmmung der Mnfchlicben Seele-„hieniedeux

nebfi denzHinderniffen dieferißefi., 11. *NZZZZZ*

5-3._ „x7, bhrgerliche_ dernKinderxider Mgaßfiabkder,

Kenntuifie uiid Gefchichlichkeitenz_ worauf 'fie[legen müffen, 7. rad.“ .. i' ' _ h_ "f":

Betenz wie es am Heften zn “verrichten„_l)(*,['qß 17kg* z

Ye-tte der Kiudet- [A. '68.*ff.Bevölkerung, Sie befördern ifikeinze unbedingte

l

.Pflzgzxz*l. 134. dl;- * . __ __ | ..

Bewegung» 1-4223-428. '“ j-:7','.*“..-[,.-'

-_ Der Säiweueeru; Ul- '39 -44. -. -

*' Der 'Säugendeiyllh 207. ff. * - -7 --" 7N

b Dutch welche Triebfidern der' Menfch iuVt

.zwtgung gefedtwird. 1&7. 7. ff. "**““ i977'

Bewußtfeim ifi ein' Winlogon vom Spiegffj--k. [15.

Bibel, in wiefern fie "ein Lefebuch für Kitrbekifiin

kdnneyurl. F25'- 1)(. 467.17. - i helft-k"

7Noufiea1isLod reswiveizxiinyze. _

Yilder. „Werth und Gebrauch derfelben-Zur Beför

derung der anfehaueczden _Erkenntnißx Ä. "2 7-9-2 92.

Bildung 7 über die frühefie junger Kinder-fielen im

erfien und zweiten Jahre der Kittdheit, ll. 'zr-- e767

7

* * Wir-iR. F. "-3"

*For-nelle und materielle Kill. x33. 537* 17...-,

' * * n

(
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Des Kdrpersz eine Abhandlung von Viflanmey:
711l. 2xx-4o2- “ d a

Des Geifies, 1x. 82- 106. .'

" Fehler bei der früheflen, l)(. 84- 96._

Vfldung desGeifies und Herzens, worin fie

von dem untetrichte in Wjflenfchafteu und Kün

.fien verfcheeden, xl. 28.,f. x ,

Blatcern, ob man fie den Kindern elnimpfen fox',

All. 60k. F. .. **'**'7, . *F _*

Blövigkeic der kleinen“ Kindeexu. 53d. *' "

'Böfe f. Gut. " - * _

1 Ob der Eigenfinn der" Kinder etwas Bons-ich'
ll. 3m. ' - e - 73'..

Behandlungen, welehe es-“find, L1. 216. ff.

Böfewichß wen man fo nenntIly. 38.' ' _

Bosheig was fieifi, [V128, e Q.

c - - junger Kinder, was man fo neunte wo

- her fie entfieht* nnd wie man fich dabei zeeoerbal

* 'ten hate-ll. 440-453, xxl. 332. if.

Brauchbarkeit im düegeelicben Lebenz wodurch fie

größer und ausgedreiteter wird, [ll. Z419.

' Hb und in wiefeen ibr bei dee Erziehung die

x _Vollkommenheit des einzelnen MenfHen aufzu

_ opfern, [ll. 435- 626. vergl. UL. 47. ff.

' Unterfchied zwifchen Brauchbarkeif undVofi.

' l kommenhelt, [ll, 439. 450- ff. ' *

_ Philofophifche Bedeutung, [ll. 44x. >*'

Bedeutung in der gemeinen Sprache [ll. 447.

Brauchbarkeit im Veehältniß zu der Vortref

lichkeit betrachtet, [ll. 468- 534. e e

._“_ _Q &Z n ,Vceclx

F .

K
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Beeäzeeä. Was-ee Ösen' Wickeln see" 'Mäder' -e9zäy1e„

ll. 110.. n ' ' > *

Vrouzetx wider die Rentnerin und Mutteenefcßß, [ll,
„LTO" ' Ü l '[ '

Beuel" ol. dkexfindee fich einen *fcbtelen können

* Lk. [Gy,- f. *U* _ K! g" _

Bücher „ wie gefähellch fie jungen Leuten kefonders

c.“ ln Hlnficht' der Wollufi werden können , M. 81*.

fi, 121. f. 563. e '

Rouffeaus Urthelle üdee die Vüäjee, ?Alle

194. F. Zlö. *

Bürger. Soll man die Jugend zu Bürgern oder

zu Kosenopoliten ausbilden/ l." 1 17. if.

. " Od man bei PME-Ziehung des Bürgers gar

nichts dazn _tljun -kdnnexdgß die urfprüngllchen

.Kräfte --dejfelben in einigemnGleichgewichte erhal

- „ten wecdenx [(1.937. ff. All. 47. if.

7: Bürgerliche Befilmmung der Kinder .follle dee

Maaßfigb der Kenntnjfle und Gefchioklichkeiten

..Öfepm die manlhneu beibringt, 7. x49. -

  

e" x C* 7 * f

, . k .

(Die meinen Wörter, die fonff unfer dlefew Auch.

q_ [Laden zu" [Lehen pflegen, fache *unter K, z. B.

*“ Konfifioriuin, Konvention u. f. w. 7

Camp» Abhandlungen von iljme 1) Von den Er.

'g federnifien einer guten Erziehung von Selten dee

Eltetn ,vor und nach der Gehnrf des Kindes4 L.

125-' 2'? 2. ,. 2) ueber die frühefie Bildung jun

.. geeKindeefeelenz 1L, 3-296,- 3) Yon ner nö

* - thigen

. x t

a

F
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ihigen Sorge fiir dieEcbsll-Mg des Gleichgewichts

unter den mrnfchliclyen Kicäfien, ill. K917- 434.

4) ueber dient-one Schi-dunkel: einer .lkzuftübjk

. Ausbildung der Kinder, 7. 1 r 10v: 0F) Ueber

das Zweckmäßige und* unzweckznäiiige“ ii( den-Ve.

lohnungen und Streifen, A. .45 - *nmm- . :,..'Chrifieng welche .Menfchen in nnferitLngw keine

Chrifien mehr find» und feyn könne.» 1.11)...

Chrifienthuuy ob es alle Pflichien-irbeffreibei „LU-f,

9J. NJ* ' - Z..." .

Coquett( ob das Weib es feiner Befiinnnnng nam

[ein mühe, x17. 51. 148. ,162,_1.74.* w _ .

Cramew ueberfeher des Emile von Näuifeau.

Crome„ 'eine Abhandlung von ihm über die Erzie

hung durch Hauslehrer, A, 1 e162.

... '“, . . 7 x7; : '“ .JUZ

.- De ** “f "*

*x K ' '

Dankbarkeit.) ob fie ein natürliches oder knnfifimes

Gefühlifi, (u. 73. . .

Qenkenz die Anleitung dazu erweckt nicht die LW

fremde Sprachen zu* erlernen Kill. 347..

._ Was man in den Schulen thnn müßiez um _d8

i Denken. befonders über gemeinnützige Mannen,

allgemeiner zn machen, All. 476. ff.

In' wiefern dad Denken eine Kunfiuetrdfinii_

* folcde [cbwir zu erlernen. fei, X7. 243. ff.

Denkfreiheit.. nneingefihränkte. ifi noch nirgends.

.[3193 ' .'k_-** _

.Denkoei-_mögen 7. Berti-lle .nnd Wichtigkeit deli-l

beng l, 34g, GegenfeiiigenEinflufi-'Ocö DMZ'

. . Q 2 be"

- .

-.
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_x veemögens und der Empfindung auf einanbeez L.

» 344- f
k * “

Diäg ihr Einfluß auf die Qeganifatiom 24747.

.Diät der Kinder, [A. 37- 60. *der ganz klei

n .m1,- )(ll. 248. if. - - -- '

Diätetik) der Schangern. 117S.- r “9- „ + -

Der-„Säugendenz [ll. 77-290. l_ .4 7'.

Q Disciplim worin fie-befiehex- l. 537 * F ._
7|' L7. 700' F' “ ' LB-'x-*W i*: ..Z '

Duldfamkeic, wie ndtbig fie ifi, i. 7.. :.: "

Duldungs-fyfiem „ ein vollkommeneß ifi-noch an

keinem Orte der Wem l. 197. * -* 7 ' N u'

' ._ “MK 'k * 7 l

WN.. ; *M* n a - - . .* '

1- ,- . ,

. ..- -*- - q *UL- '

Ehe a glückliche, wasafie befördert nnd hindert, ll."

136.313. veegl. X7. 203. ff. 234. ff.

In wiefern Gleichheit dee Stände dazu nöihig.

M. 237. ff. “

In wiefern Schönheit, x72'. 250. ff.

Ehlers Anmerkungen von ihm befinden fich in meh:

tern Theilen des R. W. leefoudees ?il-VN

* a Ehrfucht, Natur und Quellen derfelben, L7. 695.'

- Mittel, fie zu very-item U. 697. und fie zu

mäßige.» U. 698. - ' ' “

,EhrtrielH worin er beliebt, L. 39.

Natur und Quellen, 1&7. 322. F. *

Nutzen und Irrungen, l7. 338.“ if.

Behandlung bei der Erziehnng, l7. 363. ff. “

Mittel den Irrungen dejfelben vorzubeugen,

L7. 4o7. if.

n W'- :

1
x

i
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. * Wie die Verdordenheit defleiben zu heilen.. :,1 . .“

Fehler. welche aus dem Ehririebe entfielen. 7..

69x. - z. :

e Verhältniß der .Kinder gegen Eewachfene i'

Rückficht auf Ehre. d". 717. ff.

x Aenßerungen des verirrten Ehrtriebs. 7. 7 1 t. if.

Eiferfuehc bei kleinen Rindern. ll. 565. (f. auch

- Neib.) - , * ' g . *

Od und in wiefern Eiferfncbt inder Natur des

Menfcben gegründet [ei. L7. 325 -335. ,

Eigenfinn. ll. 306- 398. , *

* *- 'Worin er beliebt. Ll. 306. F. *

Ob der Eigenfinn der .Kinder eitoas Bdfes iii.
, [l. 31:4. * _ *7 e“ x

Wie er zu behandeln. l1. 343-398.' 1x, 209.17.

Wie er zu verbieten. ll. 374. u)

.Wie er zu heilen. ll. 38!. if; 'k/

. 7 Warum ein eigenfinniges Kind? eher zu heilen.

_ als ein [Glafffinniges. ll. 425. -Vergl. 7. 16!.

„"4 ff.- wieweit! Kinder gehoefam ,machen kann. ohne

daß fie wilienlos werden. *i n_

urfacben des Eigenfinns. i?, 2o 9. ff. U!,55347.

EigenfuÖt. urfaclyen derfelbeu. 75 548. 7"!

Mittel dawider. 7. 55x. n, . -

Eigenthum der Kinder. f, Erwerben. 7 ' ..>

.Eilen bei-n unterrichte mußlangfnm gefcheben. All.

173“- ff- l

Einbildungskraft. ibr Einfluß auf den Gefnndbeits

rzufiand. l._/461_.*f. - x

Was fie iii. ll, 26). [ll. 299.

- * Q 3 - Wird
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F

Wird" u; “jungen ?Kindern -iinenee zugleich mit

7 dem Gedäcbtnijfe geübt, und wie“ dies gefchiehtZ
F. - q -.- K "

Jfi eine urfprüngliWe Seelenkraft, [lil, 29h.

Dreierlej Bedeutung diefes Works. ll'. 612. di.

Ihe-Einfluß auf die meniehljche Glückfeligkeit.

den. 287. 312. Äll. 619. All!, 258. ff. f( »

Eindrücke, ente„ find unausldfchlich, ll, 14.' "7

Schädlfqyeh in Hinfiehr des zarceniKdi-pers_ _

“Z junger Kinder, drei Klajfen dfrfelben, ll. 101. ff.

Einförmigkeifxbeim Unterricbte, f, Abwechfelung.

Einfamkeic, befonders mäßige„ wie gefährlich fie

5cfker-di. Ke/ufchhejt. Alle 101» ff. 5.51- f- .

Eitel

e',

x .

keit, ein großes* Hindeeniß einer glücklichen Ehe.

x63. ff. ' e

Scheint (ehr fedh Wurzel zu Lfchlagen- ll. 5o!, .

Bei kleinen Kinderu- ll. 570- 599. -.

__ e" "kei-kleinen Kindern“, was fie nicht iii. ll. * .
- 571- ff. i * i

Worin fie von der Ehrliebe unterfehieden „xlc,

..579- f* ' * i
F'

in

., "ch

Bei welchen MenfGen fie fich caererje poi-ibo.

einenehdbern Grade findet, "ll, 574. di.

Nichts i| der wahren Vollkommenheit des Men

en mehr zuwider. ll. 578.

Wie fie bei kleinen Kindern zu -verdutenx ll. d

' 579W. - -

Wie fie zu hei-len, F); 5x76. ff.“ '

' Votrder Eitelkeit überbauph 7. 706. ff; *X f

f_ _Jfi unheil-hnrzä All!, 389,“ -

x

Ob

„ i

y.
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n » OH fie bei Mädchen angeregt nnd zu_ guten

Zwecken benutzt werden dürfg x7. 105. F., h m

" Ekel emd-Säweußz wie man fich in Hinfielyx der.

- , felden bei kleinen Kindern zunerhalten hatF-ll.

-' 553 - 535- e *

Elementarwerk, wie ein gutes befchaffen fein müqfe.,

?UN 47. F. -

_Eltern „, was fie vor und nach der' Geburt des Kin

7 des zn thun haben, F. 125. müifen felbfignt

* fein, wenn fie ihre Kinder zum Guten erziehen

wollen. L.. x30. ff. Nöthige Prüfung, die fie

-'_ _mit fich. anfieuen müßen, L. 1334'. müjfenfgefnnh

-)' feyn. um. gefunde Kinder zn 'erzeugetn Hub.. *

Liebe zu _den Eltern „ ihre Natur .und Ruhen,

' [l7. 522. ff. Das uebrige f. unter Liebe.

Wenn fie Vorurtheile 2c. bei den Kindern unter.

hgljen , .wie fich- der Lehrer. dabei zu nehmen, L7.

; Wei?- e ~ . n“

"- --* Verbindlichkeit derfelben- gegen ihre. Hans

lehrer A. (30.148; f

_ 'x - wenn fie die Liebe der-Kinder, zum Hanks-e

e. erzieher veehinderty, was diefeerdqnn thun „muß,

' l7. 533. - . _ e. Wenn fie durch Härte, das. .Rex der Kinde!?

> von fich abwendig machen. was der Erzieher; da.

e. bei thnn muß, M7. 53H: f.

. : Läfierhaftß wer-man-.nuMnnXenNÖndernLie

»' beegegen fie einflöß» L7. zeo-.f- .

In ..Lefern Wem .einRechk jeher ihreßjndee

»van-em 187.. n . * -_ ., *
- z:: . . e Q 4d Dee
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Die Eltern in Kalifornien bekümmerniiichnichl

- um ihre Kinder, N'. n87. ff. , n 4

+ - Vertraulichkeit der Eltern gegen die Kinder. 7.

280 1 296. , _l -

Empfänglichkeit, wunderbare der jungen Seele zu

bleibenden Eindrücken jeder Art. [l. 13. ff. .

Empfindelei, (i) Empfindfa-xnkeit) 7. 260. ff.

Empfindlichkeit, if. Empfindfamkeit). e .;

Wie unbrauchbar und elend fie den-Menfchen

macht, (ill. 4U. ff.

„ - ". (f. Zorn.) i

Empfindnjßy (i'- Empfindfamieit.) -'

Empfindfamieif „ von dem Modefehlee fie zu über.
fpannen, [[1493 -43 4. i '"

- Was fie ifi, [ll. 300 und 394. F. ',*

Worin fie von dee Empfindlichkeit unter.
-fchleden. [ll. 396. i ,

* Worin beide von der Empfindelei, [ll. 398. fi'.

_ Regeln. wie 'man die Empfindfamfeit üben

muß, lil. 4:7.' e» *

Wie fie in dem Herzen des Iunglings zu er

wecken, x111; 269. if. ' e '

Empfindung„ gegenfeitiger Einfluß derfelben und der

Denkkraft auf-einander. l. 344. f. 4!..

Folgen der erfien Empfindung7 die ein Kind

erhält, ll. 26. u'. *y

Der Weg der finnliehen Empfindung iii der ein

zige, wodurch wir ganz jungen Kindern den* erfien

unterricht eriheilen können, ll. 3 5. ff. Ü..

Ob es die angenehmen oder unangenehmen

finnlicben Empfindungen find , welche der jungen

_ „ ,* ' “ . Seele

k
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"ö- Seele Wacbsthum und Gedeihen verfchaffen. ll.

38. ff- *-' F
Was Empfindung iii. [ll. 395. i -

. Was Empfindungskraft. [ll. 300. -

. Folgen des Ueder- und untergewichts der Em

pfindungskraft über und unter die Erkenntniß

kräfte. ill, 355. ff. 363. ff, , . x"

Empfindungen. angenehme. die aus hloßer Bewe

K

.

H..

p
o

gung eutfiehn. l. 8. Die durch reflektirte Vorfiele

[ungen oereiefaeht werdemEbend. In welchemSinne

bei jeder Empfindung eine Vorfiellung. Ehend. d).

Empfindungen von gemifehter Natur. l. 10. Was

das Angenehme der Empfindungen vermehrt. l.

14. f. Der Stoff der angenehmfien Empfindun.

gen find die allgemeinen Wahrheit-en. l. 25. Un.

befiimmte angenehme Empfindung bleibt von allen*

Thätigkeiten zurück. uud heißen Heiterkeit und

gute Laune. 1.3l. ff. Fünf Stufen* der ange

nehmen Empfindungen. l. 3 5. Wenn wir dieEm

.pfinduug angenehm und unangenehm nennen. l.

28 4, Körperlich-angenehme. welches fie find.

L, 285, Geifiig -angenehme/Ebend.

u r eingefehräntte. was fie find. und ihre Nach.

_theile. .[7, 545. if *

y 'k

Verfeinerung der Empfindungen. ein Hiuderniß

1

R

i

' x

der Fefiigkeit des Willens. 7. 25 l. ff.

Schädlicbe Folgen der zarten Empfindungen in

manchen Fällen. 7. 255. f. _e ,.

k .

.„ _' Q5'. Die

'- .
. . »
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4 - .Die _innere Empfindung ill eine Regel ,fü-das

ganze menfchlichx Gefcblecht, All. 137. F.

Entbindung der Schwangermßubereitung dazu,

[ll. 07 [ff _g

. Ausfüclicher dapom 111. 251-28ä. „

_ErdbefclpreibunO Unterricht; darin, 1x. ggg-M

.)(ll. 479. f. ÄLLL. Z4. 4 _ ,

Erfahrung „ daß Kindern die eigne des unangeneh

nm. nöthig ni. l1. x47. , - -unter welchen Bedingungen fie Wirkung thue,

7. 656. ff. i '

Erfahrungs - feelenlunde, wie weit wir .darin find,

l. 24x. - - e '

Erholung» die uehungen des Körpers fowol als ?der

Seeleifollten einander zur Erholung dienen» LR'

577*

Von Echolungen und Ergöizungen, [L59 [-596:

Erinnerungskraft. was fie iii, 1. n75.

Erkältungem gefährliche, 1x. 3o, F. X11. 534. if.

Erkenntniß/ welches die vollkommenfie jeder Suche

ifi. l. 283. Wo fie nur Statt findet, Ebend.

Warum fie allein objektioifcl) - vollkommen ige

wifle Erkenntniß ifi, Ebend.- -

.Doppelte/Erkenntnißart) deren_ die menfchliche
Seele fähig ltd' ll. 6:. i '

Erkenntnißkraft, 'Folgen des Ueber- und unter.

gewichts derfelben über und unter die Eenpfine

dungskcafr, 111. 3x5. i1. 363. ff. '

" Ueber die Nothwendigkeit der anfchauenden Er

kenntniß für Kinder." und über die Art. ihnen dazu

zu verhelfen, x. 153- 444., ,_

, : * “ Na
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i - Seidel-er M' 'ufcbauenden Ecke-Ruiz ,und ihr un.

-terfchieb von andern Erkenntnißarien, A. 156- x 90.

e. -, Reber die _etfie Erkenntniß *der Kinder, All. 204. ff.
Erleichterung des unterclcbis. 7U!, 5.3. ff. + i

Erwerben 7 Natur und Nahen des Teiebes, dazu,

l7- 433* ff* “

j - Wie diefer Trieb zu fiärken. lil. 435. ff.

7 " Wie er auf nützliche Gegenfiände zn lenken,

und wie die Irrungen dejfelben zn -oeehüten, l7.

c“ 443. ff. LX. T98. ff. . *

e Wie die Verborbenheit diefes Triebeö zu bei

" len, lil. 454. _

Erzählexy ein vortrefliclyes Mittel zur Bildung der

e Jugend, All. I49. ff. und auefübrliclyer. be.

. fonders mit Rückficht auf die Beförderung der an.

fcbauenden Erkenntniß, )(. 329- 345..

Erzeugung des MenfGen, ob man die Jugend dn

von belehren müfle oder nicht, ill. 230. ff. Ue

bmölegende Gründe für die Nothwendigkeit die.

fer Belehrung, ill. 245. F. 67h'. ff.

. Wie diefee ilnterrielyt befchaffen feyn MWH- lb'.

" 248. 17.582. f. 590. f. -

Probe eines folchen Unterrichts, All. 318. ff.

i711. 230. ff. und 290. ff. -

Erzieher „ wofür er in Hinficht der finulicben Wehr

nehmxmgen zu forgen bat, l. 23. Klughei-e bei

der ile-bung im blinden Gehorfam. l. 74. Wie er

. fich in Hinfichl der National- und Lolalfitien zu

nehmen bat, l. 107. [f. Wie er ficb in Anfehung

der öffentlichen. oder Landesreliglon beim linier

richte zu verhalten hat l. x08. [f. Ob und wie

er
7*.

x
x :

f

F'

xx
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er auf Staaisverfaflung Rüokficht nehmen kann und

muß. l. 1 1 1._ ff. Ob und wie auf-den-Nationai.

mar-after, l. 12247. Der Erzieher muß noth

nrendig Kenntniß des Menfcizen haben. 1.235. ff.

“ Wie er fie eriange , l. 237. ff. *Wozu-'fie ihui

nutze, l“. 247. ff. .Seine Ehre zu reiten iii die

Horuptfaclye bei der Erziehung. Li. 380. u' **1 _

Schwierige Fälle für ihn. l7. 533. _Muß

immer die Mitceifiraße fachen. U. 163. 1

-- Wie er fich zu feinem Gefmäfte vorbereiten min'

fe, Nil. 341. F. r “ > -

Wie er von den Eltern guunteefiußen, LX. 2444. f.

Eigenfchaften eines guten, l)(. 242-280.

Erziehung „ ihre Nochwendjgkeit „ woraus fie fich

ergiebt, l. 3. 1x. 5. f. Ihr allgemeiner-Zweck,

worin er befiehe, l. 4. f.- Ihre befondern Zweckez

L. 61. ff. Ihre .ganz befondern Zwecke. l. 96.

124. Od fie inden Händen der Staatsverroalter

fein kann *und muß. l. 98. f." Worauf. fie in

Dentfchland adzwecken müfle, l. 90. Die phy.

fikalifehe 'muß W) nachdem-Klima richten „ L.

100. fi', In wiefern die Erziehung Rücklicht auf

die Lebensart eines Landes und einer Nation neh

men muß, l. 103. F. Alle 142. if. *

1 . Erfordernlife einer guten non Seiten der El.

tern vor und nach der Geburt des Kindesz l.

12 5 - 23 2. Ailgemeinfie Grundfäße. 1.233.

382. Kdrperlime, l. 326. if. „ Allgemeine

Grundfähe der körperlichen Erzjehung„ i. 3333

462. Der Seelenerziehung, U. 13 - 100.

ZweiGrundfehler beider Eeziehungzll. 3 3 anf.

l , ' » Ver
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“- .!- Ver-Weichen? Wirkung *der Erziehung bei

Bauerfnaben undbeifeinen .Kindern in Hinficbt

.- des Ebenmaaßes unter ihren Kräften. [ll.

-x 3 30. if; , - “

'Ö Des Burgers. ob man bei derfelben gar niclit'

_zur Erhaltung des Gleicbgewicbts unter, den ur.

, Fprünglichen Kräften des Zdgiings- than könne. Al.

-3i38..»ffi All, 47; ff. ., _ _ h.. _g

„l Sicclime. worin" fie befiebt. ld'. 5. f. - -_

1.4*- Bernänendyal. 235. U'. 7. x11. 384.1'.

iq". -Weichlijclye Erziehung.. *in ihr liegt ein ganz be*

fouderer Grund. warum die Jugend gegen die

Reize der fiunlicheu Woliufi [o empfindlich ifi. 7L,

o8. if- 532- ff. N* > -

Oeffentliche und häusliche. was wider die er.

q.
k--fie entfcheidet. Al. 571. f. oe*r'gl.“l)(. 172-“1hz.

. Phhfifme . eine Abhandlung von Viliaume.

?UL 211.492. " .

Handbuch der Erziehung von Locke ifi »der neum

te Theil de' N. W. - -
. - y, - - M"

. x

Erziehung . Vorzüge der handlichen. [ZL. 172.17.

All. 62. ff. ,„

e Fehler der bloßen Privat-erziehungNL, 175.

F. 187. f. 5 7

“ _Vierfaeber Zweck derfelben. 1x. 406. f.

Geheimniß der Erziehungskunfi. [A. 577.)(lll.

184.

* Ueber die Erziehung der Hanslehrer. eine Abe

handlung von Eco-ne. x. 1 e162. “

Dreifache. nach Rouffeau. M. 37. ff. M

e
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-'- 7'_ wir grdßiex “wWiWS-ünd nnhkiclrfieR-egel der

*Ößeziehnng nach Ronfiecw. x11. 3-71..:

--,i> Erziehung der Mädchen, x17., 1 - 232. ._ 2x :

, Wie die Wirkung einer glücklichen-Erziehxmg

*- auf das ganze Leben* zu reebreiien Fri; no'. i336.- ff.

* Erziehiengs-anfialten. fur-welehe-»xindierfiennue

j feinem-Vl; 5.7 2. .xi/l. 227. f. - .-77

Vorzüge der Schulen vor den Cinch-Inge zum

*i fialtety 1x. 179.7. . ?. :Nutzenfikleiner Erziehungs-„ßnlten, 1x318 1,

EEziehungs-:funfh was fie teifien und uichit ieifien

' kann und Mb x11. 141. fi -v-e) -.;- 4.'.

„ .. , 5
. - *ä .Zi l -,-,-'»,:;,1e-_

' *1 H* * 1

.. p F _--g..-.„-.
. .37 ' . q,

x - >_ . _ ' .
» 1.5._- , K. X

Fabelnz befonders .die Lafontäuifchen- ob man: fie

e init Kindern (einen -dürfe. x11. 551 e 525.

" " Die wahre Zeitfifür die Fabeln, x111. 402W.

Feminismus „ob “er ,fchädlielyerr als der Atheis

mus. x117. 262. ff. . x .

" Fähigteiteiy Entwickelung derfelben durch ungehin

dette Selbfiibätigkeit, 11. 53. ffx139. if. 3;»

Wie fie von .Kräften unterfwieden, 111. x95.

» Des Verfigndes, .Folgen ihres_ auge-großen ue

bergewichts über die' menfchenfreundlichen _Ein

pfindungen, 111. 5,60. ffi e 5 q

* Innere' Fähigkeit .zur Glüokfeligkeit, wodurch

7 fie größer wird, 111. 324. “_

_ Ob man dieheworfiecheude Znhigkeit vorzüg

- 7 [ich bilden full, 111. 608. ff. e

Fechtenx* von Erler-nung kdefielben, lx, 578-., if»

. - * ' ' Fehler

x __ .

d 7
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Fehler der Jugend, overzeihliHe iind *ficafwiirdigg

- 1X. (93 - 242. * _

4 Welch' Fehler durch Schläge gebeflert werde..

*7 können, xl. 217. ff, e ' *

Fertigkeiten. gute, wie fie durch Erziebllhs ,ei-wickt.

* 'Zefiärlt iindqgelenkt werden niüffeij." [i7. j- 6704_

Jefiigkeit. des Willens, ifi notwendig, i?, 170. ff.

Auch dem Kinde. i?, 176, ff. :

_ . g g_ Wie i fie mit_ der Gefcbmeidigkeit zu vereinigen»

z* V. ZKM. fi.- .F- -, .-7.7 ... " . - . -

Wodurch fie-erfcbwermvird, U. 2-63.

_„ + Doppelte 2m der Stärke. die dazu nöthig iii,

7. 207.4'. -_ _ wu.

Fefilgkeit 'ifi einen Lehrer unentbebriich, i/'Llb

- 206. ' : ,

Fleiß im Lerne-n muß nicht durcbS-bläge ic. er

zwungen werden. 1x. 104. f. 234. ff,„ _

Formeln Bildung, i711. 533. 537- if. „ -

Frank. über die_ Brüfie, ill. 95. .
: bDei-[elbe über nicht-fiiuende Frauen, lil; 102. f»

*Lieber die Fälle. wo Mütter felbft [iilien kön

*ix Kuh [07. 'die ,- *7 k - ' l

Ueber die gemäcviichen Scadifrauen. 171i.. 108.

FkaUiöfiiÖx von Erlernung dejfelben. LX. 475; f.

-Fryauetizimmer, f. Weib und Mädchen. *

Freihejt.- uneingefcbränkte des Denkens. Glaubens

nnd Lehrens ifi noch nirgends. l. 197.* *Die

' Lehre von der Freiheit iii die Grunbfäule der gan.

“ zen Theorie .er Willensbildung, 1. 352.- Worin

fie befieht, 1, 285. *
- X * Frei.
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> "Freiheit, die man. der jungen Seele gönnen

' muß, fich ihre Empfindungen felbfi zu wählen, U.

, 53- fi- 139-1?

“ Freiheit in Hinficht des Körpers junger Kinde»

1024 1:2-, x11-, 83“- 9.2. und 243. f. i k

">_ -*._ In Hinficht der-Kleidung junger Kinder7 LL."

L13 *I [l8. , i

** Lebrfreih-if- warum fie gefejxmäßig nirgend iii

nndfein kann. Jil/l. 12, F, N

Freundlichkeit ifi einem Lehrer noilewendigI/lllxä 6'."

Freunfchafc der Kinder und Iünglingg Nutzen “und
*-1 Gefahren derfelden) I7; 516. ff. *1 l

e e i| vor der Liebe* in einem guterzvgnen Jüng

kluge da, xlll. 262. f* ' _ " :_

Fühlloflgkeicz f. Härte." ' ' “

Furcht der kleinen Kinder-xu. Fox-xxx Ill. 218 ff.

Verfchiedene Arten derfelben, und welehe vor al.

len am *bedauernswürdigfiem ll. 508.

Wie ein Kind von der abergläudifcben Furcht

zu heilen, ll. 513. ff.

. / Die Quelle der Furcht der Kinder ifi in ihrem

umgange zu fnchenr ll. 524. 1x. 4F!, ff.

Furcht der Kinder vor Dingen , difwirklieh

[chaden können, L. 542. ff._ -

Kleinmüehigkeiß Ill. 549. f. d

Blddigkeit oder Menfchenfchem ll. x50. f.

Von der Furcht und Herzhaftigkeit der Kin

der, (x. ZZZ-ZZZ. ,

e e muß man Kindern nie und auf keine Weife ein

einjagen, und wie dis zu oerhüten, ll, 188-207.

-

q.

*r

e K* G.“
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Galankerie, waz fie .LT 1&7. xxx. f. **

/ Was man nicht fovuenpeu follte, U?, 5x2, 1T.“

Geburt (Yes Kindesx was vor und nach derfefhen von

den Eltern zu beobachtet», L. 12s. xxx. 83. ff.

.. 106.. ff. e - u' -- . e

"" , Doppelte Geburt des Meufcben, XLC. 2.15.

Gedächtniß was es ifi, l; 476. ll. 26x. -4.

Wird bei jungen* Kindern-immer zugleich mie_

der 'Eiqbildungskraft geübt, ..g-d wie, ll. 272|.

, ~Das gemeine und_ 'das kxmfiljckyez 'worin fie

_' verfcbledenz [ll. 29c. .d x _ -

Entwickelt fich nuemit dem Urtheilsvermögenx

x11. 4673.417. 7 „_ . _ ,

GedäGcniß„-_übungen„ All. x76'. if. ' ,'

Gedifex _Anmerkungen *von ibm fiehen ik ben erfieu

' zehn Bänden des W. ., - , x . e

Geduld, wie nöthig fie einem Leheer) L/[Ll. 2W."

Gefallen, warum und. wie die Weibeeden Männern_

zu gefaflenxfqclyeu, .md [nchen Wjjen- uiid welchen

: Meike-tern. ?(7. '48.„i'f. - P _ x

Gefälligkeiy wäö ,fie ifie', und wie fie bei her In

“ gend zu befördern, (7; x94. f. .

Gefcäßigkeiq worin fie von der Geuäfchkgkelt ver

. [chiedey, 1/. x656. - * * :

Gefühl, 'nacürlichesz was es ifl. ll. 52k. [T.

*,7 Wodurch dte Größe und Vortrefliclykeic der

Gefüblexfiimmt wied, [ll. 55h. -

z. Des Götien_ und Guten 7' Natur ,deffell-w,

LV.. )39.k F. _f * . 7

. ' "' N - ' e * Mo'

x / x

3 f
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- Moralität defielben, 11/. 11,3. if, >

Wie es_ zu erwecken und zu fiärken. 117. 143,77,

_ Menfcbeufreundlichex 'Folgen *derfelben gegen

ihren Gegenfiand, 117.588, ff. * ' h

, ' Ob das der Dankbarkeit ein lünfiliches ifi,
L71* 78. » x ' _. * K g

: Gegenwärtige. das. wie es beim uuterrichte 'zn ge

- .brauchen,.17111.163.fi. _ _> Seher-chem felbfi blind, “muß früh 'gelernt werden.

und warum, 1. 71, fi.

*Wird zur Brauchbarkeit erfoderi, 111. 484.

* &Wie man Kinder gehorfam macht, ohne daß fie
“' *iwiilenlosuverdenmdlbhandiung darüber. 17,. 161.

*' 274. i * *a i *

-- Nothwendigkeit und Schranken mic-zehn.

gfams. 17. 18a. ff. dei-gl. x11. 3st. f." -_

Geboriam gegen' die Obrigkeit„ 17. 264._f.

„Wie man ,aus Gründen blindlings gehorchen

könne. 17. 264. f. *1 “ l :x

Geifi, Einfluß der Veränderung und Thätigkeit def.

Felder. auf den Kdrper. 1. 443 - 4 55. i

.Mechauifche uedungendes Geifie', 17111-.175;Ff.

Gegenwart des Geifies ifi* einem Lehrer noth
i i wendig, 17111. 207, i _ *

Bildung des Geifieß' 1x. 82 - _1o6.

_gGeifiesfiarke„ worin fie befiehe, 1x. 83. f.

:Geifierlebrw wann und wie fie mit der Jugend

zu treiben. 1x. 557 . 564. det-gl. x111. 439, ff.

Geifi des Widerfprums. 17.537. f.

" " Wie man 'Begriffe von geifiigen DingenÖan.

.Fchauend machen könne. x. 292.346. G -

. '- e1
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Geifies- bildung „ allgemeine „ Einfluß *die Sen

diums der Mutierfpraäze auf diefelbe, xl. 29.33.

"und der. fremden Sprachen, 1)( 84-196,!

_: Des weiblichen Gefchlechis U7. 8. f.

.Befonderg Einfluß des Sprachfindiutns auf

biefelbe. x1. 196- 21c). i _ x' .

» ., - Eingefchräuktheit des menfrhlichen Geifies, Alb'.

_Z 0. f. befonders in Rüokfiäpt auf Gott, x117. 74,17.

hGeifies-bildimg- der Frauenzim-ner. was fiir

eine Kultur fich für ihn Miele. xu. 174.“ ff,

Das Weib hat mehr _Genies - biiduns- der Mann

mehr Genie, ?(7. 178. “Z

Geifilichkeit. blieb in der Kultur zurück, l, 193,

Will nicht begreifen. was klar 'am Tage liegt,

L. 200. f.

Geiz. Natur und Urfachen deifelben. 7. 60h. ff

__ Vermeidung und Heilung des Geizes. 7. 620. if.

* Charakter eines geizigen Kindes in einem Bei.

fpiel. 7. 630. if.

Gelehrigkeic. .bieQuelle derLeichtgläubigkeit, Will.

70. F. ' *

Gelehrtenfchulen, ..an den Studien derfelben." x134..

Von der zweckmäßigfirn Einrichtung ,derfelbem

)(7l. 44.

.

.

x.

.Gelehrter „ ob ein gründlicher immer ein Verebrer'

und Kenner derAlten fei, 7ll. 357, ff. 500. zJ0,f.

*Praktifche Gelehrte bedürfen der GefcbicklWkeit

des Lateinfchreibens nicht, Al. 258 - Zoo.

Bildung des Gelehrten von Jugend auf, ?C7D

518- i? . > .
»*4 - * ' R Z k* E G“
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- 3796W- 419-17 - d * >
Genieinnüßige Kenntnifie, welohes-fiejfind/A!,

_ Worüber fie nernachläßigt "werden müßen, All.

i 385|. - ».

' *-7 Ob das Sindium 'der Grammatik gerneinnüizig *

4. fei? 71]. 394. 420. ff. 430. ff.. '

4 Worin gemeinnützig von allgexneinnüßliG

» verfchiedenrxl. 189. F.“ ' . "
- dll. 476 1 *gßz x- i

. Woderfie bei Kindern entfledt. ll.- 476. ff.

*i* Hält bei dem weiblichen Gefebletbte länger an,

[i. 481. / . - - " *

**„ ““ Wie nmn fich dabei zu verhalten hat, ll.482.fi.
_, Traurige Folgen derfelben, ll. 482-. Ü. i

'* Ob man die Leckerhaftigkeit brauchen darf als

' ein Mittel, die Kinder zum Fleiß zu ermnntern ec,

. U* _ 1 , *K* - * * e. ,

9 _ Wie. Kinder _ven-Fixer Genäfchigkeit: zu_ heilen.

7. 060. * ' 7 .

Genre, über die Bildung defielben, ill. 347. ff. F

e' Der. Mann _hat mehr "Genie, das Weib mehr

_Grüß Al?, 173. *

G*edgrafie„ f. Erdbefchreidung. ' . ' . 47i

" Geomecrig von“ Eelernnng derfelden Z“ LA. 'J 3 z. f.

x11. 551.17. _- - “ --*- >.

Gereii)'tigkeit„ die wiehiigfleTnßend, [X5924. f.

M* F. *v - '* -

Wie man Kindern die erfien" Vegriffe-..davon

_ beibringen müfle, UL. 402.418.-->-- *' '"

J' e *was* fie ihren! Wefen nachl-feiz_ All. JZä.

„Ali/L 99. / . * _ “' >

l.: .F * - g 0,-.; . ä ,

x *F*

.
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Gefchäftigkeiß waszfie ice„ und wieman die Mn_

.der dazu gewöhnh „L7,- -469.-f. 7 x „x7,

Gefchichtß wie lehrreich undeengenedm fie-fiu- jung

undalt fei„ [U. 739; f. *

Od man Kinder darin nnterrichten könne, All.
_ 483 -'-49Z. > '" i 7

Ihe Nußen für Iüngkinge, Ulf. 349 X3803;

GefchikkiiGkeicen _. die angenebmeuF' natürlichem

“ man allzufehr in Kunfi verwandelt. U). 95. ff„

_Gexclylecixc „ _od man *Kindee von verfchiedenem Ge

f (echt bei dee Erziehung trennen oder? beifammeu
laffendtnuße [xßuzzn-f, '

Gefchfechtstheiie. * Die Berührung dei-Men kann

als. Veeanlajfung .zue Seibfifchwächung gefährlich
A Al. LUTZ'. k F ' ,

. . _Dinkqnn auehedas Waenihaiten der Gejcblechts

theilß 7]. _.1 o9. *

Gefchlectytstrieb. :In den nahen Gelegenheiten, die

es in der Welt gibh “zur wixklichen Befriedigung

udeifcldenzu agelangem liegt “dieUkf-Wk) WWW

die Jugend fo friüb und fo- oft -in das Lafier der_

eunkeufcizheit wirklich verfäkiß 7L» 86. ff.

Vom Gefchlechisieied übeehauph Ull. 23 3. F.

xl?, 284. ff. “ . _ *

unterfchied und Aehnlichfelt det beiden Ge.

fchlechter, X7. 6.4i'. , i

Ob die Pflichten der beiden Gefcblechter gegen ein- *

ander auf beiden Seiten gleich iii-enge, x7. 23, F.

Gefchmacß die Veefeinerung deflelben beim großen _

Haufen wäre ein Unglück füe*denf,elben„ [TL-ZW.

-" R „z, Wie.

x
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-ö- Wie-fie- verieexmg- und das Ifcbädkithe ueker.

maß deflelben zu ver-mom. l7- 168.7.

-".x 'Wie öeeverdorbene zu heilen, M, 279. ff. -

*_ Verfeinerung des "Eeßhmacks- ein Hinderniß

der FeNigke-ir des Willens. 7. IJ!, _, e '

Der feine Gefchmack in Einem Stüok. verfeinert

den Gefcbmat' überhaupt. K?, (2 JZ. *

Werth des feinen Gexfchmaxkks, All. 378. ff.

Einfluß des Studiums .der Alten auf den Ge

fcbmaok» M* 393- ff. 404. f. » » -

Ein feinet und rictjciger Gefchmack kann ohne

tiefe Speachkenntniß feyn, Al. 32.

Wander Gefchmact [ei, Al?, 393. if. x7.

109. F. | *

Gefchmeidigkeit. wie fie mit der Fefiigkeit zu ver

einen. 7. 424. ff.. “ . '

Gefchwäßigkeit “und Pl-auderhaftigkeit, Quellen ' dee

[elben, 7. 669. ff. n. Miu-L ib.- vorzubeugen und davon zu beiten.

7K'. 6.76. ff. »

Gefelligkeic- Trieb den." 1,39. hat lhkel' Grund

3 ein dee-Schwäche des Menfcheu, x111. 257. ff.

GeFeUfOafk, menfkblikbez ifi den Erfenncnißsgrund

der befondern Zwecke der. Erzi-ehungz l. 51. fc'.

Ihe Einfluß _auf den Menfchen. l, 313. ff.

In welchem Verbältniß die Ausbildung des

Menfcloen zu feiner Lage in dee menfcbliGen Gefell

ftßufffieben muß, l, 28!. ff. Voktbeile der Ge

fellfebaft für den Menfchen, l. 314. Ihre Nauh

-thekle. 1. 32a. f. "

* Von den Rechten verfelben, [ll. zz x. ff. G

f.



l - * ke*

l e

* e _. -63

:-. > Sefyllfcbaftlicb* e* .frühe Auebilduus dere Kia-e

der ifi f-öäptäch. 7., 954, F. “ .. ' _ _ -

. Großer 'Einfluß _dee Gefeflfäkaft, in“ welcbexin.

_ der gexgehexzxydnpcxy_ auf ihre Bilsungz 71.76.4',

Lx-o-lzsgfi. _ *. Q' u: 3.:, K» ,Wie fich nacb und nach l'n WSW-e "elüesÜlu

_des die VegxiffKy-ßz) Yen ZfeFeZFcHKftlLHZtYYerhälK

niffen bildeey )(LL*.*“144._F;7 *J * 'Gesnerß feine Gedanken übe; has (Spracheuleeüenx

.1 x“ F' - *NM ..Z .-:'4."-;*',-.- *_ 9*' k x" '*'

Gefpenfieg f. Furcht und Mährchen. “ "

Gefundheit, körpetlltßex- hängt .Wet den. Huck-WW

Thätlgkeiten ab, 1*. 1.xx; ..Des Körpers und. dee

Seele werden zu eimee-.Löeklj-hen Tbe erfefduc. 1.

IZßsuf. uud- 14.:» ef.. :We-tb b“ Gee-Weit,- .zeämf-.q-.DC-:iqfloß: yes. Gefundbeiu- zufiqnd-.C d'

-Eltekmsjuf WyGefundheitszzyfic-ud der: :Rinker

*]-"Z89"Z9J* F_ .7 “- . **',y|***-_,*

- 7 _Gefundheit der Gelehrten, ,weden-cb 'WF-KBW

*U J8). f; .L- . » -* - k

4 -.:* .Von Eekaltnng und* Beförderung der Geßmd

4 heeebei Kikbem, QHNZ 8.2.: „ . a, „ '

e.. . Qefundheit des Kdepers ekne wefentliebeeVedln-e

„'- .gmxg der Gefunkbeipdes Weißes, 711l. xx k. „f,

Gewaltckhätigfeicen, :Isnzß jpnsee „Kinder, _miegnan

: fich dabei zu verhaltcumxkak-ZL. ff.Gewiflenx Trieb des. 1. 40. Roujfeau übee-Zdas

,e ,GeeYiFenxQLLÄ-Ä. x-ex-„xz-x. V7. 245

Gewiflenhaftigkeit( was fie uH wie fie ,.1*.k'gk._.“ök

, eeixheigt und -eox jebewahre mem.; muß

17* F7* ('- ÖcU-L kk*- KW.; v ...m v'

.

A
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Gewohnheiß woraus iieenti-'prinigifieht. 1. 287. IhrjiEi-nfluß auf den Gefundheitsz

. zx-fiand- 1-478-46!? ' 'Gewöhnung 7' ein .oefentlicloes Erforderniß “fder ike

, ziehung.). z2z.;_.:1)(._1:'07. a7.. _-,> wa.. “

4 Zur Geduld, 711-. 4221. _' 9,99,? WI

_ Ifi zu Erweckung iderxnnfilicben ganz

„unentbehrlich, 17, M47_ 9 * M q* 7T

.Glaudenz gedankenlofes, ifi den meifienrGroßen ei
nem 1- 194-- .e_-;,-.-.. -- .. » s3.- 7;, --5---7

Glaubensbekenntniß 'des - Viknrs von Savoyem

»qq-TUN 2.1- 27znx--Knrzer Inbegriff deffelden in

i »Rüokficdi auf Gotkes Dafeynz xM-mmff. ?x

-Vküokfeligeeitx 1. z.'ff»eoird*wahr„ aber uiubefiixnme

7 dnrch* *den Zufiand- anäenehmer Empfindungen" er

*"“Xlärt. i. z. '* Wie man-den 'ädreif-Begeifi “der

*_ Glückfeligkeit findetxi. 6. menfchliche Giüikfeiig

k**"-ke*it, l. 7.7untorfcbied zwifeben Wohlbefinden

und Glücifeligkeit, 1. 7. f.- Wefen der Glückfeliß

*i* *keit,*1. 34. Menfehlidbe, 1. 294. F4 -Woseczmd

, woraus fie entfiehtz 1:72 76.* ff; - 'Die wefäzxnche
i' ' Quelle derfelben ifi in nns„ i. 23745. f.) “Welehes

der ?Infiand unddieVefcbäffenheit nn[er feibik-ifi,

* wodeiünir glückfeligi-fehnirldnnen, ].“2J7. '- *ke*9 InnereFäbkgkeit znrGlückfeligleit. wodnxcb fie

-grdßeeäolev, 9111. 32.4.8 > -> *- .x u)

?Vorin- die Glückfeliglei-t befieht, ill“. J6Zxxll.
.qzezgei e a*- . e

. - Einfluß der-nnfchaneeeden Eekeeeßneniß* auf zdie

U. Ylüolfeligkeitz Zi, x90z-xxzx. x *-7 „

q .i Ne. *

K
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GocresVjeWx--jzer Use-tier?“ keinen- räeräeixcy, 1,

L99. k ' .C'*;-*:L1_...*.x

VotZeZfuFYlFtYMangel'aniiner wahren und-BY.»

nünftigenj wax! fie für traurige Folgen' beebörbringt,

_.*_'“]."l92. -ff. Wahre, wie' firm Ingendwinxiiflöf

* f-„-„1,:-:,3:a.--;->z. ,
Gradfinry feine-Wichtigkeitz' "m, zZo. “- __

Grammatik, Zwei-fx WrrthjBefchafiendeiilies Seal

diums _und Gebrauebsderfelbeenz) 711|'- JZZ-ZZF ff,

7 i -420. ff. 4794.0? 37C „xxl, 90

' 'Lzz-,zöac .4Jz- M]- M-"ffi " **'*'f*;'“'j: -

'Grandifdfnz Werthgdießz-'Romans-xi/liß 3717. ff.
.. 405.'. . l l--_ *- .1* x,- :xi-JS

Graufamfeif, ol. die Kinder Neigungdazirbaden,

** * “und *ivie* maiZ-*FO dakeiöjiihalten müßeez 5F.

"Z64- " * *** *'77
GriecbifGy ixnreeeiazevärinzgx, N769. f.: »- n -z

Grofimuth und“ Freigebigkeit, .daß und wie nmiifie

. die Kinder lehren fall, l)(. 321, F. l

.Gründlimkeit „ des Gele-henry ob fie ohne Vereh

x rung der Alten Statt Finden kdnne7 i/ll. 365. ff.

i F06. 'Monday fie zu* mejfen, 71].' 368. **:e97: Grändliclye--Spracbkenmniß kann nur das Ziel

7 eW-ZÜS“ lux-y l/ll- 4.98- fx.- - . 7- * ..e

9::: -NGzx-'ndlichkeit des Unterrlixbts, 711l. zz. f. *

Gcnndfeßler 4 zwei bei der-Cßrziebnng, 11. 33.8. ff*
YKI-rnndfäßq allgemein-fie d__e_r Erziehungr l, O23 z. 3 3 ni.

' Allgemeine der Erziehung", 13333. F. Allgemeine

der kdrxerlicbenß Erziehung, l: 333 746e. _Allge

Y KARL?“ ?MEZ-lui 7 ekzjeluysc 1124.3'- ?(00. -
*-, - .*- f! . , . i ,..,. m. mi( -*---'. _- - / _

an x / *'- . z * *“ Alle
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_3 Auge-ewige. den unpkecrieht übeehanpi bete-Een',

7111. 141-310.' 7 1 _ _.

,Gxnndtriebß einer der .veefenflicbßen neszwkenfcbey

__ .iflNml-,egierde und Wißbegierde. 1". 3x4. Grund-

4*“ „trieb der Seele 'nach angenehmen Empfindmxgtn»

* wie man ihn eintheilen kann, 17'378.52 Einziger

aller empfindenden- Wefen. 1. (N84„ - _ + ' i.

Gun-man gut und, hdfe,_._una enoxglijch gnfnnd böfe

_ *W*- el* 287;* f-x- '- n' i* - .“

_ d „Gejühßdecz Guten, Natur bejfeihen, 1 39c. ff,

* Moealitäfdiefes-Gefübls. *,1;1/'_._143.if. xi 1

47 ,Wie es zu .erwegkey _uni zu_ Mix-ä, 17.* x43.-ß

'- 'K Sinn für das Gutejund Schöne x woraus ee

_. .Yefieht,x7._1:42. M; _ ,- _W k Q 1 , d

».4 .Mia-Knien W. fe-:uen-W kann» 11-3179* U(

2WD. y .1 _ „ln k_ 'W

SnmuafiißeWkfs-ß n16.- d-er Alien“. 407. FHM.

2Z-T7C.i)-q--.-;';-- . :_

. x * . .

x _ .

1 * e» - > na*

Habfucht der Kinder, ll. 492-497.» '

.Hallety übee-'die "nicbtfiillenden Frauen.“ F11!, 103.

Handarbeiten „ Nothnpendigkeit. jan-ge' *Anke-Wee

»|1 glelohenetreiben' zn laffen. und wae-fürxwelche,

41x. 583. F. x111. 156-186. 1' **

_Händen [wie Emil mh in Hinficht dei-felhen nehmen

“' würde. x111. 415. f. l F_ Q' ' “ 1

Handeln, n-as _es heißt', l. 486.: Unveeantwoet.

_ lich. daß 'inan auf die Kunfi zu handeln 'beiin un.

- . ' .. , . ter
. -11- -

1 c -

F

|
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Nieren-Brei de. Iugendi fo wenig Rückficht nimmt,

- Xlll. 4!!, F. -x- 37.

Handlungen; ob man mit guten fo viel angenehme

und mit fchlerhten fe viel unangenehme Nekenvorfiel.

lungen verknüpfen müfie, als mögiichBl. -Zö-FI. f.

Handwerk», f. Hnndarbeite -e . ; .

Härte, bei der Erziehung. maehrhaet.-7.-z.2:6. f.

K

' LL. 229. k- - . - . n

Merkwnrdige Folgen derfelben an 'iuMiVÜ

i fpiel, 7. 299, “MN _.-;-- , > .

x _ Härte und_ Fühllofigkeic: der nenne„- neue

*- uudQue-.flen derfeiben. 7/. 478. fir *

Mine( dawider. 7. 481. F. ,

*Harcnäcngkeäcz »v fie dnrcbxSxWge *gebeilc .am

“ könne und müfle, 1A. 209.- ff. 7 .Haß, bei kleinen Kindern. ,Llz ..I-Fe - -' „' [,

- ueberhaupt. 7. 527. - _

Häusliche Erziehung. Vörzüge derfelben. 1x. e172.

ff. All. 62.-47. “ ._

Haus-erzieher. was er anfangemfofl. wenn die

Eltern die Liebe der Kinder zu ihm hindern 7 [i7.

533- kg -, :.

>* Ueber die Erziehung derfelben, )(. 1'- 162)*

»g Eigenfcbaften _dejfelben nach Ronflenu. All.

--123-139. .; ,

Hebnäifch, ob es allgemein zu fiubiren [ei. Al.

_ 454-1'. VAL. Zr. f. -,

Heineke, eine Bemerkung von ihm über die Taub

fiummen. l. (36. f. d). *

Heirathen, f. Eße. _ _

/

.

* 7 * Hei

'

X



i X '

-.

.7

.
-

_.„

26-3_ > W* ' _

Heiterkeit und gnte Zaum. nooher fie' eeufpringen

- . und worin fie beßehn, l. 33'. macht nieht-das

-a-z-Wefen .der Glückfeligkeit aus, fondern- befiimknt

*' nur-den Grad ihrerVollkom-nenheit und Vollen

- Lung, -Ebend. i1."

HermeneutiS-ihre Foderungenxl/ll. 501. .

Herrfciydegierdeder Kinder, daß fie fich-freiberuf

Fere, nnd wie man_ ihr begegnen nei-fie.) LU..

2978“-**32o. . , n " - H

Herz„ warum man nicht zu *Fehr darauf 7witken

njüjfe, 7. 260. ' 7 ,

Herzhaftigkeit und Furcht der Kinder', 1x. 338

355. . *- e ' - “»

Heuchelei. wie ein Kind daranfgeräth, _]l. 3.3 7;“,

Hifiorie, F. GefchiGte. 4

Höflichkeit: worin die wahre hefiehe. ALL-ZM. if.

. Unterfchied zwifchen der .Höflichkeit der-Män

*' ?eier nnd.der Weiber, All. 103. f. - - .

. z kleiner Kinder, ob fie möglich, ll. 595.. ff.

?*“)(11.325. f.- w* -- . . ..

. Daß und ,wie man Kinder znnHöfliehleit ge.

gen Geringere anführen müjfe, 1x. 362. f. g

Von der Höflichkeit in Beziehung auf die In.

gend iiberhaupt; X. 56991640. f. auch Sittlich

- keit. äußerer

Hofmeifieiz: fFHansleFzrer.: .. .Humanifi, was darunter zn _verfiehenr 7L.).

week-ZYX. >

i* .x -1
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-Jagd„ einöMiiiel, die Keufoixheir eines Iünglings

zu bewahren, )([l/'. 302. ff. “

Idee. Ideen-reichthuin des Menfchen iii unge

* heuer groß und ihm felbfi znm' Theil unbekannt,

L, 22. Vergefellfchafenng der Ideen, L. 282.

323. ll. 20. f.- -' : * ,

Deutliche Ideen, wie fie wirken und nicht wir;

Biken könnenyü, 342. f. ' - 7-

Darfiellung derIdeen in Rückficbi auf die Be

“ fdrderung7 einer Öanfchauenden Erfenniniß, .W

403 - 426. * * H*

Ideen - verbindung. natürliche, [wie man nach einer

'foleben beim untl-reichte die Kenntnijfe an einan

K '* der reihen mühe. All. 146. if. ver-gl. All. 1g.

Jmaginazionx f. Eindildungekraft und Phantafie,

Jnfiituw Erziebungsr, ihreVorzüge vor der häus

. 7 lichen Erziehung. l. 52. 8o. P >

Inter-Life, .reden-ch es dem Unter-richte zu geben,

7111x465. if. . _ . "

Jnterpretirem was es fei , worin es von Dollinei.

' -Fcheu verfmieden, und ob man es eden fo gut an

neun-n als alten Schriften üben könne. 7L!,

-499. 'if-L . - *

__ Join-nah von den Vergehungen der Kinder, wie es

*g zu brauchen.“ 7. 4x3. f. _ _ *

:Jr-religion h rieodurch der'-Staat ihr “Einhalt ihun

K* könnte und 'müßt-q l. 20-2. F. . .

*Jüngiiiigz Bildung deffeiben nach Nouffeau', Uli.

“änix-ihb8ä7äuiid? die 'ganze 14ie Theil. "ii-Ü

..: „xx ' - - . In
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JugenwVerdeflernng de. untere-fehle verkleinern In.

gend ifi vor derHand das Nöthigfie, 17111. 209.

Verzeihliche und firaflvürdige Fehler deelelben,

1x. 193 - 242.7 -

Feuer der Jugend, wie man es zu behandeln

habe. x111. 328. if.

K, -
1

l

Kenntniffe. find nicht das wichtigfie bei der Erzie

- Hung- (X. 435. if

Von den wijfenfehaftlichen* eines Pelvaierzie

ders. Ä. .73 - 85. _

Keufchfxeit der Jugend, Bemerkungen über die bis

herige geringe Aufmerkfamkeit auf diefen wichti

_ gen Gegenfiand der Erziehung, F171. 7. ff,

. Allgemeinheit des Lafiers der-unieufchheit.

L71. 13. ff. 511.' ff. *

Gefahr und fchädlicize Folgen dejfelben, 171.

K', 16. ff. “ , -Veranlaflnngen zu unkeufchen Trieben, 171.

: 50- ff- 7

Wie man die Jugend vor allen Lafiern der Un

keufchheit am befien und ficberfien bewahren könne,

1/1. 225. ff. und wie bcfonders Jüngling»

x1?, 2 84 - 452. *

Kinder, kleine. Womit und wie man fie defchäftigen

e fell, 1. 63 -71. Ob, wozu, und unter welchen

Bedingungen es nur gut iii. daß Kinder Komö

4 dien aufffihren „ 1. 93. f. Gefunde Kinder

können nur von .gefunden Eltern eherionnnen, l.

,e .x [36

,. j z,

'
.

414.
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i 136-. Wa. Kinder durch die Lefefircht der E(

7 tern keiden, l. 178( Kinder-ferien. iiber die

fküh-fi? Bildung junger im erfien und zweiten*

"* Jahre ner Kindheit, il. 3 - 296. 4

" Von verfchiedenem Gefchlecbtcz ßGefchiechtx

- Große Schädlichkeit ihrer aiflznfrühen Ausbil

*R dung, 7. l e x60. ' Ü

f 'Die Kinder in Kalifornien .werden nicht erzo

gen. 7. 187. fi'. * -

'Wie man ganz jungen etwas gewähren muß,

ll. 183. f. ' -

* Schädliche unbefonnenheiten Her Kinder, ALL.
327. i7- i'

_ Nur kleine Kinder dürfen. in der Regel; ge.

' [cbiagen werden. 1x. 229. “

(I _ä das ficherjie Mittel, *fie* elend zu machen,

' All. 330. if. h ' 'Kindheit“. die erfie Epoke derfeiöen. und wie inan

_g _ fich in derfelbenx' nach Nouifeau. zu verhalten. All.

27-296. Zweite Epoke. All, 267- 744. ,M

.Kinderzuchg Hauptfehler dabei, 1x. 84.

Kiczetn, Schadlichkeit deifelben, :e123 423. f.

Kleidung, l. 428-430. Ü(- 32.M

Innger Kinder. l!, 113- U8.

Der Schwangau. [ll. 62.65.

Von dem unnöthigen Meiderzwange. All.

294. F. .

Ob man fchöne Kleider zum Spor-n der Träg

heit machen dürfe. M. 383, i > »

i ' ' Klein
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Kleinmöthigkeic der kleinen Kinder, ll. 77.9, f.

' Klugheit, wie Kinder dazu angeleitet werden müßen(

[lx. 418217. “ ' *

' *. Von_ der ndthigen eines Fyauslehrersyx, 33273,

Körper, Eingefunder Körper ifi das erfie Erfo

_dcfniß einer' glücklichen Ehe. und _einer blühenden

Nqcykommeniwäfti l l. l 36. f. Kurze_ Befchreibung

'. des menfchliWen Körpers, l. 265. Hoher unbe

fiimmbarer Grad der Beevollkonemnung_ des

nienfchlichen Körpers, 1. 272". [xl. Einfluß dee

. ; Veränderung und Thätjgkeic des Geifies guf den

O Körper, L. 443 - 455. Einflnßsder eigenthümki

-. _ chen-Körperbefchafienheit auf den Gefundheitsz

.- zufiand, l. 455. GengmfiegVereinigung des

Körpers mit der Seele, und tyas dakaus für die

h Erziehung der beiden erfien Jahre folgt„ ll. 3x7. F.

* Körperliche Erziehung, wnranf es dahei ankdmmt,

K
-7- L. 32b.“ ff. Ihre allgemeinen Grundfgälze „ l.

. .-- 383 N462. Z ' . , Ü*

"' Körper junger Kinder muß feine Freiheit haben,

„ ll. 102-1(2. - '

g g Wodurch die Säfte eines folchen Körpers ver

*dorben wecdem-[Ll, [l8 e 17.4, .

Wodurch ,die Nerven' eines. folchen 'Körpers zu

' Fehr ge*eeizt,..eefchüttert und angegriffen werden,

. LL.. 1'247 138. - _ . ,

g. Körper. weiblicher, feine VefchaFenkeiti [ll. L3. f.

* Veränderungen. welche mit der erfien Enten-ik

kelung der Feucht in dem weiblichen Körpee vorge

. * hen, [ll. 7. f. . *

Zu frühe Ausbildung des Körpers, 7. 85. ff

- '- -Von

/

*.
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,e*._**-_.-.>Von der :Bildung des- Kdrpees, eine Abhand

' “ lung von Villaume. All. 2-1; k 492. x. -

. Wie man d'en .Körper fü.: dieSeele brauchbar

- machen könne, All. 469. ff. x11. Zzy. f. *7

zKörperliclyeZüclytigungen„ wofür. wie und von wem

fie ertheile werden müjfen, 1x. 227. if.

-KombdienäY ob fie von Kindern aufzufüheen: l.

VZ* fs e _,

*Konvexitionexy welcbe des Aenßerliäze des Menfcben

befiimmm. nach welchen Regeln die Inge-xx' dazu

“gewßhnt werden muß- l. 88. if. “ .

Kosmöpoliß f. *Weltljürgexu - * - I Q

*Krafy urfprüejglicbe und abgeleitete .Keäffg worin

ihr unterfchied believe. Lll- 297- F* _

' Vergleicbungs-kraft, Lll. Z00- _ _

Vorfiellungs-kxaft- L. 277. un' 288. , - .

Was es heißt, für die Erhaltung des Gleich.

“ gewicbts untefidcn Kräften des Zdgllngs [ot-gem

111. 306. ff. 312.17. 3x447. Z!?

Gcünde. warum dasqGlelchg-wicht unter den

.Kräften zu erhaltene [ll. 317. i7

Aufzählung der urfprünglicheu Kräfje des Men

[chen, Lll. 3 l9. f. "

“ Körper-kräfte, -lll. 301. XL!- l-Jyz_ ff

Folgen ihres uebergewichts über die *Czelfies

kräfte, xxx. 350. ff. -* ' - _ eIhrers unteegewichx unteredle Terms-kräfte,

11!. 3N. ff. x : “

e Vprtrefilchkeit eknee Krafk- wi* fie. M) "KGW

'“ [ll. 555» if. . .. .- .7-:-.--;-*

- x

'l

K.

x.

1.
. . Ü

Q' .o4- . G 4 k. , q x'
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Folgen des Uedergewichts der Erienntiiiß“. kräfte

über die Empfindungs- kräfte. 111. 377. F." _

Des untergewichts der' Erienntniß-iräfte _unter

die Empfindungs-kräfte.. 111. 3653. F. “' i“

Genießende Kräfte. .was fie find. 111. nö!,

524. . W *N7*- -

. Veredlung und Erhöhung der .Kräfiexwas da

von zu befürchten. 111. 525.

Zu viel und zu wenig Aetfirengung der Kraft.

was es bei der Jugend fiir Folgen__,hahe.,.„_1l111.

75*fi* “ . .' ', 713.77. .f-Ö -

, Ob man aile Kräfte. oder nur einige zu ent.

wiokeln fuchen [oil. 17111. 404.' f'. i' 1 7 -

Genuß der Kräfte. 17111. F29. fe *.,'**e*„).**

j

n e* die edelfien ,Kräfte find die geifiigen.- 1*. 17.*

Wo die meifien Kräfte zugleich in Thätigkeit kein.

- men. 1. 1d. f. *

Der Erzieher kann Kräfte ..mäßigen .. aderfinielyi

geben. 1x. 425. ' .

Erbqliungdes Gleichgewichts unter den menfch.

lichen Kräften. 291 - 434-, „ - _g e

Drei wichtige Folgen des Ebenmaaßes diefer

Kräfte. 111. M9. “ _ ,x

-Unierfchied zwifchen Kräften und Fähigkeiten.

111. 295. „ .

Krankheiten. der Sechswdchnerinnen. 111. 2' 8 7. F.

Kultur. Einfluß des Studiums der Alten auf die

, 'Kulinr_der,Natjon. 1711. 447. F.

“Wie weit die Kultur unferer Nation noch zu.

X p rückfei. 1711. 470. 1F. - * 7-* '

_ Kell

y .
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?ezrn-i Kultur der mittelmäßigen-Geiehrten ifi der Kul

_ tur des Volke gleich. unter weichem fie leben,

7U. 459. f, '"- .-, *"7 . . m;

Was für eineArt von Kultur fich für den Geifl

ndrrFrauenzi-nmer Fchicke, A7,' [J4. ffr -

Kunfh der Sokratik. worauf fie fichgründet. L.

a. AC0* '. *- .

Einfluß der fchdnenÜKünfie in die moralifche

* Bildung. l7. '1z7.*““ **

"7" "Wieder den Werth der fcbdnen Künfiein Rück

* ficbt auf die Beförderung einer anfcbauenden Er

" kenntniß. A. 426-431. 7 * "

*“ Wie man die Jugend über den Werth der

.fidniie fon denten lehren, xxx!, :(4. ff, und_

xqs-ff
“i i e

Kurforifwe Lektionen, wozu fie dienen. ML203.

'c .F - 1_ 'r .

Lächerlicf) muß ein Lehrer fich nicht machen. All.

207.

Zandesgefeße müjfen der Jugend bekannt gemacht

werden, 1x. 543. f. g

rangfam eilen' beim unter-echte, wie er gefobeben

_weiße K711i. 173. X l - K

Kaffee, f. Tugend. - »

- In wieferu es Lafier gibt. (l. 3.17. und 3 79- Ü

Catrin z Entbehrlicbkeit deffelben zur allgemeinnöizii

chen Brauchbarkeit, 111. 503-. All. 386“. 1)(

* A64'. F.

> S 2 Ein

. x i
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* „Einfluß besStudiums ide]- lateinifchenSprache

anf die brauche, ALL.. 450. if. ...ze :Ui

Lateinfpeecieem* in wrefe-rn_ es anznrathen. i711.

ßzgpfxiilkl. 18. _x- - -- * -

' WiedqTLatein_ zu erlernen, 1x. 476-:x*3o.

U» 36275-4- „ - >* -c .j >17*:

Sollte von Nichtfiudirenden in der Regel über

all nicht gelernt werden. Xl.„215.. ff. 234. F,

Lateinfchreibexy als allgemeine uebnng für Stu.

dir-ende, Abwägung der Gründe dafür und dawi*

der, 1x. 304. '504_. ff. Al, 27-3 -337,:_ :.,

Ob das Unglück fo _groß wäre, wenn alles La

teinfchreiben unter uns gänzlich anfhörte, U.

309. F, _ - i

Lateinifcbe Verfe machen. ob es eine .allgemeine

Sciwlüdung feyn möfie, i/lll. 19. ff. _HAZ (5.

iazedämonieiy ein Hauptzweokihrer Erziehung, 1.- 87.

iebensart einer Nation oder eines Landes. was

-.
1

.q

dazu gehört, und in wiefern der Erzieher Rücklicht

darauf zn nehmen* hat, L. x03. [f. nergl. [A.

42 L - 4 Z I. ' ':- n

ieckerhaftigieit. f. Genäfchigkeit. “ -' 7

Lektioneng [iatarifclye und kurforifche, Will. 203.

Lehren nnd ier-nem wie es einzuriihtenh [A. 19447.

Lehreq eine_ fcbwere Aufgabe fiir ihn, lil, N3, ff.

Was der, Lehrer bei der Erleichterung des Un

terrichts gewinne, All. 83. ff.- "

Bild eines guten Lehrers, „i-'lli.:206. [f. 7.-.. .

In wiefern er der Wijfenfiieaften mächtig. feyn

inliffe, die er die Jugend lehren fell, [A. 377-.

i i
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'Od die *Mädchen Lehrer oder Lehrerinnen. haben

"Zmüffen, X7. 97. ff. - *l* “ '

Lehrfreiheiß warum fie gefetzmäßig nirgend l| nnd

--- feynlann, LA. 16. ff.- _ 4*.

Leibx f. Körper. -_ -. - '.' e, - -

Leibesübungen, befondere- Vorzüge einer jeden Art

- der-Felder» "Alb 342,ff.)(ll. 57 z) ff. und o 3 4. n;

'Zeibnißq feine Meinung von* den-finnlWen Vergnü

gungen, L. 300,77.- Ueber das Sßracdenlernen.

-lxlgzaz. ff. _' - .

Zeichtflnn kleiner Kinder, f. unachtfamkeit,

' Leicbtfinnx was er (fi, l7. 289. f.

-.-- „' Natur und Quellen dejfelben, l7. 465. ff.

3 Vordeugungsmlttel und Kur deffelben, 7.46847'.

Heiden „ die Knnfi zu. muß ihren Anfangsgründen

'7- nach der jungen Seele eingeprägt werden- l. 85.-17.

Natürliche Leiden, wie [ich .die :Erxleder in

'HKnfiWt derfelben zu verhalten hadenr ll. 79.' ff.

x 17644177'. -. e

Sittliche Leiden, ll. 87» ff. Fünf Verhal

tungsregeln in .fyinficht derfeldenr ll, .8 9. f.

o - die aus der menfclylicben Gefellfclyaft und

aus der Menge nnfeeer erkünfielten- Vedüefnifie

entfiehn, und wie man die Kinder davor verwah

ren muß, ll. 91 1 [00.

Leidenfchafß was fie ljk, l. 285. Ihre Wirkung,

ll, 323. [ll. F55'.

Od fie ideen Grund im Blute hair l7. 98*

LeidenfGgften„ felndfelige den kleinen Kinder, wie

»'"'-"man“ficl) dadefnedmmßmßz 11.5614- 570.:

Der Schwangeren lll. 44-62-7( 7,-.- -

'-9 S 3 _ _ Der

F

x



e370 -

' . k

Jugendxdeebejferung de. untexricljtä der kleinem In.

gend ifi voe- derHand das Ndthigfie, 711l. 209.

“ Verzeihlickze und ficafwürdige Fehler deefelbeuz

LX. 193-242. f -

Feuer der Jugend, wie man es zu behandeln

hab» 328. F.

. u. x K. 9

. , x y

Kenntniffe. find nicht das wichtigfie bei dee Erzie

- -hung- (x. 43S. F. -

„_ Von den wiflenfcjyafxllchenülnes Peivateezie

ders. U. .73 - 85. . .

KeufÖHeit der Jugend, Bemerkungen übeedie-dls

[urige geringe Aufmerkfamkeit auf :diefen wichti

' _ gen Gegeufiand-der (ße-ziehung, 7L. 7. ff.

. Allgemeinheit des Lafiers der-'-unkeufohheit„

.._“_. 71. 13.fi*'. 511x17. *

Gefahr und fchädlickye Folgen deffelben, Al.

- x 1,6, F. ' ..J Veranlafiungen zu _unkeufchen Teiebenx 7L.

x , 50. ff. k

e * Wie man die Jugend vor allen Lafieeu der un

» keufchheit am befien und fieberfien bewahren könne,

Vl. 225. ff. und wie befonders Iünglinge,

x17. 284- 452.

Kindeß kleine womit und wie man fie defehäftigeu

. fell. l. 63 e71. Ob, wozu. und unter welchen

Bedingungen es nur gut ifh daß .Kinder Komö

*_ dien aufführen „ l. 93. f. Gefunde Kinder

»können nur von .gefunden Eltern herkommen, L.

- ' .k 13i*

, l ,

.

X
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7 136-. Wa. Kinder durch die *iefefixwt der Ef

' tern keiden, L. 178.* Kindek-fgelen. über-die

frirhelie Bildung junger im erfien und zweiten*

*e Jahre der Kindheit, 1x. 3 >95. __ - „

' Von verfchiedenem Gefchlechte. f. Gefclhlecht.
d Große Schädlichkeit ihrer allzufrühen Ausbil

F. dung. d7. 1-160. g R l

'g Die Kinder in Kalifornien *werden nicht erzo

* gen. i?, 187.- if. - : -

'Wie man ganz jungen etwas gewähren muß,

g ll. 183. ß ' * .

“ Schßdliclye Undefonnenheiten der“ Kinder, All.

327. . >

_ Nur kleine Kinder dürfen. in der Regel'. ge.

fchlagen werden. [A. 229. * i

[r _Z das ficherfie Mittel, fie elend zu machen,

“ All. 330.17. z g '

Kindheit' „,. die erfle Epoke derfelden. und wie man

g fich in derfeldenr* nach Rouffeau. zu verhalten, x11.

27 -296. Zweite Epoke. All, 267- 744, :

Kinderzucht, Hauptfehler dabei. 1x. e...

Kitzeln, Schädlichkeit deflelden, ll. 127. 423. f.

Kleidung, l. 428 - 430* Ü(- IWF

i Junger Kinder, ll. 113- 118.

Der Schwangern, [ll. 62-65. g

Von dem nnnöthigen Kleiderzwange. All.

294. ff. .

Ob man fchdne Kleider zum Spor-n der Träg

heit machen dürfe. 1x. 383.

i " ' Klein
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Kleinmöthigfeit der kleinen Kinder, ll. 54.9. f.

Klugheiß wie Kinder dazu angeleitet werden müßen(

JLU. 418.17. *

Von der nöthigen eines Hauslehrersxx. 33-73,

Körper. Eingefunder Körper iii das e-[ie Erfo

** 'derniß einer' glücklichen Ehe. und einer blühenden

Nachlommenfchafr.). 136. f. Kurze_ Befihreibung

des menfchlimen Körpers, l. 265. Hoher unbe

fiimmbarer Grad der Bervollkommnung_ des

menfchlichen Körpers, l. 272. dl. Einfluß der

; Veränderung und Thätigkeit des Geifies auf den

Körper. l. 443 -455. Einfluß-der eigenthümli

chenKöi-perbefchafieiiheit auf den Gefundveits.

zufiand, 1. 455. GenauefieBereinigung des

Körpers mit der Seele. und was daraus für die

Erziehung der beiden erfien Jahre folgt, ll. 3_o. ff.

Körperliche Erziehung. worauf es dabei ankömmt,

4 l. 325. ff. Ihre allgemeinen Grundlage „ l.

“ 383 --462- . . '

“' Körper junger Kinder muß [eine Freiheit haben,

ll. 102-1(2. _- * '

_ Wodurch nie Säfte eines folchen Körpers ver

*dorben werden.- ll. x18 e 124. :

Wodurch .die -Neroen eines folchen Körpers zn

"ehr gereizmerfcbüttert und angegriffen werden,

- Ll. :'24-138.* - - i

Körper. weiblicher, feine Befchaffenheit. Lil, a. f.

Veränderungen, welche mit der _erfien Enten-ik

kelung der Frucht in dem weiblichen Körper vorge

* hen, [ll. 7. f.

* Zu frühe Ausbildung des Körpers. i7. 86- ff

* '> -Vou

x

".
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,.3 Q3 Von dee .Bildung des Kdrperey eine Abhand

' “ lung von Vlllaume. 1/111. 2-1; 74h.. , .

-., Wie man den .Körper für die-Seeluhranchbar

- machen könne, 7111. 46g. ff. x11. Z517. f..
k.

.Körperliche Züchtigungen. wofür. wie und von wem

fie erthellt werden müffen, 1x. 227, F. -

Komddlenzi“ ob fie von Kindern aufzuführen, 1.

93- f» e : l

“Konventionem welche das Dleußerliche oe.; Menfchen

defitnnnen, nach welihen Regeln die Jugend 'dazu

gewöhnt werden muß, 1. 88; ff.Kosmopoliß f. Weltdürger. 4 * * - 'I

Krafg urfprünglicbe und abgeleitete Kräfte., worin

ihr unterfchied deftehe. 111. 297. ff.

'7 * Vergleicdungs-kraft, 111. 300. ' k

* ' Vorfiellungs-kraff- L* 277. und 288. e _

Was es heißt( für die Erhaltung des Gleich

“ gewicht-Z unter den Kräften des Zdglings [orgen.

g 111. 306. ff. 312. if. 311e. if, 317.

Ü" Gründe, warum das Gleichgewicht unter den

.Kräften zu erhalten', 1l1.*3l'7., F.

* Aufzählung der urfprüngllchen Kräfte de' Men

fchen, 111. 319. f. „ **'*

r Körper- kräfte, 111. 301. All. 1J?: ff

Folgen ihres uedergewtchts über die' Gelfied
kräfte, 111. 3 Jo. t7. i“ *- - ' - "

7 Ihrers Untergewicht unter die Drittes-kräfte,
M L.l:f.3F2. F. . 4 „ 7 * -

Vortrefliazkele einer Kraft, wie fie: fish verhält

" 55-: F. " .. . .-' , 7-7 (x-:in
nl.: 1. S l ' * 7 Fo".

e
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.Folgen des uebergewichts der Eekinnknkß". kräfte

übee die Empfindungs- kräfte, lll. zzz, ff. - g

Des untergewichts der' Eeienntniß-kkäfle unter

die Empfindungs-kräftß. [ll. 363. ff. ' "*7 '

Genießende Kräfte, was [ie find, 11x461.

524_ 7 / , .. *fkk “ .

e , Veredlung und Erhöhung der .Kräfte-z-_wns ka.

von zu befürchten. [ll. 52x. 7. _

Zu viel und zu wenig Aecefirengung dee Kraft.

was es bei der Jugend füe Folgenhnbe, All.
75* F* -„- k* * (NÄLBU/z-.Z

„

, Ob man- alle Kräfte ,__ oder .nur einige zn ent.

wickeln fliehen (oil, i/lgll. 404.' f. i“ " . '

Genuß der Keäftß' All. F29. f.“ '_,!*'-;*'-**

n - -“ die edelfien Kräfte find die geiftigem* j. 1F.

Wo die meifien Ktäfte zugleich in Tbäiigkeit kom.

-men, L. 16. f. g “'

Der Erzieher kann .ijräfte ,mäßigem aber? nicht

geben. ll. 425. ' -

Eehaltungdes Gleikbgewiäyts unter den menfch.

lichen Keäfxenx 29,1 e 434-. _ z _ i

7 - Drei wichtige Folgen des Edenmäaßes diefer

Kräfte, ill. Zeh. ' x

-untei-fthied zwifchen Kräften und Fähigkeiten.

g Lll.2*9'5. . . e . _ _

Krankheiten, der Sechswdchnerlnnen, -lll. -“2'87. ff.

Kulcuty Einfluß des' Studiums der Altennuf die

. *Kultur_degr_ Nation, Lil. 447. ifi

_- “ *Wie weit. die Kultur unfetee Nation nach zu.

e-üä fei, Al. 470. ij. ' Ä ' Z “

_ Kul

y e

ä
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:cx-..xß-s ,Kultur der mitt-"elmäßtgen-Gelebrten ifi der Kul

- tue des Vous gleich, unter welchem fie leben,

171l. 4-59. f. * --e- eWas für eineArf von :Kultur fich für den Geifl

&de-Frauenzimmee »fehtckg- x7.- 174. ff.

Knnfh der Sokratlk, you-auf fie fiihgründet, 1.

7:779. k -. . ..

Einfluß der fcböäen Künfie in die moralifche

' Bildung, 11/', '157.*"*“' "

"7" 7** Ueber den Werth der fcbönen Künfiein Rück

“ _ficke auf die“ Beförderung einer anfcbauenden Er

" “kennknißß F. 426.431. 7" "

7* - Wie man die Jugend Köck den Werth dee

.Künfie foll denken lehren, x111. 1x4. ff, und

x23. ff. ' - -

Kurforifckze Lektionem wozn fie dienen, 17111. 203.

"* . , .c k. .

x :

*-*.1. "x - 7-.. L ' 7 '

a., . .

Lächerlich muß ein Lehrer fich nicht machen. 711l,

207. .

Landesgefeße müflen der Jugend bekannt gemacht

_wet-dem 1x. 543. f. '

Öanßfam eilen beim Unterrichte, wie es gefcheheu

nmüfle, 17111. 173. 7* - - K

Talker, f: Tugend. - »

- In wiefern es Lafiee gibt, ll. U7. und 310A.

Latein, EntbebrlWkeit deifelben zur allgemelnnößli.

chen Brauchbarkeit, [ll. 502“. 7U. ZW'. (x.

- x631» if.

- S 2 “ Ein.
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.x ' .Einfluß beeSeudiu-ns .der lateinifehensprache

„ auf die druff-be. i/Älbuöo. F. ...-1422
* * iLateinfpreth-ui* in wtefern_ es anzurathen. L71).

_*-_ ggg.“ f.“l/'lkl. >13. “--.' Wiedas _Latein zu_ erlernen, 1x. 476430.

Lil» 36.225.24 e -- --.-. .“ -.-?-.
Sollte von Nichtfiudirenden in der Regel* über

all nicht gelernt werden, )(l.„ 215.. F. 234.' F.

' Lateinfchreiben, als allgemeine iiebnng für Stu

dirende. Abwägung der Gründedafür und dawi

:_ der, 1x. 304. 504.. F. Al, 2773 -337., Ob das Unglück fo _groß wäre. wenn alles La

.. teinfcizeeiben unter uns gänzlich aufhörte, xx.

. Zoe-if» ..: _ *

- Lateinifche Verfe machen, ob es eine allgemeine

_ Scbulübung feyu müFe, Ulli. x9. F._l)(._5ül5,*.lf-.

iazedämonier. ein Hauptzweck ihrer Erziehung, 1.- 87.

Zebensart einer Nation oder eines Landes, was

dazu gehört. und in wiefern der Erzieher Rückficht

F; darauf zu nehmen“ hat, l. x03. F. bei-gl. [U.

* 42l-4Z5. “ :- -

ieckerhaftigkeiq f. Genäfchigkeit. “ '- > x::

Lektionenp fiatarifche und kurforifche, 711l. 203. '

lehren und ier-nem wie es einzurichteey 1x. 19447".

Lehrer. eine fchwere Aufgabe für ihn, 1V.53*3. F.

Was der. Lehrer bei dee Erleichterung des Un

terrichts gewinne, All. 83. ff.- '

Bild eines guten Lehrers. „TALK-wm gg...
In wiefern er der WiFenfehafgth-n mächtig. feyn

tnüFe, die er die Jugend lehren [oil. 1x. 3753|?

> - - a. > 'O

1

|
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*7* 'Od die Mädchen Lehrer oder Lehrerinnenhaden

i-ztnlifieit) 111/. 97. ff. --*--- -

Tehrfreilgeit. warum fie gefeßmäßjg nirgend ifi- nnd

- feynlann, x171. 16*.- ff. .*

ieib', f. Körpern-x :' 'e (1

Zeibesübungen. defondere Vorzüge einer jeden Art

'- derfelben. "X7111, 342,17. X11. 575717. und 034. F.“

ieibniß, feine Meinung von den finnlWen Vergnü

gungen, 1. 300, f.- ueber das Spraehenlernen.

." x1. 513. ff.

Leichtfinn kleiner Kinder, f. unachtfamkeit. _

' Leichtfinn- was er tft, U'. 289. f. .- .

-,-- - _ Natur und Quellen dejfelden. 17. 46x. ff.

“- -?- Vordengungsmittelnnd Kur defielben, 17.46841'

Zeiden 7 die Kunft zu, muß ihren Anfangsgründen

- nach der jungen Seele eingeprägt werden, l. 8Z.ff.

1 Natürliche Leiden. wie fich .die Erzieher in

F* “Hinficht derfelbenzn verhalten haben, l1. -79,"ff.

k... L64; F. „.1 :- *

q Sittliclye Leiden , 11. 87. ff.. Fünf Verhal

x tnngsregeln in Hinficht derfelben. 11. 89. f.

'o -" die. aus der menfclhlichen Gefellfwaft und

aus der Menge nnferer erkünfielten Vedürfniffe

o* entfielen, und-(wle mandie Kinder davor verwah'

ren muß. 11. 9 1 - 100. f

teidenfcbafw was fie iii, 1. 285. "Ihre Wirkung.

11. 323.111, zzz. '

' »Ob fie ihren Grund im Blute hat, 17.-98.

Teidenfcineften „ feindfelige der kleinen Kinder ,' wie

.7 *man-fich dabei nehmen muß, 11. 56.4- 57a.“

9- Der Sehwangern, 111. 44-634 5 . .

' *,4* S 3 „ . Der

F
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* »Der Rugenden. lil. 2:7. ff. > - - Z .

Müflen nicht gebraucht werden „ die_ Kinder zn

leiten. „All, 363. 2 g - *'

Ob man die Verirrungen der Leidenfebaften

den .Kindern alsx .Krankheiten ont-füllen dürfe',- All.

394- ii". " -“ “

Von den Leidenfcbafteu überhaupt?, Lili. 22a.

fi'. 258. ff. 382. ff. . . , -

iefebiWer für Kinder, 1x. 459.,- 458.

Zefen. ?dreifacher Misbraucb des Lefens. l. L7J.,ff.

.Folgen diefes_Misbraucbs. l. 17-6. ff. Velvet.

ders der en-pfindiamen Infekte-e. L7. ron. if.

Wie früh und wie Kinder lefen lernen folltm,

7. 77. 439-453. All.„52d. ff, und die

Mädchen, X7. 59, if. * t . .

Liebe, wahre, wird durch Tugend noch »mehr ent

flammi. X7. 173. if. .'

Hat großen Einfluß auf die Tugend. x7. 219, f.

p e zu den Eltern, Natur und Nutzen verfei

_ den. l7. 522.ff. >

Wie fie zu gewinnen und zu erhalten, l7. 526. ii'.

Schwierige Fälle„ -die dabei vorkommen , l7.

ZZZ-lf- “ ,- . "

Familien-liebe. zwiefaeve Artdeefelben, 17,

Z4-- e - - -- l .

Verwandten-liebe. Natur und Runen der.

felben, l7. 542. if, , _

. .Nacbtbeile derfelbeq- L7. 54x. ff. -

Schwierigkeit der Befiimmung, in wiefernfie

der allgemeinen .Menfchenliebe nachfiehm muß,

[M. 548- f1.*"..*.:.-.Z1i. x17 _f-x . x. .

U * Ge

-x.

k*
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' :Gefchlecbis-[iebe, Meere-md Ruhen der.

_ felben, 117. 55,1. 17. _

Mitte( diefen_ Trieb zu befilmmeu, 117. 557W.

Vaterlands. liebe. ihre Natur. 17.5184. ff.

„- Mittel fie zu erwecken. 411777509. if,

K Nutzen, 117. 576. F. _x

Schädlicbkeit nnd mögliche Einfchrinknng, 1V

583. ff. . i ,. *

Unterfchied zwifchen Liebe und Galaxien-ie. 111.

557e f*:'--. -y-: ,z ,.

3 z Trieb der, worin er befiehe, l. 4o. JFK

allgemein in' der menfcblimen Natur und ihre

fchbnfie Anlage 'zur Vollkommenheit und Glückfe

ligkeit n. f. w. 1.442- 48. ,Liebe foflte derMic

_ ielpunkt des Religionsunterricbts feyn. 1. Z4.

. --sOb _die-wirkliche Welt ein Schauplah der Liebe

feyn kann und folh_ 1. 55. ff, '

Ob der Genuß der Liebe einer Sai-genden zu

erlauben. 111.220. ff.

Zur Tugend. ifi natürlich. 117. 290. ff.

Ihr Nußen und ihre Irrungen. 117. 293. ff.

Wie fie zu erweckg. 117. 299. if.“ * ,

Wie die verdoehene zu heilen, 117. 315. “

. Zu den Menfchen. Natur und Nutzen derfelben,

117) 471. ff. * ** h .

»Fyindernijfe derfelben,_-111. 474. ff, _

Wie 'fie zu erhalten und zu fiärken. 117. 483.17.

Trieb fich die* Liebe anderer zn erwerben, Nu

und Irrungen defielben. 117. M4. if. i

e' - folie'. nicht mit Wolluji verwechfelt werden.

„ L17. 554- ' '

*x3 "-7-, - S 4 Wah

F

1

*
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Wahre (finniiche) was fie 7.7,? M. 554.

Ihe vielfältiger Ruhen für“ den reifen Jüng

ling„ l7. 556, * i

Ziebeknfimgem ll; 127.159. 166, d).

xVon Kindern gemachß welchen' Werth fie' ha

ben. LV'. 9F. *7 ,

Zijh ob fie Natur-gabe des weiblichen Gefchlechis fei,

>67. 79- ff. *

Zitterarifcher Luxus, f. Luxus.

Zu freibe- Ausbildung der *Kinder [ft fchädlicb,

i 7. 93. F. i 7 _ "7

Zdcke7 [ein Handbuch der Erziehung' macht den neun

ten Theil des R. W, aus.

Ldgih unterricht darin, LLC. x44, F. > e'

Lügen der Kinder, wie man fie davor bewahren,

oder es ihnen wieder abgeivöhnen könne, [U.

39h -406. Lil. 420-434. _

*le 408 - 4l2. * ' Ä

Der Schwanger-m [ll. ll-27. * '-"

Der Säugenden, [U. 207. . d

Kinder n1üflen viel in freier Lnftfeyn, T.“

28. ff. 'K - h “*'

Luxus, litterarifcber , nach feinen Aeußernngen nnd

veederbliehen Folgem l. 17:. ü'. * R,

, Pe. '- e' q x

Mädchem Erziehung derfelben, U?, 1 e 232.

Ob fie in .fyinfiäkt der Religion-auf gleiche

Weife mit den Knaben unteewiefen werden müß

ten, LW'. 106.136. ' - . r -

x : r Eine

*q
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. - Eine gewkfle andächtlgeSpraehe, wodurch .nau

y ihnen dje-Lugend zu empfehlen veemeint, M.

[75. F. * k N * Ö);Reinlicbkeit, wie die"Sor*gfalt dafür bei Erzie

„ “bung der _Mädchen übertrieben werden könne,

L7. 190. ff. U? -

Wie man mit mannbar gewordenen Mädchen

- “ aber die Ehe-fprechen müjfe, xy. 203.777.7

MädGenFcHuW-r, 'RÄ/le 225 - 22,70**- x 7.-? ' 7

Mährchen „ ob man fie der Jugend erzählen dürfß

71]!: l 5-0. F. _ * ' ?x

> Malen, von Erler-nung deifelben, 1)(- F86. f; *

Mannichfaltigkeit, f. Abwechfelungm- - i!

Macerialifien, ungrund ihrer Behauptungen, U?,

' 86. ff. '

x Mechanifche uebungen väs Geifies, M!, 175-.-- ff.

“ Mechanifclye Arbeiten müjfen von der Jugend

'erleent*we“*rden, [U. 587. f. und 596. ff.

Meinung x in wkefern das weibliche Gefchlecbt da.

* von abhängig feyn müffe, U?, 138.

Menfclyxein, fich [elbfi überkafien, wasausihm wer

den könnte, wenn er mehrere Jahrhunderte lebte»

_ L. 3. f. Sein erfiesnner-Wes und tbierifches

““ "Vedürfnlß, 1. 33. Befii F g des Menfcven.

' hdehße, was fie ifi, l. 43. Die Menfcben (m.

'Ydelnniebt anders, als nach ihren Vorfiellungen,

- S'. 1. 75. f. Sind mehr fohwache, aks* bösen-tige

Gefchdpfe; l. 77. f. Werden alle ven! Eigen

.Wnnhe-geujeben, l. 81. -Maclyen 'alle Anfprncb

*7* .uf-einen gewlffen Grad von Achrrmgnund dieänf.

/ - [ern Zeichen derfelbxn» L, 82. .vc-bm alle ihre

* "C-p 7 - z Lau.

'.
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.. Lnnneuz Ebend.: .Haben bei allen ihren Fehlern

„ ,- viel Gute. und ein edles Na-turgefübl.. l. 84.

Haben unzählige Bebürfniffe, l. 85'. Haben ge

wiffe Konventionen unter. [ich. welche das Atuf.

_*Z.-ferllche. d. i. Sitten undWohlfiand befiimmen.

l. 88. Der Menfch nimmt von felbfl die Ein

drücke des herrfclrenden Beifpiels an, L. 120.

Hängt in Anfehung feiner Ausbildung ganz

von demjenigen ab. was ihn zunäehfi unegiebt.

l. (zr. Seine höehfie Beflinemuus- l. 43._

Ueber feine Befiimmnng, l. :CJ e 25g; Von

feiner körperlichen Natur, l. 265-274. Von“

feiner geifiigen Natur, l. 2757288. Von der

Verbindung feiner Seele und feines Körpers. l.

288-294. Seine Glnckfeligkeit' und die ver

fchiedenen Arten feines *Vergnügenß l. 294-3l3.

Einfluß der Gefellfcbaft auf ihn und feine Be.

fiimmnng für diefelbe, l. 313 - 324. Den

Menfch kennen. was es heißt. l. 23b. Dar

fiellnng des MenfWen nach feiner körperlichen

und geifii-gen Natur ec. ic, l. 265. ff.

e z foll ein SOdpfer im Kleinen feyn, lil. 32d.

BeobachtungenMer Menfcben. bei denen die

Kdrpeekräfie da eher-gewicht über die Stiftes

kräfte haben. [ll. 350. if. r

Ueber folche Menfehen. bei denen die Geifies.

kräfte ein ueber-gewicht über die Kdrperkeäfte ha.

ben, [ll. 352. ff. ,

ueber folche Menfäien, bei denen die: Erkennt.

nißlräfte ein ueber-gewicht über die Empfindung'.

kraft haben. lil. 3 55. ff.. ' -_- :z * 55-- -

' * -' .x7 H x Uebek

8
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ueber* folohe Menfchen. bei welchen die Ver

iiandesfähigkeiten ein allzugroßes UebergelviÖt

...über die .wohlihätjgen menfmenfreundlichen Ein

' - -pfindungeu erhalten haben. 111.- 36v. ff. 145...!- _

ueber folehe Menfchen, bei .deuexeidielympfin- .

_ r bringe-kraft_ das uebergewicbtxnberudie Ecleuntuiß

kräfte hat. m. 363. ff.. i . 7-

Wodurch .die Vollkommenheit. des; Menfcben

„größer wird» 111.557. . - 5. ..i4

. - ob man die Menfehen zuSiawis- oderWelt

bürgern bilden folk-LU. 605. ff. -i. - 1'."

-Triebfedern, wodurch er in Bewegung gefeigi

wird. 117. 7. ff. 7_ o:

Erzeugung des MenfGen. ob man die Jugend

..darüber belehren müffe. oder ,nichß-Fl. x30.

* Wie diefer unterriche ertheit werden mujfe, s

x 171. 248. *z*

a' - Ob und in wiefern man aus einem Kinde einen

' Menfcveu und einenVürger zugleich bilden könne,

41/111. 11.17. x11, 47.17, ..„-,-.-:1-z “

Nur ,die gewöhnlichen MenfGengbrauchen erzo

gen zuwerden. All. 14x. 4- _-4 4,

Nntur des Menfcben. x17. 82. ff. 7

Menfchenfeindfchafc. ,1/._ 527. i 3.

Menfchenienntniß „ wie fehr und wozu fie udthig,

._ 1. 7J-8Z.und.2Z6-2JZ'. .-

Läßt fich in unjern Zeiten in. einem „hohen

. jMaaßeee-werben, 1, 2377. ff. Zr. . -.. -

Menfmenliebe'. Natur und Ruhen derfelbemgi11.

*., .147 .(- 117 I" Nee-ep. n' :!-.,-'*-*-**_-... '

' Hindernijfe, 117. 474. “ ,.4- ;

1

1 ,1 / Mit-F
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. --e-.Zx Mittel fie zu erhalten und zufiärkenß* li?,

. 483* F* g _. e

-' Schwierigkeit der Befiimmnng, in wiefern die

Verwandte-liebe der allgemeinen Menfcheniiebe

weichen muß, 17.- F48. f. di.

Wie fie in dem Herzen des Iünglings zu 'ee

wecken, A111. 269-322. ff. . “

Menfchenrechte, find nie zu verletzen, noch* dem ei.

genen oder vaterländifchen Privatvortheile-aufzn

opfekn. 1. 121. f. " *

Menfchlicl) x daß und wie man Kinder 'fd behandeln

müffe.- X11. 276. F. -

Ojjtefhode, Bnfedowfclye. über einen ihrer Fehler.

l. 65. 'Zwiefache!, das Gefühl des Schönen und Gn

ten zu-erwecken und zu fiärken, l7. 149. if.

Plander-mechode. i?, 32.

uebnngs- methode: beim Sprachenlernem 'worin

fie defiehe. All. 3539i?, _

Hindernifie, die fich bei Anwendung *der Ue

' hnngsenethede finden. 711. N6. F. 48j. ff.

. Allgemeine Methode und Grundfäße den' unter

richt überhaupt betrefiend, W11, x4: 3 2x0. '“

p _Sonanectzez 7111. 139. if. e *-7-*

' Analytifclye. 711l. (92. if. '

Sprachen zu lehrenh Vefireitung fehlerhafter.

und Darlegung heuer-er, x1. 337-'5-24.. M

7 Vongder befien, Sprachen zu lehren, *Alz

330-3160. x* uebungsntethode _auf daß Latein angewandt.

xl. 3-446, * - k a*

- “ “ i Ver
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ex ' .Vergleichung 'der uebungsmethode mii den an.

dern. die man beim Laieiulernen anwendetzzßii,

.*.'.446-48l-.-- *5 .U72 .zu -.. .*

“ Werth der Uebungömethode durch das Zeugniß

berühmter Männer befiätigt. )_(l. 4.35. 524.

.',F:.,Natüriici)e Methode Kemttnifle -anzureihen.

711l. [46. ff. Lili. 44. p i: i

Misgunfi. 11.566. 7. F21. ff. „z“ -. ,Zi- *

Niicfreude, Nachtbeiiderfelben. 17. M2. f. ,

'Micleidz' Nachtheil deffelben, 17. 312. vergl. x111.

'A

279. M 426. *

Mittel, allgemeine_ der Kunfi zur Bildung des Lei

_> bes. Ulli. 251. if. *d* 3-,Montagne „ wie er als .Kind aus dem Schlafe ge.

we>t wurde, 11. 129. . .-. 0 - .

Vioralifciye Eigenfciyaften eines guten Hauslehrers.
)(. 2 3 - 33. l x q ..a ,

Mütter „ taubfiumme. gebären hörende Kinder „ l.„

x36. f. 2T. Anrede an die Mütter. 11. 5-13.

._** Ihnen gehört die erfie Erziehung. 1]. x93. u'.

All. 33. ff. Was fie während der Schwangere

- fcbaft zu beobachten haben. 11i. l - 7 6. Wußten*

ihre Kinder felbjk [ringen. 11]. 79. F.

Mufik.- von ihrer Erlernung. 1x. 573. if. vergix

4 i/l. 19!. t . ,

Muxterfprache x über" die Erler-nung und das Stu

; dium derfeiben. Al. 29. ff. ' , '

Nachahmung. ein Mittel zur moralifchen Kultur

der Zöglinge. 1, 5x. f. Der Trieb dazu erwacht

' . ,' ich*

K*

F
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fehr früh bei den Kindern F?“ ll. F.). f. '-7 Wichtige

.'. Regel, die daraus-folgt) ll.*©207.- fps?“ **

Vom dem_ Triebe dazu, deffen Qnrllenxlil.

22d. fi -e ' 'i- *-'-“'.' '

- Oeffen Natur und When, l7. 228. ff

.q ,.. Ob es gut iii, -diefen Trieb "zu flirten. 17.

_ 233. > -- f

_ Wie man ihn reizen und brauchen. fell. - 17:.

23d. ff. . - - m“- 7;--"

f .

. *x Wie feinenAbnjeichungenvnebeugen.])(,'*24r.if.

, ' Wie die* Nachahmungs- fucht zu" heilen, l7_

"F44 ,' * .,>.-.- x“. ,

Nachdenken, befieht in -bloß geifiiger Thätigkeit.
*7*l.*i25. f. x. --. 4 x *

Nachficht. kann zu weit-getrieben werden. All.
325. 7*? i -

Nahrungs-mittel. l. 393 -407- * " , .,

_ Der Schwangeren l1). 27-39- * "

" “ “Der Säugenden. ill, 143. F.. g “ Ö

Prüfung der bekanntefien nach ihrem Werth.

Z: für Sängende. 111. 715,0. ff. " i' »Narrheicx was 'fie ifc, lil. 553- f-g . f *

Nqfchhnfn Nafchwerk, f. Genäfcbigkeit.

Natur. Ans der Einrichtung der menfchlichem

tft der Zweck derErziehung"erkennbar, l, ol.

Der jungen Kinder-freie„ ..Blicke in diefelbe.

ll, 13 - 70. F

Daß und wie man ficb in Hinficbt_ der Erwei

kung der Eenpfindnngen an den Gang “der Nae

“ tur halten while. ll. tio-ff.“ L

Wie
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e K K* 7* *FM*

"Wiek-zur 'lueblibuhg der-Meeder wirkt. 17.

.lx [f. W.>* .*"*,.,.3 3.).. . *m* 7-- . . -..Y,a!

'und wiepwi: mit ihr-wirken müifen N111,

M( 7.,* '. *-1-* *- Ö7* * "*- 4 7N.: -LN-e. „ .)"* ,

h *Wie lange -wir-bei-'Erfriehuug unterer-Meeder

-iJdeÄNatur gemäfiweefahren dürfen. b'. 70.'gff..

g Vervöllkemmnung-'deiferm was dieyNatiie zur

"Bilduugdes Körpers thut 1711i. 339. ff.- 47- 'u

-* Erziehung nach derNaiue-.i RouFFeauOGMuu-_x

ku' bqkÜb-r- Lil» 38. ff? 4!. i7- 46. 5-2'. 6e,

k* (.2. 7.1. 105.ff. --'"*-: ..m7,

Vier Grund7äiged-iefer*E-ez1ehung ifichLer Na.

tur. xnx24e. Me* ' 1'* ..u *-4- 73.-.- e1,*-'I>"E.

97????ZZ-Ze-ÄZZ---x-*ezxik-ix 'Jil-kk-eßeif ee auch
y ,e l .'- 4.--. "- kk." x e' 1-Naturmenjw. 'der Roujfeauifcbe. 7 [oil 'ein Wilm

. 7.9... -Xlil'('i1-*J_-4Z**fß“*;*;.x .. ..er

Naturtrieb.. ' Der“ .ene und flärkfie be. Menfehen

'ijk *Liebe-x 'i3' 42'. f.“ Befriedigung( 76.3

?ew-eh die] Ehe egeZeiiijriene »Ne-emuleeie-iuee“ Ihre.

o gen. . 150. . l 7

National-charakter. elfnnd was fürVerhaltung-Z.

K* Erzieher: Öiyinficht_ dejfelbeeiM-bexdgrß

Mahnmal-flirten'. was in Hinficixt derfeLbeVKLMr

Jugend zu ihun iii. i, 107. qr- 77-'4- ..Ük-"Ä

Recken. muß man Kinder nie. l1. LÄZÄPY* E“ '

Neid.. bei kleinen Kindern.: 11.9740." - 7-431

. ueberhaupt. urfacijen-deflelbenxyÜJ-x jilfi- »*7

.- Mittel dan-idee. 17.1427. (f. - -“>-.7;,;..;.,

Neigung. was fie in. 1. 28s. * e .

x Zum

x

I
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.T .Zumiyrunk undzurhueppigkeit kann den .Kin

dern fchon inder Wiege eingefldßt werden .* ll.

..ZN- .fet -.. 7,“- eZ.--* , j *F *

Neigung kann nur dureh entgegen gefetzte Nei

-4 'KÜNSÖÜÖSÜ werden.). e73. f. - :i: _

_Mache die_ Pflicht zur Neigung. W1. x24. ff.

c - .Neigung zur Graufamkeik- [Ä- 355-_36-1.

Neuem -. die Vergleichung derfelben mit_ den Alten

xezein Rücklicht auf_dle Bildung *der Jugend. l/ll.

,kZ1-4"fi*,.-? ..iz * . .:. *.?*.*“';;*!
Neugier. ll. 497-507. e ',- /.- -f Kann-leicht, in Kindern- zluihrem Schaden erfiickt

. werden und wodurch. ll; 49.8.47. „_

„, _ Ihnkuebermaaß. ll. 502. ff. ' _

e Wie fie' bei kleinen Kindern. zu behandeln z* 11.

-.-.(:404*i*fe _ _ l __. _

Niedercräehtigkeet. urfaahenderfelben. l i?, 77.4.17.

*c Mittel dawider. „L7, 757. F, _ „ZWg W

Nixßlich. in* welchem Alter man Kindern [liefen Be.

- griff beibringen müjfe. x111. 74, ff. _ _„-.,._7

* M.. L .

O. » -' . _ .i

*
'- .. .,

Heft. .eine gekrönte Preisfcbrift von ihm. die Frage

vlnr- Vxrhßmng- der unzncht betreffend. 1. 1.286,

und: Verfuch einer Belehrung für die männliche

und weiblicb! Jugend iiber die Lajier der lxnkeufch.

heit. 7]. Z874 F06. '

Offenbarung. Gedanken des Vifars von Savoyen

darüber. Lili-l. x79 - 373.. vergkxlr. 4x78 - 498.

,;'_„..;.c '*.. - „x,
. »f f . OW

'UK .Ö -

K
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Qudnmz-.cQß-inetntcieiayix* iyannuen-TFL-.HLZ vet-gun..

heu mütfe. i/lll. 159. if( -7 .- 4' .- >

Ordnung. Fehler mern-nes dazu." lik. 194. c-.._-*-'

Mittel), dieLLi-de- zur ordnungözu --*erive>en'.*

l7. 195. ff. . „Z“ .ä --. "e “, F:

Verirrungcn des Geifies der Ordnungi WZ.
..YNVCiF-fiz' NF* i? - "f" » 7-" i. e ' i

Organe, welches die feinem und die größeren, hr5."

Oi-ganifation. ob eine fehlerhafte .es Körpers durch*

..Veredlung der' Seele verbeffert werden könne . 7-)

n46. F. '

-ZZZj-Einfluß der Diät auf die -Qeganifaeiou. 7.*

" 247. if
-

_ 5.1:] xfa -- KHK-FK... . _i

Patriotismus. ifi bloß eine relative. keine abfolutex_

eine gemachte. keine natürliche Tugend, lgrßiß

Wie der Erzieher fich :indcfiokficht aiefPatriotis-Z

mus zu verhalten hat. l.'.1-x7-“.*“if._uud 12:. f.

L7. 564. F. x 'x . *-'-*

Phautafig ihr Gebrauch bei der moralifchen Vil

dung. l. 54. _JZ i

Was fie i1'. Lil. 299. ' __ _ .

,Ihr Werih, [ll. 555. -' y -* - J_

»Phiiofophie 'er Watte'.- Uiiteriiiihi darin, LX. J J7. ff.

,zijnußleojsÜ-urtheiie *über Philofdnhiö und Phiofo

*1 phen. x11. 82. Ulli. 349. 336x77. )(*[i-/*.29.f.
-_ IKZ-F. 7F.“ X7. [JJ-KZ *f *

Philofophieen, worin es oonPhiivfophiei-[ernen

oerfchieden. 7L), F39. f.

*KURZ - ' „ T

j : . .

'
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PHOTO Suzi-baum eine „Whaubkungpm mn,

211 -402- - .,7 ,- ...,3

Plauderhafcigkei/t, 'f. Gefcbwäßigkeit, 3-.- 47.; _zzaxzj-.L

Plumyheic, uxfacben derfelbm 7.. 49s. -

Kur beef-then, 7. zoo. c .

Pocket), f. Mattern. „. x.. :m H.:

Polizei-anfialten zu Verminderung du- Ausfikuek

fangen in der Unzuehß l. 140. U., :ua-N: 73H.

Pralereß 7. 72!. - ,;-.:1-, :,-t.5-"“

Pkoyefiantisxuusx- worin das Wefen dejfekben ke.

fiehcx M). 33. ff_ _ * 3_

Prunk- sua»- Nctgmtg vazm Wodurch fie eingefldßt

wird, ll. 212. f. H - _ x

Publikum 7 angeleqentlfcbe Bitten an daflelb.- die

Ha-uslehrekbeteefiend, X. 11a, F,

a

> " o

Q-(ÜWUZWN --fein UKW“- über das gcfikjfenttifbe' und

. fcübäettige Perixx-ben: der Sitten *unferer Kinder,

_ 1L. 313. f. _ ,

-*.*.'-. Ü-xzx. ' _ .-1-

* .ZD- 'U' . .4 -hNaÖfuÄ-x .7- Jl4

,* -1 4.; . - ,x xxx'

1

YNÜm-"MM W Wdem-:qkxzu-DH iu-.wkefem e.

*MU-W B" WWW fkk- (W-.M-.cifx All. 343.

1 ffiwepgkcxxl. 4613. ff. . :(1x ..x

NeaWntniffLP» »b .fie- m. ..infeäjg maMn,

*s7u.*.7.K-B.T4;[-..f-7.qu ks sk* >21- _gkzijeZ-füuk, .

F'. .NZ .FS *xuJ-*YFZIIE

1
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Rechnen; von Erlermmg "Melk-nz M: zzxfff.

des 'aufmännijchen Rechnens urid* Bucvhaltms,

LD(- 598- f. q ,

Rechy unterricht? in vemkbürgerliüdeky xxx-zur

IKK-cbt 'der' *Ne-wm .kann es ein Hirngefpjnnfi

fei, Ill!, 337. f. -.

Daßx-xrxxtrqche, folk noch geboren werbm, U7.

4Z7-'7 * .

Rechte,- övr Gkfellfüßafly 11K 3-31. * . _

“ Des Einzelnen, [ll, 538. " ' "

Redek--kerbexf, ber“ Wider-ZM'. Sprechen. ler-fen.

Reform, Home der Wnfchheiv, work:- fie beflehe,

, l._5o.-(+: - . '

Regeln, befoudere für Eftcrn, L. 2235 ff. Auge.

.keine der Wiebe-ug“, [-3 2J. [f, Vier Hauptre

geln bei der Bildung*: def-MMM... in Rückficht

auf [eine Befiimmung für die Gefellfcbafß l.

Z72-.38;2.»„ Drei? Regel-n die aus de! Betrach

tung der verfchiidenen Arten des meufOllcben Ver.

gnügens und d_er Theo-rie von der* Glückfeligkelt

fljfßkfi“. L, 36x 5z71FMgeln aus der Natur

der Vorfieflungskrafc, wie die Vefchäftigrmg ein.

.urichtenz l. 35.7. Erzlräuugsregeley was eine

celcbe Quelle für fie ifi, 1!. 252. - _

Die* Ausbildunxk junger ,Kinder-freun- durch

kdrperfiche .Ehindrf-cke bete-Find, LL“. 10471-7389

rDie- .Ausbildung junger Kinder. feele-.r dureb

fittliclu Einwirkungen betreffend. ll. 13,8 x 318.

*Die* 'Axröbiwung junges-Kinder - ferien* durch Be.

föbkrüeig ihrer eigeneu Tbätfgkejt und dur-b zweck

mäßige Wbungxn 'hier fiintlicheu Werkzeugeund

* T 2 „ .ihrer
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.Libere - erwacheudeu' Seelen a fähigleiten betreffend.

1

.

/

K* .

LL, 219--296. - -x:
i 'Das Verhalten der Erzieher in Hinficht natur

licher“ Leiden*'betreflend..':ll. 82. f.

_ Fünf Regeln das* Verhalten der Erzieher bei

fittliclpen Leiden betreffend. ll. 89. f.

Das Verhalten der Erzieher in Hinficht der

Leiden. die aus der Gefellfchaft und den. erkun

fielten Bedürfnijfen entfpringen.- betreffend. ll.

96. ff.

Zwei allgemeine. die Selbfitbätigkeit auch bei

den jüngfien Kinder-ferien zu befördern. ll. 22,0.

Wie beides im allgemeinen zu bewefkfkelligen.

[f. 224 -22-8..- a -

Vefondere Regeln zur nähern Bejiimmung der

erfien allgemeinen. Il. 228 e260. g _ l

und der zweiten. ll. 250.296. r -

* Regeln zur uedung des Verfinndes ganz jun

ger Kinder. ll. 268. . .e

. Der Vernunft. 1L, 269. :c:

Der Einbilduugskraft und des Gedälhtnifles.

11. 273. - * Ü.). _ . 'b'

- Des Wines und' Scbarffinus. ll. 27s. 1._

Der Sinneskraft. li. 280 e 295. 5;...

Vier Regeln zur Uedung des Auges. ll. 282r28J.

> Vier Regeln zur Uebung des Ohr-s) ll. .MAF-LTG

Regel zur uebung des Gernchs und Gefchmacfs.

U. 290. 'i 77*** -"' Zwei Regeln zur Uebnng des Gefühle. all.» 2 9 .l o f.

. ' Vier Regeln zur Behandlung deelWillens bei

Zdglingen vor dem dritten-Jahre. "uKÄq-Zyxtfi-(N

- !- „.7 “ ' N'
“

/ . „
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Öuägin; wie man an; beim Weinen und Schreien

:n-deeqlkinder zu verhalcem tl.'“424. 4'*26. M??

. Fünf Regeln *des Verhaltons bel den fogenann

9. ?tekBoßhei-ten klein-c Kinder, ll. 449.' f. l

k'
.*3

_-
..q

f

x

U.

K
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u'

- -Dlo-„Verfiellung“. bei kleinen Kindern zu .vekhfe

ten und zu hellem 11. 46 8. ff'. -

“Zwei Regeln. wie die Neubeglerde hei- ganz klei

necf-Kinbem zu behandeln, 11. 404. (f. **3

“- -Vler- znF-Verhütuugqlel; Eitelkeit kei“ kleinen

.Mndetiy lle' 5-90- 596.;

Zwek-zm-Heilung [pe-Eitelkeit bel kleinen .Klu

JLÖNN ll. 5-97_ ' - -'“ .

'*“ Line-zur Verhütung der, unacht(eiü1keit.bekkleiy

nen Muvemxn. 605-. - . -e „_ _

Sechs allgemeinen" nebfi den unkerihneu begrif

feken Regeln des Verhaltens bei dexfeefien. unak

ten der Kinder, 11. 6x( - 616. “ . :T7

'ä' 'Regelm nach welchen Kman. eine Annne-ätvählen

mußy [LJ. F. * 7

Achtzehk dlätetifche Regeln für Sängendc- 11k.

230. ff?

' Elf Regeln, wle- man die Empfinhfamkelt

behandeln muß, lll. 4x7-- 433. ' - , _ _

Sieben. .hauptregeln 7. nebfl- vielen Unter-regeln,

wie das Gleichgewicht unke- den menf>lichen Kräf

ten zu erhalten, lil. zäh-ZW. .“ : .x

Viel: Regeln oder Gefeße' die Veredlung des

Menfchen' in Rückficht auf nu.. Brauchbarkeit be.

teeffend, ll].-z70-- 59g. - . . _ c *

Vier Regeln zu Ekweckuug den Nellglofitäß 1?.

*"1 72. u', . l l l

e. l-* T3 Sle

|

*-3

a x ,
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Sieben Regeln eur frhalueng und Stärkung der

MenfMnlt-ebe- M; 484. Noch »ungut-eben

dem Zweck-H l7. 49-6.

Zur Behandlung der Triebe überhaupt Nuklein

gelner TxFeBe tnfouderheit, f. den ganzen ?vierten

Band, _ .. 7

Größte» wich-tigfie und nüßllchfie 'er .ganzen

Erziehung-olehreß 7. b.. if. . _ „ 7 g e

Zehe-Wie man, um die -alkzufrlsyen fuß-ländliche

Ausbildung der Kinder zu *very-Item K. an Pen

Wengen.“ Natur halten muB. ll.. 42.. :Mg-7

Zevei zur .ua-bung und» Vereinlg-ung der Fefllg

'etc und Sefchnxetedigkelt, 7U'. 227. und 234. ff.

Regeln» wie man dem ?verderben der Triebe

gunockommenukönne, b'. 3:3. ff. - .

Regeln zur Verhütung und Heilung m“ :Leichte

finns. 7. 4037M. kk- -

_ Regeln zur Verhütung »und Mäßlguug- der uu

geduld, 7. 600. ' ' , -

Zwanzig Regeln zur Verhütung »der Selbfifcbwä

chung, 71. 4129- 161. Roc() Ulm Regeln, 7].

F67 3439.' Nach zwölf, 711. z16-108.- _

Regeln, wenn man junge Leute von der-Selbfi

fxbuäebung hellen [MN Vl. 209-225'.

Steben Regeln: 'jekt-man die Jugend _über die

Erzeugung des Menfeven belebten falle- N- '51'

260. Noel. drei Regeln zu dem Ende, 71. 267- 27 7.

Regeln für die-Jugend zu Bewahrung vor un

zucbt, l/l. 4015'. ff. . „ -

Dergleicben für .l-'We Mädchen knfonberheik,

UL. 50 F. - F .

, * „, . U > Die

e
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Ex“- -Dle uofiiwendigflen allgemeinen für den Unice

rieht überhaupt, N11. 143 - 210. -“-- - - - *

*L'!“'"Eiue- allgemeine zu Erhaltung-dee Gefnndheit

der Kinder. 1x. jo.. l -- - n' * e

Mpx-Drei, als der Inbegeif aller Voefebriften zur

Erhaltung dee Gefandheit der Kinder, 1)(>*32_.

sääeNdtbiges Verhalten in Anfehung dee Regeln

und Voefcheiften, die man .Kindern gibt. i!,

- 14h e [GUN -L: „-4-" -. *.7 M..

DreiRegeln um die Kinder vor dem Lügen zu

T-kewafjretyilx, 402.1*

Die größte , wichtigfie und nüßiiäyfle aller Ee

- ziehung, )(l[. 371e f5 ei. e.

Eine Regel für das» ganze menfehliehe Ge

, [Sleeve, die zur Venetheilung allet andern Re.

gelu dient, Ai?, 137. fe“

Regime-eg „ über die Formen, Verwaltung tc. te.

deefelbeey x7. qzyxäxoa.. - > _

Reiben und Baden, l. 43*) -4433 -' '*' ' -

Weimar-us „ feine Gedanken 'über dakkateinleenen,

U» Z 2o. ff. “

Reinlicbkeic) Vortheile und Nachtheile des Teiebes

dazu, ll?, 212.17. vergl. Al?, 190. F.

Reifety Zweck detfelben, und wann und wie fie an.

gefielli werden mfiflen, 1)( 601. ff. AC7. 408-500.

Reiten. von Erleenung dejfclben, 17c. F78. [f.

Reizem “die Kinder zum Zorn ec. 11. x86. fg

Religion. *Der Mittelpunkt des Unkel-richte dat-in

t foilte Liebe feyn, 1. J4. QeffentliGe oder Landes.:

religion, .wie fie »zuleheem ]. 108. if. Ihr der.

...tiger .Zufiandumter WM. L93. ff. Uefa-bm

. > T 4 . da.

-

.
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-devqn, 1, 196-. if.“ Nein-liche Religiu-Ywlrb

nicht wie es feyn follte gebrm1cbt,-„].,-Qvo.

Religion muß aller moralifchfn Blldnugzzum

Grunde gelegt„werden„ 1. 208. k, 4;„ *-1

Veknunftmäßige-Kenntniß der Religion :in: Hin

fiÜt des großen Hanf-uU [ll. 578.-? e J“

Von der Zeit, wo man die Religion lehren

muß W 191. ff. 7 4 -: n q

7 Worauf fie bei dem großen Haufen berubßlll'.

FBZ. * >: : *x "x

Ifi ,eine Hauptfiüße dee-Liebe* zur Tugeab,

17i 163'.1)(._.405.-Ff, i - ..

unterfchied zwlfchen Religion und Relig-iofitäg

17. *" * b' x“.

Ob abergläubifche Religlonsgefühle beffer find

als gar keine, l7. x64. 4_

Ob und was bloße rellgidfe Vorfiellungen-zue

Verfchlimmerung oder Veredelung der Seele wir

keny 17. (67.- z .".*

Was man in Hlnficht der Religion als Wahr.

heit lehren kann und foll, und wie, l7. 168. ff.

Von dem Gebrauch berfelben, wider die böfen

Trieb» l7. 408. ff.

unter welchen Bedingungen' fie ein. Zaum gegen

das Lafler der unzucbt feyn wurde, l/'l„607.

_ 711, 2:4. 1x. 405. ff.

Roujfeaus Gedanken über die Religion und ben

Unterricht in derfelben , )(1l]. 437 - 468. und

x17. 1-174. oecglxiy. ..z3-408.>(l/'.1o63136.

Religioficäy Name derfelbem Ü). 16x. ff. ,

Ruß-ua (NDW-ll.- ' , ,

u* *- .*3 *- _ Mü

X .
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x * x479??

,U Mittel :fie*zu erwecken. l7. 172._ ff. --Uzz-*qy

F* .q Wie eine verkehrte .nhee-icheigen, [M. lzyff.

Refewißl-,Anmerkungen von ihm finden fich in meh*

rem Theilen des R. W. liefondefs Äill- ALU. _

Rhetorik,- .cuuterricht _daeim- 1)( . 5-44. ffe-ILLM

e3:„42:z,.-:ff,. . *1* _ :c2

Robinet, fein Urtheil über diefelbfifängeudeetMüto

htc!, .[(l._.8*9. fx e * z, - „

Nobinf-on Crufoez“ Nüläliehkeit biefes Buäesxxlll.

-lqev- Me*: . . e > .FFC-xxx -.Z

Nofenfiein„ von Änfieckungen durch Ammen, [ll. 1.2 8.

Nlouffeau- feine Abfiebf und fein Geficvrspunkf, ii".

.i„3z7.)(_l[. die 'Voxeede-7 und xllx &iz-p f.

-Sein Emil 'füllt den 1.2. 13. l4. und 15. Theil

:x-des" NJW.) h '-.*: e' -:'

Rudölphtz Uebeeleßer des Handbuchs der Ekäie.

- hnng- von Locke. ' . x* . *

Nuhmbegietde-„woein fie wu. der .EKT-Weyer

fchiedeeyii/L 599. 7.* e k

Ruhmredlgieig 7.721. - “ *

Ruthe- ifi -keienfcbickijcbÜ Miele( weinendeKindje-*v

3 . *zum Schweigen zu bringen, ll. 175. if. x . _

QiJann fie “zu gebeauchem ll. 387. - ]

o". M das .unfcblckliclefie Eeziehungsmittei, CR..
K .

114W'. vergk-ÄU. 11k. . - -z
' _ .- ,7 .._ ._ “ *FL

.. Z-Km.» fx., -_.. - .-,* - .*4- . .. 1,a.x*

-" ~S.~-. l
k. qu, k.

Sachfenntnlfiei die in den Neuem *find gemeinülzi.

engem alsedie in den Alten, All. 703.7. „

' . 1

c ***-* * f T J - .*
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Salzmann „ Anmerkungen von ihm Sehen 1X. rg;

_ 3F. 41. 46. zt. 57. 64. 65. 77. 99.11247,

Sanfcmuth„ _die eriie und ioichtigfie Eigenfchaft

einer Frau, All. 77. ff. e -

Säugendg ihre Diätetik. 111. 7.7 e 2.0. Z:

Warum die Mütter ihre .Kinder [elbfi fingen

follten. L11. 79- 117. ' - .. „ '*

' Eigenfäyafteu der Aminen, 111.. 'l-[JMLJJ:

Ledensdrdnnug der Sängenden, 111. Fizz-NZZ'.

Von den gewöhnlichen Zufällen der *Säugenden

und deren Behandlung, 111. 2 36- 2040. . “

Schamhaftigieiß eine gewiß“. angel-linie, kan.

von dem Erzieher niHt .zu weit getrieben Herden,

l. 92. » -' *

Wie man fich in Hinficht derfelben bei kleinen

Kindern zu verhalten hät, 11. 556 - 563.

Warum und wie man fie der Jugend einprä.

“ gen müffexliläxlgä. Einwurf dawiderz_ S.

148. dl. und F83. f. vergl. X111. 246. [f.

Des weiblichen Gefchiechts, All. 1 1, ff. c 5 1. f.

Scharffinm 0113...: in, 1.27611. 261.111.300.

Wie er bei ganz jungen Kindern geübt werden

kann. 11. 278. f. - c *

Schellen, [Wümme Folgen des häufigen und [ei.

denfchaftlichem 11C. 207. f. *c

Schlaf, 1. 430-435-, 1x. 60. [f. )(11.-59l. if.,

Junger Kinder, 11. 128. if.

Der Säugenden, 111. 213. ff, e

Schlaffheig f. 'Willenlofigkeilk . 1,":

Scblüpfrige Sebi-ifm!, .wie gefährlich fie für die

Jugend find, 171k. 323- 409. ff. 516, if.

. “ _ ' 0 Schmuß



 

„ x 7 - g

.* - " _i ' 299

Schmutz. e. Eee-l“ :a -* „

.S.chnierbrixfie, Weiblichkeit derfelben, 1A. 34, F",

x7. 59. ff. + * .ND
Schön', Gefühl des. f. Gut. “ i

Sinn für das Schöne und Gute 7 woraus er

7 gnfouemengefeßt iii, 17514-2. - *IF

Sciyinheit „ in wiefern fie beim Heiratheu laB

Ztracb! .gezrgen werden _müffß All; 350.- - .7

Schonung „ was fie iii, und wie der Erzieher fie

zu lehren „im, L7. F89. ff. --e .. > k??

.Scbreckem F. Fin-che. 7'

Schreiben. wann und wie es' zu lernen, 1x. 4.68. ff.

“ “GeWwindfehr-eiden, [T. 474. f. ' - .- 3 H))

Schreien der Kinder. ß Weinen.

Scinifcfiellerfucht. wie febr fie übe-hand genomz/

*men und was für traurige Folgen fie hat, l.

182. ff. . c

Schüler, ein großer* Haufe i| ein Hierbei-nis de'

Unterrichts, 711l. 208. ,-.*

Schulen „ das .fiundenlauge Sitzen in detfelben bei

langweiliger Arbeit i| fürdie Keufebheit gefähr

(ich, lil. (o7. f. *

Da .wird das Lafier der Selbfifehwächemg am

Mrkfien getrieben . ill. 334. ff. 575. 711.64

23- 54- f. 32s. '

Oeffentliclye , für welche Kinder fie nur fern

follien, All. 572. . „

a /_Öb man der [aceinifGen nicht gleich Anfangs

zn viel angelegt habe., l/ll. 328. f. und 439. ff.

Werth der öffentlichen Schulen. U(- l 7 9.17. x11.5 9*.

. Noth

1 F'

x.
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*, Notbweiibiakeit der ötfentliÖen Schulen und

ihr-Verhälwiß zu Staat und Kirche. ALL. 1-43.

Gelehrtenfchulety von derzweckmäßigßenEin

riHtung derfclben. XW. 44.. * "K

c -'- 'Landfchulem x171. 22K. -x- . o;;-.'

4S>ulgeld„ *warum es nicht abgefrhaft werben muß.
'"7 "*)(7l-.*24. i - . '.**'.*t'."* * -x

Schulmann und Philology ob eseinerlei, Al.

' 360. 49k. f. - 1 '

SWulfiudien„ Begriif und Zweck derfelben, XL. 28.*

Schwäche“. der Kinder, worin fie befiehe 2c. ALL.

314. e). * , . *- **7 . . . **.*'

Schwangere. Ihr Verhalten in Hinfieht der. Lei.

denfchafxen, [ll. 44-57. “ - ,. U: - - 7')

**7 i* Der Kleidungl ll!, 62 1 87. *

-' _*. OerÄlr-zneimitttel und Zubereitung zur Ent

> bindung. [ll. 67.76. 7 -'

'Sclz-wangerfihaft „ 7Pfiicbfen* du Mutter während

“ derfelben, 1. 215". M11. 103. f.

i '- 'Wdiätetikder Schwanqerm lil. 1 - 56.

Ihe Verbalren in Hinficbt der Lufn 111. 1n27.

Der Nahrungsmittel. 711]. 27. e 39.* - - .

- *_ 'C Der Bewegung, 111. 39- 44. .. -

SchwimmeaqNußev deffelben, und wie leicht es

zu lernen, 1x. a6_ ff. All. 603. ff. . . "

-Selbft-befleckungxber Grund dazu wird oft "chou

in dem zartelien Aller durch [ladet-liche Aminen

und Kinderwärterinnen gelegt, ll. 134. ff?“ (Das

übrige von vieler Materie f. unrer Selbfijwwächunß.

Selbfiliebq ihre Natur und Moralität, li?, 1x6.

ll. x111. 222. l7

- Wie
, U

k
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-7 Wiexfie bei der Erziehung zu behandeln j* 17.

f.) L20.-fi.**)([1l.'47-Z. f, Z .'-- -4 WENN*

Selbfi1nord7 ob das Lefen der Alten daznverfkh

ren könne. Kill, 325. und 413. I7. ,

Selbftfchwächung , Allgemeinheir und Säyädllchkeit

verleihen. W. 25.ff. -z11,7[l,5-. - *

 

Bejlpiele dave-Nil. 32-50. 51647. i/'ll.,6. fix -

m11. 5. if. -

Beifpiele- daß Kinder "ehr früh mit die/lem

'Lnfier bekannt werden können. ill. 89W. *

Bcffpiele 7 daß Kinder ohne alle Verführung

“ von felbft auf däefes Lafier gerathen können. 'W

91.

Beifpicie von Verführungen dazu dnrch an

dere, 12141047. Beifpieleauecetee, K71. 540.17.

Llnbeabfichtigte* Vcrführultg zur Selbfiiälwä

chung 71. 114. F30. i7. *

'Wie 'man diefe* veranlajfendeft urfarhen nus dem

Wege räumen könne, L71. 129. ff. F776. ff.»

e Wiek-nen hinlänglich gewiß werde. ob ein Kind

„neder- *Selbjifehwäciyung angefieeft [ei, iii. lbs.
er 13-:.~e-.19-*-..cl-f.~ “ e Z l

-lWie man "ich gegen Selbftfchwächer zu verhal

'ten habe, und _edle man ihnen helfen könne) X71.

1'71'-'-*Ö2Z'. Z913'. if." *

g ' Die Selhfifchwächmtg wird in öffentlichen Sebn

Ä"l'en und Ecziehnngsanjialten am [tärkfien getrie

*Ybeny 71. F. , *

'k' z: we.“ unter welcher .Klajfe ven Menfchen die.

*Fes Lnfier am herrßhendfien jeh* ill, Z3. f. F53. f.
711m7' k ' h *'

-- I' e Eine
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Eine Probe, wie die fcbreoklieben- Folgen diefe.

fchändlichen Lafiers der Iugenddarzufiellen, 7L.

* 343. ff. 71]. 290. ff.

Wahrbafte Sefchicbte eines unglücklichen Selbfi

fchwäcbers- zur Belehrung für die Inge-dd. 71.

- 3 (8. . *

Selbfifiändjgkeit, geht deu-cb da. Brechen de. Wil.

lens verloren, 1|. 332. *

Selbfifuchh wie fie zu hellem l7. L36. v7.1!,

29d - 329. . '

Sellöfichätigkejq fie allein übt, flärkt und entwlk.

'felt die geifilgen wie die körperlichen Kräfte des

g Kindes, ll. 57. F. 140. _

Wie fie auch bei den jüngfien .Kinderfeelenlde

_' fördert werden lannFll. 220.- K296. '

Seele„ das Wefen und die Natur derfelben, 1. 275.

Gcundgefeße, .wonacb fie bei allen ihren Wir.

kungsarten zu Werke gebt. l. 279. Grundlage

und Anfang aller ihrer Tbätigkeity 1. 279. Kann

nur mittels ihrer Organe wirlfam feyn, *]. 288.

Seele der Kinder, über die frübefte Bildung

derfelben im erfieu und .wetten Jahre der Kind

heit; ll. 3 -206. 7 -

Allgemeine Grundfäize der Seelen-erziehung,

ll. 13 e 100. ,

Genauefie Vereinigung der Seele mit dem Leibe

und was daraus für die (Ex-ziehung folgt, ll. 30. ff.

Maaßfiad. wonach dxe größere oder germgere

Vollkommenheit einer menfchljchen Seele zu bene

theilen, 65 7 70. '* “ -

- * ' Wo

. 'F
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'. ,_ Wnzn die menfchliehe Seele hienieden befiimmt

eiii .-3 undzwas, ihrer Befiimmung für Hindernifle

im Wege liegen. 11. 70- 100. .. 7*

8-15 Was dien-fie kräftige Arzenei--zne Heilung der.

felben ifi. 7. 1x78. f. z“. ni.: .

Ob dleeebdie Verediung derfelben dieOt-»ganifation

des Körpers veebeifert werden könne. i7. 246W',

Wie man denKbrpee fire die Seele-brauchbar

krachen könne. i7111._4:d9.-*fi. x3 - -

Seelenkräfce. der Männer und Weiber. in wiefern

.fie :gleicblkndin wiefem fie verfcbieden find, und

*itmviefeen fie verfevieden ausgebildet werden mn(

fen. All. J9. ff. J

Sinn. für das Sedime- ud. Gute. woraus-er .n

* fammengefetät iii. 17. [-42.

. Bildung derSwn-e. 7111.473. F. x11. 6018-719-,

Sinneskraft. was fie iii. 11. 261. f.

. kWie fie bei ganz jungen Kindern geübt werden

kann. ll. 280- 29,6. »

Sinnliehesg Begehrnnge-vermdgen. was es ill.

lil", 3o l. “

Sitten. änifeee. und Woblfiand. find bei dee Se.

:ziehung nicht zu vernnehläßigen. l. 88. vcrgl.

1x. 16-( - 171. und 1L. 421 - 435. Naeh wei.

eben Regeln der Erzieher bei diefem unterrichte zu

e-:verfahren- har.- 1. 88. ff. * Und in Hinficbt. der

-xNational- und Lokal-titten. l. 107. f. Reinig

.gkeit der Sitten . od und in wiefern- (iedurcb poli

zei-aniialten zu befördern. 1. 14g. U.. Sinn

,e verderben enifieht mit aus dem Anfchwellen der Bei.

eher nnd der damit verbundenen Lefewuth.- 1. 1 3 3:, dl,

h „ Sitt

F

x .
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' 30.4. o 'DIY .

* * »i-Sitiliclie Erziehung. worin fie betiehh 117; z. f;

O 7'431. frühe Ausbildung der Kinder iji fchäblirh.

U, 96. *c* - -- ' *c- ',7

- Feine-Sitten find nicht obne *Nachiheii für die

Fefiigleit des Willens, 7/'. 26!. f, t 7 1.-.

_ - Nothwendigleitder feinen Sitten für-einen Er

* . ziehen 116-247, ff. _ „ . .J . . :FI-l 37*]

» Ueber die äuffere SittliHkeit der Kinder, eine

Abhandlung von Villaumß X. 769 1 640. .Lauch

“ Höflichkeit. 7 f >> -- .-31 ..

Sittenlehrß unterricht in derfelben, 1x. 74.1. f.

Sittlichkeirunferer Handlungen, warln fie-liegh

x112. 126. ff. » . .1 e

Skoptikerz lob man aus Syfiem und mit Redliche

kei: einer fcyn könne.“ x17. 28. f.

SolratiiZ worauf die ganze Klinik derfelben fich

1 gründet. 1. 270. 1/111. 189. '“' -1. “ k

Spiele. freie, zur Bildung des Körpers, 1/111.

3F; - 376. vet-gi. 387 1 403.

* Spiele bei den Alten, 17111. 377* -

7 Spielen- zuviel verfiimmr die junge Seele, 1. 65*.

' Spielend lernen „. ehemals ein pädagegifcly-ortho

dorer Ausdruck, 1. 67. di. Ift ein figur-licher

Ausdruck der cum' 31-71110 ("-1115 muß verftanden

f werden-i 69. U. »*

Spielmethode, wie die alten und neuem Pädago

giker darüber denken, 1. 67. U'. Doktor Luthers

Meinung darüber 7 1. 68. f. Lockens Meinung,

xx

1

1x. 1 48. f.

Ausführliche Veurtheilung der Spielmethodß

. l." a. U." 9x

*7- -' Spiel.

k
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Sekte-green z ,-.. der -xgeddtmdgnede-müdteie-MN-Hi

. denken und/der Freiheit der 'Kinderderfiattet-uers

" dfkxY-.lyq- .':.-'1 3,.: :Her-I „u i ..*- g

Spiel-fachen-der- .Kinderz- Ü) 395 - FW?“ “ 7*( _:

Spielfucht, i?, 631. e a1?: . 'W "Fee

- -echädtkqeeee nnd Nutzen des Speers-x-Edendx

. g Yorfieht. die mnnbei--dem Spielende-Kinder

.c *Fra-Wen muß, 7. 691d." - 1
7

Spottz muß man 'fich beimgStrafen buecher-ed nicht

"xerlauben- [U, 229. ' - * ,

Sprache', daß der Gebrauch derfelben zn Erweckjeng

'l nnd Belebung des Verßagdeszoeemdgeqe fg.; _een

1- entbehrliclj, 1. 277. **4 _ „, ueber_ das_ Radium *dee alten Sprachen und

Sebrifcfielfer' m_ pävagogtcazee Hinfieht

x 'zog 1373:3. [A. 477 e530( ** ** K .*7 Obund *in wiefern die neuer-n leichterfind, als

i' *dlealt“e*n,“7ll,. 362. 49?. F.

Sprachphilofoghiez , eva' darunter zu verliehen,

* 771l. 4174. if. _ ' _ „ zSpraehfiudium, was darunter-zn verliehen z 711.

.456. x( 24. f.

+ Angebllcher Nahen dejfelben, und wie er be.

firitten wird, Al. 5. ff.Ob das Spracbfiudium feinen bisherigen Rang

.9 nnter den Sehulftndien mit Recht habe. U» 20- ff.

* Doppelte Bedeutung des Works Sprache,

20.* if.“ * ' 1.*

_Werde-jens Sprachfiudium von dem Sprachen.

lernen verfchieden. x1. 27-.. . /

' U Vee

k 1. ' "
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"Verglelehuug des, Sprnehfiuhlnms mit gemeln

nüßigen Studien, 7ll. 42d. F.

- „„ Was die Erler-nung oder das Studium feeme

der Spraehenznx Bildung des Getfief und Her.

' gens heftrage, xl, 84- 2c5. _ . . „.

- :Fremde 4- von dem "Zweck- dem Ruhen und

'-4- iGO-eden .des *Lernens dercelbcn überhaupt. U.

- 21z.ff. und des Lateins wfondeeheit, 3374-258.

4-_ . Nenne“- und ..mega- [pxg>en,„)([l. 2.74. if.

g Ronffeaus Gedanken über-_das -Spcachfiudium

7_ und Spxachenlecnen derKindex-,x Hill. 4734i'.

* 't .Wgßkinke *gewljjle *andächtlge Sprache. ,die man

'nicht brauche_n*'_foll7 um Mädchen tngendhaft gn

- x 'erziehexy ?(7. !,75._.ff-, _;. - *[5, ' .

' 'Unl-*erfcbiexb _anne altegSpraohe und Spre

* .be des Alter-wenns', )(7l„6 5. . -

f "Spreghen-,lernepgdee Kinder. wie man fich dabei

*' zu herhalten hatj.'1*[._>244-e'60. x11.- 2.50-2'_6J.

* * Stände. fVerfGieöenhelt derfelben„ und in wien*

Q n 'Nfein die' Erziehung' Nüekficht darauf Rückficht

„- nehmen muß. l. 71. ff. *

- lGemelnes Wd-lfehädüches--Votuktbell der hd

_ bern Stände in .ÖlnfiÖt der' Aufklärung und

Ausbkldnng) der-kunnerifStAe-de, Al. 344. f. d).
Wahl des Standes, lebte-man die Jugend dabei

"l-Men muß, (ll-Zee); F4?" ' '"» ?Z

4 q Gex-hem Stamm-pas darunter zu oerfiehen,

x( All. 4454. f. -l - - - **

Gleicbbelt des Standes, in wiefern fiezn el.

- .er glücklichen Qhkeefoheelkeh. x7. "n38, ff.
c' * _ _m ,

',-'-" x “ Starr
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Gcgrvficity- f.-:Eig*enfiun„ auch Wiflefilqfigkei'."Stärke,- deppelte Art _derfelbcn ifi zur Fefiigkeit

ndthig, L7. 267. „ ' .F

- De' EUR.» “worin ffe beflehe, [Ä. 83. f. *

StatarifG-e Lektioüm. wozu-fie dienen. L7lll.2o3.

Staat, (ß-gucb _Gefellfcbafty m' er thun könnte

-,. "d fvlltnum der Iereligjon und dem Aberglau

* ben zu [feuern, 1.402. ff. Y( x -

: In wleffxn ep-*Form und Gränzeu des Volks

LKndIKLnder-uq-Lenfcbts befilmme. 4

- 7.:): Was lm' Staat in Rückficht auf die Beförde

xung _dee apfevztueöndeu Eckenntniß dee“ Jugend

' zx. Kbmxhabe.“ R. 43c - 444. - /

Uogleuatlicbe Bitten an den Staat, dieHaus.

* tube-ee betreffend. Ä. 204. ff. und 123. ff.

7 WS du Staat fil, x71. 2. ff.

-Boen Linflujfe des Staats auf die Schulen.

x7); 5. F. ä _ /

Scaa5xc-.bkrger, ob man die Menfctzenoazu bu.

den fofl, Lll. 60.7. vet-gl. Staats-verfajfixng..

Staqxsxxyeyfaffung. o1. der Etzfeher darauf Rück.

_ fiäyt nehmen_ könne und müfle. l. 1 1x. F.

ueber den .Werth der perfchiedeuen Formen

. ,dexfelben 2c. 2c. A?, 437- zoo. 7 _ -

Sce-rnfundq Erleniung detfelbjnz 1x. F33. F.

Stfl, unterxitbt darm [L548. ff; LTU. 41PF

Stolz„ 7. 715. f. - '

Acc-W mxMainz, .sm den pbyfifalifchcn untugen

. .Depp-r Amrum. U!, 148. _.,. *- _

p_»1„~,“- u. ; Stra

x..

/

_

k

x
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> Strafem in wiefern fie auf das Herz wirken, gute„

- * Teiche erregen und_ lid-fe Neigungen ausrotten

'“ “Willkürlichez ob fie zur Verhütung oder Hel

l - lung von heimlichen Sünden gebranÖt werden

» - müifen, Vl, 609. l/ll. 214; [f, 22,4. f.

Von Strafen und Belohnungen, [R7106 .- x49.

lind L93 -242. B. 445 - 569. '

_Serafen müjfen niemals mit Fühllofigkelt und

Spott erthellt werden, lx. 229.

- Benrthellung veefcbledenet geedöhnlicben Stea

*“ fen und Belohnungen. x. zoyzzöy, .

Drei Klajfen der Strafen und Belohnungen, x.

Strengq Säuidliclykeir einer“ übertriebenen, [A.

107. f. ML426 f. und von Mädchen, XV'. 7o. if.

_Studlrendß *in wiefern fie mit Nichtfindirenben

gemeinfcbafclicl) die Scbulfindien Reiben können.

?(11, 42. ff. xlkx. 56. (f. l * '

Stndium, der alten klaififclyen Scbkiftfiellek und

ihrer Sprachen, ob es fo allgemein herrfchend

'. und fo Fehr Hanptfache bleiben [olle, als es bis.

7 her in Schulen war, 7]!, 310. ff, h ,

> Das Studium der Worte kann ohne das Slug

dium der Wdeter Geifi und Herz bilden. xx. 33-83.

uam wahres Studium, was es [ei, Alle

Stufen, fünf her angenehmen Empfindungen, L 35.

Stuhlgang, Regelmäßigkeit deifelben, wie nöehlg

fie fe!“ N(- 71 - 7a. '

Scuve, Abhandlungen von ihm: 1) Allgemeknfie

Grundfaße der Crziehungecyl. 233 - 382. 2)

Allgemeine Grnndfäläe der körperlichen Erziehung

"ö-.F [Q ' I“.
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“ 'L. 383-463. 3) ueber die Notwendigkeit.

* Kinder zu aufchauendee und lebendiger Erkekut

nkß zu vechelfen. )(. 163.444. - N1

Sünde-n, heicnliche deyr Jugend, eicw--P-_elsfchrffk

.xx darüber von Winterfekd, Al. 707-609. **

»Syfiem Locke woflteWnCbon der Erziehung fcbrei

btn. lx. 60. ff. Roufleau quchaixpt. f. di'

- x Vor-rede zum zwölften Bande.

: . x
k . :

T.
B

Tadelfucht. Queue-x bekfelben„ T7. 728. if.

7“ '- Mittel dawider, 7. 533. *f-f. -__. *

-F-Ländekn. mit jung-i. KinbernF Ä/l.. 159. “ a

Täufcjyen. ob, warum und in wlefem *mau- das

x" Volbtäufcben muß, [ll. 000. F. - ,

Tagebuch. f. Journal. .“- *

Talenowird -W auf einen gewiffen Punkt durch

»Beharrlichkeit erfetzt, )(lll. 172. f.

-Tanzen. üppige.). dejfen Scbädlicbfeik, U?, 157-.

> Wozu und wie weü dao Tanzen ndchig. 1x.

'*' B7B- .

Taubfiumnte. Väter. pflanzen den Mangel“ des

Webb-s auf ihre .Kinder fort, l. 136. f. A.

»Thäfigkejh unterfcbied zwifchen menfclplimer und*

?P -* thieeifchee Tbätigkcib. L. 9. d7. Jfi alten ange

A uebmm Empfikduugen gdmein, L. 1.-3. Jfi Le

ben im wahren_ Ska-n, k. 14:» If! die Hedon'

-. dee Griechen, L. x7. In weichen* Fällen fick) die'

' Tbätigkcit der -g-rdbern Organe' den feinfim am

*'7- 'fxhneltfim nüttheflt. l. 'c z. f. Weltyfs_ die ra.
f --- Ü* _U3 *FM-F

' k .

1
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“fcheflrn und* das Maaß der Kraft auefüllenefieu

Thäligkeiteu find, l., 16. Wo die menten-Krafte

zugleich ln Tbätlgkeif kommen, *l. 18K (Klaf

fifikatfön dee mewfchlichelyThätigkeiten, fofecn(„fi'

die Quelle“ unferer .angmehmenT-npfindungen find
' : l. 183 ff. Thätlgkeit-drr SeeleF-fwgMhre-Grnnd

lage und the Anfangifi, l. 27d. - . _

e Thätigfeit der. Kräfte. was fie wirkt, [ll. x64.

- - Tbäclgkeitifi das Maaß der-Kräfte, 7.2884'.

Aklive und pajfive Tbätlgkelt, ,7. 295. f.

Theilnehlnung an fremdem Wohl und Web, Vor

rheilllnd Mchchelc-ececelbeu, 17x712“. ß* . 4

“ Odfie-durcb emyfindfameLektüre, durchs Thea.

, tee. und durch fdeklamatorijwe Ermahnungen ge

7 hörtg eewecke werden kann, L7. 106. ff. -_ ..„

Trägheit der Kinder, Natur und Quellen dfffflbfflx

7. 422. ff. lx. 375. f. _ *NZ* '-*'

_ Mittel die Teägbeit zu heilen, 7.-4*4r. ff.

lx. 377. „f, :xllz 643. if. i .

4 Trapp; .Abhandlungen von ihm; 1)- ueber .es

* * Studium_ der alle.. klaFlfchen Scbrlflfidfer und

ihrer Sprachen. 7ll. 300- 773. 2) Vom un

'tl-richte überhanpty 711l. 1 und.: Zxuelljr

.den -Unterrlcht inSpraäjen, Al. 1.- 524.

»Ttleb „ der Gefelllgkeit. worin er defiehe-.g 1(31).

' Ehen-ieh, Ebend. Gewlffenstrkeb, l. 40. o Trick

- der Liebe, Ebend. Der Nachahmung, l. 352.

* Der Neubegierde und Wlßbeglerde, einer der

VefentlZÖfien Grundtrlebe des McnfWen, l. 334.

Trieb ma) äuflerer Thätigkeit nnd Wirkfamkeit,

1. K53. Trieb den Gefeßen dee licberelnalm

** 'nun-y
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zu

mung. Dehnung xt. 'ge-zei' .zu 'feßw zu leben und

zu zei-cken?) 1, 35x. f.- Verhä-(tniß-jder Triebe

nu* Bxgleeden unter undgegen einander.- l-a 33 7. f.

Tiieb nach augenebmen :geifiigen Exnpfindejngen,

woeauf ee gebt., OW fü!" Triebe dear-ms ent

:1728-2 fc--zq- >

Zum Mitgefühl und, zur Nachahmung, 1]. so. f.

7Gute, wie fie 'meh Erziehung ' Hub-W. g"

ßäxffennd gem-kt, wßdexmfiifen, 17.-! e604.

--7 Was *mm1 unter Trieb ,berfiebtj [U. 6-. f. _

,Sex .yi-„fees- .und Volkach-fie "Wädließ "WW

LÜ. 26. ff. ö . / . , „.* )-5.*;-,:.:_:L' n*:

e Hb man fie _ermeeken-(kanu; „UN 33,45

*' od* ec„g.ut txt, übe-aa Triebe zer-erwecken,

L7* 40'* F* .ÜÄNZ ; o'. - * * *'

Wie man „die nüHlFÖM Teiche erwecken muß,

l7. 69. ff. ' :k . ' * '-7 7,* '

,Von der WM xwkfcbecnden weichlicben oder

fanftern und den feften Trieben, L7. 87. ff.

„zVon der Zeißepp man-Triebe cream-kann

und fell, (A7. (2, [f. -* ' , . „,5 :

Von untaugliwm MitcelnxTxi-be ..unerre

s-u- ly'- lqxxfß > ' *4 :

Welche Triebe inebefondeee eewecktxweeben

[ollen. und was bei- eknem jeden zu beobachten fkk,

L7.1j3.ff. x4, - -1: :_

Von dem Triebe zur Ordnung. [U. x03.

Von dem Triebe zu eigener Voflkommenheifz

17, 2151|. e '

- Von dem Nacbahmungsteiebe, 17. 226. ff.

*' Von dem. Wißtriebe. lb'. 247. ff. .T '*

.xz U 4 F Vo.
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- Von dem Shrek-lebe. 17ä32o“.“77.'K (kA-eb -

. :Von: dem Erwerbungstriebewlll; 433. kfi

--* Von dem Triebe fich die liebe anderer zizek.“

weyben.. 'LN 314. if.» *- -> q *
l y -l Von dem Gefchkewtstriebe. sel-M"

Natürliche. abgeleitete-nnd künfilicheßeiebe.

F* wie fie llnterfcbleden. 717.“ 24. f. "

h :- .Oie-:wohlfhätigen -tnnFen fo früh als möglich

_ erregt. -genährt und gkfiärkt werden. ll?, 68. */

Von den Trieben?, *-welcbe"*man erflicten. oder

("ride-ch wenigfienö febwäohen-muß. eine Abb-Meere.

von Villanme. 7. 275- .730- *-- 4

“ Obwfböfe gebe. "7, 277W'. _ *7*

(J . 'Uebermaaß der Triebe. woher es eniflehhlfia! e.

Wodurch die Triebe fchäblicbwerden. 7.283.

7-! Wie man' dem 'Verderben ber Triebe zuvor.

kommen könne. 17. 3:3. if. _ .

Von den Mitteln. die Triebe der .Kinder zu er

kenneny 7. 332. fß “_ '

- -„ Von den Kennzeichen ber Triebe. 7.374. ff(

' Von der Mildernng und 'täglichen _Ausrot

' tung "Wädlicber Triebe. L7. 372. F.

Ein wirkfames Mittel wider die verirrienTriee

e U- 7. 4x3'. . . ' ..:

Triebfedeen. durch welche ber Menfch in Bewe

gung geßlzt wird. M. 7. ff. ->

*Welches die erfie n. (terra. desMenfehemly. t 1 s.
Tugiend. was fie ill.“ 1.238,1?, 294,f.7,268.f.

_ Es gibt nur eineeinzlge. ll. 343.

-' _Die Tugenden eines .Kindes find nicht Tn

* send-e .ei-xy- MWWe_ ll: 340-: .

k.. 1 _k ., x Die

U
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H* *Die .Keime- der künftigen Tugenden' können

. nicht TugendFeyn, ll. '34o. . -x- "VW"

_ FZ.. Imwiefern ein hohenGt-äd von Fertigkeüzuf

: Tngend erfodert wird, 77'. 269.7. '- --N-U- _

"7" > öWoein das Prinzip' und ,die Gene-WN alter

Tugenden befiehe, [AKKU. -- 4.' ' * “Tugend fflfchwerex-“Zu erlangen, als Ken-mäß

x .44 der Welt, LBS-LW'. e * * "X '

. > HatWbÜF-*n Gcunfii. der Verehcnng Gottes-z

- Z xx. 4.35. F.» _. ' *

-Ia nnvkmiqdee der Luke. als den ane-L“.

, n* Rechten der Natur gänfligx RUND. fe?- 8-:

Tugend-Wehe. daß fie nacucrtch-ku, (U. 29.5. ff.

p - m' Ihr Nutzen undähre Itrungen, M. 293. [f.

„' Was fie ift, l7. 293. ? *, "*2 *

_ Mittel, fie zu erwecken, l7. 299. ff. ' 4U/

*Ü* Mittel. die verdorbene zu heilen; l7. 73x7.

..- -.

„ ?>

L - . . x4.

L. : . - U u

p* * *

> Uden 7 eine Abhandlung von ibm über dleDiätetik

- . der-Sängendcu. ll!, 77.290. - 7

* Uebermaaß der Triebe. woher es entfiehe, 7. 23x.

- Ueberfeßungen der Alten. fh! WertlyZ/ll. 3 13.7".

7 372. 381-- ff. 5!4- '

M *Uebungen „ mechanifcbe des Geifies AUX. 175. fi'.

, uebungen' zur Bildung des .Körpers bei den Al.

" fen, All. 407. F. bei uns, LTU. 422- 468.

,Öuebungs-mefhode, ick die befie um Sprachen zu

[engen, xl. 339, F. Befonoers auch in Hin

fi

- - Hat an dee-Religion eiiie Hauptjküße, LV'. x63).
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; .icht LateFns-z- xl. 3.60.47..." Beegleichung

der uebungs-mechednmit andernNH-(l. 446.: ff.

.Nzaxugniße f bernhenter. :Männer fiir::,die lieblings'

methodey( 5-. 7.:, . m: * '*

:Uep*pig3kei:cp. ick-ee., Nen-tua dazu . Novar-bft?- ,ein

geflöße wird, 11.213. ff. . .5 7 _ * “

Unachcfamkeit kleiner Finder. ifimehr ein 'gutes

_ als ein bdfee Zeichen» 11._ 600. ' *

-Wird von den Er-ziehern perfcbuldet.. ll. 002. ff.

Wielhr vorznbauen, 11. 605x37. - G, _

:Ztnartenx gdie erften ideeKindee, Vexhaleegfoabei,

F1. 2g7- d1l6_.-_)x(1l. „x97, F. _Ko-z A( 7 z '

_ -Waö man darunter ,bel-Fichte *(1.305 j?

- '-4 Warn-n der Eigenfinnungcfcihe als die-größte
_langefebu wird, l1. 3064._- 7 _ z . '

Urldankbarkeic, lil-fachen .derfelben,-z7. 483.7.

1 -xßzMittel fie in Dank zu verwandeln, 7. 49 1. ff.

Ungeduld, iii-fachen derfelben, 7. 5-70. und 598.

Doppelter Sinn diefes Worm Ebend.

Mittel fie zu _berhüeeu und zu mäßigen, 7. 600.

univerficäcen „ wie ihr Verhältniß zu den Schulen

*- feyn müßte, 7111. e10. .x Ä *f

. Ob und in w-iefern fie fortdaueennmßte., x71.

; F. . 'L WK. :. .» - “

Unkeuiwheit, f. .KeufÖbeit und Unzer-cbt. _

Linmäßigkeif in Befriedigung des dureh die Ehe

'gtbeiligten' Naturtriebes, und ihre Folgen, l.

. !50..[f. x .

Unordn-unN 7. 475. ff, _ e

:Unterrichtgin der Neilgiom beflen Miitelpnukt.

F. 8.-4. ' : e _ _

x

r F -
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: “Vl-crfaoberzxeeck ...unc-.niHu-rnxn. x334;- ff.

- Der, ecm„ "fängt mit_ drx-Enkfiebnus: benzin.

des' an.-L[.,24,' F. _ .,“ (x: i ,er *

Vom' Unterricht überhaupt, eine Abbanieiung,

VAL. 1 -21-0, Foergi. (x. 435-583. emd-xlll.

12-1172'.- „ “ - :_

> Zweckßdebjunterritbis.: FULL. Fo. _x 4.77.* - e

Gegeexfiänbe des Unterrichts. aiigemeinrxüle

liche. Jilll. x4. F. Für GeielzW Ä/'llxezb-N.

Für Nicbxfindifenbe, ,nem 4'.. n. _zen- :den

Miiitäxfignb jnobefonherea .Ir-in fa. Fein dxeexKauf-c

mnnnsfiand. 45. 9 7 * _ ._.

Ordnung de' Gegenfläeße KHK“ WUBÜÜZ e
*xLUÄU-„ÖSE.ZF' .. k ~ ' i.

-x

N*:

7 Erieichtekmg und (Befindlichkeit _des-untertißts.
(ll. **' LFU!, l of*: _

uutexeicbt ,imxMalem .MZ- f.- :.74

Im Garten. und Feldban.: [U. J87._.fr> '

-_ In TiWLerarbeit-en und Dre-mein. LLC. 389.17.

In verßbiebenen jmeäpanifchen WWW» LX.

ü. “ . *E , . **

' In Wiujenfcijaften und KünFien. ..drinne von

idee-„Bilhung _des Geifies und Herzens verjehieden.

U' 28. f. x ' _ Ü _

unterricht Emils vom zwölften Jahr bis an

den Tinte-liebes Iünglingsalters. xlll. Q2212.

ueber diexikrzeugung des Menfcben. eb man

ibn-der-Iugenb ertheilen müfle oder nicht, 7L'.

230. ff. 5 _ - _

Wie kiefer unterricht befeha-tfeu feyn mam,

7L. 348- F- X .x

* - ' *e Ver.
P. /

e , , "-

g -
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x
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' Vgerbejferung des unterricbtdderlkleinejn In.

- gend ifi vor der Hand das Nötbigfke. All. 200.

' untexlelpt im Lefen. 7. 77. 1x. 439-- 45s.

* Im cbreibenylx." 468. [f. '- '

Im Zeichnen. 1x. 473. ff. - : _l .

* Im Gefchwindfcbreiben. 1x5 474. f.- *- L

„Ina Sek-leben» l/'ll- 309-553- LW* 476-339.?

ÄZlyt-Zee. “- .

' Im Fcanzöfifcbeu. 1L. 473.7
'

?"7 Im Lateinlfäzen. [Ä. 476 - 530. '>*' -* ,

x

e

.

c

f

x...

*- In* derVEeddefÖreibung. [A. I31. ff. Al);

479-f.. _ _' g * Ü*

' Jeder Reclmrkunfi. 1x. 332. ff.

_ Itnfau-fmännifeheno Reebnen nnd ,Vucbhaltenz

“JW 5d8.f." * " _ '(37-7

In der' Sternknnde. lx. 533. M?“

In der der Geometrie. [A. 535. f. 4

In der Zeitrechnung. lx.[537. f. l >

> In der Gefcbicipte. [X. 5739. f. All. 483. [f.

- In der Sittenlehre. 1x. '54*1. fx: .. .

' In dem bürgerlichenNechte. LZ. 54-2. f. *.

--:" "- _In den Landesgefehen. 1x. 543. f. “ “ :

In der Rhetorik und Ldgik. [A. 544. (f. ecm;
4x9- ff» . „. _ i

'“ Im Ski-l. LX. 'Z4s;"ff. All!, 410. ff. 'q _

- In der Phllofophle der Malern-lx. 77747. _

In der griechifcleen Sprache.- lx. 509. f,

Im Tanzen. [F. 772. " '* *“ _

In der Mnfik. 1x. F73. ff. 7 '

Im Fechten und Reiten. LX. x78. F. f »

In Handarbeiten. LX. 583, F..

, 1 . x u"

'e
7
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dinvq-cfichtigkeicz j. Unachtfamkeii. 1.1:.

*Ünzerj eine* Abhandlung von ihm über dieDi-eitxeiii

*dee Schwangeren ill. 1 . 76.- : . __7 *

meant, ..ihre trace-eigen Folgen in nine-che .einn

L

i::

der von Ettern. die the ergebenwaren, l. l38.ff,

-iInziyiefxe-n idrdurci) Polizei. anfiaiten zu Neuem'

wäre, 1.140. n. _ Tbeilt ficb nnter alle!! Se.;

Zenxrgnkheitendee Einen am fkübefien und zudem

läßigfken den-Kindern mit, i. 1.48. _ : ., -

Veraniafiungen zu unieufeipen Trieben. 17i.

5o- ff- 130-17- - -

Hanptnrfacbe, warum die Jugend fo oft und

(NN-sb in das Laiter der unkeufGbeit _wirklich

oeefälitibiii. 8d. ff. x

Foigen der unznchdaus iheoreiifeben Geän

den, 71.511. ff. in Veifpielen, Al. 515. i7.

U". l Z e 47. _ * K '

-QeFentiLeLJe unzucldiebäufer find foetdaurende Ge

legenheiten zur Unkeufihbeit von vielen taufenden,

71. 198. ff. -

Ueber die uuzuclytfünden in der Jugend, eine

Peeisfchrift von Viilaume, i711. t. 37:78.

Wie die jugendliche unzuebt zu nei-heiten, 71i.
l l6 n L68- l A

...,- urfacben der Unznebi bei jungen Kindern, Ni.

49. q-„bei .Kindern von mittiern Jahren, 7.1i.

80. ff. im Iüngiingdaiiek, 7,"- 113. ff. -*

- iHeilnngömiitel wider die Unzucht und ihre Fo(

genxifii, 169-308" . ._:

.

Cine
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Eine Probex wie über die fcheeokiWetLFoqzm

der-_uilkeufcioheit überbäupt mit' der. Jugend zu

> reden* fei, 71. 336. if. - - 4-»

Verwahrungsmittel -wider das Lafier der un.

“ zucbt_ überbgupeund der Selbfifcbändung Lafon

derbeix', eine Prob» wie man die Jugend daeübee

belebten müfie, "'71 31'!, ff. *7 ' 9

Urcheilövermögen 7 enfwicjelt' fich nur* mic [m. Ge
fi. * -' l 'LI-F

*' Wie man das Urtheilssermögcn eines jungen

e Menjciyen bilden müfle, 711l. 12d. fz “ .

, _ B x

.- 2 p

. q » f ' '
.

k I.» '* ' * , .

Wander-monde „ von dem Vermögen zur Foeipflgm

zung in [äugendeu-Mütierxy 11|. 89. Di. 4:2_

Ä Wider _die Ummeni und Mutter-Wick; 111; e73 z. M

Väter„ taubfiumme, pflanzen, ihr Gebrechen auf

ihre Kinder fort, 1. (36. f. [x7. . -x *, - _ *

Vateriandsliebß f. Pacriotismus und Liebe.

Vacerpflicizten, x11. 114. if.- m .

VeranfGauliGung/geifiiger Dinge- Z292. 346.

.* 7 Allgemeinece Begriffe, )(. 346-375. Der

Begrifi-'e durch Vergleicbung, )(. 375* - 387.

Veredlung „ des Menfcbeu, zweierlei Erren-_derfei

ben,111,542.fi-'. - ' »-_ -

_ Allgemeine Gcfetze berfelbeu 111. F70- M9.

Verfeinerung „ ihre' uachtheiligen Folgen, 17.- 39.

l7. 101. if. * . .x1

Der Empfigdung und des Gefcbmacks (tik ein

Hinderniß der Fefiigkeit des Willen', 7. 25 f.

' er

/* x
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._, 3x39*

BergieichungPwie dadurch Begrifle _HeL-nnYÖFnZW'

wädeihxx-'Z-W-387.-7.7. , ._ - "7 x
- 7 .»-.*.*

Vergleichungs-kraft. wan fie-ifi, iii. so'n'. c,

Der Wilnen,1ll..32'1'.dl. . i - ' '

Vergnügenxndgs i fngenannte körper-Liebe. größere.

finuiiebr; tbierifche tik-nn ficlidei Menfcbenniebt

nnwürdigjffix nhzrff.- Wnrum 'eß diefe" Namen

Metz-HTL., 29W.- Es Lutfpringt. aus einer Quelle_

mit der .einen inteiiektncllen Seekenlufi. l. 299K).

.IbrezVorzjgßz 1. 298 f.. Ihre Mängel. 14-301. f.

Oefcvnäenboit .uni Nutzen-- der .fein-ro "wc-lichen

Vergnügen des Auge. und Ohne.. -l. Jamz-ff.

Des geifiigen- Pregnancy-oz l3 7x05. if. De;

fittlichm Vkrgnügms. l. 307.**f."»z: - 3-7*: *

Brenner-fc". was n. rn,- 14 >78. x1-.r6.r-.)(1?1:-"7x9.

Uebung neueren» bei ganz jungen Kinöeni. 11.

269. if. vergl. All. nzz. i* x

.Weber in nnfern Zeiten FnibieiFeinbe-Leefebkn»

[[1. 4.07." * ' -ÖZ.

*- Gemeine-nnd gelebt-ie "oder wiifenfchaftliche

wet-in [Je verfcbieden, lil. 298. - - „ :ä

; *Iie-nnnennn unfern mÜrniifHenHanblnngW

l7, 143.47, All. 2Z5. ' ee. g. x',

Z Give-Fang und Bildung der Ver-kimi* in NRW

ficbt auf die Beförderung? der 'anfcbauenden Er

Z TUNING 7x. 387' 403. *Ü* »kJ

. Geiunde Vernunft iii des Eigenthum beider Ge

[etnrckxrer, xx?, o7. 77. “ -

- War-nm nnd in wiefern man-die Vernunft bei

dem wtiblichenqiefchlechte anbauen müjfe. ZW'. l 3 8

_ Wax

.x
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,A . Warum &die k-Vemunft: in öfientljcheu-“Skbulm
.Nuke gehörig wird 'cmgebaut werden dürfen, M!,

7

M x8' F. _ Ü( * ..-7 x

Berf>wendung„ 'fi/„xö-Jz'. yff. * *'47 . ' -

Berfianw was er ick, 1x277. 11. 26:.- Ö -

N2 'In wie-fern man ihn bei gaqzjungm .Kindern

-. eutmckeln* und ausbilden kaum* 1]. Zöxeeöp,

-cWas-däe Hqnptfacbe dabei-iii, u. 363.7_ - -

* Gemeiner unh gelebetex oder wjjfeufchafflicvee,
. worin fie verfchieden, 111. 298. n» * > h

. Fähigkeiten des-Verfianbes- Fokgeu ihres zu

- großen utbkrgewichtsä über 'iemeufcbenfrenndlt

chenE-npfiudungenyklü. >360.ff.- e - .*.:._

K: . WWW!) er mehr veredelt wird.. 11]. ZM. -

" Wozu er gebildet- werden muß, 11]. 574“. *

: (Bildung deflelben kn RückfichyqufFefiigkeft

. .und Gefchmeidigkeit. 2x7. ff .4 .- '

Ob und in wiefern. das S-prachenlemen und

da3* Sptaehfixdinme uebmzgedes Verfiqudes [eye.

* können. ' „ -

.Befcbreibqng des praktifchen Verfigndes x1.

x03. i7- e ' .-
:.

Berfiellung „ fchon _die kleinfien Kinder finbxihree*

fähig) ll- 454- "

- - Woher fie entfieht, und wie man fich dgqbei zu

nehmen bat, ll, .454-471. W

Vertragfamkeic „ was fie tft, god wie man fie die

Jugend [eher, (Ü. 595. ff» R _ e „ __..

Vertraulichkeit zwifclyen Eltern oder Erziebern und

Kindern, daß und wie fie Sta-tt finden dürfe, 1x.

280-396. “ ( 7 - Z

- : ' Ver.
. x
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Berzäekeiung, wichtiger (Rund, wei-uni nean die

* Kindern von der Wiege an davor bieten muß,

El. 73. g :

Viilaumg. Abhandlungen von ihm: 1)“ uebek da'

Verhalten 'ei den eeflen unarten der Kinder , ll.

" 297 - 616. 2) Ob und in wiefeen bei dee Er

ziehung die Voukommenbeit des einzelnen Men.

» [chen feiner Brauch-backen 'aiifzuopfern fe', [ll.

433-616. z) Allgemeine Theorie, wie gnieTrie.

bc und Fertigkeiten datei) die Erziehung erwecken.

- werden miijfeu, l7. 3-604. 4) ueber dieFra

ge: Wie kann man's erhalten, daß Kinder gehoe

fam obne Wiflenlofigkeit werden, 7. x6( -274.

z) Von den .fchädiieipen Trieben. l7. 275' -730.

6) Ueber die unznchefünden der Jugend, -eine

Peeisfcjieift- All. 1 e. 308. 7) :Von der Bil

dung des Körpers, l/'ll(,2c1 - 490. 8) ueber

g- die äujfere SittiiHkeit der „Kindek, )(. 760-640.

Vofß gob man es tänfcizeu muß. [ll. 600. F.

Vollkommenheit, größere“ öde: geringere einer

menfcblichen Seele, wonach fie zu benetbeflen,

Fl. oz-7o. “ - F

,Des einzelnen Menfben', ob "und in wieiem

7- fie bei der Erziehung_ feiner Brauchbarkeit aufzu

opfern. [ll. 43s 2 615. _

unterfchied zwifcben Brauchbarkeit und Voll.

- kommenheid Lll. 439.

' 7__ WoeinibieVollko-nmenheit befieht, [ll. 45947.

' ; Wdtin die höberg [ll. F50. ff. i

' Des Menfcben, wodurch fie größer wird, Lll.
ITW f. ' * 7 k

, - - X i Ob

x
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Öl' Verhäiiniß und Ebenmaaß der Kräfte eine

Vollkommenheit iii.. 111. Jän. .

Manche Vollloinmenbeiten find einander entge

gengefetzi, 111. F60, ' h *" .

Natur -und Nutzen -des Teiebes zur Vollkom

menheit, 117. 216. ff. h *

Mittel dreien Trieb zu erwecken, 7117'. 220, ff.

und die Verirrungen diefes Teiebes .zu beriebtigen.

223. f. _ » -

Einfluß *der animal-enden Erkenntuiß auf -unfre

Volikcxmtnenheit. x. 1 9o . 21 z. “

Vorbereitung. muß ein 'Theil des Unterrichts felbfl

feyn. 711l. 187. f. _ * _
. x - 'i

Borfchrifteky f. Regeln. j *

Vorfiellung. "in welchem Sinne eine Voefieiiung

bei jeder Empfindung , 1. 8. 41x7. Welche Vor

fiellimgen den Menfchen die böchfie und wahrefie

_Freude verfcbaffen. 1. 41. Voriieitungen entfie

hen urfprnnglicl) alle aus finnlichen Wahrnehmun

gen. 1. 75. Die Menfchen handeln nicht an

ders. als nach ihren Vorfiellrpngen. und was

dar-ans für die Erziehung folgt, 1. 7J. f. und

I85. . -

Vor-Füllungen enifiehen urfprunglich alle auf

Veranlaifnng einer unmittelbaren innern oder auf.

fern Empfindung. 1. 279._ Die fiärkere _unter

drüokt allemal bie fchwächere. l. 28c. Die

ganze Vorfieilung wird durch einen ihrer Theile in

die Seele znrückgerufen. 1. 282. .

Ver

/

y



.. F

> - ?DY- i 3:23

1.-?- Verbuudene Vorfielkungen erneuern fich wech.

feifeitig, fobaid eine davon wieder rege geworden

ifi„ Ll. 2o. f.

Oefcere Erneuerung der Vvrfiellung. was fie

wirkt, xl, 23. - '* ' 7

Vorfiellungs e kraft 7 iu wiefern fie Verfiaud heißt,

- k. 277. Kanu nur vermittels ihrer Organe wirk

fam fehw L. 288. .

Vorcreflichkeic einer Kraft, lll. 377. f.

_Z Im Verhältniß zu der Brauchbarkeit betrach

. ' tet, [(1. 458. 724.

- Worauf es bei der Beurtheiirmg derfelben ane

“_kbmmt, ill. 77.2. _F *

._. . -'

3 x "*

. C

. 1 1

Wärteeieinety Unbefonnenheiten berfeibeu , 711l.

*2 308. 17.'

Wahrheiß una-Wo zwifcben allgemeinen und ln

dividueiien Wahrheiten, l. 25. Hauptrubriken

-- derallgemeinen Wahrheitery L. 27. Einzige,

. .ficHere Quelle' der allgemeinen Wahrheiten, Ebenb.

Allgemeine Wahrheiten find der Stoff der auge

uehmfien Empfindungety l. 28. Erkenutniß der

Wahrheit tft der böchfle_ Freude-genußr l. exe-ff.

Wahrheit haben, was esueiße, l. 29. di. Wahr.

„heit ifi das Haupt. objekt der Erziehung, L. *3 o.

Wird dura) Selbfidenken das Eigenibum . der

Seele, Ebeud. _ Die alierfimpeifien, haudgreiflicb

1ten? *und *bekanciiefienigehbreu uachgerade wieder

- zu den verborgenen Wahrheiten, l, 128. Wahre
t. *2 Y * i "X e heit

x -e. ,.

»Wu Z K - U_ _HWK _.7 _.

_ >-> _-._4,_
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"he-lt »der Empfinnnng und dee Erkenntuij. .Warum

fie befördert :werden Wife, l. 347.- Wenn vn

fere Empfindungen 2c. fie haben, L. 283.

Werth der Wnbrbciß Fll, 562.» *nzx-x.“ I*

Warum das Forfxhen nach Wahrheit angeneh

mm, als Ne Keen-Knef denfelben- [Ü. 5.66.!9.:3

. Warn-u eine ewzige fekbfigefundene Wahrheit

nude Geifieskraft bemeife, als tnnfend erlernte,

lll. 566. neegl. Selbfidenken.

Rahmung-nungen, -finnliche, macht “der _Menfcb

täglich Millionen, l. 22. * _

Wallis, was *er oon-'den-Wilbenerzählt. [[71. 32 1.1K.

Wavmhalten der Kinder. Schädliclykelt deffelben„

(x. c1. if, ,„

Weib, von der Kulfur feines Geifieß X7. 154. ff,

WichtigerzEj-Mußabeö Weißes .auf diebäns.

liche Glü>feligkeit [owol, als anf-_die der meufch

-xliclyenGefellf-bnft _übekhauph -menn- feinem-Weits

.- ?kraft gehörig 'gebildet wenden, -L-Äkcfi. 1 e

WeiGLjclye Erziehung,- eine vorzügliche -Uefncveber

Empfindlichkeit .der Jugend gegenydke-Relxe-'Qer

*kxxWofl-llfi, M). 68. Wzzgxfi_ ._ Rede-uf.. l

-- n 2Ieicl7lichkeif.:der.Wcibee„ B?, -xzexxfx-Zc ' _

Weichlichkejg -wokin -fie befiehe, Ü. 287:? * '
 

Weinen der Kleider, .nie man fich dnbei. '

_ umk- U- .137- x73, 1,80- „fz zehn-eG.

“zee- 333. xxl. 1 1x. u?, xxl!, 2777|. - *
Weltxdie wirkliche, eb.zfi*e_..el*e1„YÖjW* L

kann nnd (ou, 7-.). zz. FWWUWW „

7;:.. - -'. ' * * “In

| , *,

'
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I.. *wiefeen und Meme- me.. jungeieYi-eneie)

'NW-einem den Umgang 'nik-dee Wiki nnli*4di"'e_Vei-e

gnügnngen derfelbefi Weiten müffe, M. 1534"?

Weltbürgex „ ob nnd-KM die Jugend- zn Weltkar

gern zu-'ee-zieheie-FL. :x175 ffxflk. 608. [f, U),

Welitkenntniß - wie nothwendig fie_ einem_ Erzieljer,

_1x.-5-,-z.f;* 77v' ' " 5

Metceife-i--unui-"Mebew und jungen Unten, ob ee

zuläflig und als ein Spoen des Fleißes- zn bran

' 'When [ei, xlll“. 10-1.. if. nee-gl'. x. zkx- x45.

Wickeln der Kinder, Schädkichkiit- dciyelbem LL.

107-, F. 404x31!, 83. RW lky-*FL _

Wiederholen» muß ein Theil: be. Unity-Ws "Wii

"Pinky 7131,; 187. f. ' " ' *' ' -

Wii-sek» ob und wie es gefD-btu muß* LL.. 132.

' 4W. All'. 200-. - ' .

Wille der Finder, ob man ihn "MDM maße* Il.

U. *pläke-F', *' 1 * * _ . g

7** 'Im pbilöföpbiikybnY-efiqnde- was er in..
lil; “Leki-LN “ _ _ - '

Willmlofigfeic-z i!, sie* ff. > . e

, Ifi böcbfi "Üäbljcld 7. L70. F? g

--'-' -Wer al' .Kind Weniö' iflfKwiiß-d* als Mann

keine Fefiigfeit-baben, 7. 1,76. tips* g .

Doppelte urn-be *die* Wilienkbfigkeii „k ie.“

-tz. ff. , FZ ..- "Z- .4 _ 'i' Z

Ob* Simi-Minn“ odee* n

7' 2.34* fl- c _4 *e* 'QF' Peek-bb!: “"1- '-3.74' -. ,.

Willkühiy wa. fie in? ,le 2863 -i- *ZW* 7*_ 7*. -

Windbeucelei, n“. EWR-fs» - ?:->*>-;-;-ii* .i :WT-e -

* X z_ . Wine

F
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Wintet-.feldt .. von.: eine Pxeisfchrifl ven-Wye üben

die heimlichen Sünden-Fig Siegerin.“ iWz-LLWÖYH.

Wißbegierde. i.) ei1,1„-Hn-e.tiheu:-ees :Tenpee-„zue

,_ Voflkotnmenheit.„:11/.-:2„47. n .xx s.. 71.37)?

.. * Ihr .Nahen *unix ihre Ieh-need» 17-:24-.8-11

'Mittel fie zu erwecken. 11/'. 253.717.112

.. Zo4-*fi- 1.'.- *Z *äßiixlnex* ?iin -

Wie die verderben. zu heilen. 268. if.» “

hiexWißl-egierbe, prqktifch zumachen.. 111.7

L79» - - - 7.- -.>- -":»

Wie :die veednrbene praktißhe Wißbegierhe zu
MUM." 287. ff. . * ?*7 : ** .' "K

_ Worin fie :von der *Neubegierhe :ver-fehlem.

[L. LMS*: 147-?- .f**x,',_.*:1 ?wc-Z *“ 'Z.,;_-**_*

Wiffenfchaften . die eigentlichen. fqllien> aufScbu.

_ len niähcio viel getrieben_ werden. L711 477.7.

Nur die .Elemente einer Wzßjenfcvaft „können

_ g*e1ehrt7.ser1den._l>(. 245e f.. _. e -. ._. " On und in wiefern ein Lehm? der Jugend mit

x den Wiifenfchafren veknnnt [eYn ini-Fe. 1X..2F7 z. ff.

Witz. was er iii. 1.275. l1“. 26c. 111. 3-90.

Wie er bei ganz jungen .Kindern geübt eperhN

* kann. l_l- 27:83- iz», . - 9:.; ; * _h

.K1ein_ee.-_.Zl_uder.: was davon zu halten. Z118.

if- Äll- 454--ffi . - , -3 '

Wohlhefinxen. iii“. ..mp7 Glxickfeligkeit verfcvieden.

und* wie. '1. 3. ff. nnd 1. JJ. I17 nicht Zee-eck.

X4fonhern;MWYlZ.xx. x5. f.. aber nen dem

_Erzieher mit“ -ßleicbeni Eifer wie derhZweck bee

. "oi-gi werden. 1. 3.7. , _Fix :WZ T., ...f5

Woflufi. f. nme-bt WWW-hielt. .ä:-7-„-;,.--.- ““

x X _ W917“

i ' . '
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„Wohlfland 7* vernünftiger.; was“ dazu :gebörh 1.'

7 h0. MbernexWobifiandz was dazu gebdre-,Lx-gxx:

Wohithätjgkeitg.- Klik 'nenn *K-nbertr-:wzu Anleimng

c-geben--muß. *All* 434-446» l -- ,x -
-_

Wohlwoflen.. *Höheres wuiqrjpruuglich mieten:

; r-fiebk- l. 353*- -_ ' i .nx .-29 *

7 .NGZ-Wen .der Vorfltilungel'. Wiebtigkeit

»ibrksüGebeauM-c.k» 334- if--e t12--73 ÖÖLWÄLCLKWÖÖK Wort und Sinn fich lernen

*ZKF-j* W. F. F. (I * , . *i

* xu-„unteixftyieii .unter Worten und Wörtern.. 7U.

3.471- f- 470. U-gee. - e

r Wunder und Weiflagungen. WW fie für eine Of

„fßdargug-„beweifexr, All!, x93. if.; 5. . 7:.

x. „ ' .>01 2-2“ x)

- .. ,.
t. l m“ “..' -. Z* *ro e“. 2.-- 7

e. l

Zßnffufkfx .x7- 738.- -- - ' , >
F'

.Zeichnen- -ywqunz Ü. .zeit und wozu_ es zu lernen, -

lx. 472. ff, und von Werben iusbefoudere. R7,.

d7. F. vergl. 7!.. 1.9!. _ „ - »z .

.Zeixrechnunxy .Erler-nung detfelbem LX. 537. f. 7

Zeiwertreibe der -xKinder von' verMiedenem Ge

„ „Viecher, Z7. 6x. if. -;.;._ 7 *,

Zorn bei kleinen Kinder-y ll. 767. / -

3*, Zornüber-baupt, Ucfachen deffelbenz 7, 703T,

Mitcel bawider, 7. 508. ff. _ *

Züchcigungen, “körper-Liam wann. wie, wofür und

von wem 'ie ereheilt werden mujfen. 1U. 227. if.

Zwangsmittel- in wiefern fie auf das Herz wirken.

gute Triebe“ erreMl-"unb bbfe Migungen ausroiten

> _VX F.

X 4-' Zwang
x

, x * |

F
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Zwang reieunnternäzee, 17x1!, 96. Fx-jize, c*

Zweck der _Erziehung „ kann ohne völlige Entwicke

lung des Begriffs der Giückfeligkelt und der auf'

diefelbe abzweckenden Bildung nicht idelkknmt ge.

._. *cha-cbt 'nnd-zn Ecfoyfehungd-er Mittel. richtig an'.

gewandt werden, l. z. Allgemeiner. Zweck der

Z Erziehung, l“. '4.'*' f( Höärfier Zweck der Erzie

bnngxl. J0. Befondere, Zweite der Erziehung,

'. “Welche answer Befchaffenbeit der menlclelichen Ge.

fellfcldaft erkennbar find, l. 6.1. -ff. Gang belon

dere Zwecke der Erziehung, die ans-dee-Nückficbt

anf denjenigen Staat yenffpeingen. in welchem der.

Zöglieeg dereinfl leben folk L. h6. e 124. "-'-'

unfers Defence-s hienifdetkyiväß- dnWr-qnft

darüber lehrtxll. 74. F. n

Zweck, oierfnclyer des-Wterrichis.- All. 204. ff.

Zweck der Bildung des Körpers, ?MP280 NL

Zweckedee Natur-z weden-G) fie-.erßindert wer

den,>"*el“l-l-L.'3-3-4. FN' _- -“ '- -

'Zweck der Bildung des GeiXesx-'Ufc Une-eos,

“Vierfaehe-_Zweck der Erziekzneeg »DPL-VOLL f

Iwcck, den der Engineer bei allen: Wehe-mw,

gen und Strafen befiändig- vor“ Augen HWK' "fig

)(- 455- 480. * * »

Zwifckzenziele- Nokdtvendigkeir dei-leiden 'eine unter

rlchte, All. 18-0.-ff. “

e
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Im“ Bei-läge ?den Sehntibuchbqndlnng in

Yraunfcbweigg find-in der Leipziger f '

- i_ Jubilate-*Meffe* folgende Scyrif- '

Me _.'_*_“',_,_„, ,_ ten “erfchieneneßg _ - “*
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Knien?: nnd Vecbfielns . gemeinnützige; Spaziergänge

* .anf ,alle Lnge im, Jahr; für Eltern, Hofmeifier

Jugendleiter 'und Erzieher ic. eller Tb.2te2lufl. 8.

Das Blatt für SGul-n, dae iii: Sammlung alle'

Kennenjfie, die jeder Menfä) haben, und wozu

g -der Gtünd inSevulen gelegt werden muß. Lfier

Jahrgang 8._In Cemmijfion. . -

Campe-I. H.. Sammlung intereffantee mid- durcli

gängig zweckmäßig abgefaßter Reifebefelyreibneegen

'X

für die' IWW()- lacer Tb. in 8. auf. Druck.). in

gr. 8. auf voll. Pofip. und in Alm. Form. auf

SWL-pt. f* N. , .. a .- 7

- Kinderbibliolbek. tfies und etesBeind-ben.

Alm. Form. ale Auflage.

H08 coofeilä el; 108 Meixjines e10 yjlpnzk, ?bilofoyk

"2
-jnäie-o; i'm- ien eiirerä erat: .ie ia ein 8. en

Cornmjöioo. e)

Denim-ei welle-nd F. W.'Richzier, Generaifuperiniem

denten in Beannfehwelg, gt. 8.

Deifeins. neue. zu der beliebten Mode-arbeit in

Linon. Neffeltucl) und Claar. qneer Fol. ,_ .

Emi( oder über die Erziehnngi-vou I. I. Ronxfeam

Aus dem Feanz. überfelzt von L. F. Cramee; mit

erlänternden. beflimmenden und beeichtigenden Alle

merkungender Grfelllcixeifflder Wußten-c* 4 ,Title 8.

n- - “ Rn
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Rvmyrkfjngerj z* erklären-Le, x11 'cler ZöoJ-cNSyTäio

e äs- larejnjxcbenfCxeflileer, zu. 'kl13.„lr.»8anä,

(07Ü8 lx/lecamorybofeu) 8. N ,_ *x .

yeüdlben 8116W 41-. 71:1, rr; Zä. (l-L0ra2)'3,

'cm-oße, GW' metrologifüje Tafeln über die alten

Maaße, Gewichte und Münzen Roms' und Grie'.

:- ehenlands„ nebfi dem Veehältniß öerfelheu gegen

* bekannte frauzöfifclpe und deutfche. Zur Erläütei

“y rung alter Säulfifielkcr nach Hm. Rome" de

- yIsle z' mit Beriohtigungen vom Heu. &Hofrath

-Käflnee, gr. 3x n » *S*

Henkmex-F. E. A., Predigten auf alle Sonn- und

' *Jem-age durchs ganze Jahr; nachdeffen Tode

herausgegebem 1e. Th. 2te Anfl. gr. 8.. :Z

Hildebrands, G. F., Lehrbuch der Anatomie- 'des

k Menfrben, 41-. und letzter Th. gr. 8.- 9"_ e x;

d.. z e ueber die Ergteßung des Samens tm-Scbla

*fix 8- F * "Ü" Z* -' '

Ierufalems , I. Fr. W., uacbgelaFene Schriften,

. rr. Th. gr. "u, ord. 8.] ' * '

' Daffelbe Buch auch unter dem Titel;

. - fortgefeßce Betraobfungen über die vor.“

nehmfien Wahrheiten der chrjfllicben [Religion,

zr. Th. gr. u. orbqß. - : -

L43 .Fontaine o-nä 'Mile-eu im NqNuge, 211m (ie

_ brauch *für 8cbu1er1, tiber-ausgegeben von 'kr-yy;

(3118 eier Tncyoloyääjxe .ier kraoxäüfcben Ulak

'jilcer) gr. 12. : Q ' e *

Uekhaberß E. D. voeyffiuleituug in das Braun.

fcbweig- Lüneburgifclge Landrecbt, 2 Thle 8.

Masdevall, Don. IoßDokror, Bericht über die Epi

» demiw von Melon und bösartigen Fieberm welche

-: Z'. ü'



x

X .

:k: n. den l-eßten Jahren im Fnneßthum-Cacuonm

*- -ngeherrfHt haben; nebfi der glücklichen. gefchwin

- den und fixieren Fyeilmethode diefer Krankheiten.

Aus dem Spanifclaentiberfelzt vom D.C.H.Spohr.sr

Pufendorf. F. Avon. über die gänzlicheVert-iiguug

a, der Pocket' . zur Erwägung und Beberzigung :für

' Regenten.StaatsmännerundMmfchenfr-nnde. z.

Weine vor] Cor-müller im NUZZUZE, xnnxÜebkuucb

g Fük Zcbuien herausgegeben 70er Penny; ?Quer

elerILncz-cldpilcijexöer frame. Clnilricer) gr. 12„

Newer-SFX. A.. Tabeflen zur. Aufbewahrung ?der

*tvicbtigflen neten-nn... Veränderungen in den 'vor

8- nehinfien europciicchen Staaten. 10er Tabelle.- Fo!,

Robertfons. Wilhelm. Gefehiclyte der Regierung Kai

* fer Karls X7. 1e. Band. Völlig umgearbeitet

von I. A. Remer. gr. 8. n* -- Daffelbe Buch auch unter dem Titel; *- e

Reiners. I. A.. Abriß des Wachsthums nnd-Fort

gangs des gefellfchafciichen Lebens in Europa. nach_

"Roi-reifen bearbeitet. gr. 8. _ -'“ r '.

Du Roi» I. G. P.. [yfiematifHe Anleitung zur

Kenntniß- der Quellen und Litteratur .des Braun'

FGweig-WolfenbüttelfGen Staats- und Privat'

.nehm 8. In Commijfeon.

SchnanbertsFA. I.. Erläuterung des in Deutfch

_lanb üblWen Lehnrechtö. in einem Eonnneniur über

dieböhmerfcben yrjnojyja juris. Feuclalje, 3te Fort.

fetxung. 4.

Tafchenbuch für Officiere mit Kur-fern. gr. 8.

Uslar. TI. von. forfiwirtbfeizafxliciye Bemerkungen

auf einer Reife gefammlet. mit Kupfern .*gr. 8.

y .- .
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Weland, I. C.- über dieZ _Beruhigung bei pldßli.

chen Ungiüoksfäilenmi Eine Predigt nach _einer

Feuersbennii gehalten. zum Befien der Abge

brannten. 8. In-Commiifion. _g

Wolf, I. W. G. „ über die ndthige Vor-licht, Ver.

fiorbene nicht früher z-nhegradem als bis-nie ihres

Todes gewiß feyn können, ge. 8.. In Commifi",

Andrä und» Becbfieius gemeinnützige Spaziergänge

anf alle Tage im Jahr; für“ Eltern. Hofmeifier,

Ingendlehrer und Erzieher te. nn Th. a.. m.

Defielben Bnehs sr. Th. 2te Anfl. 8. _ -

Betiobtjgtengen non Z171-, [Kb. n. Lacie-any, _

Camp'- I-H.. Leitfaden beim chrifilieben Religions

unterricht für die forgfältiger gebildete Jugend.

Zur allgemeinen Schnlencyclopädie gehörig 7 2te

verbejferte und vermehrte Auflage.

*n . zweiter Verfncb deutfmerSpi-acbbereichernn.

gen. oder neue fiarkvermehrte Ansg. des erfien, 8-.

Zunke. I. K. , Natntgefchicizte und Technologie, für

Lehrer in Schulen und Liebbaber diefer Wiffen.

* fehaften. 3e. und letzter Th. ge. 8. „

.Denkens Predigten. er. Th. neue Anfl. gr. 8. "
.
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